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D er reflex iv e Gebrauch d er V erba tran sitiv a.

H errn Sektionschef Dr. Wilh. Ritter von Karte] in Wien.

Ein günstiges Geschick will es, dafs der Satz dieses Heftes
mit Ihrem 30jährigen Docentenjubilänm (14. März 1896) zu.

sammenfallt: bietet es doch damit der Redaktion dieser Zeit
schrift einen wil lkommen en A nlafs

,
sich dankbar nicht nur daran

zu erinnern, was Sie dem Archive alsMitarbeiter geleistet, sondern
auch

, wie v iele Ihrer Schüler und Freunde Sie dem Thesaurus

unternehmen zugeführt und w ie sehr Sie unsere Wissenschaft
durch das Corpus scriptorum cooles. latin . als Leiter und Editor
gefördert haben . Wenn ich Ihnen wohl im Namen zahlreicher
Gesinnungsgenossen in Deutschland unsere herzlichsten Glück
wünsche zu dem Festtage zugleich w ie zu dem Antritte e iner
höheren Stel lung darbringe , so lassen Sie mich die Hoffnung
aussprechen , dafs die Liebe , die Sie uns und unseren Studien
entgegengebracht haben, auch im neuen Wirkungskreise dieselbe
bleiben möge.

Das in der Überschrift genann te Thema ist zwar, abgesehen
von den Schulgrammatiken, schon bei Dräger, bist. Syut. P 140f.
und bei Raph. Kühner

,
ausführl . Gramm. II 67 ii

'

. behandelt ; allein
es wird weder das Auftreten und die erste Verbreitung der Kon
struktion genügend erklärt

,
noch die weitere Ausdehnung im

Spätlatein und der Übergang in die roman ischen Sprachen hin
länglich gewürdigt. Zudem ist

,
was an einze lnen Stel len beob

achtet ist
,
noch so wenig in das Bewufstsein der Kritiker über

gegangen, dafs sie es nicht vermocht haben sich von Mifsgrifl
‘

en

frei zu halten . Nachdem nun Arch . IX515—51 7 einiges aus der
Regula Benedicti zusammengestel lt worden ist

,
dürfte es sich

verlohnen die Frage in weiterem Zusammenhange zu behandeln
,

A rchiv für lat. Lefl kogr. X. Heft 1 . 1
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wo zu Direktor C . F. W. Mül ler in Breslau einzelne Citate bei
gesteuert hat.

Recipere eine rückgängige Bewegung machen, den Rückzug
antreten

,
welches bei Ho ltze und Dräger fehlt , ist schon in der

archaischen Latinität durch vier Beispiele gesichert. Plant. Bacoh.

294 rursum in portum recipimns. More. 498 face cum praeda

recipias. Ennius trag. 31 1 R. neque sepulcrum, quo recipiat, ha

beat. Calpurnius Piso bei Varro lat. 5
,
149 Cnrtinm ad suos

recepisse , w o Spenge] bemerkt:malim ee recepisse. Natürlich
hat bei der Ähn lichkeit des vorkaro lingischen Minuskel -r und -s

der Ausfal l v on so vor recipio grofse paläographische Wahr
scheinlichkeit , und daraus erk lären sich auch die vielen über
flüssigen Konjekturen, zumal auch Georges in seinem H andwörter

buche den Satz aufstel lte
,
nur Plautus und Ennius hätten das

Pronomen refiexivum weggelassen. Aber bei Fronto (M. Caesar)
p . 68, 10N. post meridiem domum recepimus wird man an den

Ausfal l von '
no s

’ weniger glauben, und dafs der Schülermit dieser
Redensart seinem Lehrer fo lgte , bestätigt uns Fronto p. 238, 2

socios naval is
,
dam reciperent, cpperiri, wo A . Mai den reflexiven

Gebrauch nicht beanstandet hat. Dale Fronto die Konstrukt ion
aus dem archaischen Latein kannte

,
mufs uns als sehr natürlich

erscheinen .

Von den Klassikern hat der sonst so sorgfältige Cäsar den
Gebrauch anerkannt

,
wenn auch nur für das Gerundium

,
bezw.

Gerundivum. Gel]. 7 si quo erst longine prodenndnm ent

colerine recipiendum; 7, 52, 1 signo recipiendi dato , womit auch
civ. 3

,
46

,
Ö gedeckt ist: quibus ad recipiendum erstes impedi

mento orant
,
obschon Ciaccon ius ( so) einsetzen wo l lte. B . Alex.

43, 3 erscheint sogar das Verbum fin itnm: cum reliqnis cop 11s
Salonam recepit im cod . A shb.

,
ist aber

,
da alle andern '

se recepit
’

schreiben
,
zumal bei der Zweideutigkeit des Ausdruckes , kaum

herzuste llen . Sobal d aber dies zugestanden ist , schwinden auch

alle Bedenken für den Vf. des b . A fr.
,
und es ist 9

,
2 nicht eu

zufechten hoc huc) cum ideo existimo recepisse , und 18
,
2

ebenso wenig recipientes als Glossem zu verdächtigen . Dale aber
Cicero und Livius den Gebrauch nicht ann ehmen

,
ist. für uns be

deutsam genug. Er mufs von den korrekten sermo urbanus aus

geschlossen gewesen sein
,
und vermutlich hat Cäsar eine Kon

zession an d ie militärische Kommandosprache gemacht , welche
lautete Recipite , ohne vos. Verfo lgen w ir den Gebrauch in der
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silbernen Latin ität
,
so ist bei Velleins 2

, 70, 1 mit A merbachs

Abschrift in altiora receperat loca festzuhalten und das von Ge

lenins vorgeschlagene , von H elm gebilligte ( so) zu beseitigen ;
ebenso auch bei Frontin. strat. 29 nostris eqniübus recip ienti
bus, wo Gundermann nach Konjektur das Pronomen e inschob.

Zu der Annahme
,
die Kürze des militärischen Kommandos

habe hier mitgespielt , passen nun gut die andern bereits in
archaischer und klassischer Sprache entwickelten Verba. Zn

nächst accingo. Schon Pomponius Bononiensis dessen Blüte
Hieronymus in die Ze it des Bundesgenossenkrieges setzt

, ge

brauchte das Zeitwort in reflexivem (medialem) Sinne nach No
n ius 469M. accinge pro accingere (was gleichbedeutend ist mit
accinge te):Pomponius (66R ) age, anne

,
accinge ad mo las. Da

aber auch Vergil A en . 2, 235 geschrieben hat accingnnt omnes

operi (was Priscian 8, 23 mit accingnntur oder accingnnt so er

klärt) , so ist es leicht möglich , dafs er ein Vorbild schon bei
Ennius gefunden hatte , welches auch auf Liv ius wirken konnte
6
,
35

,
2: accingendum ad cam cogitationem esse. Man beach te

die schon bei Cäsar gefundene Form des Gerundivs. Beispiele
aus dem Spät latein Arch. IX 581 . a.

Kommandierte aber der Offiz ier A ccingite , dann wohl auch
Expedite, obschon man hier ebenso gut arms als das Pronomen
se (esse Case. civ. l , 54 . Sell . Ing. 105) ergänzen kann . So steht
expedlre bildlich bereits bei Plautus im Sinne von

'
sich ah

wickeln ’ Amph . 521 :nequiter passe expedivit prima parasitatio,
worüber P. Langen in den Beitz. zur Kritik des P]. S. 1 111 ans

führlich gehandel t hat. Bekannt ist auch der taciteische Ge
brauch biet. 1 , 88 muitos comitnm specie secum expedire (sich
zur Re ise fertig machen) inhe t; 2, 99 Valentem expedire (Acida
lius ; expediri Med.) ad hellem inhet ; l , 10 quo tiens expediers t
(aus den Umgarnnngen der voluptates sich frei machen , n icht

expeditionem suscipere) magnae virtutea. A llerdings beruht
an der mittleren Ste l le das Aktiv auf blo l

'

ser Konjektur; aber
wer sie bill igt, hat dann auch nicht nötig an der ersten expediri

mit Faernns oder so secum expedire mit Ritter, an der letzten
se expedire mit Ritter zu ändern

,
was H elm mit Berufung auf

Madvig Advot a. II 559
,
not. 1 und Job. Mül ler gethan haben.

Ebendahin möchten w ir derigero (dirigere so d. Richtung
nehmen) stellen

,
so bei Livius 37, 23, 9 (naves) quae seqnebantur

servantes ordinem in frontem derigere inhet, und 5 1 1 quia in
1
.
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frontem derigere iussi erant. Da hier Madvig keine Einspruche
erhob

,
so war er

,
w ie so oft, mkonsequent, dafs er Tao. bist. 4,

58 cum legiones ( so) contra derexerint das Pronomen verlangte,
und Unrecht von H elm

,
dafs er es in den Text setzte ; auch ein

überflüssiger Gedanke von Nipperdey und Ritter s eiem zu ver

langen , da wir schon bei Se n. epist. 53, 1 finden ad Nesida div

rexi (sell . me oder cursum) . Wahrscheinl ich war dieser Ausdruck
schon zu Cäsars Zeiten üblich

,
sonst hätte nicht wohl der Vf.

des hell. H isp. 29
,
2 geschrieben:hinc derigens proxima planities

aequabatur. Für den persönl ichen Gebrauch spricht namentlich
Apule ius met. 2, 1 7 comminus in adspoctnm (wie bei Livius in
frontem), si vir es

,
dirige ; für die Anwendung in der Geometrie

Vitr. 9, 9, 12 lingula, cuius cacumen dirigat ad punctorum re

giones , und Gromat. 29 , 10. 167
,
5. 303, 4 Lachm. A uch das

Spätlatein hat derigere für
'
d irekt marschieren’ beibehalten

,
w ie

I tin . Alex . 30 Mediam dirigit studio Darii capiendi, wo Koch
ohne Grund dirigit ( iter) verbessert ; Vopiscus Prob. 1 9

,
6 occisi

snn t multi
, qui dirigere no lebant , sagittis , von den Löwen

,
die

sich n ich t zum Kampfe ste l len (in medium prodire) wo l lten ; Oros.

4
,
6
,
25 cum omnia

,
in quae direxisset

, posterneret; bist. Apo l l .
48 ad Ephesum dirige. Dies ist inso fern auffallend

,
als dirigere

im Spätlatein die Bedeutung von
‘
schicken

,
ars

’

prrsw
’
angenommen

hat
,
wo zu Rönsch in den Co llectan . 52 eine reiche Beispielsamm

lung gegeben hat. Aber auch das Kirchenlatein hat sich gegen
diesen Gebrauch nicht abgeschlossen: Belege liefert Tertul lian
(index von Oehler) ; a g. psalm. 58

,
5 eine iniquitate cucurri et

direxi (sich zum Kampfe stel len) , in dieser Übersetzung citiert

schon bei Hilarius 2. St. p . 183, 4 Zing. und nochmals in glei
chem Sinne 184

,
1 7. Faustus serm. 5 extr. (p. 243

,
8Eng.)

in aeternam beatitudinem per elimosynam pauperum dirigamns.

Cassian. inet. 12
,
16

,
2 in semita v irtutum dirigere . Paul . No ].

carm. 20
, 377 , wo es mit pergere erklärt wird . Weitere A us

führungen werden überflüssig sein ; nur das Eine sei hinzugefügt,
um eine Vorste l lung von unsern besten lexikographischen Hilfs
mitteln zu geben , dafs De Vit—Forcellini für den reflexiven Ge

brauch ein e einzige Stelle beizubriugen weife aus den Acta S. S.

Fructuosi et soo. l :direxerunt beneficiaru in domum eine. Vgl .

Diez
,
Gramm. (1. rom. Spr. l l ]8 193f.

Sehr leicht erklären sich auf diese Weise auch verto und

Composita w ie averto
,
converto , deverto , reverto ; doch sind diese
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Fälle auch so bekannt , dafs ein Hinweis auf P lant. More. 433

quo vortisti? Mi]. 203 ecce avortit, oder auf h. A ir. 9, 1 Ruspi

nam cum rel iquie c0piis convertit genügt, mit dem Bemerken,
dafs der näml iche Autor an drei andern Stel len so oder esse

convertere gebraucht hat. Und doch machte sich selbst hier
eine gewisse Unsicherhe it geltend ; so wenn Lachmann zu a r.

4
,
334

inde retro rursum redit et convert1 t eodem

aus blofser Konjektur convertitur geschrieben hat, um die Stel le
mit zwei andern medialen Gebrauches* ) abzngleicben. Sail. Ing.

20
,
4 in regnun1 snum convortit, und 101 , 6 ad pedites convertit,

sind zwar die Herausgeber gegenüber der festen Überlieferung
standhaft

,
aber einzelne jüngere Handschriften interpo lieren ent.

weder so oder das Passiv
,
zum Beweise

,
dafs ihnen diese Form

als die bessere erschien ; wer will, könnte ja nach dem Zusammen
hange auch signa ergänzen . A m frühesten und häufigsten ist
viel leicht das reflexive (intransitive) devertere durchgedruugen, so

Cic. Phil
,
13

,
13 devertisse Massiliam; doch wird jetzt ad Att.

3
,
7
,
1 mit cod. Mediceus nt devorterer (früher devorterem) ge

lesen. Nep. Lys. 2, 2 cum Thasnm divertisset.

Vielleicht gehört auch flectoro mit Composita wie deflectere

in diese Reihe. Der Gebrauch ist zuerst aus Vergil A en. 9, 372

bekannt
,
und möglicherweise erst von da zu Livius und Tacitus

übergangen . Liv. 3
,
8
,
6 ex Gabino in Tuscnlanos flexere co lles;

27 , 43, 1 2 flectit in Picenum ,
Tao. bist. 2

,
70 inde Cremonam

flexit; 3, 4 1 ipse flexit in Umbriam,
und so noch bei dem Anon .

Velos. 24 illuc to to agmine Constantinns in flexit. Das äl teste
dieser Composita ist wohl deflectere , entsprechend deverto , von

C icero bildlich gebraucht , pr0prie beispielsweise Tec. bist. 2
,
70

vulgus deflectere via. Ergänzen läfst sich hier als Objekt aniser
so auch iter oder viam ,

welche beiden Substantiva vermutlich
durch Vergil in die silberne Prosa übergegangen sind.

So leicht sich übrigens noch manche andere Verbalbegriii
'

e

in die Kreise der Soldatenspracbe ziehen lassen , so mufs man

doch zweimal überlegen , ob es gestattet sei auf diesem Wege

vorwärts zu gehen , namentlich wenn der intransitive Gebrauch
erst im Spätlatein auftaucht ; denn die Annahme, die militärische
Anwendung habe seit Jahrhunderten bestanden und sei nur nicht

Lucret. 4, 296 und 841 .
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in die Schriftsprache e ingedrungen, wäre doch eine wil lkürl iche.
Beispielsweise schreibt A mmian 31

,
1 1 , 2 popularibus iunge re

festinan t so
,
castra, arms) , und der Bedeutung nach pe fst

das Verbum zu andern der Bewegung; aber so lange keine andern
Parallelen aus der go ldenen oder silbernen Latin ität vorl iegen,
wird man den Gebrauch lieber als Fortbildung des Spätlateins
betrachten . Darum wo l len wir über ten d ere

,
d e c l inare n . a.

lieber schweigen ; und wenn w ir auch ein reflexives se movere
,

sich rühren aus den Komikern kennen
,
und ähnlich in der Lager

sprache , b . A fr. 14 cum Caesar seco moveret , 61 eqnitatus so

movere coepit , so bleibt es doch sehr zweifelhaft
,
ob mo v e re

anfhrechen von hier ausgegangen sei
,
ob El lipse von castra

anzunehmen sei 11 . s. w.,
und ein weiterer Grund darüber hinweg.

zugeben mag darin gefunden werden , d afs hei Cäsar die wün

sehenswerten Vorbilder von so movere fehlen. Überhaupt möchten
wir durchaus n icht den Satz aufstellen

,
als ob der ganze Ge

brauch aus der Soldatenspracbe berausgewachsen wäre , sondern
nur dafs er auf diesem besonders feste Wurzeln geschlagen habe ;
denn die Formel quod bene vortat dürfte unabhängig sein von

der Kommandosprache , viel leicht auch terra movet; auch w ird
man einzelne roflexiv gebrauchte Verba finden

,
welche nicht so

recht in jene bineinpassen .

Dahin gehört die Grabschrift des Enn ius auf Scipio bei Cic.

nemost qui factis aoquiperaro ques t,
w o es freil ich nahe läge vor dem Infin itiv

'
se

’
oder 'me

’
einzu

schieben
,
wie teilweise auch geschehen ; da indessen die guten

Handschriften kein Pronomen anerkennen
,
so wird man mit Lucien

Mül ler das Verbum l ieber mit ' konkurrieren ’
sich messen)

übersetzen ,
und sich darauf berufen

,
dafs auch Pacuvins

,
der

Schwestersohn des Ennius
,
sich an diesen Gebrauch gehal ten

hat
,
V. 153. 406R.

I sta si its. sunt promerita vestra, aequiperare ut queam

Vereor.

Nam si quae eventura sun t provideant, aequiperent (aequiperem
Vo ssius) I ovi .

Damit vergleiche man Hirt. Gal l . 8, 4 1 , 5 turrie, quae moenihus
aequaret. Die Verwandtschaft der beiden Dichter zeigt sich auch
in Ennius trag. 77

quo accedam? (accidam?) quo applicem?
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empfehle, vergleiche man das cäsarianische se ex laborc reficere
,

oder Cie. epist . 7, 26, 2 ego hie cogito commorari quoad me
reficiam; ad Q . fr. 3, l , 1 ago in Arpinati summa cum amoeni

tete fluminis me refeci lndorum diebus
,
w enn auch hier weniger

an Stärkung durch Speise und Trank
,
als vielmehr an A bspan

«

nung, Luftkur und Baden gedacht wird .

Entschieden im Kirchenlatein haben sich corrigera und emen

daro (einen Fehler ausmerzen) entwickelt, und so sagt man heute
noch im I talienischen corregere für corregersi; dieser Begriff der
Selbstbesserung spielt auch in der christl ichen Moral eine be
sonders wichtige Ro l le. Aber die historische Syntax wird sich
nun nicht mit einem Dutzend Beispiele aus Benedikt (Arch . IX

516) zufrieden geben , sondern den Ursprung aufsuchen wo llen.

Wahrschein l ich dürfen w ir den Tertullian obenan stellen ; denn
so unsicher der Satzbau ad nat. 1

,
20 (p. 92

,
2 Reit?) sein mag,

so fo lgt doch der Aufforderung: emendate vosmet ipsos prius ut

Christianos puniatis, wo das Pronomen durch den Gegensatz be
dingt ist, eine Einschränkung, in welcher der Konjunktiv emen

daveritis in reflexivem Sinne gebraucht sein mufa
,
w ie zuerst

Hartel in den Patrist. Stud . VI 111 zu Tertul lian) S. 38 ein

sah. Auch hier werden weitere Beispiele , zunächst des dritten
Jahrhunderts zu suchen sein . Zu den Zeugen vor Benedikt ge
hört auch Fanstus von Ren

,
serm. 1 2 (p. 272, 4 Eng.) qui secun

dum paenitendi tempus emendare nolnerit
,
wo die Einschiebnng

von se vor secundum zwar leicht
,
aber doch nicht no twendig ist.

Für Gregor von Tours Mart. 2, 40 wagt Bonnet p. 629 (adnuntia
nt emendent) keine bestimmte Entscheidung; denn er hält das
Übersehen des Abkürzungszeichens fiir ur für ebenso möglich,
als den reflexiven Gebrauch

,
den er durch corrigere se corri

gere bei Ennodius (Vogel, Arch. 111 442) stützt. Im ganzen sind
sieben Beispiele aus Gelasius, H ormisda und Ennodius beigebracht.
Dazu kommen noch Vita H ugberti ep. 4 vade in nomine Domini
et emenda. Expos. fidei bei Caspari, kirchengeschichtl. Anecdota
S. 289 quicumque commiserit , cito emeudet. Aber Hieronymus
hat in seiner Bibelübersetzung diese Ausdrucksweise nicht ge
billigt, was auch damit zusammenhängen mag, dafs emendare in
älteren Bibelübersetzungen im Sinne von increpare gebraucht
wird . Vgl. Rönsch, I tala und Vulgata S. 362.

Eine geordnete Übersicht der spätlateinischen Reflexiva wäre
aber noch verfrüht: einiges findet man bei P. Geyer im Fest
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grufes (zu An tonin i Plac . I tinerarium), A ugsb. 1892, S. 18— 21 .

Die in der Form abweichenden Lehrsätze der älteren Grammatik
findet man beiG. T. A . Krüger, lat. Gramm. (Hannover 1842) 5469.

Ho ltze , synt. prisc. script. II 12 if. Zumpt 145. Schultz
,
lat.

Sprachlehre, 92, A nm. 2. Um aber noch unser Gebiet fest ah
angrenzen , kann man von

'

re fl e x i v em Gebrauche ’
erst dann

sprechen , wenn sich die Verbindung mit se womöglich gleich
ze itig nachweisen läfst. Wenn man also sagt:appellere navem,

classem, scaphas , lintres , auch in transitiv appellere, und medial
appelli , doch meines Wissens nicht so appellere , so giebt die
Analogie von applicare se appl icare noch nicht das Recht

,

reflexiv gebrauchtes appellere anzunehmen. Latein isch ist: fama
,

fortuna variat
,
die Überlieferung geht auseinander, das Glück

schlägt um, doch nicht se variat. Mag also unter Umständen
reflexiver oder in tran s i t i v er Gebrauch und Ellipse des Objektes
zusammenfallen , so kann man doch in den reflexiven Gebrauch
nur hineinziehen

,
was auch mit dem Pronomen reflexivum aus

gedrückt wird. Besonders aber hüte man sich in der Auslegung
von den nächstliegenden Phrasen der deutschen Sprache sich
le iten zu lassen: denn dem mutare vergleicht sich zwar ‘ das

Wetter ändert sich’

, doch ebenso gut
'
das Wetter ändert’. Vgl .

sich baden und baden . Die Frage , wie der Late iner die Sache
auffafste

,
kann nur durch historische Beobachtung der latei

nischen Sprache entschieden werden .

Dafs besonders gern die Participia praes. act. in med ialem
Sinne gebraucht werden (volventibus anuis

,
minuente asatu

,
res

moventes) , hängt mit dem Fehlen der Form des Partic. prae s.

pass. zusammen
,
wie auch bei dem aus Sal lust Ing. 79

,
6. 93, 4

bekannten '

gign entia
’

(worüber Nägelsbach, lat. Stil . 96
,
1 mit

A nmerk. nachzusehen), während andrerseits auch das Gerundivum
,

z. B. Verg. A en. 1
,
269 volvendia mensibus; 9, 7 volvenda dies

zur Aushilfe herangezogen worden ist. Vgl. a sputl ops
'

vaw s
’

vmv

uhr . Besonders lehrreich ist hier das Verbum mo v e re , e ine
Bewegung machen , so in einem Senatsbeschlusse vom Jahre 99
vor Chr. bei Gellins 4

,
6
,
2

‘
hastas Martias movisse’

,
wonach w ir

diesen Gebrauch der archaischen Latinität werden zuweisen dürfen,
so dafs auch ' terra mo vit ’

bei Livius als alte s Latein der Pro
digiensprache ge l ten mufs

'
hastam se commovisse

’
bei Liv. 21

,

62, 4 oder '
hastas mo tas 40

,
19

,
2 als Neuerung. Vgl . Franz

Luterbacher
,
Prodigienstil. 1880. 33. Im A nschlusse daran ge
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brauchen die Juristen und die der Kurialsprache sich anschließen
den Klassiker re s mo v en t e s oder mo ven t ia in doppelterWe ise
in reflexivem Sinne von den Menschen und den Tieren

,
welche

sich selbst bewegen können, z. B. Ulpian, Dig. 42
,
l
, 15, 2, aber

auch in passivem ‚

Sinne res quae moveri po saunt, bewegl iche
Habe

,
res mobiles, wie unsere

'Möbel ’
,
so schon Livius 5

,
25

,
6

es praeda, quae rerum mo ventium sit, im Gegensatze zu der

Stadt und den agri ; doch scheint diesen Ausdruck zuerst Liv ius
in die litterarische Pro sa eingeführt zu haben, da Nepos sich noch
der Umschreibung bedient , Them. 2

,
8 sna omnia quae moveri

poterant und nochmals Dio 4
,
2
,
und Cicero w ie Cäsar die livia

n ische Formel noch n icht kennen. Vgl. Wilb. Kalb
,
Juristen

late in’
. 1888. 15. Vgl. darüber auch Bücheler bei Friedländer,

Juvenal 3
,
23. Wir empfeh len nur die Vorsicht

,
aus dem Ge

brauchs der Partie. praes. act. nicht sofort auf die Verba finita zu

schliefsen. Vgl. Waunowski
,
De promiscuo verborum activorum

et neutrorum nen. Posen 1867, und Neue—Wagener, lat. Formen
lehre I I? 12.

Mün c h en . Eduard Wölfl'

lin.

Der Influitiv meminere.

Während die Partizipialform meminens von Plautus an vereinzelt
vorkommt (vgl . Neue I I’ ist der enü prechende I nfinitiv weder
bei Neue noch in den Wortformen von Georges oder den Schriften
v on Rönsch erwähnt. Nachdem sie jetzt aus der Regula Benedicti

bekannt geworden ist (cap. 2 dreimal und cap. möchte man doch
fragen , ob sie nicht schon vor dem sechsten Jahrbnndert nachzuweisen
sei. Und in der That ist ihre Spur schon in der zweiten H älfte des
vierten Jahrhunderts erhalten bei Servius Comm. A en. animus

meminisse horret] defectivi verbi ratio est; nec enim potuit dicere
'
meminere

’

. Man wird dies so verstehen dürfen
,
dafs Servius die

Form kannte, sie aber in der Schriftsprache nicht für zulässig hielt.
München. Ed. Wö l ffl in.
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Im Archiv IX 390—39 1 vermutete Landgraf, gestützt auf

Corp. Gloss. Lat. V 219, 13 lucinantes suadentes
,
dafs IV 362, 6

statt l ncem surgo:lncem v igi l o zu lesen sei ln cin o:surgo ,
lnce v igil o , und obige Glosse selbst änderte er in l uc in an te s

surge n t e s. Dafs aber lacem surgo nicht in lncino zu ändern
ist

,
hat G. W. im Archiv IX 546 unter Hinweis auf Vulgata

Ps. 1 62
, 2 dargethan. Wie überhaupt lucinantes suadentes als

Stütze für ein vermeintliches lncino surgo angeführt werden
konn te

,
da das stützende snrgentes doch erst selbst durch Kon

jaktar aus suadentes gewonnen werden mufste, ist mir unerfind

l ich. A n suadentes zu rütte ln
,
ist durchaus kein Grund vorhanden;

dagegen ist lucinantes in l en uc in an t e s l e n o c inan t e s zu

bessern wie aus VI 107
,
40 lenocinantem suadentem ersichtl ich

ist; vgl. auch Co rpus Glossary (ed. Hessels) L 98 lenones neue

nosi suasores.

Dafs CGL. V 293
,
6 exp ectata pro b ata gar wohl stehen

kann , wenn man expeetata als orthographische Varian te von

spectata fafst
, kann man 0. W. gern glauben. Der Glossem

schreiber stand eben schon unter dem Einflusse des Gesetzes
,

demzufo lge latein isches ex zu s im I tal ienischen geworden ist.
Fleifsiges Nachsnchen wird sicher noch andere derartige Beispiele
aus den Glossen beibringen können . Doch dürfte das obige ge
nügen , um die Verbesserung eines Wortes wahrscheinlich zu

machen
,
das sich im Corpus Glossary E 408 findet. Wir lesen

da e x cep ta sag i t ta, was weiter unten (E 49 1) noch einmal
als exepta sagita erscheint und im A mplonianus (CGL. V 292

,
10)

als exepta sagitta wiederkehrt. Dieses excepta ist nach meiner
Vermutung in erster Linie aus excepla verderbt und das ist

Metathese von exp e cla == sp e cl a sp icu l a. Der v ierte Band
b ietet uns eine weitere Bestätigung für unsere Vermutung, dafs
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excepla specla spicula sei: 464
,
37 lesen w ir geradezu

sp icu l a sagi t ta harundo cann a.

Der bekannte Schreibfehler der Buchstabenversetzung wird
uns zur Verbesserung und Erklärung fo lgender Glossen gute
Dienste leisten : IV lesen w ir in sue tare insu l e n t er

inuad ere. Das ist doch wohl inn e s tare v= infe s tare. V

cae ca l ae tan tia ist cae ca laten t ia , ebenso w ie V 275, 3 o s

tamitus gamin id is für catam i tus ga n imid is Favvp 1jdng
steht. Klar auf der Hand liegt auch die Verbesserung in V
ca l ep tra ge n us m e tribil ia, nämlich ca l i p tra gen us m i tre
b i l is , d . i. mitrae u il ie , wenn letzteres nicht etwa Rest eines
mu l iebr is ist (ei. V 275, 42 nuebri mul iebri) . So wird wohl
auch V 242, 1 1 Sa l ac ia de paganornm quasi maritima durch
Metathese aus C alas ia T a lasia T h a l ass i a 8al ad dwc

d e a pagan0rum etc. entstanden sein . In ähnlicherWeise erklärt
sich das IV 494

,
34 begegnende mysteriöse ce rta t im pau latim,

das sich im Corpus Glossary C 348 und in den H rabanus-Kero
Glossaren (Steinmeyer-Sievers A lthochd. Gloss. I 88

,
18) wieder

findet. Dieses certatim entwickel te sich auf dem Wege von

c re t atim , greda tim aus grad at im,
das als gradatum pau

latim IV 242
, 5 erscheint.

Unerklärl ich erscheint auf den ersten Blick eine Glosse, w ie
c e l e b ra u o l nn tas (V 275, Erinnern w ir uns jedoch des
Fehlers der Metathese , so werden w ir leicht ein le cebra n o

lup tas
*

) darin sehen
,
wo natürlich lecebra Kurzform für ille

cebra ist. Das Interpretament dürfte Rest von illiciens uo luptas

oder etwas derartiges sein . Eine andere Umste l lung von Buch
staben jenes lecebra haben w ir IV 106, 1 1 in lecrebra seductio

nel occulta blanditio und IV 532
, 44 lecebra seductio aut occulta

blan[di]tio . Das Wort illecebrae kommt auch in der Form in

l e c ebrae vor und dann
,
durch Metathese zu ince l eb ra e ver

dorben
,
ist es öfters mit incelebre verwechselt worden:IV 247, 53

haben wir in celebre deserto ; IV 92
,
38incaelebre desertum; dies

erschein t V 301
,
59 verderbt zu inlecebrarum indesed um, im

Corpus Glossary J 249 zu inlecebrum indesertum. Dasselbe
Schicksal derVerderbn is durch Metathese hat das Zeitwort i l l e
cebrarc erlitten. So lesen w ir V 449 , 56 d e p isco r in cel e

cf. IV 108
,
1 6 kappadinarius uoluntarins cup p e d in ariu s u o

lup tariu s.
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b rare n it itur für depisc[at]nr inlew brare nititur. Dem A n

scheine nach haben w ir hier auch mit einer Umste l lung zu

rechnen ; so l lte es nicht nrsp ünglich geheifsen haben in l ece

b rat d ep iscari n ititur?
Schwieriger zu beurteilen sind fo lgende Glossen :V 302, 25

in l e c e bra in commo d a n e l ab in l ic en d o ad sn en d o ;V

inlecebra incommoda; Corpus Glossary J 9 1 in d ige rie s. p e r

habun d an t iam frugum in d ige s ta. in l ic ebra ; IV

in d ige s ta in l e cebra. Was V anlangt , so haben w ir

jedenfal ls in ad sn en d o wieder ein Beispiel von Metathese, näm
lich von suad e n d o

,
vgl . V 302 , 27 inlicit incits t susdit ; viel

leicht dürfte so zu lesen sein : in l e ceb ra ab in l ic iend o

n e l su ad en d o ; in c ommo d a; das ausgefal lene Lemma
zu incommoda war viel leicht in u til ia, vgl. Corpus Glossary
C 852 commodus utiles. incommodus inutilis. Was IV 365

,
39

anbetrifft
,
so schein t aus Corpus Glossary J 9 1 hervorzugehen,

dafs inlecebra nicht Interpretamen t, sondern ursprünglich Lemma
w ar

,
das

,
auf dieselbe Zeile mit dem Interpretament von in d i

ge rie s, nämlich p e r abun dan t iam frugum in d ige s ta [mo les?]
gedrängt, sein eigenes Interpretament verlor und dann von dem

Schreiber der Vorlage von IV 365, 39 mit indigesta zu einer

neuen Glosse verbunden wurde.

Ebenfal ls ein Beispiel von Metathese scheint in V 369, 43

l e u igan te s n a tan t ibus vorzuliegen. Wenigstens sehe ich n icht
,

w ie dieser Glosse anders beizukommen ist; sie erscheint als l e
uigat is n atan t ihn e im Corpus Glossary L 132. Ich sehe darin

fi bu
ein Verderbnis von ue l igä t is nacan t is , d . 1 . n e l:frcan trs n a

n igan tis.

In gle icherWeise sind die fo lgenden Verderbnisse im Corpus
Glossary zu heilen:U 195 n i l is. p e s t i s , das ist In es. p e s t is ,
vgl . lV Ines. pestis; U 1 98 u i l ico s. custo s. n o c tu rn o s

,

das ist n igi l cu st o s n o cturnu s
,
vgl. IV 401 , 36 nigil custus

n octurnus IV 193
,
10; IV nigil custos noctis; V

n igil custus nocturnus.

In demselben Corpus Glossary U 298 begegnen w ir einer

Glosse ustrin a ubi p o rc o s t o l lun tn r, wonach es scheinen
so l lte

,
als ob natrina auch einen

'
Schweine—Schlachthof’ bedeuten

könnte , aber nur weil die Metathese hier wieder ihre Hand im
Spiele gehabt hat. Wenn w ir vergleichen IV 1 96, 14 ustrina locus
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ubi comburuntur pecora mit IV 298, 2;581, 23 ustrima locus ubi

conburuntur corpora und IV 426
,
47 ustrina ubi porci ostulantur

und V 401
,
2 ustrina ubi porcos to llentnr, so ist klar, dafs p o rc o s

t o l lun tur getrennt werden mufs in p o r c o stu l lun tur
,
was

Ol'fln

natürl ich Verschiebung von c o rp u stu l an tur ist
,
ebenso wie

pecora aus corpora IV 196 , 15 geworden ist. So ist auch n e

gro s. demone. insanus (Corpus Glossary U 101 ) nichts als

rieco rs und u erbo n u tus. sicut. dicit (U 127) einfach u e rbo

t enus.

Nun werden w ir auch das schwierige ergata u icinu s n e l

o p e ra to r (IV 232, 45) verstehen können, das Warren in seiner
Ausgabe des Sangal lensis vergeblich zu erklären versucht hat.
Er nimmt an , dafs uicinus ficinus

,
d. h . Kurzform für offi

cinus ist; aber die Annahme einer so lchen Bildung ist so gewagt,
w ie nur möglich ; man so l lte doch wenigstens ein [of]ficinius er

warten. Die Überlieferung der Glosse ist, soweit ich sie verfo lgt
habe

,
die fo lgende:IV 65, 2; 508, 43 ergata uicinus aut operator;

IV 336
,
45 ergata operator ; I II 518, 13 ergates 0perarius ;

V 290
,
50 ergata uicinus nel operator; Corpus Glossary E 272

ergata. uicinis. Damit vergleiche man nun V 349 , 1 7 colonns

uicinus
,
so wird klar, dafs u ic in u s nichts anderes als Metathese

von einem in u in icus verdorbenen u i l l icns sein kann. Dies
wird bestätigt durch die fo lgenden Glossen:I II 495, 35 georgns
uillicns operarius I I I 512, 10georgos ail iene operarius; II I
spyarng operarias aber kann uns erklären

,
w ie die Schreiber von

IV 65
,
2 und V 290

,
50 oder deren Vorlagen dazu kamen , der

Glosse die bei ihnen vorliegende Gestal t zu geben . Ich denke,
w ir haben in derselben ein Bibelcitat aus Genesis 4

,
2. Im Codex

Venetus hat diese lbe fo lgenden Wortlaut:Xdtv d ' fmijpäw épyai

mg yijg. Ist es nun n icht möglich , dafs da ursprünglich stand
yewpyrig, welches mit £pyoirng 3njg erklärt wurde und wel ches
für das einstige ysaopycig dann in den Text eindrang? ysmpyrig

mit seinem Interpretamen t épyoirng yijg erhielt Aufnahme in

einem griechischen Glossar und wurde dann später lateinisch
glossiert ; vie l leicht hatte die Urglosse , auf welche die oben
genannten Redaktionen zurückgehen, folgende Gestalt

ysmpyög:äproimg yijg cultor agri nel uillicns Operarius.

Durch ungeschickte Verkürzung oder auch unabsichtliche A us
lasaung konn te dann sehr wohl ein e rga ta u il l icns o pe rarius
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Incommoditas.

S. S il v ina P e regrin at io ad l o ca san cta (iterum ed . Gamn r

rin i) p . 1 9 vs. 1 : Et est ßi p raelerco arbor sicomori , quae dici1ur

a patrio rchis posita esse: nam iam vetustissima est, et idea p ermodica

est, liest tanzen adlmc flu ctus aß
'

eral . Nam w icumquc commod ifas fuerit,
vadent ibi, et tollem surcados, et prodc illis est. A d ultima editor ad

scripsit: „Codex its. se habet: nam cuicumque in quo mod ilas fuerit ;
scribendum fuit: quo nwdilas et delendum in .

“ Satis fuerit seqn i

scripturam codicia, dummodo recte distinctam:nam cuicumque incom

modüas fuerit, i. e. qui valetadine incommoda fuerit, ut loquitur Cicero
(Brutus Qui morbo laborabant, illins sicomoris surculis sani

tatem recuperabant. Georgia teste etiam H egesippug qui dicitnr, hoc

uocabulo eodem sensn usus est.

Ultraiecti. J. v . d . V l i e t.

Uelum nauiginm, ratis.

In A rchiuii uol. IV p. 4 13sqq. u . d . Pfannenschmid ex historia
uocabuli Gallici voile , cuius forms dialectica fuerit volle nel wolle,

efficere constar «d am (ueh-ö—lum
,
ueh ü- lum

,
uch-1 lum) in lingua

Romana rustica olim significaase no uigium‚ nel adeo uchiculum (Fahr
zeug) . A d hans opinionem firmandam adferri potest substantiuum

uelatura , quod bis legitur apnd Uarronem , qui (R. R. I ita

scribit: uil icns agr: calendi causa institutus atque app ello tus a uillo ,

quod in cam comehu»nlur fmctus et euehmztur , cum umeunl. a quo

rustici cl iom nano qaoque uiam u eham appellant p rop ter uccturas et

u el lam non u i l lam, quo nehmt et unde nehmt. item dicuntw , qui

uecturis uiuunt, u ela turam facere. Alter locus legitur in libris de
L . L. V 43, ubi agitur de etymo logia nominis A uentini montis

, quod

Uarro Opinatur ab aduectu esse deriuandum: nam olim palud ibus mans

era£ ab reliqm
'

s d isclusus ; itau so a:urbe oduehcbantur f atihas:quo ins

uestigio , quod ea quo tum [uehebantur, etiam nano (inseruit C. 0. Mueller)]

M. labrum 44:Uelabrum a u ehen d o. Ue la turam [haare clio»:
name dicuntur, qui id merccedc facizmt. [Marcos d icitur a mcrendo ct

oe m] H aie uccturac qm
'

ral ibus transibant quadrans: ab eo Lucüius

scn
'

p sit:Qua dran ti s ra titi. Locum ad priorem statum reduxi; merces

aere nt a contextu aliena seclnsi. Eodem pertinet etiam Paul. Dias.
p. 368: veia apnd osoos d icebatur p lauslrum, inde veiarii slip itcs in

p laustro et ved ura vciatum . Quodsi nehm: orit nauigium ,
Uelo bmm

fortasse erit locus, ubi nauigia stationem suam habent. Ceterum de

huins uocabuli origine cf. 0. Keller
,
Lat. Etym. p . 1 23.

Ultraiecti. J. v an d e r V l ie t.
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Obschon man den Livius gewöhn lich der go ldenen Latin ität
zutei lt

,
so giebt man doch gerne zu

,
dafs er

,
w ie das augustsische

Zeitalter überhaupt ebenso gut das Ende der Republik als der

A nfang der Monarchie genannt werden kann, zugleich auch den
Übergang zum silbernen Late in bilde. Wo ll te man sich dabei
denken

,
Livine stehe in seinen ersten Dekaden , die er etwa in

den Jahren 26— 18 vor Chr. schrieb
,
der Sprache des Caesar

näher und habe in den späteren Jahrzehnten dem neumodischen
Stile sich immer mehr zugewandt, so hiefse dies die Thatsmhen
auf den Kopf ste llen. Eine so lche Vorste l lung dürfen w ir uns

schon darum nicht bilden
,
weil un s die gröfsere zweite Hälfte

des livian ischen Riesenwerkes verloren gegangen ist; vielmehr
mufa sich , wenn w ir eine Wandlung des livianischen Stiles zu

beo bachten in der Lage sind
,
dieselbe schon in dem ersten Drittel

seiner vierzigjährigen Schafi
'

ensperiode vol lzogen haben , und in

der That fäl lt die stärkste in die Augen fal lende Wendung schon

in die ersten erhaltenen Dekaden se lbst. Man hat früher lange
die al ten Klassiker als geschlossene Einheiten und gleichsam als

Odenbarungen des antiken Geistes betrachtet
,
als wären sie fertige

Persönlichkeiten gewesen , der Athene vergleichbar, welche dem
Baupte des Zeus entsprang. Doch hat man sich zuerst bei Tacitus
überzeugt, dafs seine Entwickelung eine ununterbrochene gewesen
ist

,
etwa w ie die von Richard Wagner, welcher zuerst unter

fremdem Einflusse steht und seine Eigenart erst al lmählich her
ausbildet. Dafe auch bei Livius eine ähnliche Entwickelung nach
gewiesen werden könn e , hat der nämliche Gelehrte angedeutet,
welcher zuerst die Genesis des taciteischen Stiles uns klar ge
macht hat, E d. Wö l ffl in in seiner Schrift Antiochus von Sy m

kus und Coelius An tipater, 1872, S. 85ff.
,
und wenn ich diese

darzustel len versuche
,
so führe ich nur die dort angegebenen

Andeutungen näher aus
,
indem ich ihm zugleich für die wohl

A rchiv m:m. Lexikogr. X. um 1 . 2
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wo l lende Unterstützung meiner Studien auch öffentlich meinen
besten Dank aussprecha

Das Merkwürdige aber ist
,
dafs Livius n icht im Laufe der

Jahrzehnte die go ldene Latinität zur silbernen umgeformt, sondern
umgekehrt gerade in der ersten Dekade dem neuen Zeitgeiste am

meisten gehuldigt hat und später, d . h . schon in der dritten und

noch mehr in der vierten Dekade, zu den strengeren Formen und

Normen des Klassizismus zurückgekehrt ist. Die Erklärung dieses
auf den ersten Blick befremdenden Satzes wird sich von selbst
ergeben . Livius hatte

,
bevor er sich entsehlofs

,
die mehr als

700jährige Geschichte seines Vo lkes als Ganzes zu schreiben,
nicht nur rhetorische Studien gemacht , wie die meisten seiner

Ko l legen , sondern auch Unterricht in der Rhetorik erteilt ; er

hatte philo sophische Dialoge etwa in der A rt der Logistorici des
Varro oder des ciceronianischen Laelius geschrieben und in einer

Episto la ad filium sein e Ansichten über diese Wissenschaft nieder
gelegt. Er w ar also ohne Zweife l ein gewandter Stilist, aber es

stand ihm im Wege , w as schon seinen Vorgängern ,
die Dürre

der ersten Jahrhunderte und derMangel zuverlässiger historischer
Überlieferungen . Um über diese den Leser hinwegzu täuschen, um
sein Interesse wach zu hal ten

,
bedurfte es einer farbenreichen

Darstel lung und einer Hebung der Prosa durch poetische Mittel .
Die Sagen und Legenden, welche Livius in Ermangelung besseren
Stoffes vorzutragen hatte, pafsten sehr gut zu diesem dichterischen
Ko lorite

,
während der Ernst der späteren urkundlich gesicherten

römischen Gesch ich te diesem Flitter widersprach . Wenn das

Charakteristische des silbernen Late ins die Vermengung von

Poesie und Pro sa ist
,
so darf die erste Dekade des Livius als

die silberne bezeichnet werden, wü end er bereits in der dritten
zur go ldenen Latin ität zurücklenkt. Aber der Ton, den er zuerst
angeschlagen hatte, fand einen so lchen Wiederhall in den Herzen
der damal igen Leser, dafs er nach einer Generation zum mäch

tigen Accorde anschwo ll un d die Grun dstimmung der silbernen
Latinität wurde. Der poetische Charakter der Erzählungen aus

der Königszeit und der dichterische Hauch besonders des ersten
Buches des Livius sind so allgemein bekannt, dafs schon Niebuhr
darin die Spuren dreier verlorener, in saturnischem Metrum ver

fafster, kle inerer Epen zu erkennen glaubte. Jetzt
,
wo diese

Hypo these längst vergessen ist , wird man poetische Elemente
der ersten Dekade lieber auf das Vorbild des Enn ius und seiner



D ie En tw ick e l u ng d e s l iv ian isch en St il e s. 1 9

A nnales zurückführen . Dafs Livius ihn nur einmal genannt
(30, unum hominem nobis cunctando rem restituisse

,
sicnt

Ennius sit) , sprich t darum nicht dagegen , weil ein Historiker
den Dichter nicht wohl als Quelle nennen durfte . Wenn man

aber von dem historischen Stoffe absieht
,
war Ennius dem Livins

nicht minder eine Que l le der Phraseo logie , als er es für den

Verfasser des Bel lum Hispaniense gewesen ist
,
der ja sein Vo r

bil d mit der nämlichen Formel (ut s it Ennius , cap . 23, 3. 31
,
7
,

viel leicht auch 5, 6) citiert hat. Vgl. Arch . f. lat. Lex. VII I 596 f.

Auch hat Livins seiner Bekanntschaft mit den Dichtern am Ende
der Vorrede gedacht, wo er sich äufsert

,
er möchte am liebsten

mit Gelübden und Geboten beginnen , w ie es bei den Posten

(Homer, Enn ius , Vergil) üblich sei. Im ersten Kapitel werden
wir daher über Enn ius und Livins zu sprechen haben.

Bleibt uns das Verhü tnis des Livins zu Enn ius darum un

klar
,
weil so wenig von dem Epos und den Tragödien erhalten

ist
,
so sto feen w ir bei der Vergleichung der vo l lständig geretteten

Dichtungen V e rgi l s auf eine neue Schwierigkeit. Wenn nämlich
Livins seine erste Dekade um das Jahr 20 vor Chr. abschlofe

,

so waren damals wohl die Buco lica und Georgica veröffentlicht,
nich t aber die erst 18/ 1 7 herausgegebene Aeneids. Es wäre wohl
kaumgestatte t, den scheinbaren Reminiscenzen zuliebe anzunehmen,
die Bücher der ersten Dekade seien in einer zweiten

,
verbesserten

und nach 1 7 vor Chr. abgeschlossenen Ausgabe auf uns gekommen ;
denn da Livins sein Ziel nicht erreicht hat

,
so wäre eine Über

arbeitung der ersten Bücher wen ig wahrscheinlich.
Wenn w ir aber die Phrasen der ersten Dekade nicht direkt

auf die Aeneis zurückführen könn en
,
was hindert uns anzunehmen

,

sie hätten dem En n ius gehört o der überhaupt der archaischen
Poesie der Römer? Wer den halben Hexameter 22, 50, 10

'haec
ubi dicta dedit ’ aus Verg. A en. 2

,
790 herho l t

,
mag mit der

Chrono logie knapp zurecht kommen ; dafs er eine epische Forme l
war

,
beweisen die gleichlautenden Versanfänge bei Petron 121, 6

und Valerius Flacons 2
,
69 ; Lucilius vo l lends l , 13 haec ubi

dicta dedit,pausam fecit ore loquendi belehrt uns, dafs sie schon
vor Vergil bestand , wahrschein lich seit Ennius. Möglich , dafs
sie Coelius A ntipater in die Prosa eingeführt hatte , da er sich
nach Fronto p . 62N. (Ennius eumque studiose aemnlatns L. Coelius)
stark an den Dichter an lehnte . Und wenn dies Goslina in der
Darstel lung des hannibalischen Krieges that, warum dann Livius

2 C
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nicht in der ersten Dekade
,
wo er ein noch viel besseres Recht

hatte ? Damach wird manches
,
was w ir zufäl l ig nur aus Vergi l

be legen können, thatsächlich älteren Ursprungs sein ; denn Vergil
war ja in Entlehnungen nicht schüch tern

,
w ie ja schon Macrw

bius Sat. in einem langen Kapite l die Frage behan delt, quid
Maro de antiquis Romania scriptoribus traxcrit, und schon Octa
v ins A vitus hatte acht (1) Bücher öpozon jraw geschrieben , quos
et nude versus transtulerit. Wenn man aber erkenn t

,
dafs sowohl

Vergil als Livins aus Ennius schöpften, so wird durch eine sorg
fä ltige Vergleichung manches gewonnen werden können , auch

für die Kritik der beiden Auto ren .

Über den Einflufs anderer Dichter haben w ir uns kurz ge
fafst

,
aber doch versucht

,
Spuren der Lektüre des Lu cre tiu s , des

H o rat iu s
,
des T ibu l l nachzuweisen . O v id kann kaum ernstlich

in Frage kommen ; es könnten ja nur wen ige Jugendgedich te
sein

,
welche Livins benutzt hätte, oder Reminiscenzen aus dessen

öffentl ichen Vorträgen . Wenn uns eine Wendung als Eigentum
des Ovid erscheinen so l lte (denn dafs umgekehrt Ovid aus Livins

geschöpft hätte , wird doch n iemand glauben) , so wird sie eben

überhaupt der Po esie jener Periode angehören. A l l e poetischen
Ausdrücke aber finden sich zum gröfsten Teile in der ersten
Dekade

,
teilweise auch noch in der ersten Hälfte der dritten,

wenig mehr in den spätern Büchern. Es ist daher ein grofser

Fehler der Kritiker, die Stel len der ersten Dekade nach dem
Sprachgebrauche der späteren auszugleichen oder umgekehrt.
Wir sehen voraus , dafs, was uns als bedeutungsvo lle Übereim
stimmung gilt, anderen als zufäl liges Zusammentreffen erscheinen
wird

,
namentlich wenn sie den billigen Grund geltend machen

,

dafs die von uns notierten Redensarten schon in der uns ver

lorenen Litteratur könnten gestanden haben . Wir geben gleich
wohl al les, w as uns der Beachtung wert zu sein scheint

,
in der

Hoffnung, auch gläubige Leser zu finden
,
und mit der Versiche

rung, dafs w ir in der Anführung von Paral lelen strenger gewesen
sind als die bisherigen Livinserklärer.
Damit man aber ein richtiges Bild von der poetisiereuden

Darstel lung der ersten Dekade gewinne , ist es am heilsamsten
,

den wasserklaren und wasserreinen C ae s a r gegenüberzustellen.

Der uns so geläufige und bei Livins so häufige Tropus , nach
welchem die Kampfbegierde mit dem Feuer und Brands ver

glichen wird , ist ihm so gut w ie fremd: accendo
,
incendo

,
in
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flammo
,
flagro kennt er n icht in übertragener Bedeutung; ardeo

nur an zwe i Ste l len des bellum Gallicum,
noch n icht ardor

(pugnandi, militum,
an imorum

,
w ie oft bei Livius), da der Tropus

sich zuerst am Verbum entwickelt und erst von da auf das

Verbalsubstantiv übergeht. Wie nüchtern ist Caesar
,
der sich

etwa mit exciters animos begnügt ! Diesen gewaltigen Abstand
von Cicero, Caesar, Sallust namentlich in der ersten Dekade und

die Rückkehr zu dem Ein fachen und Natürl ichen in den spätern

Büchern des Livins vor Augen zu führen
,

so l l unsere A uf

gabe sein .

Neben dieser Entwickelung vom Poetischen zum Prosaischen
geht noch eine zweite rein lu ikalischg rammatieche

,
welche

,

bisher kaum beachtet
,
doch von Wöltflin gelegentlich angedeutet

werden ist. Die Sprache des Livius zeigt in der ersten Dekade
noch e ine gewisse Unsicherheit ; er schwankt zwischen zwei
Worten oder Konstruktionen, bis er im Verlaufe der Arbe it
durch die Wiederkehr desselben Begriffes oder Gedankens ge

zwangen wird , sich zu entscheiden . In den meisten Fällen hat
Livins das wen iger Gute durch das Bessere ersetzt

,
selten um

gekehrt ; aber auch hier ist es ein Fehler
,
al les gegen die Hand

schriften auszugleichen , ein Feh ler
,
in den der grofse Madvig

nur zu o ft verfal len ist. Dafs Livius den historischen Stil n icht
fertig mitbrachte, sondern sich erst schaffen mußte

,
ergiebt sich

eben aus der unbefangenen Würdigung der handschriftlichen Über
lieferung.

Endlich kann nicht entgehen , wie Livius in der ersten De
kade seine P e rsön l i ch k e i t weit mehr in den Vordergrund ge
stellt hat; er macht sein subjektives Urteil mehr geltend als

andere antike Historiker, welche hinter und unter den Thatsachen
verschwinden. Man wird dies im Hinblick auf die unsichereUber
lieferung begreifen , welche den Historiker oft in Verlegenheit
setzte

,
was er glauben, was er verwerfen so l le. Darüber hande lt

unser letzter Abschn itt .

Hiermit aber sind die H auptgesichtspunkte der fo lgenden
Untersuchung angeben. Eine gründliche Darstel lung der Latinität
des Livins fehlt bisher noch. A m nächsten ist der Lösung Otho
Riemann gekommen , und am wenigsten befriedigt , was Taine in
seinem Essai sur Tite Live chap. 4 (p. 319—329) geschrieben hat.
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Ennius. Livius.

Dafs Livins den Ennius benützt habe
,
wird durch die e in

mal ige Anführung desselben 30, 26, 9 kaum sichergestellt. Denn
das Wort des Dichters von Fabius Cunctator '

unum hominem
cunctando rem restituisse ’

war in dem Grade ein geflügeltes

geworden, dafs es der ein e Cicero nicht weniger als dreimal an
geführt hat , und darum braucht es Livins nicht notwendig aus

direkter Lektüre gezogen zu haben . Im besonderen aber stand
der hannibalische Krieg schon so un ter dem Lichte h istorischer
Überlieferung, dafs ein Historiker hier n icht mehr nötig hatte,
nach poetischen Quellen zu greifen ; und wenn Livins in der

dritten Dekade neben Po lyh (was frei lich noch immer bestritten
wird) wesen tlich den Coelius Antipater benützt hat, so bezeugt
ja Fronto p. 26 Nab.

, dafs dieser ein eifriger Leser des Ennius

gewesen sei: Ennius eumque studiose aemulatus L. Coelius
,

welche Worte Naher im Index p. 269 fä lschlich auf einen Dich ter
Coeline bezogen hat. Es ist somit mehr als wahrscheinlich, dafs
der berühmte Vers des Enn ius auch bei Coelius Antipater stand .

Etwas anders steht es mit der Benützung des Ennius für
die erste Dekade

,
vor allem

,
weil der Historiker hier an Sto ff

Mangel litt. Livins selbst nennt die Vorgeschichte Roms praef. 6

poeticis magis decora fabul is
,

aber auch für die Anfänge der

Republik wo l lte er nicht eine kritisch -

gesichtete Darste l lung
geben ,

sondern die National—Überlieferung, w ie die Gesch ichten
in den Herzen der Römer lebten. Wenn er praef. 13 Lust zeigt,
sein Werk mit Gelübden und Gebeten zu beginnen nach A rt der

Dichter
,
so wird er dabei eher an den ihm näher liegenden Ennius

als an Homer oder Vergil gedacht haben . Doch wir haben hier
nicht Quel len-Untersuchungen anzustel len

,
obschon Weifsenborn

Vorrede S. 35 (7. A ufl.) zugiebt, Livins habe vielleicht hier und

dort einen 'direkten A nschlufs an Ennius’

; nur dafs in der ersten
Dekade noch viele ennianische Worte und Ausdrücke stecken

,

so ll im Fo lgenden nachgewiesen werden .

Bei Sallust hat man wen iger auf Nachbildung des Ennius
geachte t, weil sein bevorzugtes Muster Gate gewesen ist . Erst
in neuester Zeit sind w ir darüber aufgeklärt worden , dafs im

Bel lum Hispaniense aufser den paar Ennius
-Citaten noch zahl

re iche ennianische Phrasen stecken , 2 . B . eques equus; bene
magnns, multus, longe an 15 Stellen (nirgends bei Caesar, H ir
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auf die dritte 3 regimen rerum omn ium) in allitteriender

Verbindung, w ie Enn . fab. 67 (ed. Luc. Mül ler) id meis rebus regi
men restitat.

Gradum als Accus. etymolog. verband Ennius (fab. 107 quo

nunc incerta re atque inorata gradum regredere conare) mit re

gredere im Sinne von regredi grossum,
w ie in al ten Glossarian

erklärt wird . Vgl. fab. 109 (M.) und nochmals fab. 50 gradum

proferre pedum nitere. Während sich nun die klassische Prosa
vorwiegend die Phrase p ed em pro in und re ferre aneignet,
bevorzugt Livins, namentlich in der ersten Dekade an 8 Stel len,
zu welchen noch 3 späterer Bücher hinzukommen, re ferre gra
d um 1

,
2; 64, 6; 3

, 70, 8; 30, conferre

gr. 1 1 ; inferre gr. 5; 13; 3; 35, l , 9.

Pro ferre gradum fehlt.
Die bei Ennius vorkommende Phrase in somn is v i dare

und videri (ann . 225 in somnis vidit priu
’

quam sam discere

coepit; fab. 2 visast in somnis Hecuba), welche auch bei Vergil
wiederkehrt (2, 270; 3, hat Livius 4) benützt: in
somn is species v is a est

,
während er 8

,
6
, 1 1 nach Wesenberg

in (fehlt in den Rss.) somn io v isa schreibt. Der Grugd des

an der zweiten Stel le gebrauchten Singulars wird wohl darin
liegen , dafs in somn is zweideutig war

,
insofern es ebenso gut

von somnus als somnium abgeleitet werden konnte. Richtig ist
wohl die letzte Erklärung, weil zwar die Traumbilder oder Traum
erscheinungen mannigfaltig sind

,
der Schlaf aber (somnus) ein

Singularbegritf ist. Servins erklärt (A en. in somnis

visus adesse mit per somnos und gedenkt der mit Synizesis zu

lesenden Variante in somniis. Vgl . auch denselben zu A en . 3
,
151 .

Den Eindruck einer Reminiscenz macht es auch, wenn w ir

vergleichen Liv. ob infidam so cie tatem regn i mit

Enn . fab. 41 1 : nul la sancta societas nee fides regni est
,
oder

Liv. 3 fe rro que , n o n auro recuperare patriam mit Eau.

ann . 198 ferro , non auro vitam cernamus.

Um auf die Verbindung von Substantiv und Adjektiv über
zugeben , so schrieb Enn . ann. 17 1 aequ i s man ibn s * ) nox ih
tempesta d iremit. Diesel be Phrase findet sich nur noch bei

Liv. 27
,

ae qu is man ibus hesterno die d iremistis pugnam,

w o eine Entlohnung aus Ennius durch das Verbum unterstützt

So ichon Mar. Müller zu Livins Buch 2, A nhang 8. 1 46 f.
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wird . Sal lust hat den Singular an die Stelle gesetzt (Cat. 39
quod si primo proelio Catil ina superior aut acqua mann diseas
aisset) ; und Tacitus hat die Wo rte umgestellt (ann . ct

man ibus aequis abscessum) . Das Subjekt des oben angeführten
Ennius-Verses n o x in t empe sta erinnert uns daran zu bemerken,
dafs die Verbindung sowohl bei Vergil als auch bei Liv ius wieder
kehrt. Vgl. Verg. Georg. I , 247 ; Liv. 37

,
14

,
3.

Noch auffal lender aber ist die Übere instimmung des Ennius
ann . 277 spernitur orator bonus

,
h o rr i dus m i l e s amatur mit

Livins 9, 40, 4 h o rridum m i l i tem esse debere non caelatum

auro et argento , sed ferro et animis fretum; denn horridus von

Personen gebraucht wird sich kaum nachweisen lassen . Die

Stel le bei * Caesar 5, 14 wird jetzt mit codd. ßhorrihiliores sun t
in pugna aspecta gelesen, wenn nicht gar ho rrihil io re zu emen

dieren ist, unter der Annahme, dafs das Schlafs - s aus dem fo lgen
den sunt entstanden sei

,
während die älteren Ausgaben mit den

anderen H ss. horridiores bo ten. Vgl. Lucret. 1 , 64 horrihili super

aspectn mortalibus instans.

Ein in der alten Poesie und Litteratnr überhaupt häufig
gebrauchtes Verbum war ohne Zweifel d e re , über welches wir

eine interessante Monographie von Philipp Thielmann besitzen,
Leipzig 1882. Entsprechend dem aus Enn ius bekannten so n itum

d are kann der nämliche Dichter sehr wohl auch dare impetum
o der Ähnliches geschrieben haben , welches der Verfasser des

b . H isp. aufgriff universi clamore facto impetum dederunt

und auch Livins namentlich in der ersten Dekade mit Vorliebe
gebraucht hat, d are imp e tum 2

,
19

,
7; 10; 4, 28, l ;

5
,
38, 3; 9, 43, 15; 37

,
24

,
2;

7, 23, 10; 6; 21 , 32, 8. Jedenfal ls möchten w ir eher diese
Phrase dem Ennius zuweisen

,
als mit Thielmann dem sermo

castrensis.

Klarer liegt die Sache bei in co n spectum d ar e , welches
w ir sowohl bei Ennius finden ann . 4 1 nee sese dedit in conspec

tum corde cupitus, als auch dreimal bei Livins 3
,
69

,
9 insequens

dies hostem in conspectum dedit ; 9, castra in conspectum

ho stibus data; 30, nee suadendo ante valait
,
quam rex

vinctus in conspectum datus est
,
und

,
w ie schon oben bemerkt,

auch bei dem Verf. des hell. H isp. Vgl. Ter. Phorm. 261 und

die poetisch gehobene Darstel lung von Cicero Verr. I I 5, 33, 86;

aufserdem Thielmann 105.
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Es möge hier noch ein dritter Gebrauch des Verbums dere
erwähnt werden

,
welcher aus an den zwei Livins-Stellen 4

,

iam ago hanc mactatam victimam legatorum manibus d ab o ;
8, 6, 6

'
sic s tratas Iegiones Latinorum dabo

’
entgegentritt, aber

in den späteren Büchern nicht wiederkehrt. Deute t dies auf ein

archaisches Vorbild
,
so bietet sich uns von selbst Ennius dar

und zwar zunächst ann. 284 (cd . Luc. Mül ler), w o überliefert ist
omnes corde patrem p raeben t animoque benigno c ircnmfu sum

,

indem man hier praebere im Sinne von dere verstehen kann
,

ohne das Verbum dant mit Luc. Mül ler
,
welcher praebent in

perhihent ändert, ergänzen zu müssen. Denn dafs die Konstruk

tion hei Ennius e ine ähnliche gewesen sei wie bei Livins
,
be

weist der Vers des Terenz Phorm. 1010 fax o tal i cum mac

t a tum infortunio
,
zu dessen Erläuterung Donat die Ennius

Ste lle heigezogen hat, und in einem anderen Enniusverse fah. 126

hat d ie Ergänzung von Ribbeck sehr grofse Wahrscheinl ichkeit:
abi fortuna H ectoria nostram acrem aciem in c l in atam ( d e d i t) .
Ein weiteres Beispiel dieses nämlichen Sprachgebrauches giebt
auch Sal l. Ing. 59

,
3 ita expeditis peditibus snis hostis paene

v ic to s (vinctos?) d e re. Da der Ausdruck viel leicht von der

0pfersprachs ( iam victimam mactatam dabo) ausgegangen ist
,

so ist wahrscheinlich Liv. 10
,

'
iam ago mecum hostium

Iegiones mactan das Te l luri so die manibus d ab o ’
nur eine

Weiterbildung.

Nicht ganz passend hat Mor. Mül ler den bekannten Vers des
Ennius ann . 425 mo ribus antiquis res s ta t Romana virisque

mit Liv. 1
,
3
,
1 res Latina et regnum puero stetit verglichen,

weil hier ein Ablativ fehlt ; dagegen findet sich ein so lcher und

zwar dem Begriffe nach moribus entsprechend bei Liv. 16

in einer Rede: qna (d isc i p l ina) st e tit ad baue diem Romana

res. Vgl. Verg. 2
,
352 di

,
quibus imperium hoc steterat.

Für das prosaische somn o Oppressas oder sopitas sagt Eau .

ann. 4 s omn o leni placidoque re v inctus und wohl nach seinem
Vorgange Livins an zwei Stellen der ersten Dekade 7 ;

9
,
30, 9 (später nicht mehr) s omn o v in e ta s; ebenso Ovid

met. 1 1
,
238 somno vincta.

Der schon von Mor. Mül ler gemachten Vergleichung von

Eau . ann . 418 me fe ro c em c o n tnd it mit Liv. 27
,

qui ferocem H aun ihalem contuderit haben wir nur hinzuzu

fügen , dafs der Ausdruck e ine noch gröfsere Verbreitung hat.
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Vgl . A ttius 1 74 ferum feroci contundendum imperio
’
st ;Tibull

ille ferocem contudit; Liv. 27, 12, 1 1 at contunderent ferociam

hostis; auch die Stel le bei Cicero de rep . 6
,
1 qui contuderit [con

tuperit codd . Gerlachii: comperit Bamb. v id. Non . 492 Mercier]
eins vim et ecfrenatam illam ferociam,

wel che sich vermutl ich
auf Fabius Cnnctator und Hannibal bezieht

,
betrachten w ir als

ein ungenaues Citat, schon darum
,
wei l Cicero sonst ferocitas

gebraucht, dagegen ferocia al lein dem Epiker im Verse pafste.

Vgl.Wölffl in Arch . f. lat. Lex.VII 468
,
endlich Liv. 27, oben.

Wenn Eau. fab. 68 schrieb quis homo te ex sup erat usquam

gentium imp ud e n t ia? , so gestattete er sich gewissermafseu ein

Verbum decompositum , was die klassischen Schriftstel ler in der
Regel nicht than . Während Caesar das Wort ganz vermied,
Cicero es mit Ausnahme eines Ennius-Citates nur de div. 2, 25

in einer Übersetzung aus dem Griechischen
,
Sallust nur e inmal

in einer Rede gebraucht, mufs das häufige Vorkommen bei Vergi l
und Livins auffal len

,
und nicht nur stehen von den 6 Livins

Stellen 2
, 7, 28, (Rede) ;

vier in der ersten Dekade
,
sondern 3

,
omnes

Tarquinios sup e rb i a ex sup e ra t ist das Verbum mit ein em

A blat. Instrumenti genau so konstruiert w ie bei Ennius. Vgl.

Schmiedinger, Untersuchungen über Florus p. 793 Fleck. Jahrb.

Sappl. XK. Leipzig 1894 ; das von Com ificins als Übersetzung
v on imspßoh j gebrauchte exsuperati0 kommt hier n icht in Frage.

Das bei archaischen Dichtern gebräuchliche, von Plautus und

Terenz gern mit einem Infin itiv verbundene in fit mafate den

Pro saikern mifsfallen , weil es passive Bedeutung zu haben schien .

Wenn gle ichwohl Livins w ie Vergi l es o ft verwenden
,
so liegt

die Zurückführung auf Ennius um so näher, als al le drei das
Wort an dem Anfang einer direkten Rede gebrauchen. Eau .

ann . 4 17 infit: o cives u. s. w. Liv. 1
,
23

,
7 ihi infit A lbanns.

Vgl. Verg. A n einer dritten Stel le
hat Livins das Verbum mit einem Infinitiv verbunden

,
von da

an aber das Wort ganz aufgegeben .

Während die Late iner für „
etwas auf Zinsen an legen“ in

wirklichem w ie in bil dlichem Sinne gewöhnlich das Verbum

p o n ere gebrauchen , so Cie. Q. fr. opera bene po sita,
Liv. 34

,
49, 1 1 bene positus munus, finden w ir in der ersten

Dekade an zwei Stel len l o care in gleichem Sinne gebraucht
2
,
42

,
8 itaque, ut bene locatus, mansit in es famil ia aliqnamdiu
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honos; 7, ut sua vetera beneficia , locata praesertim apnd

tem gratos, novis corrumperent malefic ns; von diesen aber zeigt
namentlich die zweite eine auffal lende Verwandtschaft mit Eau.

fah. 389 benefacta male locata malefacta esse arbitror
,
so dafs

es glaublich erscheint
,
dafs dem Livins diese Stel le vorgeschwebt

habe.

Beachte nawert ist das Wort o biace re bei Eau. fab. 77 abi

mortis thesauri obiaceut ; es kommt nirgends bei Com ificius
,

Cicero , Sal lust vor
,
aber v iermal in der ersten Dekade des Li

vius 2
,
65

,
4 ; 2; 9, 10

,
Die Ungewöhnlichkeit

bezeugt auch hier Festus p . 244: obiacnisse, antea iacuisse
,
wo

indessen zu emendiereu ist sata iacuisse.

Me ta p ercu l su s , wie Ennius gesagt hat fah. 3, haben die
go ldenen Prosaiker no ch nicht aufgenommen, indem sie sich mit
meta commotns

, perterritus, sollicitatus, permotus, conterritus u. a.

begnügen . Liv ins war der erste
,
welcher an 10 Stellen der ersten

Dekade 2, 3,

6
,
dann an zwei der dritten 21

,
5
,
4 ; 46, 7, vier der

vierten 31
,
38

,
4 ; 35, 29, 1 1 ; 37, 39, 34, 5 nicht nur aktiv

konstruiert
,
z . B . 3

,
20

,
5 is metns perculit , ut u. s . w .

,
sondern

auch passiv meta, terrore perculsus. Vgl . Liv . 2
,
9
,
5 meta per

cnlsa, Eau . fah. 3 meta perculsus.

Re s tare resistere) gebrauchen zwar Ennius und Livins

in den drei ersten Dekaden , aber auch Sal lust zweimal in den
Historien

,
so dafs das Fehlen bei Cicero und Caesar nicht viel

beweist.
Einen entschieden poetischen Klang hat das Verbum s o ap i

t are
,
welches Eau. fah. 862 regnumque nostrum ut so spitent,

superstitent und neben ihm andere archaische Dichter
,
von guten

Prosaikern aber nur Livins 1 1 6
,
3 nti volens propitius suam

semper sospitet progeniem gebraucht hat. Dafs es selten war
,

beweist die Erklärung von Paulus—Festus 301 sospits re est

bona spe adficere, nut bonam spam non fallere.

In der Phrase des Ennius fah. 428 quis pater c o n tra tue ri
nos aut cognatus volet hat Livins zwar das Adverb contra bei
behal ten

,
des Verbum dagegen gegen das Compoeitum in tue ri

vertauscht 1 , 16, 6 nt contra intueri fas esset ; 9, 6, 8 sed ne ut

quidem consolantes amicos contra intuerentur efiicere

po terant. Auch Plautus und Vergil (vgl. Plant. Pers. 208 contra
contneor; Varg. 1 1 , 374 contra aspicere) haben die advarbielle
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Wendung nicht heanstaudet , dagegen tueri durch contueri oder
aspicere ersetzt. Noch kühner hat Catul l 51

,
3 qui sedens ad

varsus identidem te spectat, adversus adverbiel l gebraucht, wäh
rend die guten Prosaiker zu contra oder advarsus ein Nomen

setzen würden. Ein dem griechischen dv rocp3al asl
'

v entsprechen
des Compositum gab es nicht.

Ein Lieblingswort des Livins in al len Dekaden ist e xtemp l o ;
auch hat Cicero dasselbe in seiner Rede pro Ro se. A m. gebraucht .
Caesar und Sal lust haben es gar nicht. Die e infachste Erklärung
dafür wird darin l iegen, dafs Ennius das Wort dreimal gebrauch t
hatte

,
woher es auch Vergil entnommmen hat. Dafs es nicht

dem al lgemeinen Sprachgebrauch gehörte, bezeugt wieder Placi
das Gloss. 40

,
7 (Dauerling): ‚

extemplo subito , continuo , ilica.

Es liegt nahe
,
templum als Deminutiv von tempus zu fassen

tempuscnlum,
so dafs extemplo so vie l wäre w ie ex tempore

oder e vestigio , wie il lico in loco
,
auf der Stel le ; al lein die

Bildung bliebe unerklärt. Vielleicht sagte der römische A ngnr
extemplo , wenn er gleich nach vol lendeter H immelsheobachtung
(templum) eine Handlung v omahm.

Das bei Ennius gebrauchte n e utiquam fah. 250 ist nie

populär geworden , weshalb es Paulus-Festus p. 106 erklärt mit
nul lo modo . Cornificius, Caesar, Sal lust haben es geradezu ver

mieden. Bei Livins finden wir es dreimal: 10 specimen et

neutiquam vulgatae laudis; 1 1 dictatori neutiquam p lace
hat; 30, 1 1 , 2 Syphax neutiquam quietaras. Auch Cicero mufs
Bedenken gegen das Wort gehabt haben , da er es im ganzen

nur dreimal angewendet hat: einmal in einem Brief ad Att. 6
,
9
,
3
,

wo er sich einen von seinem Korrespondenten gebrauchten A us

druck aneignet , einmal in der Übersetzung des Timaeus 40 und

e inmal in einer Rede des Laelius 12
,
42.

In prägnanter Bedeutung hat Ennius hand teme re gebraucht
ann. 578 band temerest quod tu tristi cum corde guhernas

d . h . es ist nicht von ungefähr, es hat etwas zu bedeuten. Genau

in dem gleichen Sinne findet es sich bei Liv. 1
,

hand temere
esse rentur; ähn lich auch bei Varg. 9

,
375 hand temere est visum

,

wogegen Plautus und Terenz n o n temere gebrauchen.

Die Verbindung quam mox in direkter wie in indirekter
Frage , welche schon von Hel lmuth, A ct. sem. philo l . Erlang. I

p. 136 und Landgraf, De Ciceronis elocutione in oratt. pro Quinet.
e t pro Rose. A m. p. 49 als von den guten Klassikern vermieden
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bezeichnet worden ist
,

findet sich bei Livins an drei Stel len,
w elche insoferne zusammengehören , als zweimal die Partikeln
von exspectare abhängen , an der dritten Stel le vo n dem sinn

verwandten Wo rte intentus:3
,

e x spe c taban t, quam max

comitia edicerentur; in t e n t i
,
quam max signum

daretnr; 34, et quam max sigais collatis dimicandum sit

in dies exsp e c te t. Genau übereinstimmend Iäfst auch Cicero
an den drei Stel len pro Rose. Cam. 1 und 44

,
de invent. 2

,
85

die Partikeln auf exspectare folgen, und dafür Iäfst sich als ältestes
Vorbild die Stelle des Ennius anführen

,
die Cicero selbst citiert

hat
,
ann . 82 f.

exsp e ctan t velnti
,
cansnl cum mittere signum

vo lt
,
omnes avidi spectant ad careeris oras ,

qu am max emittat pictis e faucihu
’

currus.

Dieser Zusammenhang ist um so beachtenswerter, als die anderen
archaischen Schriftsteller quam max nicht mit exspectare ver

bunden haben . Vgl . Brix zu PI. Men . 701 ; Ter. Pharm. 161 . 605.

Die bei Ennius zuerst auftauchende Konstruktion fah. 404

summarum re rum in c e rt i kehrt bei Livins öfter wieder 9,
incerti rerum omnium; 24, 24, 8 u. s. w . Auffal lend ist es

,
dafs

er gerade in den ersten Büchern andere Verbindungen wähl t ,
4
,
23

,
3 ine. veri; 4, 57, 3 ine. sententiae; 3 ine. fortunna

so dafs wir auch dafür ein ennianisches Vorbild vorauszuse tzeu

geneigt sind . Vgl. Ter. Pharm. 578 consili incertum.

In der Redensart ap erae p re t ium e s t ist der Genetiv nach
keiner Seite hin bemerkenswert, wohl aber mehr als Zufall, w ie
schon Mar. Mül ler beobachte t hat (Anhang zu Buch 2 p.

dafs Ennius sagt ann. 477 and ire est aperae pretium, Liv . 3,

aperae pretium est an d ire und Bar. sat. l , andire est

aperae pretium. Die Ellipse von pretium kennen schon Plautus
und Enn ius. Vgl. Plant. mil. 252; Ennius ann . 483 Luaai par

tum
,
est aperae , cagaoscite cives. Dem Ennius hat sich Livins

an neun Ste l len angeschlossen: 6; 4, operae erst id

negotium agere 5, 15, 6; 9, 23, 1 2; 21, 9, 3; 29,

4 1
,
25

, 8; 44, 36, 13.

Während Plautus und Cicero av ersari in transitiv gebrauchen,
gab ihm Ennius ann . 583 averaabantnr semper vos vostraque

vo lta transitive Kraft und konstruierte aversari aliquem. Diese
Verbindung hat Livins angenommen an sechs Ste llen : 3,
sed alii av e rsaban tnr preces aut verecundia aut meta ;
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nicht selten in der älteren Litteratnr. Vgl. enfect der oben an

geführten Enn ius- Ste l ls Plautus mil. 1351 agite , its cum dis

volentibus; ibid. Pers. 3, 1 , 4 seqnere me cum dns volen tibus;

Cato de re rast. cum div is volentibus quodque bene °

eve.

niet; Gel l . 18, 10, 7 cum dis bene vo lentibus.

Vergl e ichungs sä tz e. Wie Ennius das hamarische ai; fire

mit velnt cum wiedergegeben hat ann. 488 concurrnnt v e l ut i

venti
,
cum sp iritus austri u. s. w auch ann. 82 (exspectant

velati
,
cansnl cum mittere signum vo lt), woran sich später Vergil

angeschlo ssen hat, so hat auch Livins und zwar zuerst in der
Pro sa und nur an e iner einzigen Ste l le der ersten Dekade 3

,
17, 14

geschrieben v e ln t cum o tium superat , seuatar sententiam dicit.
A l l itt e ra tio n . Wenn w ir auch n icht bestimmt behaupten

wo l len , dafs Ennius fah. 393 Salmacida spo lia sine sudore et

sanguine die allitteriereude Verbindung sudore et sanguiae gebildet
habe

,
so kann doch bemerkt werden , dafs Livins dieselbe an

drei Stel len
,
wenn auch nicht gerade in Verbindung mit sine

,

doch nur in der ersten Dekade angenommen hat, und zwar ein

mal mit Umstel lung des Substantivs, 6, 1 7, 4 plenum sudoris ac

sanguin is; 7, ano sud o re ac sangu i n e ; 2 sanguine

ac sudore .

W o r t s t e l l u n g. Nachdem wir bereits oben bei der Be

sprechung von deum hominumque rege und glad iis geritur res

darauf hingewiesen haben, dafs die sorgfältigen Prosaiker bei Be
nützung epischer Redensarten die Spuren des Hexameters durch
Umste l lung verwischt haben, können w ir eine ähnl iche Beobachtung
anknüpfen. Die Formel accipe daqne fidem des Ennius ann. 105

acc ip e d aqn e fid em foedusque feri bene firmum hat natürlich
Vergil wörtlich übernommen 8, 150(accipe daqne fidem:sunt nobis
fortia bella pectora), während sich Sal lust an die natürliche Wort»
fo lge h ielt Cat. 44, 3 data atque accepta fide

,
Ing. 81, 1 fide data

et aecepta, w ie auch Livins 1 2 fide data ameptaque ; ebenso
bei Juristen ; doch schrieb Livins an zwei Stel len

,
afi

'

enbar in

Erinnerung an epische Lektüre, 16 et fide accepta dataque ;
28

,
23

, 8 fide accepta dataque .

Blicken wir noch einmal zurück auf die ganze Benützung
des Enn ius

,
soweit es uns möglich war sie festzustel len , so

erstreckt sich dieselbe
,
was wohl auffä ll t

,
nur zur Hälfte auf die

Annalen
,
zur anderen Hälfte auf die Trago dien. Livins hat dem

nach das grofse Epos des Ennius nich t nur aus stofflicbem
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Interesse gelesen , sondern er war überhaupt , ehe er den Gritfel

der Geschichte zur H and nahm
,
mit al len Werken des Dichters

vertraut, wodurch gewifs seine litterarische Bildung nur als eine

um so höhere erscheint.

2. Vergils Bucolica und Georgica.

I st auch die Verwandtschaft der Sprache des Livins mit

derjenigen Vergils auffallend
, so erheben sich doch in chrono

logischer Beziehung grofse Schwierigkeiten , wenn man die Be«

nützuug im einze lnen nachweisen wil l ; diese Schwierigkeiten sind
no ch n icht vorhanden für die Buco lica und Georgica, we lche
jedenfal ls in den Jahren 39—30 a. Chr. v on dem Dichter vo l l
endet uud herausgegeben wurden . Da Livins aber sein grofaes

Geschichtswerk erst etwa im Jahre 26 begonnen, die erste Dekade
etwa um das Jahr 20 vol lendet hat

,
so sind w ir geradezu ge

n ötigt anzunehmen
,
der litterarisch hachgehildete Livins habe

die Erstlingswerke des Dichters gelesen denn dafs Vergil mit
seinen Dichtungen sofort Anerkennung gefunden hat, beweist die
Angabe über den Grammatiker Q. Caecilius Epiro ta bei Sueton .

gramm. 16:Q. Caecilias Epirota primus dicitur Vergilium et

alias poetas novos praelegere coepisse , welcher diese Bücher
ofi

‘

enbar bei Lebzeiten des Dichters in der Schule behande lte .

Ein besonders interessantes
,
bisher n icht beachtetes Beispiel

von Vergiluachbildnng bietet uns Liv. 5
,
44 , 6; es ist für die

Geschichte der Imitation doppe l t interessant , weil Vergi l selbst
dem Lucres fo lgte. Dieser schildert nämlich 2, 30 Jünglinge,
w elche

pro s trat i in gramine ma l l i
Pro p te r aquae riv um

,
sub ramis arbaris altae

Non magnis opihus iucunde corpora curant.

Vergil aber sagt von der Kuh ,
welche das verirrte Kalb sucht,

Es]. 8
, 86:

P rop t er aquae ri y am v irid i p ro cumbit in ulva
Perdita

,
nee serae meminit dacedere nae t i.

Bei Livins endlich heifst es von den Gal l iern: abi n o x adpetit,

p ro p e ri v a s aquarnm passim ferarum ritu s te rn un tn r. Ob

ihm dabei Lucrez vorgeschwebt hat, mag unentschieden bleiben ;
jedenfalls aber erinnert er sich der Vergilstelle , wie man aus

der Erwähnung der Nacht schliefseu darf, und w eil er die Men
A rchiv für h t. Lexikogr. X. Heft 1 . 3
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schen mit Tieren vergleicht. Den Tonfal l des Hexameters hat

er durch Umstellung und veränderte Konstruktion geschickt ver
mieden , aber doch seine Abhängigkeit nicht verbergen können .

Zu der Erzäh lung von den bovea des Hercules
,
welche Cacus

entführte nach Liv. 1
, (pergit ad speluncam,

s i fort e eo

v e s t igia ferren t), vergleicht Moritz Mül ler im Aubange Verg.

A en. 2
,
756 si fo rte p ed em tu l is se t

,
weniger passend nicht

nur wegen des verschiedenen Substantivs, sondern auch weil das
Subjekt ein anderes ist. Wie viel näher liegt es

,
die Quel le bei

Vergil Eel . 6, 56 aufzudecken: claudite saltus
,
s i qua fo rte fe

ran t sese errabunda bovis v e s t igia.

Da Vergil an vier Stel len der A eneide tab um gleich „
E iter“

gebraucht und an einer Stel le tab e s gleich Seuche“
,
so glaubte

Ribbeck diese Unterscheidung auch für zwei Ste l len der Georgica
annehmen zu müssen und schrieb daher

, gegen al le Handschriften
und gegen das ausdrückliche Zeugnis des Grammatikers Conseno

tius Gramm. Let. V 352
,
1 7 K .

,
Georg. infe cit pahula tab e

(von pecudcs) ; t im d a t s t ra e a e

wird durch die Nachbildung bei Livins 4, c ra ad fecta
tab o

,
wo ebenfal ls von Viehseuche die Rede ist% da

alle H ss. in der Lesart tabo übereinstimmen. Übrigens hat

Livins nur an dieser Stel le unter dem Eindrucke von Vergils
Georgica tabum gleich Seuche gebraucht, in späteren Büchern,
z. B. tabes an die Ste lle gesetzt und seine Latinität
damit selber verbessert

,
w ie in gleicherWeise Vergi l den Fehler

der Georgica in der Aeneis vermieden hat. Wir bemerken noch
,

dafs be i der Schilderung dieser Viehkrankheit Livins 4, 30, 8 in
der Redensart stragem d e d it mit Vergil übere instimmt.

Georg. quin et c
_

audicibus sectis m i rab i l e d ic tu
traditur e sicco radix o leagina ligne tritt in der latein ischen
Poesie , so viel w ir wissen

,
zum ersten Male das parenthetische

mirabile dictu auf und kehrt nochmals Georg. 3
,
275 vento gra

v idae mirabile dictu saxa per et scopulos et depresses

convalles difl
'

ugiunt wieder. Der Einflufs Vergils spiegelt sich
wohl bei Liv. 7

,
ab: d ic tu m irab i l e

,
tenuit non so lum

ales captam sedem
,
sed u . s . w . ; 10 trad itur inde

,
dicta

mirabile et quod wo die Redensart ebenfal ls als Parenthese
o der Ausruf gebraucht ist, jedoch in umgekehrter Wortste l lung,
um den hexametrischen Tonfal l zu zerstören

,
w ie dies an einer
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dritten Stel le 9
,
4 1

,
18 m irab i l ia dictu, signa prima eripi coepta.

signiferis
°

u. s. w . durch Ein führung des Plurals geschieht. Die

Einw irkung Vergils glauben wir darin zu erkennen
,
dafs die

Redensart dre imal nur in der ersten Dekad e vorkommt , in den
späteren fehlt. Tacitus hat an fünf Ste l len

,
ebenfalls um dem

H exameterschlufs auszuweichen , m irum d ic tu gebraucht, w ie

sich denn überhaupt mirus bei ihm an 36 Stellen findet
,
mira

bilis dagegen gar n icht. Wohl kommt schon beiCicero Parad .5
,
35

dicta in0pinatum atque mirabile vor, aber abgesehen von der

Hinzufügung des Participa weder als A usmf noch als Parenthese .

Nachdem wir an diesen v ier Bei9pielen die Lektüre der

Buco l ica und der Georgica glauben nachgewiesen zu haben
,
führen

w ir das übrige Material in chrono logischer Ordnung auf.

Buc. 67. Da A lbr. Köh ler
,
Archiv für lat. Lex. VI 26 flg.

über den Gebrauch von en umq uam an der Spitze einer Frage
vo llständig (auf Grund der A rchivze ttel) gehandelt hat , wissen
wir bestimmt

,
dafs dem Gebrauch Vergils Buc. l

,
67 en umquam

mirabor? Buc. 8
,
7 en erit umquam il le dies

,
mihi cum l i

c eat tua dicere facta ? von Epikern nur Sil ius und zwar gleich
fal ls mit Futurum gefo lgt ist: 16, 9 1 en umquam lucebit in orbe
ille dies? Von den Prosaikern des Jahrhunderts ist Livins ge
fo lgt , im ganzen an fünf Stellen

,
von denen drei der ersten

Dekade angehören: 4, 3, 10 en umquam creditis . 9
,

en

umquam futurum (esse), ut congredi armatis cum Samnite l iceat?
10 en umquam audistis Die Ste l len 24

,

zeigen die Weik rentw icklung, dafs en umquam an die Spitze
eines indirekten Fragesatzes tritt. Die Stel le 5 erinnert
besonders stark an Buc. 8

,
7
,
weil das Tempus (Futurum) mit

Vergil übereinstimmt , weil bei beiden Autoren von einem er

sehnten Zeitpunkte die Rede ist, und weil im Nebensatze licet fo lgt.
Buc. 2

,
47 s umma pap av e ra carpeus Iäfst sich vergleichen

mit der bekannten Kriegslist des Sex. Tarquinius in Gabii bei

Livins tacitus summa papaverum capita baculo decussisse.

Buc. 5, 26 nee gramin is attigit b e rham ist ein zu seltener
Ausdruck

,
als dafs er nicht an Liv. 1 , 24, 5 graminis herbem

erinnerte.

Georg. I
,
201 n on a l it er

,
quam qui adverso vix flumine

lembum remigiis subigit. Da Vergi l , so vie l wir wissen ,
zuerst

die homerische Vergleichung mit 059 örs u. a. in Form der Lito tes
non aliter quam wiedergiebt , so ist es wohl mehr als Zufal l

,

30
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dafs w ir dieser Wendung bei Livius, namentlich in der ersten
Dekade, begegnen. Vgl . Liv. 1 , 31, 2 hand (dieses ein Lieblings
wort des Livius) a l it e r qu am cum grandinem venti glomeratam
in terras

_

agunt; 5, 30, l ; 8, 9 ; 23, 4, 4. A n einer
anderen ähn lichen Stel le hatVergil alias statt aliter Georg.

non alias caclo ceciderunt plura sereno

fulgura, nee diri totiens arsere cometae ;

und gerade in gleicherWeise Livius zweimal in der ersten Dekade
und einmal später, während es bei Cornific. Cie. Ball. fehlt;
4, 54, 2 non al ias aegrius p lebs tulit tribunicia comitia sibi non
commissa ; 7, 33, 1 ; 45, 7, 2.

Georg. I
,
343 cuneta tibi Cererem pubes agrestis ad o re t

Nachdem schon H eerdegen in seinen Untersuchungen zur lat.

Semasio logie III S. 101 nachgewiesen hat , dafs adorare in der

Bedeutung von
„
verehrm“

zuerst von Vergil und in der Prosa
zuerst von Livius gebraucht worden ist, während Varro de ling.

lat. 6, 76 zwar die Composita exorare
, perorare, nicht aber ado

rare gebraucht , ao bleibt uns nur übrig, die Belegstel len aus

Livius vo l lständig anzuführen ; es sin d fo lgende:6, dictator
cum hostis caesa pacem deum adorasset; 7, 21

,

38
,
43

,
6.

Georg. atque p er amb age s et longa exorsa tenebo .

Das Wort ambages gehört vor Livius nur der Poesie an
,
was

auch dadurch bestätigt wird , dafs Livius dasselbe in der ersten
Dekade achtmal

,
in der vierten und fünften nur je einmal ge

braucht hat:darun ter viermal in der Verbindung p e r amb age s
und so nur in der ersten Dekade quae visa species hand
per ambages arcem cam impera fore portendebat; 1 ,

aureum baculum inclusum corneo tulisse donum A po llini dici
tnr

, per ambages effigiem ingenii sui; 2, n isi expromeret
propere , quae insidiaram sibi minas per ambages iaceret und

5
,
15

,
5.

Georg. 2
,
167 pub emque Sabellam genügt , um die vier

Ste l len des ersten Buches zu erklären 1 , 6, 1 ;

Romana und Albana pubes. Livius hat von der Mitte des ersten
Buches an sich mit i uv en tus begnügt , während Vergil mit
gutem Recht den Ausdruck beibehielt. Vgl. Georg. pubes
agrestis; A en. 5, 1 19 pubes Dardana; 2, 477 Soyria pubes.

Georg. 2
,
280 explicuit legio et campo stetit agmen aperto .
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Schon Köne (Über die Sprache der römischen Epiker S. 88 und

Register S. 312) hat bemerkt, dafs der Doppeltrochaeus explicavi

dem Hexameter widerstreite und die Epiker daher explicai (sowie
explicitam) vorgezogen haben, und Neue bestätigt in seiner sorg
fä ltigen Beispielsammlung, Formen lehre II’ 479 ff. , dafs für uns

die ältesten Belege sich bei Vergil und Livius finden. Vgl .

Liv. 7, cum proenl visia Romanorum signis, ut extemplo

proelium in itura
,
explicuisset (sc. gene) aciem. Später schrieb

Liv. 30
,

explicaverunt. Falsch hat darüber Gellius l ,
geurteilt.

Georg. 2
, 362 ac dum pr ima no vis ad o l e sc it frondibus

ae ta s darf mit Liv. cum primum ad o l e v it ae tas zu

sammengestellt werden, ohne dafs man nötig hätte, A en .

beizuziehen:mor cum matura adoleverit aetas.

Georg. condit opes al ius defossoque in cnbal:auro
kl ingt jedenfal ls poetisch, und darum ist viel leicht Liv. 6

,

i n cuban te s publicis th e sauri s eher auf diese Stel le zurückzu

führen als auf A en. 6
,
610 nut qui divitiis so li incnbuere repertis.

Da übrigens schon Cicero pro Cluent. 26, 72 pecuniae incubare
sagt , so ist es leicht möglich , dafs Ennius diesen Tropus ge
braucht hat.

Georg. 3, 108 iamque e l at i sub l ime videntnr. Mit Ver

weisung auf die in Kapitel 3 fo lgende Besprechung von
'
sublimis

abiit
’ haben w ir auch den Gebrauch des A dverbiums zu bemerken

Liv. 21, eo s ipsos, quos cernant , legato s non pinnis sub

l ime e l at o s Alpis transgressos , was wohl in Erinnerung an

obige Stel le geschrieben ist. Es geht aus dieser Zusammen
ste l lung hervor, dafs die Konjektur sublime l ato s keine Wahr
scheinlichkeit hat.

Georg. nee fun ere vulgo tam multa informes ursi stra
gemque d e d ere. Da Moritz Mül ler im Anhang zuLiv . Buch
als Parallelen zu Liv . 5 sie fortuna exercuit 0pes, ut in

signes utrimque clades et clara ipsorum daeum e d ere t fune ra

die Stel len der A eneide 9, 526 quae ihi tum ferro s t rage s, quae
fun e ra Turnus e d id e rit und anführt

,
welche Livius aus

chrono logischen Gründen n icht vorschweben konnten
,
so wird

man wohl besser die oben angeführte Ste lle vergleichen , wenn
auch das Verbum abgeändert erscheint.

Georg. oculos stupor urguet inertia ad t e rramqne

flu i t devexo pendere cervix. Dafs der von einem Sterbenden
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gebrauchte Ausdruck
‘
ad terram fluers’

poetisch sei
,
bedarf woh l

keines Beweises. Übereinstimmend finden w ir bei Livius 2
,

moribundas Romanus labentibus super corpus armis ad ter

ram d efluxit das Compositum defiuo ; und ebenso bei Vergi l
A en . tota cobora imitata relictis ad terram d efluxi t

equis
,
welche Ste l le indessen wegen der Verschiedenheit der Be«

deutung (von den Pferden abspringen) weniger in Betracht kommt
Wenn s o p o r (der tiefe Schlaf) überhaupt als poetisches

Wort gel ten mufs, welches Livins zuerst in die Prosa eingeführt
hat , während Cicero sich auf den Gebrauch des Verbums be
schränkt, so besteht doch zwischen Verg. Georg. 4

,
1 90 fe sso sque

so p o r sans o ccnpat artus und Livius 1
,

et ipsum fe ss um

via procubuisse ihi cum cum so p o r o ppre ss is se t eine so

nahe Berührung, dafs eine Reminiscenz des Historikers wahr
schein lich ist.

3. Vergils A eneis.

Auch an Verse der A eneide hat man bei Livins zahlreiche
Anklänge zu finden geglaubt , welche zuletzt M. Müller im A n

hang I I zu Liv. Buch 2, S. 147 ff. zusammengestel lt hat. Doch
hat er in einer Anmerkung diese Übereinstimmungen als blofse

„
Ähnlichkeiten“ bezeichnet. Und in der That stöfst die Annahme
eines Einflusses der Aeneids auf die Sprache des Livius auf

chronologische Schwierigkeiten , welche bisher nicht gelöst sind .

Und so hat denn schon Otho Riemann in seinen Etudes etc. S. 1 9

A nm. 1 die Benutzung durch Livius in Zweifel gezogen ; denn es

steht doch wohl fest
,
dafs die Aeneis erst nach dem Tode des

Dichters (nach dem Jahre 19) herausgegeben worden ist
,
wäh

rend die erste Dekade, in welcher sich die zahlreichsten poetischen
Wörter und Wendungen finden

,
vor dem Jahre 1 9 abgeschlossen

und veröffentlicht ist. Versuche
,
eine Bekanntschaft des Livius

mit der A eneide wahrscheinlich zu machen
,
müßten immer ge»

wagte Hypo thesen bleiben ; so könnte man etwa annehmen
,
dafs

die zuerst vo l lendeten Bücher Aeneis 1
,

6 durch öffentliche
Vorlesungen dem Publikum bekannt geworden seien

,
w ie Ovid

seine frühesten Dichtungen öffentlich vorgetragen hat. Allein
diese Erklärung steht mit der bekann ten Bescheidenheit Vergils
in entschiedenem Widerspruch , und eine genauere Untersuchung
ergiebt, dafs die vermuteten Anklänge sich durchaus nicht und
n icht einmal vorwiegend auf die genannten vier Bücher be«
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dafs das achte Buch der A eneide , welchem jene Schilderungen
angehören , n icht zu den zuerst vollendeten gehört und daher
eine Beziehung des ersten Buches des Livius auf dasselbe als

unmöglich erscheint. Will man die Ähnl ichkeit des Ausdruckes
nicht als rein zufäl lig betrachten , was kaum glaublich wäre , so
öffnet sich dem Erklärer kein anderer Ausweg, als in Ennius
das gemeinschaftliche Vorbild zu suchen. Diese Annahme wird
dadurch empfohlen, dafs der Inhalt beider Ste l len der römischen
Königsgeschichte angehört, welche Enn ius in den ersten Büchern
der Annalen dargestel lt hatte. Man versteht dann auch die Ähn
lichkeit des Pr0perz 5, 9 , 1 2 av e rso s cauda traxit in antra
b o v e s , der ja bekanntlich nicht nur nach Erschöpfung der ero

tischen Stofie sich der römischen Geschichte zugewendet, sondern
auch den Ennius zweimal erwähnt hat:4

, 3, 6; 61 .

Von der Zerstörung von Troja sagt Vergi l f.: at do

mus interior gemitu miseroque tumultu misce tur p enit
'

usque

cavae plangoribua aedes femin eis ululan t; fet it aure
{

a sidei:ä c la
mar. tum p av id ae tect is matres ingentibus erran t

,
wozu

Servins die Bemerkung macht: de Albana excidio tran slatus eat

locus
,
d . b. wie Vahlen richtig erklärt: es schwebte dem Vergil

die Schilderung des Ennius von der Zerstörung Alba Longas
v or

,
und von dieser Stadt sagt wirklich Livius c l amo

_

r

hostilis et cursus per urbem armatarnm omnia ferro fiammaque

misce t und 3 nunc e rrabun d i d o mo s suas u ltimum illud

v isuri pervagarentur, wo errabundi den Wo rten pavidae errant
entspricht.

Über die Katastrophe unter Brennus bemerkt schon Mommsen
Herm. XIII 427:

'
die Schilderung bei Livius [5, wonach die

wehrbatten Leute mit ihren Frauen und Kindern auf die Burg
geschickt , die seniorum turba aber in der Stadt zurückgelasseu
und dem Untergang pre isgegeben wird , dürfte Ausmalung der
späteren A nnalisten sein

’

. Uns scheint der Einfiufs des Ennius
,

dessen Worte bei Vergil nachklingen, v iel näher zu liegen . Der

Wort laut bei Livius ist fo lgender: si mil itaris iuventus super

fuerit inminenti ruinse urbis
,
fac il em ia cturam esse seniorum

relictae in urb e utique p eritura turbae. Nun ist bereits allen
Erklärern des Vergil w ie des Livius die Übereinstimmung mit
Verg. 2

,
646 faci l is iactu ra sepulchri [von dem von Todes.

gedanken erfüllten Aeneas] aufgefal len, und auch die Lexikographen
wissen kein drittes Beispiel dieser Verbindung beizubringen. Zu
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dieser längst beobachteten Ähn lichkeit kommt aber nun die weitere,
dafs Rom bei Livius e ine urb s p eritura genannt wird , gerade
w ie bei Vergil Troja 2, 660: periturae Troise . Vgl. Sallust Ing.

35, 10 urbem venalem et perituram,
si emptorem invenerit und

Landgraf Archiv IX 49 . Ist unsere Deutung richtig, so hätte
Ennius den selbständigen Gebrauch des Particip. fut. activ. zuerst
in die römische Litteratnr eingeführt, da derselbe bei Plautus
noch fehlt. Unsere Zusammenstel lung ist aber von Bedeutung
für die Kritik des Livius

,
denn mit guter Überlegung haben wir

oben in urbe p er i tura citiert mit codex H arleianus und Later
bacher

,
während die übrigen H ss. und Ausgaben

'

periturae
’ lesen ;

al lein man mufs mit Recht an der Häufung relictae periturae

turbas A nstofs nehmen
,
und die Verbindung

‘
in urbe peritura

’
ist

eben durch Vergil bestätigt.
Das beweiskräftigste Beispiel für die Benützung des Enn ius

durch Livius glaubt schon Niebuhr
, Röm. Gescb. in der

Erzählung von H o rat ius C o c l es gefunden zu haben . „
Die

e igentliche Erzählung von der Zeit der Könige hat Livius, geleitet
von seinem dichterischen Sinne

,
vorzüglich aus Ennius genommen.

Dies scheint dadurch bewiesen
,
dafs er für Albas Dauer die Zeit

ann immt, welche die Chrono logie des alten Dichters voraussetzt
,

und dafs Cocles’ Anrufung des Tibergottes doch nicht zufäl lig
bei beiden so übereinstimmen konn te.

“ Eon. ann. 51 (M.) teque,
p a ter T ib e rin e

,
tuo cum flumin e san c ta. Liv. 2 , 10, 1 1

Cocles ‘
Tib e rin e pa t e r

’

,
inquit‚

"
te san c ta precor, haec arma

et hunc mi litem propitia fl um in a acc ip ias
’
. Allein Vahlen

,

Qnaestianes Ennianae XXXII und Luc. Mül ler haben mit Recht
bestritten

,
dafs die Worte des Enn ius auf Cooles zu beziehen

seien. Vielmehr deuteten sie dieselben auf I lia
,
welche sich in

den Flufs stürzt
,
um später die Gattin des Flufsgottes zu werden .

Indessen
,
wenn man dies auch zugiebt, ist die Nachahmung des

Ennius durch den Livius darum nicht ausgeschlossen , vielmehr
übertrug der Historiker die Worte des Gebetes bei Ennius gerade
so auf den H aratius Cooles

,
w ie Vergil, dessen Abhängigkeit von

Enn ius durch Macrobius 6
,
I , 12 bestätigt wird , dieselben auf

Aeneas bezogen hat, A en. tuque
,
o Thybri tuo genitor cum

flumin e san c ta
,
accip ite Aenean et tandem arcete periclis.

Die Ausdrücke ‘
Tiberiue pater

’

,

‘
sanctus ’

,

'
accipias

’

,

'
fiumine

’

weisen umsomehr auf das Vergil und Livius gemeinsame Vorbild
des Ennius hin

,
als die gewöhnliche Gebetsformel nach Servins
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zu A en. 8, 72 nur lautete: ‘
adesta, Tiberine , cum tuis undis’.

Wir haben also hier eine besondere A rt der Nachahmung, indem
Livius einen ihm vorschwebeuden locus Ennianus auf eine ver

wandte historische Thatsache überträgt. Dafs Livius aus der

A eneide geschöpft hätte , verbietet sowohl das achte Buch der
A eneide

,
welches nicht zu den am frühesten vo l lendeten gehört,

als auch das zweite Buch des Livius, das um 26—25 v. Chr. ge
schrieben worden sein mag.

Wir ordnen im Fo lgenden weitere auffal lende Berührungen
zwischen beiden Schriftstel lern nach den Büchern des Livius und

finden schon Liv. 1 , l , 1 1 die ungewöhnliche Verbindung:cui A s ca
n i um parentes d ix ere n amen

,
wie in gleicher Weise bei Verg.

A en. n ame n d ixe re priores Ortygiam. Die Paral lele
hat schon Mar. Müller beigebracht

Charakteristisch ist der Gebrauch
,
den Livius von demWorte

g l o b us gemacht hat. Er gebraucht es nämlich von dem Knäuel
der Kämpfenden im ganzen elfmal

,
und zwar achtmal in den

vier ersten Büchern
, je einmal im achten

,
zehnten und zweiund

zwanzigsten Buche, meistens mit fo lgendem Genetiv pluralis, w ie
iuvennm,

hominnm
,
mulierum

,
armatarnm

, pugnantium: zuerst
1
,
5, 7 cum globo iuvenum ,

1 , 9, 12; 12 , 9 u. s. w . Dieses bei
Cicero und Caesar fehlende Wort wird aber Livius , o bwohl es
auch bei Sal lust (aber nicht mit Gen . plur.) vorkommt, am

ehesten aus der epischen Sprache angenommen haben ; vgl. A en.

globus il le virum derisissimus
,
und noch globus

imminet ingens.

Dafs ad p r imam auro ram (Liv. 1 7 6) ein poetischer A us
druck und ein ein . 519 . bei Livius sei

,
hat, wenn auch nich t

Weifsenborn , so doch Mar. Mül ler gesagt , nachdem es Wölfi
'

lin,

Coeline Antipater und Antiochus S. 85 bemerkt hatte. Der Ge

brauch von Aurora zur Zeitbestimmung reicht zwar bis auf

Plautus zurück
,
al lein die Verbindung mit primus haben w ir

blafs bei Vergi l gefunden A en . 4, 585 et iam pr ima nova apar

gebet lumine terras Tithon i croceum linquens Auro ra cabile,
wozu Servins erklärt:designatio temporis est; aber 1 , 16, 6 sinkt
Livius zu dem pro saischen pr ima luce herab, 2, luce orta
und später zu verschiedenen anderen Ausdrücken .

Der bildliche Gebrauch von avare gleich lastari, w ie Paulus
p. 1 95M. erklärt

,
begegnet uns

,
wenn man von Ps.C ornificius

absieht , besonders häufig in der Prosa bei Livius
,
und zwar
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siebenmal in der ersten Dekade
,
und dann noch zweimal in der

dritten. Die Verbindung mit dem Ablativ victaria 1 1
,
2;

8 und mit gaudio 8, hat ihr Seitenstück an Vergil
A en . 10

,
500 Turnus ovat spo lia.

Schon Farbiger hat Liv . 1
,
1 4

,
8 p l en is repente part ie

e ffusi hostes mit Verg. p l e n is agmina se fun dun t

partie , wie w ir glauben mit gutem Recht
,
zusammengestel lt.

Ist schon pac em exp o sce re eine nur aus Vergi l und Livius
mehrfach belegte Redensart, so darf man doch gew ifs Liv. 1

,
1 6

,
3

p a c em p re c ibus exp o scun t mit Verg. sed vatis p re
c ibu sque inbent exp o sce re p ac em vergleichen. Vgl. noch
Liv. 3

,
7
, 7 ; 7, 2, 2 und Verg. 7, 1 55.

Von der bekann ten Himmelfahrt des Romulus l
,
1 6

, 7 sagt

Livius ' haec locutus sub l imis s h i i t ’ , womit die Worte des

Vergil von der Venus A en . 1 , 415 übereinstimmen: ipsa Paphum
sub l imis ab i t. Vgl. noch Liv. 1 , 34, 8 inde sublimis abit von
dem Adler

,
welcher dem sogenannten Lucumo den H ut wegnahm.

Liest man bei Verg. A en. 7, 4 12 nunc magn um t en e t Ardea
n amen , so kann man wenigstens für die seltene Phrase auf

Liv. 1
,
1 7, 6 quod nunc quoque ten e t n amen hinweisen.

Dafs n at i Kinder poetisch sei
,
wird auch durch Cie. de

amic. 27 caritate in te r n a t o s et pare n t e s nicht umgestofsen

und dadurch bestätigt , dafs Livius den Gebrauch nur zweimal
in der ersten Dekade hat: 1 , (bellum) pr0pe i n t e r p a
ren t es n ato sque , 5, 40, 3 rogitantium viros natosque. Sehr
nahe steht diese Wendung Varg. A en. 2

,
579 patres nato sque

videbit; 2, 138.

Von dem Zweikampf derCuriatn und H oratn sagt Liv. 1 1

alter fessum vnln ere
,
fe ssum cursu trahe n s c o rpus , welche

Worte doch an Verg. 3
,
140 aegra traheban t c o rp o ra erinnern .

Die Konstruktion bei Liv. 1
,
26

,
3 simu l verbis in cre pan s

transfigit puellam (ebenso 7, 39, 15; 8, 33, 23; 22, 3, 1 1) erinnert
unwillkürlich an Verg. A en. 10, 856 simu l hoc d icen s und

A en . il le simul fugiens, Rutulos simul increpat omn is
,

eine Beobachtung, we lche schon Mar. Mül ler zu 1
,
26

,
3 und im

Aubange gemacht hat.
Liv. l

,
29

,
6 Romanus omnia excid io ac rainis d e d i t ent

spricht, wie schon Mar. Mül ler bemerkt, dem Vergilverse 12, 655
minatur deiecturum arces Italum excid io que d a t urum.

Von der Lucretia sagt Livius ( l , 58, 7) adventu w orum la
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cr

‘

imae o bo rtae . Nachdem man früher oborior namentlich in
malam partem von der Finsternis gebraucht hatte (caligo, tene
brae und Ähnliches, bei Plautus, Ennius, Nepos, Ovid), mufs wohl
ein Dichter den Ausdruck auf die hervorbrechenden Thränen

übertragen haben . Vgl. Varg. 3
,
492 has ego digrediens lacri

mis adfabar abo rtis, lacrimis ita fatus abat tis; ebenso
noch Liv. 40, 8, 20 in vo l lkommen ähnlichem Zusammenhauge.

Wenn bei Liv . 1
,

me L. Tarquin ium Superbum . . ferro ,

ign i , quacumque denique v i passim,
exse cuturum die Lesart

zwe ife lhaft ist
,
indem einige Herausgeber exacturum schrieben

,

so kann für das Deponens die Vergilstelle A en. 4
,
626 angeführt

werden, welche schon Mar. Müller im A nhange zu Liv. 2
,
S. 146

verglichen hat: qui face Dardanios ferro que s equat a co lonos
nunc

,
o lim, quocumque dabunt se tempore v i re s.
Durchaus poetisch klingt die Phrase rump e rs v iam bei

Livius 2, 50, 9 eo nisi corporibus armisq u e rupere cuneo viam
,

und sie ist auch , wie Mar. Mül ler bemerkt , ein ein. bei

dem Historiker. Derselbe hat schon auch auf die Paral lele bei
Verg. ferro rumpen da per hostes est v ia hingewiesen ;
ähn lich ist Verg. 2

,
494 fit via vi

,
rumpunt aditus.

Nur nach dem Vorgange eines Dichters kann Livius (3, 6, 6)
geschrieben haben:discessere socii pro tristi nautia tris tio rem
domnm rep o rtan te s (statt referentes), ähnlich wie Liv .

ad coniuges liberasque laetum nuntium portabant. Eine Analogie
bietet uns Vergil isque adytis haec tri st ia dicta r ep o rtat.

Nur im Vorübergehen möchten w ir zu Liv. 3, 1 6, 4 supe
r

ran tibus aliis ac me rgen tibus ma l is auf die Paral lelstel le bei
Verg. 6

,
51 2 bis me rse re ma l i s aufmerksam machen .

Poetisch ist der bei Livius vorkommende Ausdruck rap ere

agmen
, welcher von dem Führer einer Truppenabteilung ge

braucht wird: zuerst 3
,
23

,
3 citatum agmen rapit, aber auch

zweimal in der dritten Dekade 23
, 36, 3 und 1 Hann ibal

citatum agmen praeter Capuam t apit. Die Parallele dazu giebt
uns Vergil 12 , 450 ille valat campoque atrum rap it agme n

aperto, 10, 308 sed rapit acer totam aciem in Teneros. A ls

prosaische Umschreibung erscheint rap tim age re , namentlich
im Abl . abs. raptim agmine acto

,
zuerst Liv. 6, duces raptim

agmine acto ad portam Collinam signa intulere und dann
mehrmals in der dritten Dekade. Vgl. Fügners Lexicon Livianuru.

Mit Unrecht hat Richard Klotz
,
Late in ische Stilistik S. 83
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den aktiv ischen Gebrauch von p e ro sus zu der Patavinitas des

Livius gerechnet. Allerdings ist derselbe eine Seltenheit bei dem
Historiker, indem er nur an drei Stellen des dritten Buches er

scheint:3
,
34

,
8 plebs consulum namen perasa erst

,
3, 39, 4

superbiam violentiamque perosos regis, 1 perosus decem
virorum scelera; allein die näml iche Konstruktion begegnet uns
auch bei Vergil lucemque p eras i proiecere animas und

9
,
14 1 genus omne perosos, wie später auch bei Ovid und Curtius.

[Exo sus, welches Klotz an der angegebenen Ste l le ebenfalls der
Patavinitas des Livius zuweist

,
kommt bei ihm gar nicht vor.]

Ob Liv. 3, 50, 5 sup in as deinde ten d en s man u s in in

direktem Zusammenhange stehe mit Verg. 3
,
1 76 t en d o que su »

p in as ad cae lum cum voce man u s, wo llen w ir unentschieden
lassen, obschon Mar. Mül ler

,
Anhang zu Liv. 2, S. 148 die beiden

Stellen zusammengebracht hat. Für den häufigen Gebrauch der
vielleicht von Enn ius zuerst angewendeten Formel scheint H or.

carm. 3, 23, 1 zu sprechen: caelo supinas si tuleris manus.

Eine Analogie zu Vergi l bei Livius 4, 14, 6 st ipatu s as

t erva patriciorum iuve nnm glauben w ir mit Mar. Müller an

nehmen zu dürfen
,
da Vergil (l , wenn auch mit veränderter

Konstruktion
,
die drei nämlichen Worte verbindet: iuv enum

s t ipan t e ca t erva.

Wenn schon sternere von dem Niederstrecken des Gegners
an sich poetisch klingt, so erinnert noch mehr die Verbindung
mit caede 4

,
29

,
1 per s tra tas cae d e hostes

,
31 ,

caede ingenti sternerentur an die Phrase des Vergil 10, 1 1 9
s t ern e re as ed a viros; und ebenso Liv. 24

,
38

,
7 stern it e omnia

fe rro an Verg. s t ern ere ferro .

Wenn auch collucere an sich kein seltenes Wort genannt
werden darf

,
so ist doch die Verbindung mit to tn s bemerkens

wert Liv. 4
,
33

,
2 multitudo facibu s ardentibus to ta c o l lu

c en s velnt instincts und ebenso bei Verg. 10
,
539 to tn s co l

l u c en s veste atque insignibus armis. Vgl. auch Verg. 4
, 566

saevasque videbis co n lucere fac e s. Dieselbe Verbindung mit
to tns kehrt bei Liv. 38, 6, 2 wieder: t o ta co n l ucen t e Ham

mis acie .

Die Wiederho lung der poetischen Phrase fit v ia v i (Verg.

bei Liv. 4, v i v iam fac ian t hat zuerst Wölfflin
im Philo logus Bd . XXVI S. 131 f. beobachtet; nur würden wir

lieber an Einwirkung des Ennius glauben, schon wegen der bei
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Ennius bel iebten A llitteration . Vgl . Enn. fah. 1 75 Priamo
v i v itam e v i tarei.

Schon Wiedemann hat im Philo logus Bd . XXXI S. 348 be

merk t , dafs trepidas mit dem Genetiv vor Tacitus in der Prosa
nur bei Livius vorkomme, nämlich 5, t rep i d i rerum sua

ram und wörtlich gleich 36, 31, 5. Das ä tere poetische Vorbild
spiegelt sich wohl bei Verg. 1 2

,
589 trep id as re rum , was

Servins mit ignarae auxilii hoc est, trepidae de suis rebus erklärt.
Wahrschein lich wird der Leser überrascht sein

,
wenn w ir

sagen, dafs das Wort v igar bei Livius und Vergil zuerst auftritt,
und zwar gebraucht es Livins fünfmal in der ersten Dekade

,

viermal in der dritten und zweimal in der vierten . A m häufigsten
ist die Verbindung mit an imi bez. animaram: v igo r an imi ob

tansns est
,
5
,
18

,
4
,
vgl. 9, 16, 12; 10, 13, 6; 28, 6; 38, 1 7, 18, und

gerade diese treffen wir auch bei Verg. 9
,
61 1 nee tarda senectus

debilitat viris an imi mutatque v igo rem und später bei Ovid
her.

_

Bei Lacret. 5
,
1 1 12 valait v iresque v igo rque ist

vigorque eine Konjektur von Lachmann.

Das Verbum ingru e re hat Liv ius zuerst in die Prosa ein

geführt; denn während es bei Ps.£ orn ificius
,
Cicero

,
Caesar und

den Fo rtsetzern, Nepos und Sal lust gänzlich fehlt, hat er es im

fünften ,
sechsten und siebenten Buche al lein sechsmal und in

späteren noch fünfmal gebraucht, gerade wie auch Vergil dieses
Wort häufig angewendet hat. Zwar lassen sich gleiche Verbin
dungen bei den beiden Auto ren nicht nachweisen

,
doch ste l len

w ir zusammen Liv. ingruentis periculi, 5, ingruente

fato
,
6
,
3
,
1 terror ingruerat , 6, 6, 6 abi quid bel li t e rro ris

ingruat mit Varg. armaram ingru it h o rro r, si

bel lum ingrueret. Die Phrase Liv. 7, si qua e x te rna v is

ingruat hat sich Curtius wörtlich ungeeignet 5, 4, 27 s i ex

t e rn a v is ingrua t. (Tacitus hat horror ingruit, be llum ingruit
direkt aus Vergil .)

Schon lange hat man zusammengestel lt Liv . 5 in

p artem p raedae suae v aas ta s d e o s mit Verg. 3, 222 d i vas
ipsumque v o cama s in p art em p rae d amque Iavem , wozu w ir

n ichts hinzuzufügen wüfsten .

A n zwei Ste llen des fünften Buches (5, und noch
einmal später 9) hat Livius iam fa ta u rge n te geschrieben,
übereinstimmend mit Verg. 2

,
653 fa t o urge n t i, w ie schon Mar.

Müller beobachte t hat.
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Wenn Livius statt der gewöhn lichen Verbindung
'to l lere

oculos’ (z. B. Ovid met. 1 1 , 619 ; fast. 2
,
824) ge

schrieben hat: aat tribuni plebis sat ipsa plebs ad t o l le re

o ca l as audeban t
,
und nochmals 9

, 6, 9 und Fregm. 60W., so geht
dies wohl auf den Vorgang der Dichter zurück

,
w ie z. B . Varg.

4, 688 illa gravis o ca l as conata adto l l e re. Diese Vorliebe für
poetische Ausdrucksweise würde dann auch die Erklärung zu Liv .

man us ad caelum ad to l l en s geben , wofür Livius
selbst in den SpäterenDekaden manus ad caelum ta l l e re und noch

später t en d e re gebraucht (24, 16, 10; 25, 37, 9 ; 40, 4, 12 a. s.

Vgl. noch Verg. caelo ad to l lun t cap i ta mit Liv. 6, 18, 14

at cap u t ad to l le re Romana plebes possit.
Während Caesar (h. g. 6

,
30

,
4) für

'jemand aufs Pferd heben’

illam in squam intulit schrieb (Cicero to l lere in currum) , hat
Livius zuerst gesagt subicere 6, 24, 5 Camil lus, snbie ctu s in

e q uum und nochmals 31
, gerade wie bei Vergil 1 2, 288

sub iciun t in e qu o s.

Wenn die an den Hexameter erinnernde allitterierende Ver

bindung
'
armis animisqne

’
nicht nur bei Vergi l und Livius (A en.

Liv. sondern schon bei Cicero Philipp.

10
,
21 vorkommt

,
so ist doch besonders hervorzuheben die Ver

bindung bei Livins 6, 24, 10 eunt in s ign e s arm i s an imisq ue

und ebenso bei Varg. ambo an im i s
,
ambo in s ign e s

praestantibus armis.

Zu Liv. 1 2 s tan t o bn ixi Samn ites hätten die Erklärer
bemerken so llen, dafs das Deponens abnitor

,
wenn man von der

Nepos Stelle Chabr. 1 , 2 obnixo genn scuto absieht
,
erst von

Livius an in der Prosa häufiger wird. Er selbst hat es an drei
Stel len der ersten Dekade (6, 12,8; 7, 33, 1 2 ° 8, 38, 1 1 ) und noch
mals 10 gebraucht. In näherer Verbindung stehen mit

einander Livius 7
,
33

,
12 (oben) und Vergil 10, 359 s tan t o b

n ix a omnia contra
,
woran sich auch Liv. 6

,
12

, 8 sed aba ix as
v o s. s tab i l i gradu anschliefst. Eine andere Verbindung findet
sich 8

, in aaa quisque gradu obnixi , urgentes scutis
,

10 o bn ixi urgeban t , womit Lucrez urge t oh

n ixa s verglichen werden kann. Schon mehr als ein Jahrhundert
früher hatte Enn ius ann. 149 (M.) das Verbum gebraucht: et

densis aquila penuis ab a ix a volabat
,
was w ir darum anführen,

weil in dem H andwörterbueh von Georges diese älteste Ste lle
feh lt. Ob Livius 4

, geschrieben habe atramque abnixe
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o b oeditum oder enixe
,
bleibt bei der Abweichung der Hand

schriften unsicher. A uf das häufige Vorkommen von saixa in
späteren Büchern kann man sich nicht berufen

,
weil bekanntlich

die Latinität der ersten Bücher v ielfach abweicht ; anderseits ist
obnixe omnia facturam aus Terenz (A n dr. l 1 134) belegt und

der Gebrauch von obnitor, wie oben bemerkt
,
bei Ennius. Was

die handschriftliche Überlieferung betrifft , so kann man al ler
dings obnixe als einen aus dem fo lgenden oboed itum entstandenen
Schre ibfehler erklären

,
aber ebensogut die Wahl des A dverbiums

auf die Vorl iebe zur A llitteratian zurückführen.

Liv . 7, 35, 9 ergo un a est sal a s crampers ist sehr ähn lich
dem Vergilverse 2, 354 au s sa l as victis nal lam sperare salutem.

Da erst die augusteischen Dichter und die silbernen Prosaiker
'

somnus altus’

gesagt haben, sa i st bemerkenswert Liv. 7, 35, 1 1

quod tempus mortales s omn o a l tissimo
'

premit im Zusammen
halt mit Verg. 6

,
52012 tum me confectam curis somnoque gra

vatam infelix habuit thalamus p re ssitqae iacentem dalcis et

a l t a qu ie s, zumal auch das Verbum premere beide Ste llen ver

bindet. Vgl . such H or. Sat. 8 somn o quibus est opus a l to .

Statt der alten Figura etymo logica
'
serm0nes serere

’ Plaat.
mil . 700, deren sich auch Livius oft bedient

,
z. B. 10

,
hat

derse lbe zweimal 7
, (haec aconltia se rmo n ibu s s crun t)

und 3
,
43

,
2 die Konstruktion mit dem Ablativ gebraucht , gerade

w ie Vergil multa vario s e rman e s e reban t. Über den
Wechse l beiderKonstruktionen ‚

vgl. Landgraf de figaris etymo log.

,

Acta sem. Erlang. I I 27 f.

Statt der klassischen Redensarten für
'
den Mut sinken

lassen’
an imo cadere

,
deficere u . ä.

, gebraucht Livius 8, l , 8 pa
s i t is fe ro cibu s an im is

,
auch sonst zieml ich häufig in späteren

Büchern ; aber wegen derVerbindung mit ferox hat schon Moritz
Mül ler auf die Paral lelstel le bei Verg. 1 , 302 p o nu n tqae fero

c ia Poeni co rd a verwiesen .

Um dem so oft in späteren Büchern vorkommenden pra
saischen Ausdrucke '

ad arms vocare’
auszaweichen

,
hat Livins

8
,
2
,
6 Latinos in arma mo t o s, w ohl nach dem Vorbilde einer

Dichterstelle , w ie denn schon Mar. Mül ler verglichen hat Verg.

A en . 6
, 814 mo v ebit Tullus in arms viros.

Was w ir aus Tacitus bist. 2
,
2, 1 und A mmian kennen '

inter
spemmetumque iactatum

’

, verdankt die Prosa dem Livius 8, 13, 1 7
in t e r ap em me tumqae suspenso s animi . Vgl. auch Liv. l ,

A rchiv für lat. 1 .o r iirogr. x am 1 . 4
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inter pugnae fugaeque consilium trep idante ; 42, fluctuanti

inter spem metamqae , wozu wir, da es bisher n icht geschehen
ist

,
auf Verg. sp emque me tamque in t e r d u b ii aufmerk

sam machen wo l len .

Weil Mar. Müller in der Anmerkung zu Liv. 8, 32, 14 irae

suae sp a t ium et consilio tempus d are t auf Seneca de ira
dabimas il li (irae) spatium und Liv. 2

,
56, 1 6 darent irae spatium

verweist
,
so glauben wir ergänzend noch Verg. 4

,
433 temp u s

inane p e t o , requiem sp atiumque furo ri citieren zu dürfen.

Vgl. auch den Römerbrief 12
,
1 9 drive zdn ov ri} darf} , welcher

Spruch gegen Meier, Amman a. A . in dem Sinne des Livius zu

erklären ist.
Für poetisch halten wir auch die Phrase bei Livius

ara e honore
,
d o n is cumu l en tur

,
im Vergleich mit Verg.

1 1
,
50 cama latqae s l taria d o n is und Tibull 2, 5, 6 dam cu

mulant arae; dem Livius fo lgt Curtius 5, l , 19 .

Egenus mit dem Genetiv taucht zuerst bei Lucrez 3
,
1009

auf: lucis egenas Tartarns , wenn die Konjektur von Lachmann

(statt egestas) richtig ist ; von den Prosaikern hat Livius es zuerst
angenommen 9 , o mn ium egen a corpora, w omit Vergi l
omn ium ege n a s übere instimmt. Vgl. nach Silius I tal . 8, 1 2
cuncl:ar um rerum egenos und Baustein de gen itivi adiectivis
accommodati in l ing. lat. usa p. 45.

Liv . 9
,
9
,
1 8 in haec ferrum ,

in haec ira s acuan t (Rede),
40

,
27

,
8 iras militam acaebat ist nicht nur wegen der Phrase

an sich
,
sondern wegen des Plurals von ira bedeatungsvo ll , da

Livius 1 den Singular vorzog: quo magis iram basti

acuat. Für den Plural
,
w elcher in der Prosa zuerst bei Livius

o ft und zwar namen tlich in der ersten Dekade auftritt
,
bietet

uns Vergi l eine erwünschte Paralle le 12, 590 a cn un t iras.

Das bei Livius beliebte Wort fumare erinnert in der Ver
bindung 9, 18, 7 fuman t e s Thebaram ru inas an Varg.

fuman t ia Troiae excid ia.

Wenn die Verbindung von memor mit abstrakten Substam
tiven der Natur der Sache nach poetisch sein mufs , so wird
auch Liv. 9

,
29

,
1 1 mem o r i d e um ira e iner Dichterstelle nach

gebildet sein ; eine solche finden wir bei Verg. saevae memo

rem I au o n is ab iram
,
wie später bei Ovid met. 12, 583 me

mores iras ; Silius I tal . 13, 71 . Da schon Aeschylus Agam. 161
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vorausgegangen w ar mit yvaipmv püvcg, so kann die Verbindung
schon bei Ennius gestanden haben.

So bekann t die von Liv . 10
,
38, 1 2 gebrauchte Wendung ist

eis dictum
,
ut vir virnm legerent, dance sedecim mil ium numeram

confecissent (vgl . viritim legere bei Nep . Paus. so hat doch
Liv. 9

,
39

,
5 dieselbe in anderem Sinne gebraucht:cum v ir v irum

l eg isset, quantia numquam alias ante simul copns simul animis
dimiearnnt

,
indem jeder Kämpfer sich unter dem Feinde einen

Gegner aussucht. Diese Anwendung kehrt auch bei Vergil w ie
der tertia sed postquam congressi in praslin totns im
plicuere in ter se acies l egitque v irum v ir. Vgl. Landgraf im
Archiv für lat. Lex. V 161 .

Sowohl die Livins-H erausgeber als auch die Vergil-Erklärer
haben die nahe Verwandtschaft bemerkt von Liv . 9

, p e r

arma
, p e r c o rp o ra e vaserin t und Varg. 2, 358 p e r t e l a,

p er h o s t i s v ad imu s.

Auffallender Weise ist unbeachtet geblieben die Überein
stimmung von Liv. 10

,
1 9

,
20 paulisper re cru d u it p ugna mit

Verg. 7, 788 efl
'

uso crud e scun t sanguine pugnae. Vgl. auch
Liv . 6

,
18, 1 recrudescente Manliana seditione .

Zu Liv. 23
,
10

,
7 n u l l i Campm omm se cun d u s wissen die

Edito ren keine andere Paral lelstel le als Verg. 1 1 , 44 1 han d u l l i
v eterum virtute s e c un d us anzuführen , welcher se lbst wieder
e inen Nachahmer an Silius I tal . 7

,
57 hat: null i virtute se

cundua

Dem Gedanken und der Form nach besteht eine auffal lende
Ähnl ichkeit zwischen Liv. 24

,
fama

, qna nihil in talibas
rebus est ce l er ina und Vergil 4, 1 74 Fama

,
malam qu a non

aliad v e l o cin s allam. Die Stel le bei Livius wird darum für

uns wich tig, wei l in dem Vergilverse die H ss. w ie die Citate der
Grammatiker zwischen quo und qua schwanken , w ie schon Ser
vins bemerkt in dem Kommentar zu dieser Stelle. Vgl. die kri

tische Ausgabe von Ribbeck.

Da man annimmt
,
dafs die Aeneis des Vergi l als Ganzes

frühestens im Jahre 1 9
,
dem Todesjahre des Dichters, veröffent

licht worden ist
,
so ist für Livius höchstens für die dritte De

kade eine Benützung denkbar, und zwar
,
w ie Mar. Müller im

Anhang zu Buch 2
,
S. 147 glaubt , erst von Buch 26 an . Von

da an aber scheint uns die Benützung festzustehen
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Bereits von früheren Philo logen ist Liv. 26,2428 h‚uius\in

ostio sinus parva in su l a o bie cta ab a l to p o rtam ab omnibus
ventis pra

'

ét
‘

éfäuam_

A frica tatum fac it mit Vergf
'

I
,
159 in sula

p o rtn
’

iii
”
éffici t ob i e cta lateram, quibus omnia ab a l to fran

gitug verglichen werden .

Nicht nur erscheint die Redensart ‘ harret auimus
’

(Liv.

2
,
37, 6) poetisch , sondern die Verbindung mit e inem Infi

_

nitiv

28
,
29

,
4 h o rre t au imus refe rre steh t auf gleichem Fufse mit

Verg. 2
,
l 2 an imus memin isse h o rre t. Cicero sagt nur horreo

an imo (de dam. und selbst Tacitus (bist. 1 , 37) umschreibt
mit horror an imam subit ; doch ist Curtius dem Livius gefolgt
9
,
24 12 horret auimus cogitatiane rei.

Wohl n icht zufä llig ist dieÜbereinstimmung von Liv . 30
,
44

,
7

tunc fl e s s e d ecuit mit Verg. 10
,
94 t un c d e cu it m e tu issa,

w ie schon Mar. Müller bemerkt und mit weiteren Beispielen
belegt .

4. Lucretius. T ibul lus. H aratlus n. a.

Man würde den litterarischen Stadien des Livius nicht gerecht
werden, wol lte man seine poetische Lektüre auf Ennius und die

ersten Dichtungen Vergils beschränken ; vielmehr ist namentlich
die erste Dekade so poetisch angehaucht, dafs wir uns vorstel len
müssen ,

Livius habe aufserdem noch andere römische Dichter
gelesen. Zu diesen gehört vor al lem

,
soweit die Litteratnr er

hal ten ist
,
Lucre z

,
dessen Bez iehungen zu Livius wohl nach

nicht untersucht worden sind .
Mit Unrecht hat Mar. Müller im Anhang zu Buch 2

,
S. 148

Liv. 1
,
42

,
2 nee rup it fa t i necessitatem mit Varg. 6, 882 s i

que fa ta aspera rumpas zusammengestel lt ; denn daVergi l hier
den Plural gebraucht und fatum nicht im Genetiv von einem

Substantiv abhängt, so liegt vie l näher der Lucrezvers 2, 254
quod fat i foedera rump a t.

Eine Erwähnung mag auch hier verdienen Laer. 4
,
532 v o c e a

v e rbaque und Liv. 3
,

v o e is v e rbo rumque ; jedenfal ls liegt
diese Zusammenstel lung näher als der Vergleich mit Verg. 4

,
460

voces et verba
,
da diese Ste l le dem Livius nicht bekann t se in

konnte und zudem die Substantiva mit e t verbunden sind
,
n ich t

mit que.

Laer. cadun t in vu ln us ; ganz ähnlich hat Livius
(1 , 58, 1 1 ) p ro l a p s a in v u l nu s moribunda ce c id it

, w as
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Mar. Mül ler mit Verg. 10
,
488 carrait in volnus vergleicht ; ia

dessen war dieses Buch der Aeneis zur Zeit der Abfassung der
ersten Dekade weder vo llendet noch veröffentlicht, und aufserdem

ist das Verbum ein anderes. Dagegen ist eine Reminiscenz an

Varg. georg. 3
,
488 nicht unmöglich: cecidit moribunda. Vgl.

noch Laer. 6
,
1007 prolapsa cadunt.

Das archaische
,
schon aus Plautus bekannte und dann bei

Tacitus besonders beliebte Verbum '

gliscere
’

crescere steht bei
Livius namentlich häufig in der ersten Dekade, aus welcher w ir

Ste llen w ie 1 hervorheben:gl iscen te in d i e s se d it io a e ,

weil dieselbe an Laer. erinnert: inque d ie s gl isc it
faror. Vgl. auch Tacitus ann. 4

,
27.

E ine Verwandtschaft glauben wir in dem Raub der Sabine
rinnea gefunden zu haben

,
weil Livins (1 , 9, 4 f.) sagt: ne gra

»

varentur h om i n e s cam homin ibu s sanguinem ac genus m i

s c e re und 5 5 id enim demam co npar conubium fore. Vgl.

Laer. 4, 1 254 f. et quibus saepe aequissent uxores parere, in

ventast il l is quoque compar natura
,
ut passent gnatis munire

senectam. Usque adeo magni refert, ut semia a po ssint s em i
n ibus commisce ri genialiter apta. Conpar ist in der Prosa
mit Ausnahme von Be l l. H ispan. 23

,
5 conpar proeliam nicht

nachzuweisen , und Livius hat es noch an drei anderen Stel len
(8, 6, 15; 23, 28, Die Vermutung l iegt daher

.

nahe
,

der Vorläufer für beide sei Ennius gewesen.

Ohne Zwang Iäfst sich die Schilderung der Pest in Athen
bei Laer. 6, 1 139 '

fiaibus in Cecropis fune sto s reddidit agre e

v astav itqae vias , exhaasit civibus a rbem
’
mit der Schil

derung der Pest in Rom 453—452 vor Chr. Liv . 2 v as tat i

agri sunt, urb s adsidais e xhaus ta fun eribuazusammenste llea ;
namentlich ist der Gebrauch von exhaurire ungewöhn lich .

T ibu l l. Wir erkennen weiter in Liv. 3
,
56

,
7 etsi s e ras

non leves tame n v en ire p o e n as eine deutliche Bez iehung auf

Eleg. l , des Tibull: s e ra tamen tacitis P o eaa v e n i t pe .

dibas. Wenn aus inneren Gründen der Dichter der Schöpfer
dieses neuen Ausdrucks sein mufs, so bestätigt es auch die Chroao«
logie , da das erste Buch Tibulls am 27 vor Chr. abgeschlossen
w ar

,
Liv ius aber sein Werk später begann. Wir sehen somit

hier eine Reminiscenz aus den
'

paetae novi’ und zwar eines Ele

gikers, welche unsere Beobachtungen über Vergi l nur stützen
kann . Aber wir sehen auch

,
innerhalb welcher Schranken Livius
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seinem Vorbilde fo lgte ; die Personifikatioa der Poena mit den
tacitis pedibus erschien ihm für die Prosa zu stark

,
weshalb er

den Plural poenas vorzog: seine Abhängigkeit hat er durch
tamen bekräftigt , wenn auch der Gedanke verändert ist. Auch
Horaz folgte der Spur in der Ode 3

,
2
,
31 raro antecedeatem

scelestum deserait pede poena clando deren Veröffentlichung in
das Jahr 23 fäl lt ; bei Otto , Sprichwörter der Römer S. 1 1 1 fehl t
die Paral lele aus Livius.

Nachdem hiermit festgeste llt ist, dafs Livius bei Abfassung
der ersten Dekade das erste Buch Tibulls gelesen hatte , wird
man berechtigt sein einige andere

,
wenn auch an sich weniger

auffallende, Parallelen anzuführen .

So hat Mar. Mül ler mit Recht darauf hingewiesen, dafs bei
Liv. 1 , 1 1 , 9 die Konstruktion scuta i l l i in illam

,
nämlich

Tarpeiam) pro sareis donis c o nges ta eine Neuerung der silbernen
Prosa sei, welche sich ungezwuagen mit Tib. l

,
1
,
1 divitias alias

falvo s ib i c o nge rat euro vergleichen läfst, wenn auch hier sibi
zugleich als Dativas commodi zu erklären ist.

Gröfsere Beweiskraft besitzt der Vers Tib. 1
,
1
,
9 nee Sp e e

'

d e s t ituat, wo man
'
me

’
ergänzen kann . Vo l lkommen ent

sprechend findet sich dieser Gebrauch bei Liv. 1
,
41

,
1 si d e s t i

t ua t sp e s was man als eine Wei terbildung von spes fal lit be
trachten mag.

Wenn ferner Georges im H andwörterbach mit Liv. 1
,
26

,
1 3

c ap ita ad o p erto die Vergilste lle A en. 3
,
405 purparea velare

comes adopertue amiata vergleicht, so l iegt es viel näher, auf

Tibull 1
,
1 , 70 Mars adape rt a capu t hinzuweisen, nicht nur weil

die Veröffentlichung dieser Elegie vor die Abfassungszeit der
ersten Dekade fäl lt , sondern auch weil beide Stellen die Ver

bindung mit caput zeigen . Vgl. no ch Saeto a Nero 48.

Die Wo rte der Lucretia bei Liv. 1 58
,
7

'v e st igia viri
a l i en i in lecto sunt tuo ’ könnten an sich wegen des Gebrauches
von vestigia nicht auffallen , weil schon Cicero Verr. 3, 79 ge

schrieben hatte: cam in lecto decamanae malieris vestigia vi

dereat. Eine Beziehung auf die Tibullstelle 1
,
9
, 57 semper sint

e x t ern e tuo v e s t igia lecta ergiebt sich dagegen aus der Ver

gleichung von externus und alienas
,
und schon Diesen hatte aus

diesem Grund die beiden Stel len mit einander vergl ichen, während
die Liviuserklärer über Tibull schweigen .

Der oft. von derVerweichlichung und Genafssucht gebrauchte
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in das Jahr 23. Wenn wir aber bei Liv. 5
,
47

,
2 ebenfalls die

Worte nocte sublustri lesen, so wäre es doch Pflicht der Heraus

geber gewesen, die Dichterste lle zuzuführen . Uns erscheint der
Ausdruck des Livius als eine Reminiscenz aus seiner allemeuestea

Lektüre . Erst in zw eiter Linie kommt die Nachahmung bei

Vergil in Betracht 9, 373 sublustri noctis in umbra
,
welche schon

Servins erkann t hat. Damach wäre das fünfte Buch das Livius
n icht vor 23 erschienen.

Endlich werden w ir gezwungen, an v ielen Stel len namentlich
der ersten Dekade poetische A asdracksweise anzunehmen , w enn
w ir auch keine einze lnen Dichter als Vorbild nennen können.

Dahin gehört das dar. sie. infortunium bei Liv . 1 , 50, 9 ni pareat

patri , habitaram in fo rtun ium esse
,
welches überhaupt in der

klassischen Prosa kaum nachgewiesen sein wird. Die Komiker
,

welche das Wort massenhaft gebrauchen, möchten wir doch nicht
als Stilquellen für Livius betrachten . Erst in der späteren Prosa
taucht das Wort wieder auf, z. B. bei Firmicus Maternas math.

2
,
3
,
2 homines infelicitatum in fo r tun iis opprimuntnr, und bei

Ammina.

Ähnlich giebt uns der Ausdruck Liv. 1 , 57, 8 cam pr imi s
se in ten d e a t ibus ten eb ri e das Bild der Nacht , welche ihre
Flüge l ausbreitet, wie auch 7, 28, 7 nox v isa inteadi: ein Tropus,
an den nur nach A mmian 31 , 1 1 , 4 vespers intendm te erinnert.

Da ferner vividas in der Prosa vor Livius nicht vorkommt
und auch Livius se lbst das Adjektiv nur an zwei Stel len der

ersten Dekade gebraucht hat , so mufs man für 2
,
48, 3 v i v i

d am . ‚ ingenium, 6, 22, 7 vegetam ingenium in v i v id o pectore
vigebat ein dichterisches Vorbild annehmen , ob gerade Laer.

1
,
72 v ivida vis an imi pervicit, dürfte wohl zweifelhaft bleiben .

Malern iraram ex a l t o an imi cientis bei Liv. 9
,
7
,
3 ist

sowohl poetisch als Ein . ein. bei Livius. Vergleichen Iäfst sich
Verg. 1

,
26 e l ta men t e

,
ohne dafs wir indessen bestimmt an

geben könnten , welcher Dichter zuerst diesen Tropus gebrauch t
hat. Beobachtungen dieser A rt lassen sich freilich in Menge

vorlegen , al lein wir verzichten darauf, weil unser Urteil in den
meisten Fällen ein anbestimmtes bleiben müfste .

5. Stilverbesserungen und Stilünderuagea.

Die Untersuchung der Einwirkung
‚

der Dichter auf d ie

Sprache des Livius hat ergeben, dafs dieselbe am stärksten ist
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in der ersten Dekade
,
dagegen in der vierten und fünften auf

fal lend zurücktritt Wenn wir daher bei vielen poetischen Wea

dungen nur sagen konnten , dafs sie mit der ersten Dekade auf.

hören
,
ohne genau bestimmen zu können, welche andern an ihre

Stelle getreten sind
,
so sind anderseits viele Eigentüml ichkeiten

der ersten Bücher der A rt, dafs man ihren Ersatz in den späteren
Dekaden mit Händen greifen kann. Dabei ist es durchaus nicht
notwendig, dafs die den ersten Büchern eigentümlichen Ausdrücke
v on den Dichtern hergenommen seien . Wenn w ir also beispiels
weise nar 6 und 5

,
27

,
12 finden in tro duct i ad s enatum,

so bleiben wir nicht bei der Beobachtung stehen
,
dafs diese

Phrase später aufhört , sondern wir fügen bestimmt hinzu , dafs
in tro ducti in senntum an ihre Stel le tritt

,
und zwar schon

7, 30, l ; 10, 45, 4 und in späteren Büchern etwa noch 20mal.
Ohne Frage war die erste Wendung die unricht ige, da man woh l
sagen kann

'
ad regem introductus

’

(Curt. 6, 7, aber Cicero
hat nur gesagt introductas in senatum; vgl . pr. Sul la 51 ; Seat.
85; de div . 1

,
33; 2, 44, und später bei Sueton Otho 2; Macro

biae Saturn . 1 , 5, 16. Hier haben wir also das Recht
, von einer

Stilverbeseerung zu reden
,
welche Livius ganz unabhängig von

den Dichtern selbst vorgenommen hat.
Ein interessantes Beispiel, w ie Livius in der ersten Dekade

bestrebt war
,
die Grenzen der Syntax zu erweitern

, giebt uns die
Konstruktion 3, 52, 2 ein e re st itu ta p o te s tat e tribunicia red

igi in concordiam res; 5, 4, 4 nasquam nee opera eine emolu

mento neque emolumentam ferme e in e impen ea o p era est;

7 , 12, 1 1 locie alienis e in e praep arato camme atu , eine firma
manimeato morantem, und noch einmal e in e ro gatio a e

a lla p erl ata. Al lein Livins hat selbst e ingesehen , dafs kein
Grund vorhanden war

, von dem Gebrauchs der klassischen Prosa
abzugeben , welche sich statt der Präposition

‘
sine

’
negativer

Pronomina oder pronominaler Adverbia bedient , und er schrieb
daher

,
sich selbst verbessernd , 8 na squam p raep a

rat i s commeat ibus. Fortgelebt hat indessen die Konstruktion
bei den Afrikanern

,
wie bei A rnobius adv. g. 5

,
27 eine hono

ribus praefatis, und bei Cyprian epp. 22
,
1 eine tanta scelere

commisso, wo die Hinzufügung von tanta die Konstruktion noch
härter macht. Wir werden daher die ganze Sprache des Livius
nochmals betrachten mit Rücksicht darauf

,
wie sich die späteren

Bücher zu den früheren verhalten:dabei werden wir von Wort
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ableitung, von Wortzusammensetzung, von syntaktischen Kon»

struktionen und dem Wortschatze zu reden haben .

a. F o rme n l eh re. Die Namiaativformen cae d is und e l ad ia
begegnen uns nur an 4 und 2 Stel len der ersten Dekad e:
3
,
5, 10; 3, 5

,
28

,
13. 2

,
22, 4 ; 10, Wenn Madvig in

caedes und clades änderte
,
so beweist das nur

,
dafs er keine

richtige Vorste l lung von der Stilentw ickelung des Livius hatte .

Vgl. Georges, Wortformen.

‘

Von den Formen ho n o s und h o n o r müssen w ir die erste
als die ältere betrachten

,
was auch

,
abgesehen von dem all

gemeinen Übergang von s in r, Quintilian 4 , 13 bestätigt.
Livius hat an einer einzigen Stel le die moderne Form honor
4
, 8, 7, sonst durchgehende die ältere , schon praef. 1 1 ; l ,

a. s. w .

Wie die Prosaiker neben abeidio eine Nebenform obsidium

kennen
,
so hat auch Livius 4

,
5
,
5 anscheinend zuerst die Form

c o n so rt ium gebraucht:in consortia
,
in societate reipablicae esse.

Die ältere war c o n so rt i a - onis) Cicero de o ffic. und schon
bei Lucilius redi in co nsortionem

,
welehe Ste l len schon

Nonius p . 196M. angeführt hat. Livius se lbst ist zu der klassischen
Farm zurückgekehrt 6, 40, 18 quaenam ista societas

, quaenam

co n s o rt i a est? 40
,

sociabilern consortionem.

Die A blativfarm foedum in cep tu Liv. praef. 10 ist jeden
fal ls durch das fo lgende Satzglied foedam e xi tu veranlafst

,
wo

gegen Liv. 26, id fe edum consilium cam in ce p t o tum etiam
e x i tn fait geschrieben hat, wie ähn lich 1 1 tatum vel ia

cepto vel eventu. Die Annahme eines Supinum scheint darum nicht
notwendig, weil Seneca epist. das Substantiv inceptus
sicherste l lt.

Nur an vier Ste l len der ersten Dekade hat Livius die Fo rm
Py t h i en s angewendet in Verbindung mit vor

,
oracul a

,
sortes

,

Apo llo 1 , 56, 12; 5
,
23, 1 ; 5, wogegen er in der

dritten Dekade Py t h i us Apo l lo schreibt 29, Dafs

diese eine Verbesserung war
,
steht aufser Zweife l ; denn nicht nur

ist bei den Griechen H ööw g die ältere und häufigere und von

Homer geheiligte Form,
H v3mo

'

g die seltnere Form (Tragiker
und Thukydides), sondern die latein ischen Pro saiker hatten, so vie l
w ir wissen

,
nur die Fo rm Pythius angenommen nach dem Vo r

gange von Naevias 32 (Ribbeck) , Cicero de div . 1
,
37

,
de legg.

2, 40, de orat. pro Font. 30 in Verbindung mit ora
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culum de d iv. 1
,
3
,
und entsprechend kennt auch Nepos Mitt.

1 , 7, Themist. 2, 6 nur Pythia, nicht Pythica, und an sämtlichen
genannten Ste l len finden sich keine Varianten .

Der Analogie von sentia fo lgend schrieb Livius 1 , 54, 1 ad

sen tia mit Sisenna u. a.:cum de aliis rebus ad sen tire se veteri

bus Gabinis diceret
,
nahm aber an al len späteren Stel len (gegen 30)

die Deponentialformen an
,
z . B. 39

,
ego neque his neque

Valerie ad sen t io r. Vgl. Neue
-Wegener III

“ 19.

Umgekehrt hat Livius die Deponentialform comman ico r an

der einen Ste l le 4
, 24, 2 gebraucht nee quaerere socias

,
cam

quibus spem integram communicati non sint
,
wofürNeue-Wagener

I I I3 32 kein weiteres Zeugnis beizubringen imstande ist. Der

aktiven Form comman ico dagegen bedient sich Livius schon
6
,
1 1

,
7 cum plebeis magistratibus consilia communicare

,
8
,
25

,
9

und weiter in der dritten Dekade.

Nur e inmal begegnen wir bei Livius 3
,
50

,
6 der sonst n icht

sel tenen Form si l i c i tam fa i s set ; im weiteren Verlauf des
Werkes regelm%ig der aktiven Form

,
z . B. in Bedingungssätzen

si licuisset; auch 10 und öfters. Ebenso steht
verein ze lt 39, 4, 7 donec l ib itum e s s e t. Vgl. Neue

-Wagener

1 1 ’ 627.

Von den 9 Infinitiven fat. pass. auf - tum iri (später - tairi
Neue-Wagener I II

3 177) treffen 6 auf die erste Dekade (1, 7, 10;
2
,
13, 3; 3, 59, 3; 3, 8

,
3
,
10; wo raus hervorgeht,

dafs Livius später diese Form vermieden hat, wie sie auch C icero
vo rwiegend in den Briefen anwendet

,
während er in den Reden und

philosophischen Schriften die Umschreibung mit fore at
,
futuram

(esse) ut vorsieht.

Nur 7
,
19

,
2 begegnet uns die Form a l io qu in ; schon 8, 9, 1 ,

10
,
35

,
7 und später noch oft die richtige al iaqu i. Wenn auch

d ie Liv ius-Herausgeber, von richtigem Instinkte ge leitet, sich einer
Änderung enthalten haben

,
so hätten sie do ch zu der ersten Stel le

bemerken so l len
,
dafs diese Form bei Livius die . ein. ist. Es sr

innert uns dies daran
,
dafs Livius auch nur an zwei Stel len der

e rsten Dekade die Form fo rsan gebraucht hat, welche auch aus

Terenz, Luarez und dem Bel lum A fricam belegt ist, später kon
s tan t fo rs itaa. Vgl . Schmalz, Antibarbarus‘ 550.

P o stmo dum
,
welches die Herausgeber ala e in Wort be

trachten
,
findet sich nur viermal im ersten und zweiten Buche

,

nämlich 1
, 2

,
2
,
2
, 10; 7

,
aber später konstant
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p o stmo d o und zwar schon 2
,

4
,

Livius wird also anfängl ich modam als einen von post abhängigen
A ccusativ betrachtet haben, etwa in dem Sinne von post punctum
temporis, in der zweiten Form als adverbiel len Ablativ. Die Be
obachtung verdanken w ir Mar. Müller im A nhange zu Liv. 1 , 9, 15.

Vgl. auch Schmalz
,
A ntib.

6 304.

b. Prae fixe. Bei denWortzusammensetzungen kommen am

meisten die Präpositionen als erster Bestandteil in Betracht
,
und

zwar hat Livius oft mit präpositionalen Zusammensetzungea be
gonnen, um später dasVerbum simplex an deren Stel le zu setzen ;
se ltener ist der umgekehrte Fal l .

ad acquare s o l o lesen w ir nur
schon 6

,
18

,
14 s e qu e ra so l o ; ebenso 22

,
23, 4 u. s. w . Vgl.

Wölffiia
, Coeline Antipater S. 85 f. Das entsprechende plautinische

Adverbiam adae que , we lches die H ss. 5 überliefern
,
würde

daher an sich nicht auffallen
,
doch haben die neueren Kri tiker

die Stel le aus anderen Gründen angegriffen . A c cre sc e re steht
nur 1

,
vana accresceret fides) , in den fo lgenden

Büchern nur noch cre s c ere. A ceumu l are nur 9
, (non

alieaae (res) accumulatae satis sint) , später cumu l are. A d

d ub itare geben nur 3 Stel len der ersten Dekade 2, 4, 7 de ls
gatie p au lulum addnbitatum est; 8, 10, 2 p aul ispe r addnbita

vit
,
an a. s. w. ; 10, 19 , 13 A ppiam addnbitasse fernnt; später

nur d u b i t ar e und zwar in genau entsprechender Verbindung
26

,
33, 4 paulisper dubitatum, an a. s. w. ; 36, 9, 8 panlum

dubitarunt.

Umgekehrt steht ahstinere sae tu s nur Liv . 8
,
sonst

massenhaft ad sue tus mit fo lgendem Infinitiv und zwar schon
2 more regio vivere adsaeti; 10, 1 9, 1 9. Vo l lständige Bei

spielsammlung in Fügners Lexicon Livian . 620f.

C o n c e l eb rare nur 8
,

später c e l e b rare.

C o ngra tu lan tur libertatem co n co rd iamque nur 7
,
w o

d ie Herausgeber das fiat . eig. bei Livius nicht bemerken ; sonst
nur gra tu l ar i, und zwar schon 3, legati gratulatum de

co n c o rd i a . . . Romam venerant. C o n l o care von der A uf

stel lung der Truppen nur 1
,
27

,
5 legionem; 2, 22, 6 equites ;

9
,

cohortes, sonst nur das Simplex, z. B. 8, 8, 7 ordines lo ca
bantur.

D eman d are dreimal l
,

demandata cars sacrorum fla

minibus ; 5, puer1 un ius curae demandabantar; 8, cn
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ram demandabat; sonst das Simplex , z. B. 2 cars man

data ers t, w ie auch Cicero ds leg. agr. 2
,
21 ne eis po testas

curatio v e mandetur.

Den umgekehrten Fal l finden wir bei dem Gebrauchs von

fusus und e ffusu s; Livins schreibt nämlich zuerst 7 und

auch 6
,
32

,
6 ingentibas procellie fu su s imb e r, sonst aber an

e twa 10 Ste llen nur imb er e ffusus
,
schon 8

,
6
,
3
,
dann 21 ,

58
,
6 u. s. w .

Ebenso schreibt Livius
,
aber nur einmal

,
3
,

seque n s
an n us

,
sonst durchgehende in sequ en s ann u s

,
schon 3

,
2
,
1
,

dann weiter 1 etc. In ähn licher Weise findet in tegrare ,
welches vorwiegend in der ersten Dekade gebraucht ist, z . B. 7

,

p ugn am in tegrare , 1 7 caedem integrare nach demVorgangs
v on Sisenna be i Neu . 127

,
eine Fortsetzung an re d in t egrare ,

womit Nonius p. 126 das einfache integrare vergleicht. Vgl.

34
,
14

,
1 1 redintegrate est p ugn a.

Die Präposition e h tritt in späteren Büchern und schon
2
,
10

,
5 verdeutl ichend zu dem Simplex s tup e facere , welches in

der älteren Press (das Particip stapsfactus auch bei Cicero) nur
bei Livins 5

, privates deinde la ctus eta p s fe c it publicas
pavar bekann t ist. Man vergleiche namentl ich 25

,
38

,
3 n isi

mstus mae re rem o hstup s facere t.

Ein fiat . sie. bei Livius ist curars im Sinne von p re curars

quae p ro d igia suscipsreatur atque cu rare n tur.

Vgl. Laterbscher, Prodigienstil S. 38
,
und die gewöhn l iche Ver

b indung
'

prod igia procurat i
’

,
welche keiner Belege bedarf, viel

leicht aber auch in der Vorliebe zur A llitteratian e ine Stütze hat.
Mit Unrecht hat daher H arant

,
Emeadationes ad Livium p . 5

(Paris , 1880) korrigiert
'
sc precurarentur

’
. In ähnlicher Weise

wechselt curars eaerum und procurars sacrum. Vo l lkommen
en tsprechend ist Liv. 7 is A eneam Silviam cre at statt des
später allein üblichen p re cre are: 1 , 3, 10 is Numitorem atque
A mulium precreat u. a. Vgl. Verg. A en . quam nympbs

crearat und Georg. In diesen oben angeführten Bei
sp ielen erscheint dis Präposition und die Tilgung derse lben als

e in Fortschritt im In teresse eines konziseren Sti les.

Ott aber schwankt Livius nicht zw ischen Simplex und Cem
pos itum,

sondern zwischen zwei mit verschiedenen Präpositionen
kempenierten Verben, wie in und ad in and can per und er:

a und de Dafür bietet sich als erstes Beispiel 7 ami
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grare , ein dem Lexikegrsphen überhaupt aufser dieser Stel le an

bekanntes Wort
,
wofür von 2

,
10

,
1 an das Wort d emigrare

eintritt. Ebendahin ist zu rechnen acc1inare 4
,

in bil d
licher Bedeutung ein da:. ein. bei Livius:hand gravate acc1ina

tare s ss a d causam senatas. Zuerst geht Livius auf in e l i
n are über mit Beibehaltung der Präposition ad 4

,
in e l i

n an t e se fortans ad cau sam
,
und ändert später auch diese

gegen in 3 rem in causam plebis inclinavit.

Das Ältere ist bei Livius in ce p to d e s ist ere , z. B. 7
,

subactam (esse) se incepto destitiese , die spätere Verbesserung
25

, absists re inc ep to ; gerade w ie in den ersten Büchern
steht 2 . B. 3

,
d e t e rr e r i a c o n s i l i o

,
in der dritten

Dekade z. B. 27 , a c o n s i l io ab sterreri. Diese beiden
Fälle samt Belegen hat schon Wölfflin beobachtet

,
Coeline Anti

pater S. 86.

Im bildlichen Sinne hat Livius zuerst geschrieben in c en sa s
ira

,
rab ie u. s. w . 2

,
6
,
1 incensas dalore ; 2, 13, 7 incensas ira ;

6
,
33, 6 incensas es rab ie . Dagegen sagt er schon 4, 32, 12 e d i o

accen su s ; 7, 33, 14 accea sue ira und so immer in den späteren
Dekaden. Vgl. accen e i rab ie . Diese Beobachtung
schon bei Wölfflin

,
Livian . Sprachgebrauch 14. Ein ähnliches

Durchdringen von accendere zeigt sich in den Histo rien des

Sal lust 14 ; 3
, 8) gegenüber Catilina 49, 2 odie in

csasus.

I n crepue rs arms Liv . 1
,

ist ein fix. 519 . bei Livius ;
später durchgehende c e n crepare , z. B. 6

,
simul prime con

cursu ce n srep u s rs arms .

Der ältere Ausdruck bei Livius ist p e rs eqa i q uae re n d o
3
,
20

,
2
,
ein äzr. sla. ; exse q u i q uae re nd o schen

35
,
28

,
4 ; sxsequi quaerentee 41 , 7, 7. Überfiüssig ist daher d ie

Konjektur von Nevak, Studis 1894 S. 68. Ungewöhnlicb ist

Liv. 5
,
8
,
12 para maxima . Romam p e rten d e rua t , doch nicht

zu bezweifeln wegen h. Alex. 30 Caesar ad castra psrtendit;

später regelmäfsig ce n tend ere statt psrtendere . Vgl. 6;

44
,
1
,
44 .

A nhangeweise möge hier noch bemerkt sein
,
dafs Livins

e inige neue Zusammensetzungsn mit d e zuerst gewagt zu haben
scheint, so d e arma tus exercitas hostium statt der übl ichen
Umschreibung armis exners. Auch d e sue tud e armaram tritt
zuerst bei Liv. 1

,
auf; später bei Ov id und den Juristen .
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gebrauchen ,
und zwar wird dieselbe von Dichtern ausgegangen

sein
,
denen sie für den Hexameter al lein pafste. Vgl . z . B . Horaz

carm. 2
,
20

,
24 mitte supervacuas honores und Wölffiin

,
Arch. für

lat. Lex. VIII 561 . Aber in den späteren Büchern ist Livius zu

der alten Ferm zurückgekehrt. Vgl. z . B. 10
,
24

,
12 pro super

»

vacanse.

Über d ie Adjektivs auf -huad us ist jetzt nachzasehen Sto lz
,

Lat. Gramm. I 569 ; Cooper, Word Formation in the Roman Serme
Plebeius (New York, 1 895) S. 92; im besonderen für Livius Ado lf
M. A . Schmidt

,
Beiträge zur livianischen Lexikegr. S. 18—19 . Im

ganzen hat sie Livius mehr verwendet als die guten Klassiker;
denn während sich deren Zahl bei Cicero nur auf 7 beläuft

,
hat

Livius 18. Von d iesen gehören 7 nur der ersten Dekade an :

venerabundas 1
,
16

,
6; 5, 22, 4 ; errabundus deli

berahundus (1 , 54, 6; 2, 45, praedabuudus (2, lacrima
bundus gratulabundus comisabundus

und wenn sich auch andere bis in die späteren Bücher fo rtz iehen,
so fäl l t doch die Mehrzahl der Beispiele auf die ersten Bücher.

Se treffen von den 13 Beispielen von pepulabundus 1 1 auf die

erste Dekade
,
1 auf die dritte und 1 auf die vierte

(40, Zudem kommen bei Livius zuerst vor 1 1 Formen:
comisabundus

,
centionabundas

,
deliberabandas, gratulabundus, ia

digaabundus, lacrimabundus, minitabandus, mirabandns, peregrina

bundus
,
temptabundas, venerabundas

,
so dafs er also nur 7 von

früheren Vorgängsra übernommen hat. Den Charakter dieser
Bildungen zu bestimmen ist sehr schwierig. Zu den ältesten
gehören d ie schon von Plautus gebrauchten moribundas un d Indi
bundus; anders finden sich bei den alten Histo rikern , pepula
bundus bei Sissnaa

,
cunetabundus bei C laudius Quadrigarius, prae

debandas und vitabundus bei Sal lust; das fiat . sie. bei Livius
errabundus bei Lucrez

, Catul l , Be l lum A fricam und in Vergils
Buco lica. Aber die ältere Pro sa besefe noch eine weitere Anzahl
von Bildungen , welche die Klassizität gänzlich verwarf, so tur

burchinabandus und lurchinabuadae, welche Quintilian 6
,
42

aus Gate anführt
,
aber zu seiner Zeit als n icht mehr zuläss ig

bezeichnet
Über die ungewöhn liche Ausdehnung der Verba frequsn

«

tativa in der ersten Dekade hat schon Wölffiin
,
Archiv für lat.

Lex. I V 207 f. lehrreiche Zusammenstel lungen gemacht , so dafs
hier ein halbes Dutz end zur Probe genügen werden
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1. Dek . III . Dek . IV. Dek. V. Dek.

agite 47 25 17 4

clamito 14 1 1 2

dictito 15 3

rogito 18 2

sciesiter 12 5 1 1

astento 26 13 4 2

prsaso 10 1 1 1 .

Einige dieser frequentativen Bildungen sind ohne Zweifel
v on hsxametriechsn Dichtern w ie Lucrez ausgegangen , weil die
Simpl icia sich n icht in den Vers bringen lassen, 2. B . nominitant,

imperitant. Dafs aber Livius in späteren Büchern zu dem natür

lichen Ausdrucke zurückkehfl ,
zeigen Vergleichungen wie 1

,
50

,
3

mussitantss (für. d a.) neben und sonst oft: clam
mussantss ; 3, respectsns ad tribunal

,
aber schon 8,

respiciens ad manipulee militam; 3, 18, 1 1 plebes quadrsntes
iactasse fertur (vom reichlichen Spenden), dagegen 26, 1 1 , 9 cam

rudera militss rel igious inducti inserent.
Wenn auch die Verba auf -esse dem Gebrauch nach sehr

verschieden s ind (über arcssso vgl. Archiv VIII so ist doch

f acesse von der guten Prosa im ganzen eher vermied en
,
indem es

beispielsweise bei Caesar fehlt ; aber auch diejen igen, w elche sich
das Wort aneigneten, konnten es in verschiedener Bedeutung eu

wenden , Vergil in anderer als C icero
,
und Cicero in anderer als

L ivius. Bei diesem erscheint es als Intransitivum gleich profi
ciscor, sich fortmachen , oder

,
wie Nonius p . 306 erklart, gleich

recedere
,
w ie bei Titinius 53R. fac. aedibus. Da aber der Sprach

gebrauch des Komikers eigen tl ich für den Historiker nicht mafs

gebend sein durfte
,
so hat auch Livius den in der ersten Dekade

häufigen Gebrauch des Wortes später eingeschränk t. Die Bei

spiele bei Livius sind fo lgende: 1 , facesse hinc Tarquinios
s at Cerintham; facessers iussa (Tullia) ex tanta tumultu ;
4
, 58, 7 und 6

,
1 7, 8 n i facessersnt propere ex urbs.

d. Syn tax . Nur 1 , 9, 8 (multi mertalss ce nvensre

xime pre x imi qu iqu e) hat Livius quisque mit einemPlural masc.

des Superlative proximas, vie lleicht der Symmetrie zu liebe wegen
des vorausgehenden mortales, w ie jetzt auch im Bel lum A fricam

nach cod . A sbburnb. fortissimi quique interfscti
,
und bei

C icero Laelius 10
,
34 plerisque in o p t im is qu ibusque. Die

Verbesserung kommt schon 28
,

cum p ro x ima s quisque
A rchiv für lat . Lexikogr. x. He ft 1 . 5
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hostem caderet; und Curtius
,
welcher sonst als Nachahmer des

Livius gi lt, hat nur die Verbindung mit dem Singular des Super
lative

,
dagegen das Verbum im Plural . Ohne Entschuldigung ist

bei Tec. A gr. 36 proximas quo sque caedere
, gleichfal ls ein Ein . eig.

bei Tacitus; doch hatte die Pluralkonstraktion schon bei dem

Philosophen Season und dem Naturforscher Plin ius bedeutende
Fortschritte gemacht. Es Iäfst sich damit vergleichen, dafs Livius
auch nur 1

,
7
, 5 (boves , e x im i am q uemqu e pulchritudine)

quisque mit einem Positiv verbunden hat
,
w ie bei Tacitus ann.

egregium quemqae. Vgl . Wölffiin, Comparatiea S. 77 f.

Dafs Livius haec s am memorantem
,
4
,

haec sum ve ciferantem (auch mit veränderter Wo rt

stel lung) , 42, 12, 8 bis sum faltam societatibus von dem gewöhn

lichen Sprachgebrauch abweicht , bemerkt schen Mer. Mül ler.
Wenn nämlich die imVerhergshen den genannte Person im fo lgen
den Satze Objekt wird und in einem Participium enthalten ist,
so ist esRege l, das Pronomen is wegzulassen, namentlich wenn das
Pronomen bis zur Bezeichnung eines sächlicben Begriffes daneben
steht. A us diesem Grun de ist man auch versucht, 42, 1 1, 5 statt
haec sum volutsntsm in animo ei

, qui a . s. w. zu vermuten
se cum

,
w ie 40

,
multa secum anime velutans. Vo n einer

Mehrzahl von Personen heifst es 10
,
1 7

,
1 haec s e e in Etruria

instan tes
,
doch 22

,
49

,
12 schwerlich haec eos agentie (exagsntis

cod . sondern eher haec agentis , wie 35, haec agenti
nuntius ven it , 37, haec agentibus cam intervsaissst nuntius.

Immerhin darf man behaupten, dafs in der ersten Dekade sum
,

eos häufiger gesetzt , in den fo lgenden häufiger weggelassen ist.
Auch Tacitus und Sueto n haben sich in diesem Fal le des Pro
nomens enthal ten. Vgl. Nipperdsy zu Tec. ann . 1 , 29 .

V e rb um. Eine Stilverschlscbtsruag hat Livius in der Ver
bindung von ce sp iss e mit fie r i vorgenommen . Während er

nämlich 6 richtig begann mit in iuriae a primorihus fie ri

ca sp e rs , weil fieri kein wirkl iches Passiv, sondern ein intranet
tivsa Aktiv ist fiersi fisre

,
vo n quia ) , schrieb er nachher

an 1 4 weiteren Ste llen 3
,

9
,

9
,
43

,
16; 21 , 58, 10a . s . w .

das Passiv c e sp tus sam zwar in Übereinstimmung mit b . A fr.

68, 3 po stqaam ce sptum est fieri
,
doch imWiderspruchs mit Cie.

Brut. 106 iudicia fieri ce sperunt; epist. 14, 18 si quae rap

fieri coeperint; Sal l . Cat. alia buiascsmedi fieri caspera. Die
Beobachtung schon beiWölffiia

,
Livianischer Sprachgebrauch S.2I .
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Der reflexive oder intransitive Gebrauch von habere in der in
derVo lkssprache be liebten Formel b en e h ab e t kommt bei Livius
nur an 4 Ste l len der ersten Dekade vor 8; 8, 6, 4 ; 8, 9 , 1 ;

8
, 35, 4) und no ch einmal 39

,
50, 8; in den späteren Büchern ver

schwindet er
,
doch tritt als neue Formel hervor its e s re s h ab e t

mitHinzufügung des Pronomen reflex. Z. B. (SogarCicero
hat einmal pro Mar. 14 die Phrase bene habet sich gestattet.)

DerGebrauch des intransitiven prae c ip itare und des gleich
bedeutenden medialen p rae cip i tari bestimmt sich bei Livius
dahin

,
dafs er in der ersten Dekade mit dem in transitiven beginnt

und in der dritten zu dem Medium übergeht. Dies zeigt sich
deutlich in der Phrase in insidias praecipitare , welche 5;

5
,
18, 7 ; 6, 7 , 6, 9 vorkommt, während 21 , 25, 9 überliefert

ist prefectus in insidias praecipitatus , 25, 1 6, 15 prefectus . . . ia

insidias praecipitatur. Weitere Ste l len giebt Mer. Müller im A n
hang zu Liv . 2

, 51 , 5. Verschieden davon ist es p raec ip itare
'
sich absichtl ich hineinstürzen ’

. Madvig freil ich glaubt (Emsn
dstiones Livianas ’

p. die beiden Medialfermen seien in prae

cipitat zu ändern
,
was darum leicht möglich ist, weil an beiden

Ste l len prefectus vorausgeht , so dafs eine Assimilation des A h
schreibers sehr nahe liegt.

A d v e rb iam. Bemerkenswert ist für den livianischen Stil
die Verbindung synonymer Adverbien mit einem Adjektiv

,
weil

sie namentlich in der ersten Dekade vorkommt. Im Grunde gs
nammen ist näml ich 3

,
29

,
3 man sue t e oboedisns n ichts anders

als eboedisnter oboedisns , was aus der archaischen Litteratnr
(belle bel lus , misere miser, laete lactas , firma firmus) bekannt
ist. Vgl.Wölfflin, Cemparaüen S. 13f. Ebendahin gehören Liv.

4
,
4 1

, 1 mil itarit e r gravis ; 5 s to l id e lastu 1n ; 7, ste :

l id e fe ro cem (später von Tacitus angenommen) ; 7, s e

m ite r facilis und noch einmal in imice infesti. I n

späteren Büchern hat Livius diese Konstruktion vermieden . Vgl.

22
,

in ter s to l id iss imo s fe ro c iss im o sqa e . Vgl. aucb no ch
Nägelsbach

-Mül ler
,
Stilisük (8. Auflage) S. 87.

Wie schon derVerfasser des Bellum Hispanieaes statt sup ra
demenstravi geschrieben hat sup e r iu s , so findet sich schon bei
Livius a l t e r iu s für u l tra. Dieses Adverb ist unbezweifslt 3,
u l t e riusq u e ventam foret , während man que quid
a l te r ius private timendum ferst auch ein Neutrum des Adjektivs
annehmen kann . Das korrekte ultra (welches ja selbst schon eine

5
#
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Komparativform ist) gebraucht Livius (7, ultra insecutus) .
Ungenau bemerkt aber Schmalz, Antibarbarus6 627, dafs alterius
erst bei Valerius Maximus vorkomme ; auch giebt dieser
A uto r aufserdem noch fünf weitere Belege.

C acus. Im Gebrauchs des A ccusat iv s Iäfst sich das ad

verbiells c e tsra Liv. und 1
,

c e ts ra egregium er.

wähnen
,
welches bei Cicero fehlt. Vgl.Wölfflin, Archiv für lat.

Lex. I I 90f. Sein Vorgänger in der Prosa war Sal lust Ing.

cetsra ignara; bist. 4, 70 (Maarenbrecher) cetsra egregias. Vgl.

auch Verg. A en . 3
,
594 st cetsra Graius. Später hat Livius ad

c e ts ra egregia s w ie Curtius u. a. de cetsra —Ebenso
ist ein öix. ein. bei Livius (1 , 8, 3) der advarbielle A ccusativ ho c

gen u s; später verbessert er mit dem Genetiv qualitatis huius
o der eine generis, z. B. 8

,
24, 6 at pleraqus e in e gen e ris ingenia

sunt. Vgl. Wölfflin, Archiv für lat. Lex. V 387 f.

Die Konstruktion ab d i care co n au latum, d ictaturam
,

magistra tum,
welche Livius in der erste n Dekade viermal an

wendet
,
2
,

5
,

6, 1
,
und einmal später

28
,
10

,
4 magistrata abdicsto ist ohne Zweifel die ungewöhn

l iebere und jüngere, da sie aus der klassischen Prosa nur durch
Sal lust Cat . abdicato magistrata bezeugt ist. Vgl. Archiv
I II 97. Die ältere lautete sbdicare es mit Ablativ

,
und sie findet

sich nicht nur schon bei Calparn ias Pisa Frg. 27 (Peter), sondern
ist auch die bei Cicero und Caesar übliche . Vgl. C ie. Cat. 3, 14

und 15; Philipp. de legg. de div. Case. b . c. 3, 2.

Indem Livius auch diese in der ersten Dekade w iederholentlich

annimmt und in den fo lgenden immer häufiger gebraucht, müssen
wir darin einen Fortschritt erkennen . Vgl. 22, 33, 12.

Neben der Konstruktion s dv o care c o n tio a em 2,

4
,
24, 4 u. s. w. geht die später aufgegebene ohne Objekt ad con

tio aem sdvocare 6; 8, 32, l ; (26, 48,
Gen e t i v. Mag man das bekannte und viel besprocbsns

an imi als Genetiv erklären oder
,
w ie w ir vorzishen

,
als Lokativ

,

so bleibt doch die Thatsache unbestritten
,
dafs Livius die Ver

bindung mit einem Adjektiv o der Particip 9mal nur in der

ersten Dekade gebraucht hat, wenigetens ist das einzige weite re
Beispie l 30, aeger animi zweifelhaft

,
da die H ss. H VRF

animo bieten. Die Verbindungen sind fo lgende: 1 , 7, 6 incertus
animi; aeger animi; nimius animi; 6, stupens

animi; 22 pendens animi ; 7, territus an imi ;
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suspsnsus animi ; 9, 6, 1 1 abisctiores an imi, we freilich Madvig ab

isctieris animi konjizisrt. Gehen wir auf die Quel le dieser Kon
struktion zurück

,
so ist sie schwer zu finden

,
da wenigstens Ennius

von der Medea gesagt hatte fah. 259 animo aegra. Dagegen
findet sich incertus an imi schon bei Terenz H ss . 121 und dabias

animi be i Vergil Geo rg. nee sum animi dabias; anderseits
bieten die Mteren Histo riker Vorbilder

,
wie namentlich Sal lust

,

doch nur in den Histo rien (7mal), da er im Jagartha anxius

animo verband
,
erst in den Historien (M.) anxius an imi .

A ufserdsm stehen dem Livius nahe nimius animi bist. 4
, 73

4, 49 reges exterrito e animi (cod. territo s), welchem indessenVergil
A en . 8, 370 mit anime sxterrita und zwar ohne Abweichung der
H ss. gegenübersteht . Noch älter ist in der Prosa das Beispiel
aus dem Bel lum A lexandrinum 56 Cassius dabias animi.

Dativ. Vorwiegend aus der ersten Dekade kennen wir die

Konstruktion von fre tas mit dem Dativ 4
,

fortunas fretus;
rei; discordias fretus; so cietati freta;

fidei. Die unsicheren Fälle übergeben w ir hier, w ie 10, factis

potias quam distia fretes ; dagegen ist die klassischeVerbindungmit
dem Abl . sichergeste l lt durch 7, occasiens ; 10, pecunia;

multitidine ; 38, paucitate param f.; qaa re .

Se lten ist
,
w ie schon Riemann

,
Etudes S. 266 bemerkt, in

der Prosa der Dativ in der Phrase incidere partie Liv. 3
,
3
, 3,

ebenso 5
, 26, 8; 3 (man imsntis), währen d Livius

an einer späteren Stelle 2 schreibt incidentihus vohis in

vallun
’

1 po rtasque.

Präpo s i t i o n en. Während Livius die Redensarten p rae t e r
spem und co n tra epem neben einander gebraucht, hat er 2,
das fix. rip . contra epiniensm später fal len lassen ,

und praeter
epin iensm an die Ste lle gesetzt. Vgl. 6,

Vom Standpunkt der ciceronianiechen Latinität aus betrachtet, ist
dies eine Verbesserung, da Cicero nur sagt prae ter epiniensm,

w ie auch Nepos Mi lt. 2, 5. Dagegen haben Caesar und Sal lust
Ing. 75

,
9 auch contra epiniensm. Die Sprache des Livius wird

also durch ihre Läuterung dem Ciceronian ismus ähn licher, und

der Historiker mufs die sprachl iche Autorität des gröfstsn Redners
auch für se in histo risches Werk höher angeschlagen haben als

die A utorität Casssre.
Part ik e l n. In efl

'

snbarem Rückgangs ist der Gebrauch von

a d e o im Epiphoneme begriffen ; denn die erste Dekade biete t
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33 Beispiele , die dritte 9 , die vierte 3 und die fünfte auch 3,
so dafs also der Historiker das Gefühl gehabt hat , eine so nu

gewöhn l icheWendung dürfe man nicht so oft wiederho len . Diese

Form des Ausdruckes ist dem Cicero noch fremd nach Seyfl
'

ert
,

Scho l . lat. II . Te il S. 36
,
wogegen die Häufigkeit bei Livius schon

Drakenborch beobachtet hat. Das älteste Beispie l findet sich bei
Vergi l georg. 2

,
272 adeo in teneris consuescere multum est, und

es ist daher wahrschein lich , dafs der Gebrauch von da zu Livius
übergegangen ist.

Dafs der Gebrauch des adversativen at bei Livius nach der
ersten H albdekade bedeutend abnimmt und später mit Ausnahme
der Reden sehr selten w ird , hat schon Friedersdo rfl‘

mit Recht
bemerkt (Anhang zu Liv . 28, 43, 20) und Novak (Studia 1894
S. 251 ) anerkann t. Man mufs sich daher zweimal überlegen, a t

in den späteren Dekaden durch Konjektur herzustel len. Wenn

w ir gl eichwoh l mit Wölfflin 21 , 5, 13 at (H ss. et) ex parte altera
vorziehen

,
so geschieht es nicht nur aus Rücksicht auf die Paral lel

stel le 10, 29, 3 at ex parte altem
,
sondern auch im H inbl ick auf

Verg. A en . 10, 362 at parte ex alia
, Catul l 64, 251 , Mani].

wo die nämlichen Worte an dem Anfange des Hexameters stehen
,

also formelhaft sind .
Dafs der Gebrauch von ergo an der Spitze des Satzes bei

Livius abnimmt
,
hat Novak, Studie 8. 38, mit Recht bemerkt und

hinzugefügt , dafs die erste Dekade 15 Be lege liefere ‚ die dritte
nur noch 4. Da diese Stel lung sich schon bei Ennius ann. 288

(M.) findet: ergo postque magisque viri nunc gloria claiet , so

fo lgte Livius anfänglich der Freiheit der Dichter, während er in

den späteren Büchern durch Einschaltung der Partikel in den

Satz sich dem Sprachgebrauch des Cicero näherte .

Das in den Satz eingescho bene i taqua hat Livius in der

ersten Dekade 88mal
,
in der dritten 7 mal

,
in der vierten 6 mal

,

in der fünften 2 mal. Dies hat ebenso Novak
,
Studia S. 238, mit

Recht hervorgehoben und mit H ilfe dieser Beobachtung eine Kon

jektur von Madvig zu 45
,
6
,
2 zurückgewiesen.

Dichterisch ist der Gebrauch von q uipp e nam und schon
zweimal durch die Annalen des Ennius belegt 379 und 430

Wenn daher Livius die Partikel in der ersten Dekade 40mal , in
der dritten 30mal

,
in der vierten 6 mal

,
in der fünften 4 mal

anwendet
,
so hat er das poetische Ko lorit seiner Sprache o ffenbar

abgeschwächt. Ein ähn liches Verhältnis zeigt sich auch in den
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aber wegen des abstrakten Plurals spes noch viel kühuer als d ie

übrigen angeführten, in welchen Pronomina Subjekte sind . Wenn

es auffal len mag, dafs die beiden von tantum abest abhängigen
Sätze mit ut ut äufserlich vollkommen gleich gebildet werden,
während sie dem Sinne nach sehr verschieden sind

,
so versuchte

Livius anfänglich eine Unterscheidung dadurch zu schaffen
,
dafs

er in dem zweiten Satz co n tra einschob ; so freilich an nur zwei
Stellen des sechsten Buches 6

,
15, 5 tan tum ehest ut inpedimeuto

aim
,
ut contra te adhorter

,
6
,
31 , 4 tantum afuit ut terror ex

ternas cohiberet, ut contra eo violentior potestas esset. In den
anderen

‘

Büchern fehlt dieses contra regelmäfsig, 22, 5,3; 25, 6, 1 1 ;
7 ; 44, 38, 4.

Re l at ivsät z e. Wenn es Riemann auffal lend gefunden
“

hat

(Etudes S. dafs Livius quipp e qu i sowohl mit dem Indikativ

(w ie Sal lust) als auch mit dem Konjunktiv verbindet
,
so übersah

er
,
dafs von den 6 Beispielen des Indikativs 4 auf die erste De

kade fal len 3
,
6
,
6; 3, 53, 7 ; 5, 37, 7 ; 8, 26, 5, welchen sich 2 an

schliefsen 26, 41 , 8; 1 . Die Konstruktion mit dem Kon

junktiv hat darum keinen Fortschritt gemacht, weil Livius über
haupt , w ie schon oben bemerkt , den Gebrauch von quippe qui
immer mehr einschränkt.

Die aus Horaz sat. 1 , 6, 14 bekannte Attraktion des Pro

nomen relativum no tante iudice quo quem) nosti populo hat
Livius nur an drei Stellen der ersten Dekade 1 , quib us
quisque poteral els tie

,
4
,

quibu s poterat sauciis ductis se

cum
, 8 qu an t o maxime passat mo to pulvere, und so ge

wöhn lich sie im Griechischen ist
,
so wenig fand sie Eingang in

die late inische Pro sa
,
wenn man von der Stel le Rhet. ad H er.

1 , 7, 1 1 apertis rationibus qu i bus praescripsimus und dem Briefe
des Lucceius an Cicero fam. 5, 15, 1 cum aliquid agas corum

,

quo rum consueati absieht. Demnach müssen wir urteilen
,
dafs

Livius mit Recht diese gräcisierende Konstruktion aufgegeben hat.
In dem Streits über den Gebrauch von antequam und prius

quam hat Livius seine Ansicht geändert. Wenn es näml ich ne

giert ist , so hat er an 4 Ste l len der ersten Dekade nee prius
quam geschrieben nee ostendemnt bel lum p riu sq uam

intulerunt und so 7
,

u. 7 ; 8
,
später aber hat er regelmäßig

an 20 Stel len n ec an t e quam geschrieben ,
w ie schon Lute r

bacher zu 7
,

bemerkt. Doch bleibt uns hinzuzufügen ,
dafs

Cicero regelmäfsig nee an te quam gesagt hat, Caesar dagegen



D ie En tw ick e lun g d e s l iv ian i sche n S t i l e s. 73

e benso regelmü ig nee prius quam. In ähnl icherWeise be

giant Livius 37, 4 mit ut an te dictum est
,
varnert von 8

,
9
,
2

an mit sicut ante dictum est
,
um schliefslich 45, 4, 2 auf das ge

w öhnliche supra dictum est überzugehen. Vgl .Wölfflin, Coelius
Antipater S. 87.

T emp o ra l sätz e. Während Livius in dem Gebrauchs des
Infinitivus historicus zurückhalta :der ist als Sallust

,
ist er ihm

do ch darin gefolgt , dafs er diesen Infinitiv zweimal vom tempo
ralen cum hat abhängen lassen . Vgl. Sal l . Ing. iamque

dies consumptus erat
,
cum tame n herbari nihi l remitters ; Liv .

3
,
37

,
5 cum in te rim mentio comitiorum nul la fieri; 2, 27, 1

v ictor . Romanus . fidemque senatus expectabat, cum
ins dicere. Vgl. auch Tao. ann . 2

,
4 ubi minitari und Mohr

d e Infinitivo bistorico (Halis Sax. 1878) p . 23f.

Mo d a l sä tz e. Der Gebrauch von po tiu s in einem Accus.

cum Infin . mit fo lgendem quam u t ist eine Eigentümlichkeit der
ersten Dekade

,
w o sie an 5 Ste llen erscheint: 1 1 andeo

po t ius cultores agrorum fore
,
q uam u t armati .

co li prohibeant ; 8 et se milieus morituros p o tius , quam
u t tantum dedeco ris admitti patiantur; multi ex plebs .

p o tius , quam u t se in Tiberim praecipitave

runt. Vgl . noch 4 , 6
,
28

,
8; 7. In den späteren

Büchern hat Livius ut weggelassen , zum Beispiele 22, 33, 10
comitia habenda esse p o tius , quam consul alter a hello avoca
retar

,
und damit stimmt er überein mit Sal lust Ing. 106, 3 man

anrum potiue quam . vitae parceret und Nepos Hamile.

ut periturum se potius dixerit , quam cum tanto flagitio do
.

mum rediret. Die Änderung des Livius darf mithin als eine Ver

besserung bezeichnet werden . Vgl. Mar. Mül ler, A nhang zu Liv.

2
,

und Riemann
,
Etudes S. 287.

A l ib i mit Negation und fo lgendem quam gehört vorwiegend
der ersten Dekade an:2

,
nasquam a l ib i spem quam in

armis pouchant; 7, no l le (so. se) al ibi quam in innocentia
spem habere ; 9, 23,8ratus nullam alibi quam in semet ipse cui

quam relictam spem; 10, ne alibi quam in armis animum

haberent
,
welchen Ste l len sich noch anreiht 30, 35, 10. Der kor

rektere Ausdruck kommt schon 22, 5, 6 apparuit nul lam nisi in
dexters ferroque salntis spem esse

,
und ebenso 34

, 14, 3 nusquam

nisi in virtute spes est; 35, nihil usquam spei nisi in fuga
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pouchant. Die ältere Wendung glauben w ir darum mit gutem
Grund als die weniger gute bezeichnen zu dürfen

,
weil die guten

Prosaiker dieselbe nicht kennen . Diese Eigentümlichkeit des
Livius ist bisher n icht erkannt worden .

F o lgesät z e. Statt der gewöhnl ichen Konstruktion han d

p ro en l abe s t
,
qu in , welche 5, 4, 1 4; 10; 45,

vorkommt
,
hat Livius 5

,
6 nt hand procul e s s e t , quin Remnm

agno sceret statt abesset
,
und so nochmals 5

,
hand proenl

erat
,
quin castra turbarentur. Wahrscheinl ich aufLivius zurück

zuführen ist daher Silius I tal . 2
,
335 neo proenl est, quin etc.

Ko n d ic io n al sätz e . Nur an einer einzigen Stel le 1 ,
hat Livius s in min u s geschrieben, später konsequent si min u s.

Danach erschien ihm das Suffix ne als überflüssig; auch aus Wohl
lautsgründen empfahl sich sin vor minus nicht

,
während es sich

in der Verbindung mit autem
,
aliter viel fester gehalten hat.

In einschränkenden Bed ingungssätzen hat Livius nacheinander
p rae te rquam qu o d (vom ersten Buch an) , n i si quo d (vom
dritten Buch an), sup erquam quo d (von Buch 22 an) gebraucht.
Das Auffallendste dabei ist

,
dafs er an 30 Stellen nisi quod nur

mit vorausgehender oder nachfo lgender Negation gebraucht, wo zu
w ir nur bemerken , dafs die Frage , we lche vemeinende Antwort
voraussetzt

,
von uns als Negation gerechnet worden ist , z . B.

28
,

quid enim vos
,
nisi quod I lergetss et Lacetani, aut op

tastis aliud aut sperastis?, ebenso die Präposition eine 6

sine traditione
,
n isi quod u. s. w . und integer 9, 4 1 , 8 gentes inte

grae a cladibus bel li
,
nisi quod u. s. w . Nach dieser Erläuterung

wird man auch die scheinbare Ausnahme silentium cm

nium rerum ac otium fuit
,
nisi quod u. s. w . verstehen, da das

Substantiv otium einem negativen inertia gleichkommt. So bleibt
dann nur noch eine Ausnahme übrig 30, Hannibal tumu
lum a quattuor milibus inde

,
tutow commodumqüe alio q u i ,

nisi quod longin qu ae ae quationis erat
,
cepit, wo die Häufung

des Lautes qu den Ausschlag gegeben haben könnte.

Imp e rat iv. In dem Gebrauchs des Zeitwortes fällt auf d ie
Stel le 3

,
2, 9 crit c0pia pugnandi, n e time t e

,
da statt des Im.

perativs die klassische Prosa entweder das Perfectum Conjunctivi
oder die Umschreibung mit no l i al lein gebill igt hat. Vgl . Liv.

10
,
8
,
5 noli erubescere ; 10, 8, 7 ne fastidieris. Dafs diese Kon

struktion eine Nachbildung von Verg. buc. 2
,
1 7 o formose puer,
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n imium n e cre d e co lori sei
,
möchten w ir durchaus nicht be

haupten ; vielmehr findet sich schon bei Terenz Eon . 95 ne crucia

te und ausnahmsweise auch bei Seneca controv . l , 2, 5 ne metue
,

puella. Servins zu Verg. A en . 6, 544 bemerkt zu Vergi lsWo rten
n e saevi, es sei altes Late in (antique dictum) , und wenn es ar

chaisch war
,
so wird es sich in derVo lkssprache länger erhalten

haben
,
so dafs Livius möglicherweise die Worte des feind lichen

Vo rpo stens nachahmen wo l lte
,
wie 0. Rebling glaubt (Versuch

einer Charakteristik der röm. Umgangssprache, Kiel 1883, S.

Gerun d ium und Ge run d ivum. Uber den Gebrauch des
Gerundiums und Gerundivums ist zu erwähnen

,
dafs diese Formen

se lten mit Präpositionen verbunden werden, aufser mit ad und m.

Für in t e r citiert Draeger (H i3t. Synt. I I
* 600) Ennius incertae sedis

rel iq. II (Luc. Mül ler) inter ponendum,
Plant. Cist. 4

,
2
,
55 in ter

rem agendam,
denen Krause (De gerundii gerundivi ap. antiq .

Romanorum scriptt. neu
,
Hal le 1875, p. 39) einige weitere Bei

spiele aus Caecilius frg. 198 (Ribbeck) tum inter luctandum hunc
timidum tremulis palpebris percutere nictu und A franius ex ine.

fah. fr. 422 (Ribbeck) inter loquendum hinzufügt. Wenn wir

den Gebrauch bei Livius verhältnismäfsig häufig und namentlich
in der ersten Dekade nachweisen werden

,
so steht aufser Ennius

am nächsten Vergil buc. 9, 23 inter agendum ,
wozu Servins die

Paral lele aus Ennius in ter ponendum anführt
,
o ffenbar weil er

die Konstruktion als eine seltene betrachtet; doch fügt er hinzu,
dafs inter cenandum eine honesta locutio sei

,
viel leicht weil En

n ius im gleichen Sinne inter ponendum von dem Auftragen der
Speisen gebraucht hatte . Die BeiSpiele bei Livius betreffen mit
einerAusnahme lauterGerundiva und zwar darunter einmal 34,
die aus Vergi l nachgewiesene Form agendum: sed inter haec
agenda u. s. w. Die übrigen sind fo lgende:2, 20, 9 inter spo lian

dum corpus; inter aurum accipiendum; 6, 39, 10 inter
accipiendas rogationes; 7, inter nuncupanda vo ta; 8,38, 15
adgredere , quod inter praedandum omni multitudini evenit, dissi
pato s; 6 inter accipiendum aurum; 8 inter lahores
aut iam exhaustos aut mox exhauriendos; 1 inter expo
nendas res.

P l e o nasmus. Da es eine Eigentüml ichkeit der kunst
mäfsigen Litteratursprache , überhaupt der o ratio im Gegensatz
zum sermo ist

,
nichts zweimal zu sagen, während umgekehrt der

gemeine Mann eindringlicher zu reden glaubt, wenn er denselben
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Gedanken auf verschiedene We ise ausdrückt
,
so sind Pleonasmen

bei Cicero (abgesehen von den Briefen), Caesar und Livius weit
seltener als in der Komödie . Ein Beispiel dieser A rt biete t die
Verbindung itaque e rgo , welche bei Livius an fünf Stel len vor

kommt und besonders häufig in der ersten Dekade, 1, 25, 2 itaque
ergo erecti suspensique . . animos intendunt

,
3
,

itaque ergo ,

ut magistratu abiere
,
d ies dicta estRomi lio

,
und so noch 1 6;

28
,
12, 12; 39, 25, 1 1 ; vo l lkommen%nlich Terenz Eun . 317 ita

que ergo amantur. Sie Iäfst sich vergleichen mit ergo igi tur,
quoque etiam

,
sed autem

,
namque enim

,
worüber geschrieben hat

Sigismund Preufs , De bimembris dissoluti usu sollemni
,
Eden

koben 1881 , S. 67
,
und Hand im [I

‘

ursellinus I I 465.

C o p i a v e rbo rum. N om i n a, Pro c e re s , welches beiCicero
ep ist. 1 vorkommt

,
hat Livius an 8 Ste l len der ersten

Dekade gebraucht, zuerst 1 , 23, 6 cum paucis procerum in medium
duces procedunt, dann 1

,
50

,
1 iam magna Tarquini auctori tas

inter Latinorum proceres srat. Vgl . noch 2, 10, 8; 2, 19, 5; 2, 20, 7 ;
1 1 ; 7 ; 10, Schon wei l es in den späteren Büchern

n icht mehr vorkommt, mufa es ein poetischesWort gewesen sein
,

und es begegnet uns oft bei Vergil in der Aeneis, w ie schon bei
Plautus Bacch. 1053 scindunt proceres principum. Der prosaische
Ersatz dafür ist p r i n c ip e s , bei Liv. principes iuven

tutis ( 10, 28, 7 proceres iuventutis) auch bei Tacitus , wel ches
v iel le ich t Vergil in d iesem Sinne gebraucht A en . 5, 833. Dieses
Wort hatte aufserdem den Vorte il, dafs es eine Singularfo rm bo t

,

z. B. Liv. 10
,
8
,
6 principem nobilitatis.

Länger, d . h . bis in die fünfte Dekade hinein
,
hat Livius den

Ausdruck p r imo re s be ibehal ten
,
aber das Zurücktreten ist in

dem Grade auffal lend
,
dafs auf die erste Dekade 57 Be ispiele

trefl
'

en
,
auf die dritte 1 7 auf die vierte auf die fünfte 2

,
w ie

Friedersdorfl
'

nachgewiesen hat im Anhangs zu Liv. 28, 40, 2. Da

Livius den Ausdruck in die Prosa eingeführt hat, so wo llen wir

n icht unterlassen
, auf die uns bekannten Vorbilder hinzuwe isen,

Catul l 68
, 87 primores A rgivorum und Horaz sat. 2

, primores

popul i arripuit
Da auch p ro l e s nur an 3Ste l len der ersten Dekade gebraucht

wird
,
1
,
9
,
1 spes pro l ia; 1 Troianam . pro lem; 4, 6, 2 in

certa pro le, so liegt die Erklärung des Aufhörens wieder in der
poetischen Färbung des Wortes

,
welches bei Caesar fehlt , bei

Cicero
,
abgesehen von Citaten

,
und bei Sal lust sehr se lten ist.
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Gerade Tro iana pro les erinnert an Albana pubes , wovon oben
gesprochen worden ist. Da w ir zufäl lig aus Enn ius kein Bei
spiel haben , so können w ir auf Lucrez und Vergil verweisen ;
häufiger war in Prosa subo le s.

Schon bei Besprechung von Vergils Georgica und Aeneis
hatten w ir Ge legenheit zu bemerken , dafs Livius , aber nur im

ersten Buche , aurora für lux
, pubes für iuventus gebraucht, so

mit po etische Ausdrücke in die Prosa hinüberzunehmen sich er

laubte . Etwas Ähnl iches ist ritus mit Genetiv im Sinne von

modus und mos
,
welches in der ersten Dekade an 6 Stellen vo r

kommt
,
später nicht mehr. Die erste Verbindung ist 3

,

placet p e cud um ferarumque ritu promiscue in concubitus ruere,
wo rauf fo lgen ferarum ritu 4, ut ferarum prope rit u vul

gentur concubitus , 6. Da Cicero Lael . 32 geschrieben hat
pecudum ritu

,
so könnte man den Ursprung des Ausdruckes auf

die Prosa zurückführen
,
doch besser

,
was die Lexikographen n icht

bemerken
,
auf Lucrez 4, 1264 (Lachmann) more ferarum quadru

pedumque magis ritu plerumque putantur concipere uxores
,
weil

hier auch der ganze Gedanke mit Livius übereinstimmt. Gerade
die Phrase ferarum ritu ist später beinahe formelhaft geworden
bei Lucan und Curtius. Ähnl ich ist heluarum ritu Curt. 5

,
26

,
6,

pecuum ritu Sense. de vita beat. A mmian 14, pecudum

ritu
,
während man daneben auch more feras

,
ferarum gesagt hat,

z . B. Vergi l und Statius. Livius gebraucht in späteren Büchern
als Ersatz für ritus modus oder die Vergleichungspartikel velut.

Vgl. 1 2 v e lu t feras b e s t i a s per agros vagari; 27, 4, 13

piscium mo d o . Vgl . Curt. 3, 28, 1 7 pecornm modo , pecudum
more

,
letzteres nach dem Vorgangs von Vergil . Andere Ver

bindungen bei Livius sind mulierum ritu 3
,
68

,
8; pastorum ritu

5
,
53, 8; puerorum ritu 7

,
17

,
4
,
hier wieder im A nschlufs an Cie.

Phil . 2
,
25, 62 latronum ritu vivere. Liv . 21

,
35

,
2 latrocinii more .

Wie schon Cato frg. p. 4 1 , 6 (Jordan) geschrieben hatte in
signitas iniuriae, so hat auch Livius dieses Particip angenommen,
do ch nur in der Komparativform und in der ersten Dekade:4,
in s ign it io r contumel ia, 7, insignitior ignominia, und so

no ch 7
,

8
,
13, 1 , womit man vergleiche 9, 38, 15 insignem

do lorem. Es ist allerdings auch mögl ich, dafs Livius die Kom
parafivform von insignis (die er selbst gebraucht 10, 15, 5 in
signiora monumenta) vermeiden wo l lte, w ie ja auch der Superlativ
inaignissimus vermieden worden ist. DerUmschreibung mit magis
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und maxime bedient sich Livius 6
,
18

,
15; 9, 38, 8; 40, Vgl.

Neue
,
Formenlehre I I 3 254 .

Lehrreich ist
,
dafs Livius für „

zuletzt“ in den ersten Büch e rn
nur ad u l t imum schre ibt

,
1
,
33

,
5 ad ultimum vincit

,
1 , 54, 2 d u:

ad ultimum bel l i legitur (vgl. no ch 3
,
10, 3; 3, 25, 9 ;

5
,
10

,
was e ine Neuerung zu sein schein t und daher in d en

späteren Büchern nur noch dreimal auftritt (22, 43, l ; 26, 27, 1 0;
45

,
19

,
Von 15 an aber schre ibt Livius ad e x t remu m

neque ad extremum dedi hostibus posse, was Weifsenbo rn

mit denique erklärt. Dieser Ausdruck, welcher sich in der dritten
,

v ierten und fünften Dekade noch an 12 Stel len wiederho l t
,
ist

bei C icero sehr häufig, und ebenso bei Case. b. G. 1 . Vo n

30
,

an schrei bt Livius ad p o stremum im Sinne v on

postremo : ingenti ad postremum edito gemitu, und so noch 5 mal

in der vierten Dekade 4 ; 34, 38
,

38
,

56, eine Wendung, welche aus Plautus
,
H irtius und Sal lust

bekannt ist. Vgl. Riemann, Etudes S. 100. Hier ist also Liv ius
von einer Neubi ldung ausgegangen, dann zu dem ciceronianischtm

Ausdruck übergegangen, welchen er indessen mit einem se ltneren

der damal igen Pro sa wechse ln Iäfst.
V e rb a. Eine Neubildung des Livius schein t das Wort e xa

c e rb e re
,
welchem das Simplex acerbare bei Vergil zur Se i te

steht ; doch fallen fas t alle Belegste l len in die erste Dekade:2,
ut 1ra exacerbarentur an imi ; 2, 43, 1 1 irritato exacerbatoque in

es militum o dio ; 2, 46, 2 consules mora exacerbaverant, und auch
6
,
18

,
5; 8, 33, 3; 28, 6, 1 7. Damit vergleiche man aus späteren

Büchern 1 ns mora atque o tium un imos (militum) so l l i
e i t e rs t ; 26, ut s o l l ic itaren tur criminihus dubiis animi;

33, 37, 5 quantam vim ad s t imu l an d o s animos tra haberet.
Die bei Komikern häufig vorkommende Redensart in fit ia s

ire leugnen so l l
,
w ie schon Schmalz, Antibarbarus I 675 an

gisht, von guten Stiliste n vermieden werden ,
da sie bei Cae sar

und C icero nicht vorkommt
,
w ie auch exseqnias , suppetias ire

der guten Prosa feh lt. Caesar mag gegen infitias eine Abneigung
gehabt haben, weil es aufser dem A ccusativ Pluralis keinen Kasus
biete t. Darin aber

,
dafs Liv ius d ie Redensart dreimal in der

ersten Dekade verwendet (6, 40, 4 ; 9, 9, 4 ; später nur

noch 31
,

ist ausgesprochen , dafs er sie später verworfen
hat

, wogegen er das Deponens ohne Bedenken gebraucht. In der

Prosa finden w ir die Umschreibung zuerst bei Nepo s Epam. 4.
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tritt. Von den 1 7 Beispielen nämlich
,
wel che sich bei Livius

finden für av o lare
,
ad v o l are , c on v o l are , d e v o l are , pro v 0 o

l a re
,
tran sv o lare , gehören n icht wen iger als 13 den erste n

dre i Büchern an
,
wozu dann noch kommen 7,

10, 41 , 9 und 25, 41 , 2. DiesesVerbum von der raschen Bewegung
derMenschen gebraucht, wie z . B . von Bo ten

,
kommt zwar selten

auch in der übrigen Pro sa vor
,
z. B. als fiat . sie. bei Caesar b. G .

2
,
19

,
6 subito omnibus capns provolaverunt, wo die Schnel ligke i t

auch durch das A dverbium subito unterstützt wird ; aber im ganzen

genommen ist der Tropus mehr dichterisch und erinnert an Ste l len
w ie Verg. A en . 10

,
712 iuvenis avo lat. Wir wo l len nur noch

bemerken
,
dafs das häufigste Compositum bei Livius provolare

ist mit 7 Ste llen ; anscheinend nen devo lut e 2
,
29

,
3 devo lant de

tribunal i , 3, 15, 6 in forum devolant
,
und 7, 12, 13. Trans

vo lare 3, 63, 2 transvolat in partem al teram victoriae nuntius ist
schon aus Ps.

- Corn ificius
,
C icero und A sinius Po lio belegt ; auch

convo lare 2, 9 aus Terenz , Co rnificius , C icero ; da

gegen sche in t Livius avo lare in die Prosa eingeführt zu haben ,

1
,
57, 8 citatis equis avo lant Romam.

6. Urte ile und Citate des Livius.

Unsere Untersuchungen würden mangelhaft sein, wo l lten w ir

n icht e ines stilistischen Unterschiedes gedenken , wel cher se in e

Lösung n icht nur in der Grammatik findet
,
sondern einen tieferen

inneren Grund hat. Wenn näml ich der Historiker seine e igen e
Ansicht auseinandersetü

,
so bed ient er sich hier fo lgender A us

drücke (mit A usschlufs der Vorreden zur I I II .
,
IV. Dekade)

han d abnu o
,
abn ue rim 5

,
9
,
1 7

,
5; 10,

ne cui fidem abro gav e rim 8
,
18

,
3.

m agi s ad d nco r
,
ut credam 6; 10; 6.

hand amhigo l , 3, 2.

arbi tro r 2
,

9
,
18, 6.

n t ego arbitro r 13; 1 1 .

au s im (ausus sim) 3, 23, 7 ; 1 ; 23, 16, 15.

quan tum ego co n icio 3, 70, 14.

c re d o , magis c re d o , cre d id i , cre d id erimn s
, cre d i d i

mus u. ä. I . Dek. 26mal
,
III . Dek. 8mal, IV. Dek. 3mal

,
V. Dek. O.

n o n (nee) d ub i t o 6, 4.

magis nt arbitrer inc l in at an imus, haec animum incl inan t
ut credam 7

,
9
, 5; 29, 33, 10.
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miro r, miremur 5
,
34

,
6; 9, 15, 9 ; 9, 18, 10; 21 , 38, 6.

o p in o r magi s 1 ,
u t o p in o r

me hand paen ite t eorum sententiae esse

ne p ro c erto p o n e rem
re o r (ratus sum) 8

,
2.

mag i s s en t en t iae sum 39
,
5.

Hier mufs in die Augen fal len, dafs Livius sem eigenesUr
teil beinahe nur in der ersten Dekade ausspricht , was indessen
sich daraus erk lärt

,
dafs er h ier wegen der unsicheren Über

lieferung auf die meisten Zweifel stiefs . Es verdient bemerkt
zu werden

,
dafs andere Historiker ihr eigenes Urte il seltener her

vortreten lassen
,
wie man denn arbitror oder opinor bei Caesar

oder Sal lust umsonst suchen würde. Das Hervortreten des indi
viduellen Elements ist ein Zeichen der silbernen Latin ität, wel che
schon der Verfasser des Bel lum A fricam vorbereitet mit non

arbitror und ut arbitror
,
vgl. cap. 7 und 59. Und so finden w ir

bei Curtius 6
,
6
, 1 1 das parenthetische Opinor; ut Opinor 5, 4, 31 ;

später bei Sustou Nero 1 arbitror; gramm. 2 quantum opinamur.

Dabe i ist allerdings nicht zu Ieugnen , dafs die späteren Bücher
einige auf den Verfasser bezügl i che Redensarten bringen, die in
den ersten Büchern n icht vorkommen .

Wo Livius auf se ine Quel len verwe ist
,
thut er es mit fo lgen

den Redensarten
acc ip io 1 , 38, 1 ; 3, 67, 1 ; 3, 4

,
54

,
4; 6, 39, 4.

e c c ep i 38, 47, 1 .

accep imu s 1 , 24, 4 ; 3, 39, 1 ; 3, 69, 8; 4, 34, 6; 5, 22, 6;

5
,
34,

c ompe rio , comp ertum habe o 5
,

30
,

au c t o re s h ab so 8, 30, 7 ; 9, 36, 3; 22, 7, 4 ; 7.

in v en io
,
inv en i u. ä. LDek. 29mal ; I II . Dek. 6mal ; IV. Dek.

2 mal ; V. Dek. O.

n o v imn s 4, 20, 6.

r efe ro
,
re fe ram 9

,
8; 10, 31 , 1 1 .

Im ganzen gilt anch hier, was w ir schon beobachtet haben .

Wo die Historiker endlich auf sich selbst verweisen
,
meistens

rückwärts
,
stehen ihnen drei Formen zu Gebo te:die passive und

die aktive
,
d iese sowohl im Singular wie im Plural . So hat Caesar

nur geschrieben ut ante (supra b. G. 7, 1 7) dictum est oder ut

diximus
,
dixeramus

,
demonstravimus; nur b. G. 2

,
24 dizerem und

A rchiv für lat. Lexikon . x . Heft 1 . 6
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b. c . 3, 15 ut demonstravi machen eine Ausnahme. Dagegen
schre ibt der Verfasser des Bel lum A fricum dixi , demonstrav i,
vgl . cap. 30. 32. 51 . 69 . Umgekehrt beginnt Sal lust im Catilina
mit eccepi und memoravi

, geht im Jugurtha zu accepimus un d

memoravimus über und schl iefet Jng. 96
,
1 mit ut supra dictum

est. Von Tacitus ist es hinlängl ich bekannt , dafs im Agri co la,
in der Germania und in den Historien der Plural überwiegt, w ie
in den Annalen der Singular, was man auf das geste igerte Sel bst
bewufetsein zurückgeführt hat. Livius begann mit ut ante dictum
est 1

, ging 4, zu diximus über, und 35, 15, 2 zu d i x i
und diz erem. Der Singular 22, 23, 3 dixerim kommt hier wen iger
in Frage , wei l der Konjunkti v des Potential is noch wenig aus

gebildet ist; vgl . Archiv für lat. Lex. I 347 f. Indessen fo lgte
bier Livius keinem bestimmten Gefühle, da er in der ersten De
kade die erste Person Singularis von expono und nomino gebrauch t
4
,
20

,
5; 6, l , 1 ; 10, 26, 5

—9
,

12; 9, Noch
v iel wen iger kann man behaupten, dafs im Verlaufe desWerkes
ego durch nos

,
mens durch noster zurückgedrängt werden sei

,

wenn auch als Subjekt ego 1 , 3
,
70

,
14; 4,

22
,

32
,
6
,
8; 39, nos 33

,
10

,
10 vorkommt.

UnserWissen von der Sprache des Livius mufs frei l ich Stück
werk bleiben, da uns die zwe ite Dekade fehl t

,
wel che das Binde

gl ied zwischen der ersten und dri tten bilden würde, und über die
letzte Entwickelnngsstufe des Livius wissen w ir nichts Bestimmte s,
da die Bücher 46—142 verloren gegangen sind ; nur dürfen wir

,

da w ir die H auptwandlung in der ersten Dekade und unmitte lbar
nach dersel ben nachgewiesen haben, aus inneren Gründen glauben,
dafs die Bücher der fünfzehnten Dekade stil istisch der v ierten
näher standen als die dritte Dekade der ersten.

P .
—Scr. zu S. 31 . Ähnl ich wie expo scere (votis) gebraucht

Enn ius expetere fah. 418 quem quisque odit
, p e riise expe tit ,

was Livius nachbildet in der Rede 5 perisse expetunt.

Der gewöhnl iche Ausdruck steht bei Cie. Verr. quin perisse
te cnp iat, und bei Hieron . epist. 82, 3 antiqua sententia quem

(quis) edit , perisse cupi t. Vgl. Dräger, b ist. Sys t. IP 408 und

Mühlmann im Thea.

Mün c h e n . 8. G. Stacey.
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In den berühmten Wiener Handschriften des Dioskorides,

dem Codex Byzantinns (hei Sprengel:0) und Neapo litanus (N),
fo lgen auf die ro t geschriebenen e igentlichen Pflanzsnnamen noch
eine Reihe sogenannter Synonyms teils griechischer, teils barba.

riecher Herkunft. Von letz teren wird eine Anzahl mit '

Pwya i
'

oz

eingeführt , und diese sind es
,
d ie ich als lateinische zusammen

geste l l t habe , obgleich auf den ersten Blick ersichtlich ist , dafs
sich darun ter auch Fremdlinge befinden . Andere sind vorläufig
unverständlich ; bei dem gegenwärtigen Zustande des Textes und

kritischen Apparates sind auch Deutungsversucbe wenig ratsam.

Ich gebe daher auch die Namen in der nicht immer unbedenk

lichsn und
,
wie ich aus Stichproben erkannte

,
mitunter geradezu

unrichtigen Schreibung und Betonung der Ausgabe Sprengels.

Wel lmann
,
der an einer neuen Ausgabe arbei tet

,
wird auch hierin

vie l verbessern und manches Rätsel lösen können. Immerhin
aber scheinen die latein ischen Namen bei Sprenge l etwas besser
ko l lation iert werden zu sein als die griechischen , wiewohl ihm
auch h ier nicht unbedingt zu trauen ist, und einzelne seiner Namen
viel le icht gar n icht in den Wiener Handschriften stehen. Sehen
wir also auch von diesen und von den ganz entstel lten Formen
ab

,
so bleibt doch noch eine stattl iche Menge von Pflanzen

namen übrig , die bisher in unseren Wörterbüchern nicht zu

finden waren .

Geschrieben sind diese Synonyma von derselben Hand und

in denselben Majuskeln wie der Text sel bst , s tammen a l so
e b en fa l l s sp ä te s t en s au s d em A n fangs d e s 6. Jahrhun

d erts. Der Codex Byzant. giebt dazu noch gleicblautende Glossen
von we it späterer Hand (Kursivschrift des 14. Jahrhunderts), und
da und dort stehen auch noch unter den schönen

,
aber botan isch

doch recht schwer genauer zu bestimmenden Pflanzenhildern echt
mi tte lalterl iche Namen in lateinischen Minuskeln , so z . B. in N

6 *
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beim u:5ycpvrov fil l o (Spr. IV conso l ida Ich stütze
mich bei diesen A ngaben auf e in ige vorzügl iche Facsimilia , d ie
durch Vermittlung von H rn . Professor Dr. v. Wölfi'

lin der Custo s
der K . K. Ho fbibliothek H r. Dr. A . Gö l d l in v o n T i e fen au für
mich anzufertigen die außerordentl iche Güte hatte . Ihm

,
sowie

H rn . Prof. Dr. v. Wölfi'

lin
,
der mich bei dieser Arbeit in jeder

Weise unterstützte und förderte
,
sei hiemit der gebührende Dank

ausgesprochen .

Was nun die Namen se lbst betrifi
‘

t, so verraten sie ihre
Abstammung aus verhältn ismäßig guter Zeit schon durch die
Erhal tung der A ccusativendungsn ,

sowie durch die richtige A h
leitung nach den Gesetzen der late in ischen Sprache. Christli che
Spuren fehlen gänz l ich ; dagegen tritt uns in man chen echtes

,

später n icht mehr zu findendes Heiden tum en tgegen. Überhaupt
schliefseu sie sich in Form und Bedeutung meist an die Schrift
steiler der klassischen Zeit an

,
an die Scriptores rerum rustica

rum
,
an Plin ius

,
Celsus

,
Scribonius Largue und die fo lgenden

Ärzte , während später vielfach ein Wechsel in der Bedeutung
eintrat Beisp iele habe ich unten te i ls vermerkt , te i ls sind sie

ausGeorges
’

H andwörterbncb 7 . A ufl. ( 1880) zu entnehmen. Eigenb

l ich mittelal terl iche Pflanzennamen, wie sie etwa von I sidorus ab

be i Benedictus Crispus und im Capitnlare de villis
,
im Corpus

Glossariorum
,
be im sog. Maeer Floridus

,
bei Walafried Strabo,

der b. Hildegard und anderen , sow ie sch ließl ich bei Simon Gennen
sis und Mathaeus Silvatieus so viel zu finden sind

,
wie z. B. cani

eulate , symphoniaca, vulgago , turbiscus (schon bei Cassius Fe l ix
und Pelagonius) , card0panis , ungula caballina

, pedelconis, cente
nodia, matris an imula

, parada, lilisfagus, berba vitrea, ambulla

und apium risus
,
feh len bier gänzl ich.

Es gehen also unsere Namen noch in das fünfte und vierte
Jahrhundert hinauf

,
und man ches Wort

,
das bisher ganz spät

zu sein schien
,
ist nunmehr in jener immerhin frühen Zeit zu

belegen .

Nun hätte ich ja aus der zieml ich umfangreichen Litteratnr
dieser Zeiten viel mehr Belege bringen können , als un ten ge«
echchen wird . Da es sich aber hier n icht darum handeln kann

,

mögl ichst viel Paral lelstel len anzuführen
,
sondern einfach fest

Diese scheinen in Spr. A usgabe wenig oder gar nicht berücksichtigt
zu sein.
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zustellen
,
ob ein Wort sonst no ch vorkommt oder nicht

,
so habe

i ch
,
wenn ein Name bei Georges zu finden ist

,
dies einfach durch

8 angedeutet. Denn gerade er ist in diesen Dingen vie l vo l l
ständiger als Forcel lin i - de Vit. Ist aber ein Wort bei Georges
nur der Form nach vorhanden , n icht aber in gleicher Bedeu
tung, oder überhaupt n icht als Pflanzenname, so verrät dies das
Zeichen G* . Du Gange bietet wenig, und was er hat

,
ist aus

Sammlungen late in isch—deutscher Glossare, besonders aus L. Disfen
bach

,
der al lerdings eine ganze Menge der unten aufzuführenden

Pflanzennamen darbiete t. Sieht man aber genauer zu
,
so ergiebt

sich
,
dafs diese Namen tei ls aus Tabernaemontanus genommen

sind (z. B. acicula
,
arilaria

,
caciatrix

,
concordialis

,
capil lus terrae,

fabium
,
fumaria

,
berbulum

,
lampuca, pergalinm, herba rutinalis

,

sanaria, stilago, scopa regia, strumnria u. a. teils aus Gesner

(datisca, dentaria, echinastrum,
equinalis, ocimastrum u. teils

aus Rösslins Kreuterbnch
,
aus Frischlini

,
Iuni i und anderer Nomen

clatores, ja sogar aus Kirschii cornucopias. Das sind aber lauter
Werke

,
die natürlich direkt oder indirekt auf die älteren Diosko

ridesausgaben und Kommentare
,
sehliefslieh selbst auf Saracenus

zurückgehen. Von denjen igen Namen , die Sprengel zuerst aus

den Wiener Handschriften ans Licht gezogen hat, findet sich dort
ke in einz iger. Hier haben w ir also n icht selbständige Überl iefe
rung, sondern einfach Lehngut aus Dioskorides. Anders verhält
es sich mit den Synonymen des Pseudoapuleius. Doch darüber
hat schon Val. Rose (Hermes VIH 38 sowie in anerkannt vor
trefi

‘

lieber We ise Köhert in se inem Bayreuther Programm von

1888gehandelt Umsomebr ist es zu bedauern
,
dafs die von ihm

in Angriff genommene Ausgabe noch n icht erschienen ist. Einiger
maßen schadlos gehalten für diesen Entgang wurde ich dadurch,
daß Köhert in seiner ko l legialen Gesinnung die grofse Freund«
l ichkeit hatte

,
mir sein handschriftliches Material und insbesondere

seine Kollationen der Leydener, Breslauer und Montecassineeer

Handschriften für d iese Arbeit zu überlassen. Indem ich ihm
hiefür bestens danke, erk läre ich hiemi t ausdrücklich, dafs al les

,

was ich in diesem Punkte Neuss bringen werde , auf se i n e n
Forschungen beruht. Daraus ergiebt sich denn vor allem

,
daß

die Übereinstimmung zwischen Dioskorides und Pseudoapuleius

n i cht so groß ist
,
als man nach Ackermanns Ausgabe vermuten

möchte. Unsere Drucke und besonders der letztere sind ofi
'

enbar

stark aus Dioskorides „bereichert
“

,
und bei e iner grofsen Anzahl
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von Wörtern , die jetzt in den Wörterbüchern unter der Flagge
des Pseudoapuleius segeln , ist an dessen Stelle der Interpo lato r
des Dioskorides zu setzen .

Damit komme ich auf die Frage nach der Echtheit der
Synonyms . Sprengel bricht noch eine Lanze dafür

,
Meyer (Ge

sch ichte der Bo tanik) glaubt zwar n icht mehr daran , hält aber
mit seinem Urte i l noch zurück . Entsehieden verwirft sie Valentin
Ro se

,
und heutzutage glaubt wohl n iemand mehr an ihre Echte

beit in vo l lem Umfangs, am al lerwen igsten bei den lateinischen .

Sind do ch jene uralten Wiener Handschriften selbst, die ihrer
die meisten bieten , n icht der echte Dioskorides

,
sondern alpha

betiscb geordnete Umarbe itungen des 5. bis 6. Jahrhunderts. Die

vo llständigen und unveränderten Cod ices enthalten weit weniger ;
und stehen mir hier auch kein e griechischen zu Gebote

,
so habe

ich doch einen zieml ich zuverlässigen Zeugen in jener bekannten
longobardiscb geschriebenen Übersetzung der hiesigen Staats
bibliothek . Diesel be stammt nach Val.Ro se aus dem 9 . bis 10. Jahr
hundert

, geht aber auf ein älteres latein isches Original zurück,
das wohl auch in jener Ze it besonders e ifriger Übersetzungs
thätigkeit entstand , von der V. Rose (in den Anecdota I I 1 15)
zu beri chten weifs. Die Münchner Handschrift gehört einer ganz
anderen Uberlieferungsreihe an als die Wiener

,
sie deckt sich

vielfach mit den Lesarten der Aldina
,
ist aber besser als diese

,

stimmt auffal lend o ft mit Oribasius und geht dann wieder mit C
und dem Codex des Lacuna. Darin finden sich nun viele grie
cbische Synonyms , vereinzel t auch welche der Gaßter

, Cilicier,
Syrer, Kappadoker, Athener und Böoter die konn te ja der Kle in
as iate Dioskorides wohl kennen . Late inische aber nur fo lgende

1 éud
'

de melimela . id est mals epirotics quod est apruna

ep iro tics etiam quae latine orbiclam dicitur. (I 1 62 der

pat6t l dt dpßmov l aiza .)
I éxs

'

de persica microtera id est minor que fueri t
quae latine precoeia dicitnr. (I 165 émyat

‘

url dt apazuöma .) Das
hat auch Galen VI 593 und XI I 76.

( I 166 1 8: dt m;dua
‘

z Äsyöpsva fi z epdmd fi xsöpo
'

pql a, 45m

yat6rl dt xt
'

zpuz, mim yvuipcna. Das Kapi tel fehlt im God . Mon.

gänzlich . Galen XII
I l q5

' de alias genus rafani quod multi id
est latini amoracium dicunt. (II

I l l de calamiten . calamiten quem mul ti puleia agreste
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In der latein ischen Übersetzung des God. Paris. lat. 10233
,

die nach Molinier dem 7. Jahrhundert entstammt
,
heifst es be

reits:Yosquiamu .Yosquiamus butilis est ad sanitatem qui semen

et fiores albos bebent et frigidus est nimis . dicitur autem latin e
berva dentaria (VI p. In jener des Codex von Läon aber

,

wel che dem 10. Jahrbundert zugeschrieben wird, ist die Zahl de r
Synonyms schon gewachsen:Yusquiamus utilis est ad sanitatem ,

qui semen et fiores slbent vel frigidus est n imis ; dicitur autem
latine herba dentaria et sinfoniaca et insana. A uf diese Über
setzungen geht auch die Überl ieferung des Mittelalters , wie sie

uns im CG und sonst vorl iegt , in erster Linie zurück. Hier
kommt besonders in Betracht die alphabetische Umarbeitung des
latein ischen Dioskorides, die uns in Handschriften und im Druck
von Celle (1478) erhalten ist. In Mowata A lpbita z. B . sin d
daraus ganze Kapitel abgescbrieben. Es lag nahe

,
verschieden e

d ieser Namen , die dazu reizten , in die roman ischen Sprachen
hinaus zu verfolgen: doch dürfte dies über den Rahmen d ieser
Zeitschrift und über me ine Kräfte h inausführen ; viel leicht finde t
ein Romanist Zeit und Lust , diese Spur aufzunehmen. Ebenso
habe ich bei der Deutung von Pflanzennamen mit meiner Meinun g
zurückgehaltsn , da ich die griechische Flora doch nur aus H er

barinmsexemplaren und Abbildungen kenne. Wenn ich hierin
also Sprengel, Langkavel und anderen fo lge , so möchte ich mich
doch dagegen verwahren, deren Erklärung jedesmal für richtig z u

hal ten oder gar dafür einzutreten.

’

A qbt
'

v ü co v p. a dv rcxo vy. [absinthlum cißpo
'

zuvor II I 26 G.

Ci. mat. med. V 49 .

eizbiv ü cov p 6066 z zxo v y [absinthlum rusticum] = = äün
'

vüzo v

I II 23.

Pelagonius edidit Ihme 235. Pseudoapuleius e. 100 (bei
Ackermann

,
doch nicht im God . dagegen c. 20 herba

aristo lochia
,
deren dritte A rt nach Dioskorides I II 4 bei den

Dakern ai. xmpmöv b iefs. Die Synonyma sind eben vielfach ver

scho ben .

Die lateinischen
,
in eckigen Klammern eingeschlomsnen Transkrip

tionou haben wir zur Erleichterung des Lesers hinzugefügt.



Lat e in isch e P fl an z en name n im D io sko rid e s. 89

aim
'

xoml ap [acicnlam] dach:t II 167 G* .

Die Scandixarten, insbesondere der in Südeuropa häufige
Scandix pectenVeneris L.

,
haben gescbnäbelte, nadelartige Früchte

(französ . aigui l lette).
d
'

xp o vn d slßdrm o v p (C mipovp) [acremBilbatioum]= dxü

Moog IV 36.

Pseudoapul. 88 Latin i ali i acomm (cod. Vrat. cereum?) SilV&°

ticum herba mi l lefo l ium (aebillion) .
eil ßl v o v g [alblmm] yva <poil sov I II 122 G

*

re tirou rot; 9:61 ).o rw tg ein ! yvacpail ov zuc3
’

vraz l svxo tg

0156: m l. pa l axo lg. Das ist also e ine filzig
- weifsbaarige Kom

posits, nach Sprenge l Santo l ina maritime H ude.

&l ßoüxzov p [albucium] oi6mo
'

del og II 199 .

Bei Plin ius und Pseudoapul . albucus G; später albucium (ti),
so Corp. Gloss. I I I 535

,
18; 549 , 27; 587 , 21 ; 608, 1 n. s. w.

Schmid t Hermes XVI II 542
,
23; Val. Rose Case. Fe lix de medi

eine p. 220.

ä lßo l o v (Tail l oc) yl rixmv II I 33 G
*
.

d l ßo cixzo v p [albucium] äl.cpog I 1 20.

S. Langkavel, Bo tan ik der späteren Griechen p. 22 zu Atri

plex Halimus L.

d l mßc
'

axo v p [alcibiaeum] £zw v IV 27.

alcibium n . b. ist kaum identisch ; Langkavel hat aim?

ßcov und &bußwidwv als Synonyme zu Anchusa tinctoria L .

(Diese. mat. med. IV 23 u. Pseudoap. 43 herba bulbus soi l l i
ticus alu scilla alcibium

,
God. Lugdun .

di). v y. [allium] 6xöpodov II 181 G.

( d
'

/l ilv xsgßlvovy so lus cod. Cantaeuz. apnd Matbiol. et

Sarazen. addit. Spr.)
o
’

ul o
'

up [aloam] äl öq II I 22 G.

äyßo v fio:i [ambuxu] xl qnazlg £ze
’

oa IV 7.

Mit ambubeia G hat es als Schliuggewächs nichts zu thun .

ä
'

p yv &l säa v dp tv o vy [ammlum alexandrinum] tipp:

I II 62.

Ohn e das A djekt. G.

oip n o v l l éxw p C n . N [ambulloe iam] filme; I 120 G*
.

ä
'

v s0
'

o v p [autem ] divuiov I II 58. amjü o v p [amtlmm]
äwrfi ov III 60 G.

D ie Form sussum (n. b. u. öft ; sehr oft bei Scribe .

n ius Largua und Marcellus Emp irions edd . Heimreich ; von Isidor
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Origin. XVI I ed . Migne als latein isch bezeichnet) fehl t bei G.

S. auch V. Rose Hermes VIII p. 37.

oiyxs
’
v r o v p C [ancentum] olxv u; 579109 II I 152.

dyu
’l ovp Ald. ; ist wohl verschrieben aus anguenum (angui

num) G.

äv ro v pa C [antura] &vayaul l lg üvjl eux II 209.

äv o v ya l l.m o ü C u.N [anngnlllcn] 6:5;upvro v Eragon IV 10.

’

A <ppol dgyal l sxoö, s. hiezu Val. Rose im Index zu Theo dorus
Priscianus p. 551 und Ihme zu Pelagonius 71 (p. dann
A lphita edited by J. L. G. Mowat, Oxford 1887, p . 9:anagallicum,

sh egella, anagallum,
simpbitum,

consol ida maior idem. p . 4

allogallica, gentiana [bas ilicus] idem. Gel]. et angl ice genciane.

Appendix p . 202 anagalus vel symphytum conso l ida minor un d

p. 201 alogalbra i . e. gentiana, p. 204 anagelieum i . e. symphytum.

Synon. Bart. p. 9 . A lle gal lica i . gentiana CG 111 535, 23; 550,
10 u. 1 2; Diefenbach additam s. v. anagallido . Es werden
fo rtwährend verwechselt: balns—alum G

,
arnm

,
anagallis , aloe

gal l ica, ja sel bst allium.

&m a
'

o z oo v p [aplastrum] pel sd döq>ml l ov II I 108 G.

cia'

cein ; [apiate] C afyz
'

lmd: IV 137 G*

äm o v p [apium] dpeod s
'l w ov I II 1 69 ; sonst 6€Äcvov (an;

azarou I II

&:u o v p éo öd rm o v y. [apium rusticum] oipßpodüt II I 1 19.

Schmidt a. 0. p. 527, 2 ambrosia . appio rustico .

äm o v p éo rid u xo v y [aplnm rusticum] €Äscod s
'

l w ov II I

68 G.

Im God. Mon. apiu agreste. Dagegen Pseudoapul. 9: herba
batrachion Roman i appium rusticum al i i appium risns (ap
piurisa) . God. Lugd. ; God. Mon . éEa

'

de uotraciu quem multi
apiu risu vocant. A ug. Mai Dynamid. I I 44 und dazu V. Rose

Anecdota I I p. 1 10ff.

äm o v p [apium] xartmig IV 108.

ärzm o v p [apulum] ßal l wn y
'

III 107.

dn l o vne
’

p o v g C [haplumsrus] qw reüya IV 128.

'

A rro l l w oin [Apo l linaris] bodmiapoc; IV 69 G.

'

A n o l. l w ain niv eau [A polllnaris minor] 6rp:ixvov dl :

xaixaßov IV 72.

d p ul oipm (ciypulcipm C) [arilaria] xpv o
'öyovo1: IV 56.

E
'

pßa dp au
'

r o l öxca [herba aristolochia] dpc6ro l oxz
'

a

named II I 5 G.
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bonia i ionis herba und Alph . p. 20 u. 205. Disfen
bach

,
Glossar.

ßara vmiz a [batanuta] än:rsl og pfl aw a.

ßa pßül r; [barbyle] dvsnaivr; II 207 G
*
(ist nicht mit

'

Papal
'

oa e ingeführt).
p öpa ßau xa

'

v a [morabaticana] ßaizog.

Galen. de slim. facult. I I 13 (VI p. 589) röv rain ßa
'

r

xapn:iw övoaa
'

Covo
’

w of arap
’

i;p tv ävüpmaro: ßoirw o v :ca8cizrep

9690: es s e i d vxaipw a ; mora domestica Plin . Secund. de med . e d .

Val. Rose I 12 und CG 1 11 A lph. p. 205.

ßsl om
'

d a N [helonlda] dxaivdvä I I 167.

ßs
'
r a d zlßaiu xa [beta silbatica] rsfmtov I I 149 G; do ch

ohne Adjektiv.
ßsu d oil xa [betisaloa] äyzrsl og ps

’l aw a IV 182; im Drucke
von Go l le:Latin i vitis alba.

ßt d a:co siz unp [bßaeutum] y:yyc
'

öcov I I 166.

Langkavel p. 41 . Der Name ist hergenommen von den mit

stacbeligen Nebenrippen ausgestatteten Früchte n

ßw o v s
’
v u

'

a [bltuensa] rgoiy:ov 51 1 0 IV 50.

ßl t
'

r o v p [hlltm ] ß/lfirov II 143 G.

ßo v t
'

v ail zg [bulnalis] napmvvxfa IV 54.

Marce l l . Virg. hat dafür unguiualis.

ßo vv o g g iv en [buolnos minor] del cplmov I II 77.

Das erklärt Spr. für vaccinium:näher läge wohl bucinum G
,

denn die Blüte e ines Delphin ium Iäfst sich füglich auch mit
e inem H orn oder einer hornförmigen Schnecke vergleichen.

ßeülßo v y [bulbum] 1)yepoxal l ég III 127 G
*
.

ße ril ßo v y aiyps
'

0rsn [bulbum agrestem] xo lxmöv IV 84 .

ßeülßo v g p onßrz agfo v g [bulbus morbitarlue] = voipxmeog
IV 158; im Druck von Ce lle vomificum.

Nach n . b. 20, 107; 26, 128 und dem Synonym of dt ßolßög
ö £ysu xög will Spr. mit Marcel]. Virg.

'
vomitorius

’ lesen.

ßpa
'

d u
'ma [brasslca] xpcfpßq II 146 G.

God. Mon. het:de coliculo ortino .

ßpoid o
'm a éo öd r zxa of dt xam

'

v a [brassica rustioa

cu ius] d:z6xv vov IV 81 .

Ebenso Pseudoap. bei Ackermann, doch n icht im God . Vrat.
ßgtxcblarai [brichl llata] dvoßovxlg III 160.

K a xwiz em an [eaciatrieem] xooovaiazovg II 157.

Ist nach Langkavel Lotus omitbopodioides L . ; im Mittelal ter
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erscheint coronopus als Synonym von malum cydonium,
z . B . CG

I I I Schmidt a. 0. p . 533
,
131 . Diefenb.

Gloss. nov . ealabrum ein A nger.

xa l aßol v a [ealabrina] l ayxl
’

n g £u
'

pa III 152.

( xoil üap xm évüeyov IV 58 e coniectura Marcel li, vulgo
d
'

xavüa.)
€pßap xav aip zay. N (vulgo Gravépmp ) [herbam canariam]

6xévdv€ II 167 G.

S. Langkavel p . 20.

xa v0np l v o v p C [eantherinnm] = ßal lm rj III 107 G*

xam l l oip ep [mp1llarem] zp:zopwwég IV 135 G.

Pseudoapul. 48 Latin i herbam eapillarem herba eallitri

chon (trichomanes) A ckerm. ; nicht in den Godd. GG III

585
,
26 u. a. Die Entstehung des Namens erklärt n . b. 27, 138

capillus finentss eobibet . . triehomaues.

t i ppe n xazrhl l o v g [terrae capillus] &d(avrov IV 134 G.

Pseudoapul . 52 cod. Vrat.: herba po lytrichum Roman i
alu terrae capi llus al i i supercilium terrae al ii eapillo (s) Veneris(e).
Im Mitte lalter stets capi l lus neneria z. B. GG 548

,
44; u. a.

Langkavel p . 128. Diefenbach .

xax l r o v l o v p xaipd
‘

o v g of dk xaprspa l [capltulum cardus

un teres] figüyycov I II 21 .
eringium i centum cap i ta CG H I 561 , 5 u . öft. capitulum

Martis Brucheudisßl, Mannsstreu, Diefenbach .

xaüs
'b l ap [capsellam] Ol don II 185 G* .

Alph . p. 34 capsellula herba sanguinaria bursa pastoris idem;
dagegen capsel la idest fisalidus CG I II 610

,
40.

::ap d ay c
’

v axap [oardamlnaomn] :wipöapov I I 184.

Nicht mit '

Pmpatoc e ingeführt.
xa

'

od o v g und xé pd
‘

o v g älßo v g G und N [cardus ‚ eardus

albus] ajpöyyw v I I I 21 G* . GG

xcigd o v p B s
’
v sn [oardnm Benerß] dtrpaxog II I 1 1 .

x:ipd o v g v (ypa [cardus nigra] xapacl t
’mv pe

'

l ag II I 9 .

w ied e r:; äng:n oipza [cardus m ptaria] äxav8a k m:}
II I 12.

xa
'

pd o v g o dap iv o v g [cu dus varinns d . h. varius] zugun

l e’ew ).svxo
'

g III 8.

Pseudoapul . 109 Ackermann ; n icht in den Godd . Alph. p. 20.

xap o
'

rap [cen tum] d raqml l
'

vog II I 52 G.

Diese Form findet sich ansche inend nur noch bei Apicius



94 H . Stad l e r:

3
,
1 13 G

,
sonst stets cariot(t)a, so Pslag. 16

,
26

,
Vegetius V 63

und öfter im GG.

xoizzgo v y d clßa
'

zm o v y [captam silbaticum] oipßpoßia
II I 1 1 9 .

Langkavel p . 32.

xaaßl aul a [08881813] 566mztog III 27.

Wohl gleich cassilago . Diefenbach .

:coid z a [08813] m uo III 1 47 G*

'

I dßzg xa 15)l zg [Iobls 0811118] eis£tmov ps
'

ya IV 88.

xsv ro ziyx l o v n C [esntnnclum] yvaquih o v III 122 G.

In anderer Bedeutung n. h . und öft.

xr
'

:ra p [cepam] xpöpv ov II 180 G.

xégßt dxs
'

l l o vnfi xspßi v a [corbi 00011nm—00rb1nn] = £ l a

<pdßo cixov II I 73.

Alph . p. 54:elapboboscos Latini cerv i ocellum i cervaria.

xsgnl cirm o vn, C xsgxl airmovp [esrelaticum] Em i l e;

II I 40.

Marcel lus Virg. l iest cicer erraticnm
,
cf. Pseudoapul . h . se r

pul lum I tal i al i i cicer rusticum, God. Vrat. A ug. Mai
,
Dyna

mid. II 61 . Latin i nero erraticum Druck v. C .

mjp:oxo öd d m G [cariooussia] eie£Cmov péya IV 88.

xcxs
'

v d ca (ame
'

nda C n . N) [cicendla] ysv uamj I II 3.

C [01001 ] £pe
'

ßw üog II 126 G.

éoüd u xo v y. [cicer rusticum] MM O; I II 1 1 .

GG I I I 557, 75 cicer rusticus . camellea; 622, 2.

xm e
'

pßtra a d x epa und no b i s N [cicerblta aspera u. molle]
= 60yxog II 158.

m xo rp ia [eieotria] yspémov E
'

rspov III 121 .

Alph . p. 74:geranien eine oxifo llon nel ut Latini pneumon ia
c icutaria ; aus d . alphab. Diosk.

xzxo öra p [einntnm] xaivscov IV 79 G.

x:yxw ail cg [cincinalls] mo:d rspsu
‘

w firm a; IV 61 .

x:yxw ail zg [olnoinalls] aiöc
'

avrov IV 142 G.

xcz o xoim o rzp [citoeacium] xape
'

l eua IV 169 G.

Pseudoap. 1 1 1 herba latyris C resci coeos Cnidios Latini cito
catinm; s. a. Fischer- Benzou

,
Altdeutsche Gartenfiora p. 200.

Diefenbach .
m rpoiym [citrago] psi cd d öqml l ov G.

xl ( v o v xa éo:id rsxa [010111108 11 1811011] droaxrv l lg I II 97 .

Marcel l . Virg. las: co lus rustica.



https://www.forgottenbooks.com/join


96 H . Stad l er:

x:5yw o v p dyp e
’

e
'

r ey , 6 c1ßoiu xo v p [omnia agrestem,
silbatieum] x13;cw ov äypw v II I 61 G.

xmrouro ön [cupripum] zapamc
'

w g I 165.

A are
'

6 xa [datisoa] m w vuiym; IV 132.

Ein dm:6xä als Synon. von Vitex agnus L . hat Langk. p . 152.

Linné vergab den Namen an die kleinasiatische Datisca canna

biua
,
nach der Lindley die Familie der Datiseaceae benann te .

d e l l :oigco v [delliarion] = xdvv £a II I 126.

Ist woh l bdelliarium
,
benannt nach dem bekannten bde l l ium,

an dessenGeruch die stark aromatische Komposite erinnern mochte .

d ev ertere: [dentaria] Öoaxriayog G
*

.

Pseudoapul. 5 Latini dentariam Ackermann, n icht in d . Co dd.
Dagegen ersche int herba dentaria im Mi ttelalter als Synonym

von pyrethrum,
z . B . CG I II 542

,
8 (piritru) ; 572, 39 (peretro) ;

585, 19 u. öft.; s. a. V. Rose zu Theod . Priscian . p . 534; aber
dena caballinus iusquiamus Alph . p. 49 u. 84 .

'

p o ril o v d sv z oiqm G [Herculü dentaria] zpoiyaov 51 1 0

IV 50.

S. dagegen Schmidt a. 0. p . caparis . lappa H ercnli.

d co zrrz ég [diepetes] pe
’

ya IV 88 G
*

”
Eßo v l o v p [ebulum] xapawixm IV 1 72 G.

£xw aid rp o v p [ecMnastrnm] yspoimov II I 121 .

? noö d a:éau xapöl o v g C und N [Museo

yzov II I 21 .

évu x lxco v p G [eplcieium] dl:l:axog I II 1 1 .

d oil tä €xriv a s. oeil sä.

éxv v oih g of dä d oil zääxv v a
'

l zg [scyualis—salix] = ?m o v

n IV 46.

Pseudoapul. 40 hat nur I tal i equisetum herba hippuris.

éx 15z:o v (ohne
'

Pmyatoz) [ecytlon] i
'

m ovmg £re’po:IV 47 .

£ pfo v sp [orionem] £prid cnov II 187.

£ p o:ixa [omne] sö£mpov II 169 G.

£Eo :irt spa v g N [exuperans] nepeo
’

rspsaiv IV 60.

Das Part. Adi. exsuperans G. Pseudoapul. 65h herba peri
stereon hyptio s I tal i al ii columbina

,
ferraria exupere ma

tricalis. GG III 561, 56 exupra matriealis i peristereou. 18

exuppera patricialis i eracles .

(Déßzo v p [fabium] xsl zööw ov pe
’

ya II 21 1 .

Die langen Kapseln von Ghelidonium meins L . lassen sich
ganz wohl mit der faba vergleichen.
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<päßow l w
'

vm (@oüdxoc) [fabulonia] 506x:iaqcog IV 69 .

Pseudoap. 5 Thusci fabulongam A ckerm.
,
n icht die Godd.

ma:v ixo v l o v p épp cin x o v p of dt £ xo v tv o v y [faenlonlum
erraticum equinum] (m opoipaüpov II I 75 G.

God . Mon. I II 05
"

de ippomaratru, feuiculu agreste .

tpa t
'

v o v y. ypa lx o v p [faeuum graecum] rfil cg I I 124 G.

<pa pqwip:a p [farfariam] ß:jzcov III 1 16 G.

Im Mitte lalter ungu la caballina, z. B. GG III 563
,
47. Schmid t

8. 0. p. 528
,
293.

<psßpup o öya [fehrifuga] :«iw ta III 126. Schmidt a. 0.

p. 530
,
74 artemisia fsbrefugia. Anders GG UI febre

fugia i. matrona.

me v pup o:iym y [fehrlfuglam] z svu n igzov pmpdv III 7 G.

Pseudoap. 36 God . Vrat. herba cen tauris maio r I tal i fehri
fugia al i i fel terrae Roman i fel terrae.

und <pwéést [fel lorae ilem i] xevra:ipcov y.s
'

ycc

III 6 G.

Das ist natürl ich fel terrae, s. o ben Pseudoap . 36 Codd . Vrat.
nnd Lugd.

q>npw ah j [feminals] <pl dyog IV 102.

q>eppoipca N [ferraria] nepz6rspsuiv IV 60 G.

Nach Pseudoap. 72 God. Vrat. ist ferraria Synonym von be

raelea (sideri tis), ebenso Oribas. Euporist. I I 1 vers. lat. (VI p. 507)
und nach 65h von peristereon byptios; im Druck v . Calls

agt imone und eraclea
<pe

’

po v l ay. [fsrulam] vaipünfi I I I 81 G.

wspo v l oiym of dt q>e
'

po v l a 6 :1ß5
'

0
'

rn [femlago — femla
silbsstris] 8a:pla IV 154 G.

q> [xo v p e inem [ticum terrae] oi6 t pa
'

yal og IV 62 G
*

<pih xsn [fill0om] m e
’

n IV 183 G.

E
'

pßa rp zl uul ci [herba fillcla] zaravoiq IV 132.

u x l ay. [fil lolm ] vpcxopavég IV 135.

q uh
'

xl ap [fillolam] donenrsoc
'

g IV 186.

Gehört bisher: herba radio lum al ii felicinam dicunt Pseudo
ap.83God . Vrat. ? Ebenso in A. Mai Dynamid. 85 aus Pseudoap .

qn l ( xo v l a q:l o vm rail cg [filleula flu01tnlß] z ul wrödw v

IV 185. Das Substantiv hat G.

gu
'

l sg q mv oipm [illis teneris] ms
'

pu; IV 183.

<p l oip p o v l a [flammula] Äsomromidw v IV 129 G* .

Pseudo ap . 8 Latin i fiammulam vocant Veneris = berha lenu
A rc für lat. L exikogr. X . He ft 1 . 7
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tapodien A ckerm.
,
nicht in den Godd .

,
mehrere andere Bedeu

tungen bei Diefenbach .

<p l e v oil zg [fluminalis] :romnoyslrew IV 99 G*

mpayy 0 6 a
'

[fragmesa] 3:6v II I 126.

q>p:äciym z a l o rid rp cg [frixago palustris] = e:aigdzov 111 1 15.

Pseudoap. 70 I tali trixagiusm palustrsm herba scordion

A ckerm.
,
n icht in d . Godd .

mo v u
'
l cg [fontills] uozapoyslrmv IV 99 .

mo v y é gza [fumaria,] xazw dg IV 108; auch im Dr. v. Ce lle.

Alph . p . 33 capnos, fumaria idem.

«p e n d e üypn n g [fusugrettis] &rpaxw l fg I II 97 G
*

.

fusum agrestem Spr. nach Marc. Virg.

F eyw eil zg [gsmlnalie] öpmv ov ijpepov I II 135.

m x0 v ). oi [genicularß] l vzv lg6rs<pavaeparmrjIII 104G.

yev o rig [genus] ysv rwzwj III 3.

y l a d:a z aiezap [gladiatoriam] arompoye(raw Erspog? IV

99 G* .

Eine gladiatoricia herba 8. Marc. Emp. 1 6
,
104 .

y l a d l o l e v y of 635 6 67 81 é 1 811 [818610111111 fii

q uer IV 20 G; so auch im Druck v. G.

S. Köhert
,
Progr. v. Bayreuth p . 46. Eigentümlich A . Mai

,

Dynamid. I 56 und I I 22.

y l aöz
'

o l e vn [gladiolmn] Evpc
'

g IV 22.

GG I II xiris gladio lus. Alph . p. 1 94 xiridia i .
gladio lus; im Druck v. Ce lle: dexsris de

yl a d c
‘

ml o:: (dn sprpzzeg?) [gh diolon] 3n I 1 .

GG I II 564 , 68 gladio lus o rtensis i yrius; irius

i gladio lus. Schmidt a . 0. p. 539
,
323.

y l oiv d o v l an [glandulam] &6 t pé7 t1 1109 IV 62 G
*

.

yvm xuipd o v g [gniacardus] l svxaixav0a I II 19 .

yv mp o v d i l l o v [gnamusillon] ßgüov 8mta
'

d dw v IV 9 7 .

yo :ir z a [gutta] äyymv:axdv II I 88 G.

C . hat ymirra dpymv iaxa , der God . Mon . de gutta ammon iaci .
ypdp ev [gramen] är

'

yemo
'

u g IV 30 G.

Pseudo ap. God. Vrat.: herba Gramen a grascia dieitur agro

stis
,
al ii aegicon, I ta l i gramen, alii assifolium

,
ali i v iouela.

yeov a [gruine] yegoimov Eu pen I II 121 G
*

.

"

E d ena [hedsra] mo’

o
‘6g; II 210 G.

£
'

ö
’

epa :ro ßw iu xa [hedera plubtatica] 1 apalxsd d og

IV 124.
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l
'

v r vßo v y [Intubum] ::6vvta I I I 126 G
*

.

iutybum oder intibum ist sonst stets C ichorium Intybus L .

oder Cichorium Eudivia L .
,
höchstens noch Hel io tropium euro

paeum L .

i
'

v r vßo v p eiyp s
'

o
‘

rsp [lntubum agrestem] [spoizuov pu

xpe
'

v II I 66. fvußovp eiype
'

d rey. l vxv ig äypfa II I 105.

l
'

v r vßo v y. dypéd r ep [intubum agrestem] 6591 ; I I 159 .

Co lumel la VII I intybi genus 6 !pw Grass i appelle nh

God . Mon . de seris i e intubo . agrestis nero picria nut

cicorjon appellenh Oribas. VI p . 502.

fv z o öp:g [intaria] :wiamapcg I I 204 .

'

I ößt g [fehle] s. ßa
'

pßa, xaril :g, yoiözovg.

fern dypc
'
0
'

z ep [Irim agrestem] Engl; IV 22 G.

fo tin éa d fxsp [iunei radieem] x:3:tu pog I 4 .

iunci rad ices Pelag. 366. GG II I p. 540
,
10.

fo üyxo v n [iuucum] x:i:rszpog I 4 G.

l o riyxo v y. p a p t
'

r o up of dt na v o v ail ep [iuncum marinm

manualsm] 6xe tv og IV 52 G
*

.

Cf. n . b.

l o v y xw oil sp [iunelnalem] öveßevxt
'

; III 1 60.

fo n v ix spo v p [Innipsrnm] ägxsvüog y:xpai III 106.

ée
'

d a
'

I o v v eiv cg C [rosa Innonis] xpt
'

vev III 106 .

A aßsae
'

w a [labeonia] noa
'

6ma III 109 .

o der [ xaa l aßsmv e
'

y [urticamIabeonem] = yal fodng IV93G
'

Labeo und das davon abgeleitete labeonia passen als Namen
für Labiaten und Skro fularineen .

11 a
'

ßp o v p B s
'

v sn [labrnm Bonsrß] öiwaxog II I 1 1 G.

Äayxs
'

o l a [Iancsela] l oyxl
‘

n g I I I 151 G
*

.

Alph. p . 93 lanceo la , quinqusnervium, plan tage minor i dem
est. S. a. Diefenbach .

l axe :i ). l a [100ulla] m r
’

pcg IV 183 G*

3960: l a
'

a t sa G [herba Iast0a] ruthipal og f1h mpdmeg IV

162 G* .

Äa xzmixa [lactuca] Opidaä fipepog II 1 74 G.

Äax t 0:i:ta o :lße
'
eu n; [lactuca silbestrlß] üpiöaä dreier

I I 165 G.

Äaxz oüxa xa:rp:
'

v a C [lactuea capriua] n 015pal og film
zeömeg IV 162 G

*

Pseudoapul. 108. A ckermann hat lactuca marine, die Hand
schriften bieteu keine Synonyme. GG I II 577

,
41 titimalos i
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galatita n. 54 tetmalon i cerodian i lactuca agrestis. 596, 3
t itimalo lacterida u. a.

l ap:ze üxa [Iampuoa] fsga
'

xw v ys
'

ya III 65.

(inid:ä ). a v aipm of 0%£'pßa Aa v eipca [radlx herba laue
ria] Organiüw v II 192 G.

ßo l o ür o v l an oip o v [belutu laparu] IV 39.

volutum laparum Spr. Die führt; ist ein Convo lvulus
,
also

p afste das vo lutum; laparum könnte auf Zumpc zurückgehen .

C f. Alph . p. 94 lapparia interpretetur liquidum; s. a. Pe lagon . 55;

181 und öfter.
A ld . l a n a

'

ro v xa cpayo v a [1apatu cafaguina] l vxv lg

&ypia III 105.

). aimray [lappam] €a
'

vüw v IV 136 G.

.l a
'

:zara p [lappam] ä
'

pxu ev IV 105.

). eimza p l v o p 0056x0: [lappaminor] t
'

pvüpddavov I II 150.

l a rmciym [lappago] faxeq>as
’
g IV 159 G* .

Im Druck v. Ce lle aparins.

of 63 A azm o l aip spa [lappula mora]. lappago n . h . 26, 102

is t jedenfal ls etwas anderes; in dem zweiten Wort dürfte lappula
ste cken.

l eirsg [later] 666mvrog I II 27 G
*

.

Da laterculus bei Pseudoapul. 5 (God. Lugd.) und C G II I

p . 567, 31 Synonym von hoozöaneg ist , so könn te man hier an

e ine Verwechslung mit diesem denken . Ebenso scheint es bei

dem oben erwähnten xad d fal a zu sein
,
das an das capsilago des

sog. Pl in ius Valerianus (I I 28) um so mehr erinnert
,
als es auch

Alph . p. 30 heifst: can iculata iusquiamus, cassilage . Diefenbach
hat neben cassilago auch noch die Form caseila.

l a v p s
'

o l a of dt ).ax t a
'

ym [laursola laetage] xayat

da
'

qw q IV 147 G* .

S. Val . Rose im Index zu Gase. Fel ix p. 208. GG I II

u. öft. Marc. Virg. hat laurago ; beide Formen und noch umstel

laginsm haben die Ausgaben des Pseudoapul. , n icht aber die

Handschriften . S. a. Diefenbach .

Äav p o eöd a [lanrorosa] wriezen IV 82.

Apuleius hat ro sa laurea ; beide Formen gingen
in die roman ischen Sprachen über. Mathaeus Silvatieus bemerkt
zu dieser Pflanze: '

ab Avicenna vocatur o leander’

.

IV 2 quos rurestri vocabulo vulgus indectum rosas laurees

appe llant.
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Äsxp l d u xo v p [Iseristloum] äyv og I 134 .

l s
'
v r sy of dt Äs v r t

’

xo v l ap [Isntem lsnticulam] maxdg
II 129 G.

6 7514 451! A se r iv o v p [ssmsn leen1num] 1:0w oas
'

ra l ov 111 100.

l zßa v s
'

v [Iibanin] ßeöyllmd d
'

ov IV 126.

Mßo p v fa [übernia] deyspaivn II 208.

GG II I liborn ia agrimon ia.

Äfyyo v a ße:ißo v p [Iingua bubnm] ßeüyi.aed d ev IV 126.

l ingua bubula G und im OG; dort auch lingua bobis bu

close II I p. Alph . p. 104. Diefenbach. A . Mai
,
Dyna

mid. II 53.

Uyyo v a xoim g und z am
'

na [lingua canina] = xvvöylmd d ev

IV 127 G.

Langkavel p . 85.

M yyo v a xseßc
’

v a [Iingua esrbina] Sal v:rzspcfg IV 184.

GG III p. 559
,
1 ; 557, 6 u. öft. Schmidt a. 0. p . 533, 139.

Ganz eigentümlich A . Mai
,
Dynam. Gladiolum al i i l ingnam cer

vinam alii seueeionem appel lant.
G [heanei] ßeöylmd eov IV 126.

M
'

A :o v a [lilium] xpivov II I 106 G.

l w öp v po va [Iinomyrnm] “ vor II 125.

o f 83 l iv o v p dype
'

6 r sy [Iinnm agrestem].
l o yya ißo v p [leugasbnm] ßmiyl aod d ov IV 126 G*

l oyy l v a [longine] Äoyxl
'

rcg £ t 5
'

pa II I 152.

l o
'

l. :o v p [101111111] afpa II 122 G.

A dam : (G vcim a) lepta dvoßevxlg III 160.

l o:ixa [ lupa] als: IV 161 G* . GG. III 554, 64.

?belbes. i. lupa cervaria.

A o rip o v y ap [Inmmam] deaxo vu
'

a peyail r; I I 195.

colubrinam im Druck v. Ce lle: vgl. Diefenbach ; Langkavel

p . 1 19. In God. Lugd. des Pseudoapul. fehlt das Synonym.

1 0v 6 z poiycn N [lustrage] neped rspsubv 5xu og IV 61 G.

Pseudoap. 4
,
doch nur bei A ckerm n icht in d . H andschr.

M a zd a [mania] dvayal l lg deenu II 209 G.

Zuerst und al lein noch bei Marcel l. Emp . I 35.

’

I dßzg y. cfd
‘

co v g [lobte madlus] xaravciyxn IV 132.

na:€o v p oiv a [massarana] d épdwxo v III 4 1 .

noil. a xaw
'

v a [mals canina] pavöeayöeag IV 76.

p oil a rspp c
’
Gr p ca [male terrestria] pavö

‘

eayöpag IV 76.

Pelag. 52 malum terrestre.
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jeden Sinnes. Anders ist die Sache wieder beim 6reoüü cov (Se

pouaria o fficinalis für das Langk. p . 22 ebenfal ls nspyt
'

m;

angiebt. Hier ist offenbar an direkte Ableitung von mergere

eintaueben (zum Was chen) zu denken .

p e
'
e vy [meum] fm epaipaüpov I II 75 G.

E
'

eßa p spz o v il cg p eio
‘

z o v l a [herbaMercurialismeseule]
l w ötmd u g IV 188 G.

yü. :o v y [milium] xs
'

expog II 11 9 G.

p:l zroie:g y iv a [militaris mine] adanca III 126.

Anders:Schmidt a. 0. p. 533
,
147 columbina mil itaris per

senetie.

p :l :rripey [militarem] &zü l u og IV 36 G.

Pseudoap. 88 Cod. Vrat. herba mi l lefo lium (im Text achil lea
v ocatur) Gal l i al i i mil itarem.

nal l smöl co v p [mil lefolium] dxc
'

l l seg IV 36 G.

N . b. 25
,
42 A chilleos et apnd nos mil lefo l ium vocant.

Detlefs. p . stapüe
'

mov II I 1 45.

p zl l smo
'

l co v p [mil lefolium] pvg:61pv l l ov IV 1 13 G.

N.
_
h. 24

,
152 Myriepbyllon , quod nostri milifelium vocant.

Detlefs.

nw :
'

pxco v y [minercim ] Asevremidzev .

p :e v rsd d oüd aa N [mintsssudin] 6ra<plg dye(d I V 153.

p o l o pr (xo v l o v y B s
’
v q ng [molertioulum Bensris] Ja

rüew v £ev&pcimo v III 134.

no v l yvjü p e v p N [mulgethrnm] d tönpl
’

u g IV33.

mulcetra hat Pseudoap. 50 auch im God. Lugd.

p o v l r cl oiym xa zrefv a G [multiiage ceprine] u 015ptal og
xv0ap:d d fag IV 162.

Pseudoapul. 108 nur bei Ackermann: mutilaginem capra
riam G.

p o v p cipm [muraria] [ev nop<pvpeöv IV 120.

p oüp:g a d p s
'

xo v l a [muris auricula] aögixov l a .

no v eoa zra v oil s G [mun apsnsle] di$axog II I 1 1 .

y o v d z spös [musteroi] x6vvta I I I 126.

N cizu o v y [napium] Aambévn II 142.

GG I II 614
,
60 napius i . sinap is n . öft. Diefenbach .

w ind o w éo:io
’

u xo v p @oödxe:[nardnmmet10um] = äd apo v

I 9 G.

silvestre vel rusticum uardum et asarnm vocatur u. b.

und 21
,
30.
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va d r o :ipxro v p [nasturcium] xa
'

pöapev I I 184 G.

va vu xir éuid :ä [nuntius redix] &
'

xopog I 2 G
*

.

Pseudoapul. 7 God. Lugd. herba aserum I tal i veneria alu

radix nantica.

v exe
'

ra [nepeta] 136606110; ijnseog III 36 G.

v sxs
'

z a p G [nepetam] xal anz
'

vün I II 37 .

Die Stel le ist besonders kennze ichnend für die Arbeit des
Interpo lators von C. Wie oben schon erwähnt, steht hier näm

lich im Text bei der zweiten A rt der calamintha das echte
ras

'

rrnv
'

Pwnate: v sn ära v . Tro tzdem setzte der Interpo lator am

Anfangs des Kap itels noch zu: of 63öecyaimgg, of 61 p tvünv ,
'

Pmpal
'

oc asus
'

t an, of 6%ye’v8ap yevraivap .

v so v p oir o v g [neomatus] l sevre:ro
'

dcev IV 129 ; im Druck
v. G. bmmsrian .

vmv oip ca v [neuarian] derpoiyal eg IV 62 G* .

'

Oßl a p rjv ca [oblamenia] ä,u:rsl eg nc
'1aw a IV 182.

G unte r uva taminia. A. Mai Dynamid . II 124 a Romania abu

taminium
,
ab I tal is v itis alba.

o fv e p eiyp zo v p G [esuomagrium] xpt
'

vov II I 106.

o fr fexa G [00121808] did:axog I I I 1 1 .

xe
'

pß: dxs
'

l l o v y [corbi ocellum] s. xe
'

pßc.
di sa

'

ym xays
'

l aza IV 169 .

oleagiueus G sehon Gate ds agri cul t. 45
, 48. Varre r. r.

I 4O
,
4. Auch bei Co lumel la und Vegstius.

( dl saiv d p o v y) [oleendrum] v rjezov IV 82.

Das beruht auf einer auschrenisfischsu Konjektur Sprengels.

Die Vulg. hat éeöaivdpevy , G éepoivdeovpc, God. Mon . lorandro .

In diesen Weiterbil dungen des al ten éodods
'

vdpov ste ckt das
Richtige. Die Form o leander ist sehr spät ; s. oben un ter l angu
pöda. Alph . p. 1 28 o liandrum i. silvestris olive beruht natürl ich
auf einer Verwechslung mit o lesstrum.

öl saurs'l l uv y [olm tellum] xaps
'l aca IV 169 .

dxa
'

xa (G darzarai) [0p808] Öveßpvxlg II I.
öl o rixp o vp l a xr o vixq g N [olucrum lactases]

n g IV 1 79 .

öl e ns ärp e v y [01118 atrum] fxxoo‘

e
'

l w ov I II 7 1 G.

ö:zo v l a [opula alba] Äswuit
‘

ov I II 128.

öx e v ,u éoüd u xo va N [01mm rusticum] xecipwev I I 180.

dpaiyw sp [opsaginem] dreüxvev äl zxoixaßov IV 72.

öpx: z o :5m xap [erst tunlcam] oiveneim; I I 207.
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öp eße v e [erebum] I I 131 G.

God. Mon .:de herba.

eix:noid z p o v p [oclmastrum] äxw og III 43.

m
'

x:p é 6 zp o vy [enimastrum] eixcaou ds
'

g IV 28.

c
'

e
'

xcy e v p dxo v uiu xo v y [ocimum aqu tleum] £pw og

IV 29 G* .

Vgl. Langkavel p. 65 zu Gempannla ramosissima Sibth.

d afii r; e3
'

xo v l e v y [80118 oculum] araeüs
'

mov I II 145 G* .

H oißo v l o vn p a p iv o v p [pabulummarinum] prim e sepa

rt
’

u s IV 66.

n a l l cid zo v p [pal ladium] A eovrorrdd
‘

w v IV 129 G *
.

Vgl. Langkavel p . 13 zu Rhamnus.

n a l öl. o v xe v n:l v o v p [palolu supinum] s. u. xom u
'

vovp .

n a l o v yßé p:g N [palumbaris] atemu
’

rseeeiv IV 60.

vroivm o va [paulum ] 5.1v ; H 120 G.

God. Mon . ar
'

de panisie ; aus de bel ime, quem multi melin en
appellsut, ist ein e igenes Kapitel gemacht.

a a n a
'

ßsp v lyee v p. [papeber nigrum] ael oivü:ov G* ‘

Gelsus 27
,
1 . N. h . 19

,
168 u. öft. Serib. Larg. 143

,
148 bei

Pseudoapul. n icht in den Godd.

st a rreißep [papabot ] prjxaw IV 65 G.

ara araßspoil cg [papeheralis] pn
'

ue w éewig IV 64.

x a z aßs
’

pxo v l o v p C [papabercüm ]= l so vrorzödzov I II 99G.

Pseudoap. 8 Latin i papaverculum Ackermann doch n i ch t
im God . Lugd.

xaßo
’

ael v a [passeriua] Aw ae
'

tev II I 128 G* .

0A ndsrs Alph . p . 134 paral isia herba, passerslla nel passeriua,

turdel la (Primula officinalis ebenda: Synon. Bart.
p . 27 l ingua passeriua i . s. poligonia nel csntenodium.

éo:ißt a ara 0
’

6 ißa [ruhia passibe] s. éoößca.

ara 6 r ( v ax a [pastinaoa] d ramv l tvog I II 52 G.

x s
’ö

‘

en ya l l.w aixee v y [pedem gallinaesum] zamwul r
'

g

II 1 68 G*

N. h . 25
,
155 capnos trunca quam pedes gallinscies vocant

ist kaum identisch.

:re
'

d
‘

ep 7 a l l cv eixe o v p [pedemgal linaceum] 81a
'

o
'

zu I I 185.

S. u. zu 6xaväov l aixw vn.

:re
’

d sy n e d“ : [pedem pulll] xavxaM fg II 168; anders
Diefenbach .
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n nro
’ !au o v y [prosopium] drnaxzv l a

'

g I II 97 G
*

.

srne o
'

snv a xa [prossrpiuaes] xel :iyovo v IV 4 G.

Marcel lus e Plin io (u. h . 27
, 127) vulgo d epw éh g o f d t

d ron fvaxa Spr. Pseudoap. 19 God. Lugd . herba polygouos. Ro

maui sanguinaria I tal i prossrpiuaca al i i statunaria al i i serutum
alu scorpioniaca.

K :yxscpöl co v p [cineefolium] n sw aiqml l ov IV 42 G.

Pseudoap. 3 God. Lugd . herba peutaphyllen . I tal i quinque
fo l ium Romani manum Martis.

d o l :g na daä [dalcis radix] = yl vxvnni£n III 5 G.

(Sa d cä l av an:a und v a v u xa [rsdix lanaria nantioa]
s. ).avanca und vavu xa.

(iaiä tä p anfxa (G novnc
'

xa) [radix marica] in:; I 1 .

écid z€ v 60' rna g [mdix matres] éa<pav[g II 137 G
*

.

éaid cä 6 :lßéd zn:g [radlx silbestris] «im o ; IV 1 74 G
*

(San a [rapti] yoyyölln II 134 G.

6a :u
'

o v p [rapium] uinzsn:d c
'

a II I 1 1 7.

naaröv n xo vn [rapenticum] es 11 1 2 G.

6éa o v p re
'

nna: [rapum terrae] xvxl ainw eg I II 193.

Pseudoapul. 18God. Lugd. herba cyclamiuos I tal i terrae
malum al ii orbicularis al i i rapum terrae alu rapum po rcinnm.

GG 111 540, 16; 610, 46: co loquintida idest rapum porcinum ides t
terre malum idest rapum terre idest ciclaminos idest orbicularis .

A ug. Mai Dynam. II 79 cyclamini i. s. cymbalarias. God. Mon.

entbehrt hier der Synonyms .

Fnßa és
'

wa [herba regte] cinr sp cd c
'

a I II 1 1 7 G*

Pseudoap. 130 God. Cassin . ( 128 A ckerm.) nomen berbae

bäsiliseas Ital i regiam dicun t; CG I II

ölxw o v y. [rioinum] ab:: IV 169 G.

666 a [rosa] éöda I 130 G.

(éedpanlv ova xé6rnev IV 1 der Ausgaben fehlt in den
Handschriften des Dioskorides und Apuleius.)

éoGp anl v o vn [rosmarinum] l tßavmrlg II I 79 G.

S. oben.

éo vßl a z auutß«[rubla passibe] énvonödavov 11 1 150G
*

Unter passivus G Näheres zur Bedeutung.

ée rißo vp [ruhum] ßairog IV 37 G.

sonne:&xoür o v g C [rumex acutus] l dxa80v II 1 40 G.

Bei Pseudoapul. 34 God . Lugd. I tal i lspatium acutum disen t.
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6069 55 ::a v ü snw ög und 60v p ixo v l a G [rumsx canthe

rinos rumicula] Äaizraüev II 140.

60 v nw:i d rne v p N [rumigastrum] Äoiz aüev I I 140.

no v
'

d xo vn [russum] pvn6 1
'

vn oiynia IV 144 G.

öo öra önr c
'

v d :g [rate hortenais] miranan m em o
'

v

I II 45 G. of (136m 1)v dnsw r)v könn te echt sein.

ée öz a p o v räv a [rate montana] = mjyave v 6nu :>e
'

v I II 45G.

rate montana nur noch Pseudoapul. 1 1 5 God . Vrat. Gelsus
un d Serih. Larg. haben ruta silvatica

,
silvestris und virid is ; n . h .

20
,
131 rate sativa.

éoöz ap [rutmn] (d rin ; II 215.

Pseudoapul. 59 God. Vrat. h erbe isatis I tal i rutam (alu
tam) ali i herba vitrum (bitra) ; God . Mon. de ysatis idest herba
bitrea. Oribas. Euper. vers. lat. (VI Isates domestica quam
tentures utnntur, et vocant sam herba bitru, Go ti [Grsci vera]
t ibam. Val . Ro se . anecdota I I 1 17. Bei Ackermann 125 keifst
auch herba eriphium ruta agrestis, doch n icht in den Godd.

ée öra p nw cinsp. [rutan minersm] ( d as:; &ynia II 216.

Sofia no v rw eil zg [herba mtlnallo] d cpov drih ev I II 80.

Marc. Virg. verticillum und verticillaris herba ; Spr. rotularis.

£nßa E aßt
'

v a [herba 88bin8] ßnni&v I 104 G.

6 ci l.ßca [8811318] äl sl iomaxe v I II 35 G.

d a l zßa
'

ncg [881158fi 8] minsünov II I 78.

sal ivaris Spr. Langk. p. 73.

mi h i fxv v oil cg [88118 eqninalis] i
'

mrovnzg IV 46.

6 a
'

l :€ s
'miv a [selix equtna] i

'

mravn:g £re
'

na IV 47 G
"=

Vgl. GG 111 ineris i. herba que dieitur ende se

bal l ina. Schmidt a. 0. p. 540, 338.

d eih ä p anc
'

v a [88111 marine] äyv og I 134 .

Sehr oft im GG
,
I II 536

,
33; 607, 30; 550, 22 u . öft. Schmidt

8 . 0. p. 528, 20.

6 anßo rixo v p [mmbueum] ein :} IV 1 71 G.

d a v oinca y. [881181
'18m] d a€üpnayov IV 15.

d a v d öv cxo vn [sandonionm] = dwivücov II I 24 .

a. santonicum G.

d ayyo v w eil sg [sanguinalis] :ro l :iyov ev c
'

fnnrv IV 4 G.

Ebenso las Mare. Virg. statt des überl ieferten d enw oih g bei

xo l öyev ov üijl v IV 5; näher läge wohl fsmiualis.

d ayyo v w oil sp [senguiualsm] dynm0
‘

u g IV 13 G* .
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E
'

nßa d ayyo v w ail cg [herba sanguinalis] arenw rrneuiv

IV 60 G*
.

6 a yyo v w a
'

ncay. [sanguineriam] xonaw 6xovg I I 157 G
*

.

Sanguiualis und sanguineria gehen vielfach durche inander
Beispiele G. Marcellus Emp. hat sanguineria herba arol :iyovmg

I 2 , sm guinalis IX 81 . Pseudoapul. 19 God. Lugd . herba po ly
gouos. Roman i sanguineria. Öfter im GG

,
II I 494

,
68 sangu i

neria centenodia; 628, 56; 566, 62 kalitricum herba sanguine ria .

A . Mai Dynam. II 35 po lygeuus h. e. sanguineria sive spinatia

h . s. centenodia si ve senant .

d anaixa [881808] il l e
’

ßenog ps
'
1ag IV 149 .

Gaminzap [satariam] Ald . :rw xr
'

öaveg I I I 82.

d a5üpnayap [saxifrsgam] d aEt
'

<pnayev IV 15 G.

Pseudoapul . 97 God . Vrat. herba sexifraga al ii s0010pendria
alu scolimo s ali i brucus Ital i saxifrega alii vitiscsui al i i lampago
alu aproco . Diese Namen und andere

,
so selbst lituspermum

,

finden sich auch im CG.

Gsp sv oil cg [ssminalis] für :rol üyov ännsv und üiil v 8. un ter
6ayyovw oil cg.

£ ppa d ep:u nßißa [herba semperbiba sempervive]
eis££eaov pa nda I V 89 G.

Eigentümlich A . Mei Dynamid . I I 33 centauris maior h . e .

sempervive .

d s v s
’m o v y. [ssnecium] :jnzye

'

nmv IV 95, senecio G.

Pseudoapul . 75 God . Vrat. herba Senecion ; ebenso A . Mai

Dynam. 1 57 seuecion a Greecis dieitur erigeron und II 1 25

e . q . Latini seuecionem vocant. A lph. p . 165, senecio nel sense

sium eardo benedietus. Eine Menge Bedeutungen bei Diefenbac h.
e s

'

v r es [sentes] ßaiz e g IV 37 G.

God. Men . II 88
'

ist ßcizog mit sentios übersetzt.
e s v r o v v cil sg [ssntnnalis] fm:enmöv II I 61 .

d ann::511 1 0 v p [serpyl lum] :?nnv l l og II I 40 G.

d snmil l o vn [mrpyllnm] dnrspuß
'

a I II 1 1 7.

Pseudoapul. 1 1 God. Lugd. herba artemisia monoclouos
I tal i serpullum me ins.

d e
’

nr o v l ap [sertulam] nel ü.mrog III 41 G.

Meist als sertule campania.

deru n [80118118] [ev xonq wneöv IV 120.

«ip sa Äso v ( v o v p [semen lsoninum] s. l som
’

vovn.
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Pseudoapul. 88God. Vrat. herba millefo l ium Gal l i alu

supercil ium Veneris (im Text Achi l les vocatur) ; so auch im Dru ck
v. Celle.

e n:!v a [spina] d
'

xav8a einaßzmj II I 1 13 G.

sp ina arsbica n . h. 24
,
107.

ox ( v a oiyns
’
d n g [spina agreeth ] äxav0a II I 1 1 7.

6 :r[ v a älßa [spina 81118] 0056 1 0: l evxoixavüa I II 19 G.

en
'

na c
'

x
'

11ßa of dt am
'

v a xsnßoil :g [spina 81118 — 00r1mlis]

näpv og I 1 1 9 G
*

.

GG III 574
,
69 ; 628, 19 . Diefenbach .

6 1r[ v a c
’

z
'

l.ßa n:jysa [spina alba— regia] = äxavoa l evxn
'

I II 12 G*
.

spina regia u. h . 13
,
1 29 . Diefenbach .

d u l v a p öl l zg [spina mellis] G und N au
'

na
’ma IV 1 1 7 .

Pseudoapul . 68 God . Vrat. herba cirsion alu acantha dicun t.
d ränufo g [ateridos] ).vzv lg uiynz

'

a I II 105.

d u l. éym [81111850] xonaw dvrovg I I 157.

d ü st ere [stipam] d ro:ßvj IV 12.

Gf. Alph . p. 1 75 scibees herba est cuius semen st fo lia
stiptica sunt uirtnte.

d rno v p oima p [stru m ] G = dnnmo vu
'

a yeyaih ; II 1 95.

o rnoüy o v a [strnmum] 6rndxnog xnzra l
'

og IV 7 1 G.

6 1 06ßo v l o v p [stubuI11m] 6x611141 09 I I I 14.

strobilum Marc. Virg. S. Diefenbach unte r sco lym0a

Ta rray lv s G [tapagine] u thipal og m an:d d iag IV 162.

Pseudoapul. 108 heißt be i A ckerm. ein tithymalus: ceprago .

z eiäo v [181 011] d pil afi IV 80 G.

z enp w oil zg [terminalis] :wiw aßcg aiync
’
a I II 156 G.

Pseudoapul. 1 14 Ital i terminalem cannabis silvatica

Ackermann
,
nicht in d. Godd.

z snz av aye
’
z a [tertansgeta] &nt rp td iu:IH 1 17.

Ob mit tertiana zusammenhängend ?
r sny.w oil w vn [terminalinm] f1 c'vcov I 27.

rénna: [terrae] siehe: <pe
’
l
, q n

'

xovp , m il i ens, pril a , nci
:zevn, d em nxülcovy, u vu vva

'

ßov l ovp, odpß:l fxovp.

z ed u xav l. eir a [testioulata] Ä:v6£mau g IV 188 G.

Pseudoapul . 82 I tal i mereurialsm st testiculstam Acker
mann

,
nicht im God. Vrat.

&aüp o v p [thuman ] 815p.09 I I I 38 G.



Lat e in i s ch e P fl an z e n namen im D io sk o rid e s. 1 13

rw rw v cißo v l o vn z e
'

nna:N [tintinnabulnm terrae] 718:

peimov IV 16 G.

w o rin [tium] &6rnciyal eg IV 62.

v o v x061 anzg [tuoularß] yva<poil zov I I I 122, trucularis?

önx: z o v
'

v zxan [ursi tunicam] s. önaa .

r o ün
'

a of 61 r oöna d e v :rairm G [ture — dupate] riva

yal l lg ännnv I I 209 .

ro v d zl éym [tussilago] ß:jx:ov III 1 16 G.

rnißo l o v p éxe v aiu xavn N [tribolum aquaticum] rni

ße l og IV 15 G.

rncäa l lg [trixalis] nrn:urrneaia IV 60 G* .

rgn :u in o va N [tripatium] psl ülmrog 111 41 .

rnc öitco v y. cia o rir o v p dd enoir o v p [trifolium acutum

odoratum] vnüpvll l o v I I I 1 13. Pelag. 14. Druck v. G.

rnupöl w v y y a:
'

o v g [trifolium meins] min d eg IV 1 1 1 .

adape0tu angustiaria trifo li frutex cytisus n . b. 13, 133.

rnup cil zo vn p a
'

v o ug [trifelium minus] l a nds äiynzog

IV 1 10 G.

rnzqaöl so v y. öd oneir e v p. [trifo odoratum] aridw v

IV 18; Dr. v. G.

trife lio simil is medica n . b. 18, 144 .

znulwiyce g iv en [tripsage minor] xapaiönvg II I 102 G.

Pseudoapul . 25 God . Gessin . herba chamaedrys I tal i tri
xago (itrixago) al ii trissaginsm. Zu den Formen des Wortes
vergl. Ihm Pelag. p. 24 ; im Druck v . C. traditur etiam neuel lis

scriptoribus al iud genus marrubii esse quod latini ulcerarinm

dicunt.

0 61 x sneign a [ul ceraria] ßal lmrn
'

I II 107 G.

Pseudoap. 46 I tal i marrubium al i i ul ceraria Ackermann
,
doch

n icht in den Godd.

o f:.h civ o vp [uleinum] 5a
'

zw üog IV 63.

E
'

pßa e d l u xaiv a [herba nlticana] ernäxvov ä1:xaixaßov
IV 72.

e rinßutc
'

xo vn B s
'

v smg [umbilioum Bensris] xorvl ndaiv

IV 90 G.

o daß:l s
'

xo v p v e
'

nna: [nmbilicnm terrae] :wxl oipw og

I I 1 93.

o d v u p s
'

na [unsiers] xw zarinw v ye
'

ya I II 6.

Pseudoap. 35 God. Lugd. herba centauris maior. I tal i fe l
te rrae vel iuuiferac.

A rchiv für Int. Lox ikogr. X . H e ft 1 .
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enr i e l an [unielam] äynm6r:g IV 30 G.

Pseudoapul. 77 Ackermann, d . God . Vrat. hat: viouela.

mini: d xonau
'

e v [ura scol
'

pit1] d cdnni
'

u g IV 33.

Zum Namen 8. IV 190
,
wo er echt zu se in scheint

,
doch

natürl ich nicht late in isch .

e rinn
'

xa [urtica] sixal riqmIV 92 G.

o dan snai l cg N [nstsralis] 6:66pßnmv 11 155.

o d:n ul eiym 60 136 n xa [usti lago rustica] = d:
'

xrapvog 111 34.

Das “’
ort gieb t Ackermann zu Pseudoap. 63 und 109 ; in

den Handschriften steht es do rt n icht.
06a l s

'

v n a [valentia] &nt £ ytd ia I I I 1 1 7 G
*

.

Pseudoapul. 1 1 God. Lugd. herba artemisia monocloues. I tal i
serpullum meins

,
al ii Valentina

,
Roman i artemisia.

o daxv o v p C [vaccinum] imimvüog I V 63. G unter
vaccin ium.

ßsv s
'

nsa [honores] äixonov 2.

Pseudoapul. 7 auch in den H andschr. ; after im CG, z . B.

II I 553, 64 beueria i . aceru; 618, 1 4 benaria idest acuru.

ßsv s
'

nsa [honores] l oyxtu g I II 151 .

2
'

nßa ßev r
'

nea [herba honores] o:a:iyßnze v I I 154 .

Pseudoap. 105 Latin i mentham veneream Ackermann
,

n ich t in d. H audschr.

B év sncg 8. «ändern», xöyxa , l äßnevy , nel onu
'

xo v l avp (N
hat do rtselbst airn:

'

av d azvniev), aannrnxlh ovy, oöpßzl ixo vn.

ßijv a z <p o
'

l co v p [ben e fol ium] nerapoyu
'

rmv Szene;

IV 99.

ßenairno v p älße v p [beratrum album] 51 1 573090; l svxdg
IV 148 G.

Serib. Larg. 10.

ßsnairno vn m
'

y no v n [beratrumnigrum] £Äl s
'

ßoneg ps
'

l ag

IV 149 G.

Schon bei Gate de agri cult. 1 14 als veratrum s trum.

adsncirno v y m
'

yno v p [veratrum nigrum] l s:pe imov

IV 16.

ßenßeiu
’

xl o v p [berbasolum] cpAöyog IV 102. G unte r
verbascum.

ßenßs
'

v axap. N [berbsnacsm] = asn:d rsnsuiv 1
'

ixu eg IV 61 G.

Pseudoapul . 4 Latin i verbeuacam A ckerm. (n. h .

d . H andschr. haben al i i verminacam
,
wozu Alph . 237 und 234.

GG 594, 1 presterio n berbina. Viele Namen im Druck v. Ce lle .
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In dem bekannten bei Varro l. lat. 5, 80 erhaltenen Fragmente
aus der Tragödie Brutus des Accius wird jetzt ziemlich allgemein
geschrieben : qui recte consulat , co n su l o l uat , obwoh l sämtl iche
H andschriften consulciat geben. Die Emendation stammt von e inem

Kölner Gelehrten, auf den Scaliger zu Paul us 8. v. consules verw eist,
und ist gebilligt w erden 11 . a. v on Palmerins , von Otfr. Müller in

den A ddeudn S. 300 (welche die neue Ausgabe durchgängig übersehen
hat) , von Leonh. Spengel , O. Ribbeck

,
dem H sgb. dieser Zeitschrift

VII I 422 ; doch ist sie von Ferd . H eerdegen in seiner Latein. S ema

siologie (Berlin 1 890) S. 1 53 A nm. mit gutem Grunde beanstandet
werden . Die sonstigen Vorschläge sind nicht minder unwahrschein

lich ; dagegen ist die Überlieferung sehr wohl hal tbar. Denn c iat

ist durchaus passend , sobald wir annehmen
,
dafs dazu ein A ccusativ,

am ehesten populum ,
aus der zugehörigen Frage zu ergänzen war

(etwa: Quis convocabit nunc pro rege ad comitium fo rmal

aber tritt es zu den zuletzt in Georges’ Lexikon der lat. Wortformeu

zusammengestellten Beispielen und bildet nunmehr den äl testen Be

leg. Vgl. auch Le t. Formeulehre von Neue—Wagener 111
3 287. [Auch

sagt Livius ohne Objekt ad contioaem advocat e 4
, l , 6;

Die Bad .]

Late.

So bestritten die Werte bei Varro lat. sind: Titanis
dicta quod cam genuit, ut [ni] Plautus Late : ea

,
ut scribit Manilius,

est Coco creata Titano, so ist doch jedenfal ls das Zeugnis des Plautus
ftir d ie Form Late weder zu streichen (woran Lecah . Spengel dachte),
noch mit 0. Müller

,
Lachmann

,
Groth u . a. wegzukorrigieren , w ie

sich aus der bisher übersehenen Beziehung dieserWerte auf den V ers

der Bacchides 893 ergiebt:Miuerua Latona Spas Opis Virtus Venus.
H ier hat Ussing den Vers durch Lato [na] hergestellt und sich dafür

auf die Verwendung der Form durch Varro bei Gell ius 1 3
,
23, 4

berufen ; jetzt können wir uns vielmehr auf das Zeugnis des Varro

für Plautus selbst berufen und danach sowohl andere Vermutungen
verworfen

,
als besonders die Prosodie Minerüa, welche seltsamerWeise

nach L. H avet von Skutsch (Forsch . I 107 A nm.) und von Lindsay
(the Let. ling. 1 90. 306) eifrig verteidigt werden ist. Und wenn
als zweites Beispiel für diese snrachw idrige Prosodie Accius 1 27 R.

gelten sol l , so wird eine gesunde Kritik ein derartiges , nur im Zu.

satz zu Servins erhal tenes Fragment für durchaus ungee ignet zum

Beweis erkennen.

H eidelberg. Frie d r. Schö l l.



D ie B ern er Fragm en te d es latein ischen

D io sk o rid es .

A u s d em Nach lasse T . M. A urache rs.

Die Berner Staatsbibl iothek besitzt wichtige, mit dem longo
bard . Dio skorides derMünchner Staatsbibliothek übere instimmende
Fragmente, welche, sowe it sie das erste Buch betreffen

,
hier ab

gedruckt werden so l len ; die übrigen werden mit den entsprechen
den Büchern demnächst ia Vollmöllers roman . Forschungen er

sche inen .

Das Pergamentfragment A 9 1 in grofs Folio, welches Hagen
in se inem Kataloge der Berner Handschriften als die dri tte Lage
e ines Quatern io betrachtet

,
enthält auf der Kehrseite des ersten

Blattes in longobardischer Schrift den Index der Kapitelüber
schriften des ersten Buches beinahe so we it

,
w ie er im Münchner

Codex fehlt
,
ferner auf den beiden Se iten des zweiten Blattes fast

den vo l lständigen Text von 14 Kapiteln xc
'—l s' des erste n Buches ;

nur die erste Zeile von auf fehlt. Der Index ist in drei
,
der Text

in zwe i Ko lumnen geschrieben . Die Übereinstimmung gerade auch
in den Fehlern mit demMünchner Codex ist eine so merkwürdige
und vo l lständige, dafs ein vo llständigerAbdruck angeze igt erscheint.

Der angelsächsisch geschriebene Berner Codex 363 enthält
auf den Fo l ien * 1 und 195—197 die Kapitel - Indices des zweiten

‘

bis fünften Buches und einen von Hagen nicht vermarkten Rest des
Index zum ersten Buche

,
welcher hier am Schlusse des nuvoll

s tändigen Index aus A 9 1 mit in Klammern gesetzten Ergänzungen
aus derMünchner Han dschrift abgedruckt ist und eine etwas ver
änderte Reihenfolge der Kap itel ersichtl ich macht.

'
0L 1

'

I NCPNT ’ CA pitula dioschorid03 IV De guiper uindicu;
co l . b

V De cardamomu;

I De Hyrie i l lirica VI De nardu celticu. Id
’

fasces

l l De achoru; gal l ica;
11 1 De men (Matemanticu ; VII De fun ;
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VI II De malabatru. id’ fo
liu ;

IX De cassiae diversio

tates;
X De cinnamomi d iver

sitates;

De amomu;

Xl l De costu.

X II I De his quinn I d’juncu ;
XIV De calamu aromaticu ;
XV De balaamu;
XVI De epobalsamu;

XVl I De carpobalsamo

xilobalsamo ;

XVI II De aspaltu;

XIXDe brion ia;
XX De agalacu;

XXI De ce ttu ;

XXI I De cancamo ;

XXII I De quifi
XXIV De croco
XXV De croco magna ;
XXVI De eleniu ; id

'

innula ;

XXVI I De confectionef o lea
minu; o leo albando ;

XXVI II De siquioninu;

XXIX De gliu;
XXX De o leo mel i ;
XXX! De cinicinu;

XXXI I De amigdilinu;
XXXII I De glandinu id est

balaninu;

XXXIV De sesaminu nucjnu

XXXV De ios quiamiuu ca

cuniu;

XXXVI De cindiuo ;

XXXVI I De radicinu;

XXXVI II De melantinu;
XXXIX De senapinu;

XL De mirfinu;

XLI De laurinu;
XLI I De iscmmu;
XLI II De terebentinu;
XLIV De masticinu ;
XLV De reseu.

XLVI Da elatinu.

XLVII De mellinu;
XLVIII De enautinu;

XLIXDe fenigreciuu;
L De famsucinu.

LI De eciminu ;

LI I De abrotinu.

LI I I De an&inu.

LIV De susinu;

LV De narcissinu.

LVI De crocina
LVI I De quiprinu

LVI II De hyrinu.

LIX De glaucinu;
LX De amaracinu di

verfitate ipfius.

LXI De idicrou qd
’

mepin

appel lat
’

LXl l De mendesiu;
LXI I I De ftacten ;
LX1V De cinnamomino .

LXV De nardine ;
LXVI De malabatrinu ;
LXVII De corio liuani;
LXVI II De steracae.

LXIX De euidella;

LXX De thnrae.

LXXI De lign e turis
LXXII De manna turis
LXXIII De cupresso . corio

semen eine ;

LXX IV De pine gal l ica
LXXV De lentisco
LXXVI De tereuente
LXXVI I De resina w o l le ide
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aqua ei; femente edinita censtrictienem matricis reseluit fatus

eciä deorsü suppesitus ut superius med&
’

XX".

Cancamu eciä lacrim ; est arberis arabicae murre similis

gustu bremeso hoc maxime amatib; misc&
’

mirra
,
steraci ä

mixtus res gracies fumi|gat uirtus ai leptintica cuius (cuius)
fumigacio pingais homines siccieres | facit uiuitii eciä pendere
ebuleriü cü aqua auoximellin similit’ causae se& predest Sp lene
ticis. asmatiais idest amelosis. ephilenticis utile est menstrua; f
prouecat caligin is e culorü purgut cicatricis n inu alixatu putre
d in i gingiuarü de leri denciii qd

’
utilius n ihi l sit;

XXI II .

QVIFI confeccienes aromatis denü
'

di hunc in usü bebaut
egipcieru sacerdo tes misc&’

aciem asmaticis in pocionem cuius cen
fecci|enes diuerse st

’

nude illü eptimü ee scias qui ciperü accip it
uncia una arceutidis un cia una uuae passae l ib

’

iii resinac lib’

uiiii
,
calamo aroma|tica. l ib’ i i [Rasur] squinu satis l ib’

n espa

latu lb
’

ii murre tregliten
’

,
i i, uine bene uiiil mel l is ben i

l ib’

iii q; 8
’

tundenda tundes q; te |randa cü uino teres massa

ipsa demittas digerere die uns at mal ceces spissü | 7 admisces

masse repones in nase fictili.

XXIV.

Crocus eciä util is medicine use cericies t acans ce lere
util is medi |ce subslb; oblonga nö fragilis p lan ; cuius tactus
infici& man ; nö habens situ edera uiscidu quisista nö habuerit
signa ueteris e aut | infusus secundü e crecü ex mente e lipe

liceae ex ges ciuitate exqui|rinea ex cantorinü lecü sici lie
lm oma p

’
t
'

cericiü lasse uirtntes s’

& sucu habundantes et max ime
‘

:lf;Infecture necessaria In italia al iqa‘ Inficiant ax ipsis mul ta

p
'

cie uindant facient ad leuia medicamina cericius autem adul«
taw t’ sic tusa crocemagma nut spuma argenti aut melidena

p mpendere adultsraciene coota miscetur prebacie ei; telis e

pbnderatus puluere plan; aspera dulcorate uir |tus é croco d i
gestibilis et malactica istiptica et diuretica refrigeriesa qui cü

dulcera bititus
, | d igestienä prestat rauma beu10rü

'

inhunctus su c

perinunctus conpescit lacti muliebrj mixtus misc&
'

&ia pecienib;
int

’
anieru cataplasmatib; necessariae misc&

’ matrjci 7 ano util is
neuere stimulat tumeres sigui acri super inunctus sedat do loré
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nurju mitigat
’

,
dicunt eü bibitü Liii uenenesü eä ut facil ina terat’

deb& in fo limpon i 7 cü siccauerit remo |vas in übra e ine addito
tares ant si sol pro täpore nö e in teste eii calefacis radix ei;

b ibita diuretica sentitur

XXV.

Crocomagma fit species de croc ino miru axprasse cenfacte

aromatib; uti l is | exi& trecisci finnt lati ä ceia ipsius uti lis oder

propemedü murre | similis granis n iger co lor est ai, s ine ligne
qn

‘
cum | q uatus fuerit leuis et subamaridiat 7 croceus exit } o ri

adplicitus deutes inficit | 7 lingua die cina sad i l li 6 utilior qn
‘ de

siria uenerit uirtus a ei stipticns purgans caliginea, | eculerü e

eciä diuretica calida peptica 7 prepa simile" habens nirtuté

cro ci 7 qv‘ | maxime uirtuta croci hab& confeccio ipsa maxime

parte croci
XXVI .

Eleniü multis infitü nocent aliqui persicii med icnm et

orestini nectari|ani clineenir
'

i dicunt alu nero batu hat Pommu
no cent fol ia habens | flömino anguste simi l is mal is oblonga
nö crescens in alte se

,
super terra late dis|tendit

’

rad ix ei ingans.

7 odorabilis rufe uiscidu gustu nö snaui frutex ei simil is |
l i lio montuosis übresis nascit

’ locis hnmidis radix ei; state
fe ssa siccatnr equa ladd ite ut haelactariü tussi sedat tortomicos
curat mersib; uenenatis madet

’

uirtus a ei. cal ida fo l ia nero ei;

tussa cataplasmatib; addita sciaticos sanat multi nero eadé fo l ia
sicca sale addito 7 dulcera cih; procurant pro stomach i

, | saln
britata qui qa

'da cü sale siccanda sit ut ex capare cibi fieri
se lent crateus eciä | pcrhib& egiptii habere altem heleniü herba
e ft habens nirgas unä cubitü habentes lögitudiné fed terraeporap
tas herpili fimilis fo l ia nt lenticulas pluriora len |giera circa
eadé uirgultas radices minores 7 nirjdiores in fo liditat

‘

e
' d igi ti mi

no res quarvm fuperier para groffiorä ad imü deducta in tenuitate

co rio n igre qua|e maritimis flcciorib; locis nafcit
'

merfib;
uenenatis radix ei; uinita lmed&

XXVII .

Oleü name confecionib; medicine qua maxime gremiale
necessariii ö l7 nouü 7 odoratü bis ec iä miro mifa&’ “

é Romacho
uti l is quiamaxime ftipticii in era tentü renmagingibarum7 dancin
cöpescit fudorem | agrotis ungente retin& pinguiore uetere con
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facienib; calal
'

ticis est ante omném o leum cu
_
lidü malap

tien a frigdora corpora fernut uentremme l l it mixtns cenfecion ib;
niscidis nirtntss earü sxtinguit datnr aciä per potn congraui uenani

reiactandü frequenter | admixtns suco tisane cotnla uns uentrem

me l l it peto datns torminibus prodest cü rnta decectus lübricis ex

tingnit qd
’

pega |ninü e lati cl isteri additü hileos cnrat o leii ante

n&ere uirtntä | habit calidam diaforeticä caliginis oculorü o leü

innnctns | purgat si oleü n&ere p
'

mann nö fueri t qn‘ lecfiq ; ha

bueris ceces quamdiu in mel l is grassitndinem raddeatnr hec

cectns | uirtus ei tal is est o leo oleastrien id’ d
agrielea stiptica

uirtus est util is do lere capitis an nen fuerit e lati ressi'i ute ris
e leastrin o sudore egris abstin& capillis cadentib; satiatus occurrit
tini|esis nlcerosis med&

’

qd
’

si adsidnac hoc qu is utat’ tarde
canascit | albat

’
eciä o leü subalbe ce lere nö amplins ab anuale q d

’

mit| tendns a noso fictili ers patulo cetilas centii ponendns e st

in so le fi eqnent
’

agitandü de cnrul le cetidie mouse refnnden du

est de al io nt agitandi frequentia len& spuma o ctano nero die in

fundes fenigreci in aqua cal ida cum mellierit ad |dis o leo
suprascripto admisces aciä t&ts pideniene pingnioré | minntis par
tib ; cöcisa LL sic demittis aliis octe dies sic itarum | neven
dns ä si albato fuerit mitti nase fictili uinii lotü n&eri snbco

nase mallilntü sternendii e Lx
_n similit

’
snbsternenda est | 7 b iris

i l l irica squo pendere eciä ad so le renocandns ecte |ciens facis

quamdiu exalnatns fuerit ä altem cöpositio si |milis subp
’

scripto
In nase cuneo stagnato eri patulo mitten |dü 6 o leü gremiale si.

milé suprasßripto l ibras cantü qualib
’

L”Iqueq; lenit’ agi

tandü a cü bullierit ni ia depenendü in |frigdandü tnrula

agitaudü cfi iterum admiscis equum 7 iterum bulliat secundü

discipl ina ssä conficis eleerü.

XXVI I I

Sjcionio cöficit
'

sic in ciuitate snorenia cuius uirtus
“

é cal ida
fsbrib; eciä utilis contractes nernes relaxat ntlitü | mulierum in

facia transiectns lipidä facit

XXIX.

Serditias in balnao co llacte id’ gl iu uirtnté cal ida gerit
malactica diafemtica util is ficib; ragadiis ani nngnendo tal is

Das Z kann auch 2 gelesen werden.
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pre | dest cancnlosis asmaticis med&
’

macnlas ex facia te l l i t
malli admixtu | cicatrices unlnerü purgat cui si radicis l i l ia ad

miscneris cerolü | ax e lse rosa feceris rngas extendit d idas

pendentas colliit celli|ginis ocnlerü ext
’

git niuo mixto tinio las

fnrforis amsndet

Pens und post

Dafs pens und post (postid , pesti , po ste , pes) etymo logisch
identisch sind

,
darf als bekannt vorausgesetzt werden. Weniger be «

kannt dürfte sein , dafs die archaische Latinität beide Formen diffe

renziert
,
d . h . pens l o k al , post t emp o ra l gebraucht hat. Vgl . P lant .

Cum. 481 pens aedem Castoris ; Gas. 87 1 pene me ; Gate poneversns ;
Lucil . 1 0, 9 pens pe ludatos: dagegen XII tab. 1 , 8 post merid iem ;

post funns; Plant. Men. 476 post hnnc diem. Die einzige A us

nahme ist
,
soviel mir bekannt

,
Plant. Epid. 237:Dnas sic post me

fabn lari inter se, also der Anfang der Verwischung der Difl
‘

erenzierung,
welche bald solche Fortschritte machte , dafs in klassischer Latinitä t
post sich beider Bedeutungen bemächtigt hat. Die Schöpfung v on

posimirium pomerium fallt in die vorlitterarische Periode .

Doch hat T ac itus in der bekannten und sehr weit verbreite ten
Verbindung p o st targum (pes targum) d ie alte Form wieder her
gestellt: p e n s targum bist. 2, 83. 3

, 84 . 4
,
82 ; an . 2

,
1 6,

und post targum fehlt bei ihm. Gefolgt ist ihm darin Ap u l e iu s
met. pens targum , neben
welchem post targum wieder feh lt

,
was doch kaum Zufal l sein

kann . A mmian 29
,
5
,
4 7 hat occulte tis pens t e rge snbsidialibus

globis, nach Tacitus, doch unter Aufnahme des dichterischen Plurales
(Varg. A en. manus pes targe revinctnm; 1 1 , daneben aber
auch das klassische post targum 1 8

,
8
,
5. 2. Im grefsen Ganzen

hat die Differenzierung auch Su e ton angenommen ,
da er schre ibt:

Tib. 68 pens emipitium; Ner. 51 pens verticem; Dem. 23 pens cer

vicam, womit noch Div. Iul. 20 zu vergleichen ; nur Vit. 1 7 religatis

post t e rge manibus, in Erinnerung an die Dichter, w ie Vergil, Ovid .

met. 3
,
575 manibus post terga Iigetis u. a.

München. Ed. Wö l ffl in .
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A CCI P IO, -c6p l , -ceptnm‚
-c1pere (ad - capio) . OIL I II

4221 requiem edcepit. OIL I acipiant ; V 894 ; X 876. V 6731
v . 21 accspient ; Ephsm. V 329 acceperent. P l . Pers. 4 l 2 accipie

‘

.

C IL I 202
,
2
,
29 accipei accipi) ; Novins 97B .

*
accipier. Gate

agr. accip innda. Itala Gen . (Lugd .) accipernnt ; Lev .

Num. Pacuv. 325 accepso . Mens, Let. Massen 62
' accepire .

I. Non . 239 a. est d atum sumara. CGLH 555, 31 8!;m u.

A ) a d d i tur quo qu id re tcnca tur.

1 ) man ibu s. Een . fah. 29 1 M. cette manus vestraameasque
its. P lant . A mph . 746 ex tue eccepi mann pateram; Cist. 675 in
manibus tenni atque eccep i ciatel lem. Ter. H eeut. 531 capc hoc

argentum ac defer. Qnin v is? (sc. manibus) . Cie . har. r. 22 meter
Idaea abavi manibus -

pta. Ov.met. 4, 584 me tange mannmqna—e .

Petron . 37 nolnisses de mann illins panem—sre . l tala Exed .

v irgem quam -erat a dee in mann aus . Cv. Pont. tni

menim® tn lahoris (sc. epistolae) -ant nostras manus.

2) e rs. Cic.n . d . stemacho illabnntur -ta era.

36 era necaturas - iamus eques ; met. -tnm mare narihua
effiant (delphini). Veg. per os cornn . I n mc
dü:ina:Cala. cibum ; veratrum. Serih. 1 7 1 potienem. Marc.

Emp . singa diabns singe las dragmas ‚ Cool . A nr. ac . 3
,
81 ;

ehren. 4 ,30. Cledon . 66,25K. multum v in i tibi , infinitum cernis
-epi. I tala, Vulg. Ich. acetnm (fl aßs) . Translate Varg. A en .

cnmba rim09a paludem ; Liv . 35, navis cempagibue

aquam. ltala (A mbros) Gen. terra aparnit es snum —ere
(Vulg. et suscepit) sanguinem fratris . E ine accep ta ,

- o rnm

ap . med icos: Gas]. A nr. ac. 2, 92
- to rnm per vomitem recursio ;

- ianda recnsare.

3) a l i is co rp o ri s p art ibus. Gate er. 77 onue in co lloa.

Lucil . in es (Ind em) glad iem (iatum) . Cie. n . (I . targa
ad anna o endnm fignrata. Verg . gremio ; oculis ent

pectere noctem ; cf. Cor. Ich. 8
,
281 per membra quietem;

soporam. Varg. ingnlo ensem. 0v. met. 1 4, 743 sinn mem
bra . Cf. Italo. Nam. (Lugd .) in sinn (Ve ig. portam) ; Prev.

in einem. Mala 1 , 9 , 57 euere umsris. l tala Lev. 1 6, 10 . iet

hircus supra se ininstitias . abse l. Cypr. ep . 10, 4 virge in ntero
- iet (sc. samen:Vulg. les. concipiet). Translate Verg . G.

4
,
362 nude accepit sinn veste (invenem). Liv. regne in

services —pto . Ennod . 3l 9
,
3fl . vos sinn Eccleaia me ter -iat

4) tamq u am amp laxu o c curre n tem ex c ip e ra.

a) p rep ria. Pl . A mph . 1 62 ad veniens h09piti0 d er ; 290

(iron) hospitie pugnae . C ist. 1 1 in prand io lapide . Ter. Een . 1081
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home name lantius . it pascit. Neu . Don . Pl . Beach .

-nntnr mnlso milites. Cie . A tt. 1 liberalius. Varg. po r

ticibns rax —ebat in emplis pascabat caelo . C IL

VII I 9 733 (seec . V) o ta est d ie ill Kal . A pril . (de morte) . Scae v .

Dig. 24, aqua et igni virginem. Itala Ez .
—io domum

Istrehel d e media gentium; Luc. quicnnqne
- erit (Vulg .

susceperit) puernm iatum
,
me recipiet.

b) tran s la t e. Non . 239 tractare
,
increpara. Pl . A mph . 603 to

miseriamed ia. Cie . Verr. 1 , 1 40 male verbis H ebeninm ; A tt .

10
, puernm vehementer (eppes. len iter elementerque Verr. 4

,

Tusc. 2
,
34 Spartae pueri sic verberibus -untnr

,
ut. Scaev .

Dig . 44, 4 , nisi me pater vester male —isset. I n rc mil itafi .

Lentulus Cie . ep . Delabella in oppugnando male (sc. iati
bus telernm) -tus. Varro l . lat. B. A fr. male - tis

, cen

c£9is cenvulnan tisque . Nep . Enm. Vepisc. A urel . Itala
2 Reg. (Geth . Leg.) male ohumini de muro (Vnlgate quod
multa dennper ex mnre tale mittantur) . Similiter Lucil .

sic A nnibe lem - tum 'decipara
’ Non . A pud med icos

Seran . mu cnlea frequens ceitns male -it ehest eis) ; cf.
Ennod . 1 51 , 1 3H . male oculos meea laber c epit, Trab. Poll .

Cland . nihil me gracius - it quem quod . Plin . n . h. 1 1 , 1 70

morbi corpora infantinm ( male?) —unt (afficinnt Marc .

Emp . 20
,
36 atemachum de lentem mansie lucida bene o it ;

c) re c ip e r e . a) d e hemin ibu a. Liv . l , l l , 6 armate s in er

cem; Numidas in medium aciem. Lucan . in templa
lsin . Inst. 1 1 , 6, 9 hostem in regnum. Cie . A tt . 2

, (elqm.)
in amicitiam ; off. in civitatem. Caea in ded itionem‚

id

Se ll. Ing. Liv . 9
,
24, 13. Cie . A rch . 31 in fidem,

ut Liv.

1 3; Curt . 2. Tec. h . 2 , 64 in matrimoninm , ut Snet. A ng. 62

(in matrimonie Snlp. Se v. hinc Tert. er. 22 in nxeres

(acc . sibi uxeree Vulg. Gen . Liv . 32
,

inter anxilia.

Prisc. 1 4, 35
'
extra ’ inter advarbia. Plin . Liv. 1 0

,

in lra meanie praesidium. Tec . an . 1 , 1 sub imperium.

{i) d e rebu s (locie , Lucr. 3, 894 ts d emu s o iet. Cie.

A tt. 5, nes A sia. Liv . 1 , liberatorem urbia castra ec

cepere . Varg. quae tolle s , quae me aeqnora pessunt
—ere.

Prop . 3, 32 m uss pervola teste . Curt. 3, 10, 2 nemora vocam.

Sen . H ero. Ost. 1 483 H erculem - iat rogns. Tec. an . 2, 6 insula —ien
d is c0piis opportunn . Panag. portae ts amplexn quodam vi

dabantur - ere . Lucif. 255,5H . ne te ee terua poena ‚ ist. A ug . civ.

d . aetarnns ignis. Simililcr Varg. sertem —cpit

galea . Lucan . viros classic. P lin . 4
,
78 lacus N ecotia Ta.

nein ; 4, 31 Penins - it amnem H ercon
,
neo recip it. Tec. h . um

Iordanes pelego . iter. Eng. Sev . snavitatis fragrantie nos

—epit. Transfatnr ad tempus. Varg . G. tribus exactis

ubi qnarta «arit aestas (aquem) ; Buc. quod imitantwrSymm.

er. Venant. carm. 35. Cl
”
. Lucan . 8

,
782 ts fama lequax

omnes -epit in ne ues.

5) s en s ibns. Neu . 240 andire ; 239 sentim videre . Civ . div.

romm , quae sensn -iuutnr. a) add . ablat . P1. Men . pro l . 4

beniguis a n ribu s. Ter. H ec. partim persp8xi oculis, partim—epi
anrihua. Cie. da er. 1 , 2 18 anrihua «dass

, . mdissc. Nep. Tim.

Ov . met. Tec . h . 1
,
66 aequis anribus; an. 4 , 69 an
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Cie. A tt. qui ob indicandnm —issent (cf. Matt. 1 ,
95

,
2 non facia hoc gratis , —is ut taceas. Cie . Font. 3 -eptum

populo R. em nsum. Sen . ep . oblivionem —eptornm
cupiditates. E ine

aeeeptnm,
o i accepta pecunia. C ie. Q . Ro sc . 2 tabulae (4 eo

dex) —ti et expensi ; Le e] . 58 ratio —
ptorum et datorum. Seaev .

Dig. 2
,

Cie. Q . Rose. 8 in eod ieem o tnm et expensnm

re fe rr i debuit. B. A lex. 50 quod rapuerunt ,
-

ptum refereban t .

Sen . 11 . q . 6
,
5
,
2. A lf. Dig . 40

,
6 . Trann subst. ct partie . Cie .

Deiot. 38 quidem seneetutis . tam refert clemen tiae tnae ; n . a.

v irtutem - tam dee rettulit. A lbnc. Sen. contr. 10
, plus —tum

erndelitati quam expensum miserico rdiu0 refert . Sen . ep .

philow phiae - tum fe ro
, quod ann exi.

It. Vulg. ep. Rom. cui d ene accep to fort iustitiam. God .

Theed . 1
,
27

,
1 . God . Inst. 8, 40, 1 5. cf. aeceptilatio . Cie. Verr.

opus in ac cep tnm referre . Macer Dig. 2. Cypr.

ep . 66
,
5 . P lin . ep . 2, quidquid pater debnit, —tum tibi 1

'

ier i

iubeho . In] . Dig. 1 2
,
7
,
s. Labeo es

,
7
,
20 pr. In] . D. s

,
4 -mm

mihi fac ia t stipnlationem. Pomp . Dig. 46, hab e o ‚ ts .

Cie . Quint. 44 indieatum so lvi sa t i s - iat. Iav . Dig. 30
,
1 .

Itala (Cent . Land . Gig.) A ct. ap . (l aßövvs; t b Ixav6v ; —ta satis
faetione accepta, -se. Cl

”
. A rch . VI II 1 20.

5) hominum. A . ad H er. imperator - it exercitum . Cie .

A tt. milites, epist. 1 3,64 , 2 cliente las a maioribns ; Cluent .

60 bis condemnatum -crunt (indices) . Caes. obsides. Liv . 38,

non oerim,
sed feeerim hostes Gallos. Sen . cent . 7, prasi. 9

fratrem ad supplieinm ; matt em oceidendam. Plin . ep .

23 successorem . Ulp . Dig. pr. tu torem. Seaev. D .

curatorem ; LabeoD . fideinssorem. CIL I 202
,
2
,
28vicarios.

b) cum accus. nominum abstractorum. Cie. imp. Pomp.

26 be l l um. Ter. A d . 254 beneficinm. A . ad H er. cal ami

ta t em. Liv. eivitatem. Liv. eludem. Caes .

eontnmeliam. H er. ep . d amn um. Case. de

trimentum ; disciplinam. Cic. Verr. dolorem. Enn ius

an . 105 - e daque fi d em; sz
'

mil. mssim. Cie. ad Brut . 1
,
4
,
5 ho .

n o re s (ad A tt. 6,3, 5 tribunatum. Liv. angurium. Plin . ep .

consulatum. Tee . h . imperium. Itala Vulg. Psalm.

episc0patum) . Caes. in c ommo d um. Cie. Tusc.

iniud nm. Cie. ad Brut. l ibe rtatem; in Digestis
'de eis

qui testamento liberi esse iussi snn t’ . Cie. dom. 75 lncem vi.

tum) . Cie. Verr. man d a ta. CIL VI 7 15 mü sionem honeetam.

Luc. mortem. Caes. civ . 3, 1 1 2 namen . Caes. nuntium.

Caes. civ. p acem. Varro r. r. 2 , plagam (Tao . h .

ictus) . God . Inst. 3
,
3 q u ie tem. Cie . Plane. 51 re pu l sas.

Cie. A tt. 1 responsum. Cod .Theoci . t itum paganorum.

Cie. Verr. 5
,
187 s a cra. Tue . 11 . saeramentum. Cie. Seat. 1 22

salutem. Ov.m. v en iam. A . ad H er. vitam. Cie. Verr.

vulnus.

ap . scrip t. cooles. et in scrip tum sacra:baptismum,
ben e

d ictionem
,
eommnnieationem,

d ormitionem mortem), evange.

lium
,
üdem

, gratiam, ind icium,
legem,

merced em
,
miserieordiam,

pacem,
regnum,

remissionem peccato rum,
sacramentum,

spiritnm

sund um
,
vitam. seq. infin . It. A ct. spost. —epit eloqnia
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viva dere nobis . A ug. Patr. M. bene vivere . A vit. earm.

tollem voltus. seq. po rt. «4 A mbr. et A ugust.
0) absolute. Cic. ofi

‘

. dando - endo. Sen . ben . v i

tium —entie . Iavol . Dig. It. Vulg. Ich. pe tite et
—etis. A ct. spost. beatius est dare quam a.

2) d e rebus. s.) cum accns. rerum corporalium. Varro r. r.

1
,

sationes ad - endum imbrem. Cie. de or. luua lumen
—at. Pr0p . 4 , 1 1 ,52 (de Cle0patra) - epere tnae Romula vincla ma

uns. Ce ls. 7, telam viam a scalpel lo (chirurgi) - it. Serih.

202 empla.strum - it haec. Colum. 4 , 24 , 3 solem vitis. Tao

ruderi «do paludes destinabat. Curt. 4 , - endo oper
i

moli) ventus obstabat (oceipiendo H ein sius) . Lucr.

ferri natura seris - epit corpuseula. Sen . ep . Platonem non

- epit nobilem philosophia, sed fecit. A mbr.Patr. 1 7, 33
“M. Mariam

finis vitae _ epit. b) cum accus . rerum incorporal ium. Cie. Phil.
provideant consules , ne quid res p . detrimenti —iat ; epist.

10
,
33

,
1 v0lnus Gaius2

,
46 domin ium divisionem.

patrimonium mcrementnm. pr. donatio ini
tium. A rnob.3

,
3l res fidem. A ug . civ . regnum finem. Geogr.

Rav. sol occe snm . Luer. primordia
- iunt motus. Sen .

ep . animus formam. Quint. 00gitatio vires. Tao .

annus novas eaerimonias. Mart . epigr. fsbula fid em. Gai.

vim stipulatio . libertaa v ires.

Don . Gr. IV participia eomparationem. Meer. sat.

seneeta epinionem siccitatis.

C) admitto sive volens sive nolens
, p r0b0 , p at io r. CC I. IV

o io :adquieseo . 1 ) c. accus. rermn corporal. Ter. A mir. 951 dos

est d ecem talenta.

'A ccipio
’
. Cie. Brut. 55 (A ppius) de plebs con

sulem non - ebat ; rep . habenas. Liv. 3l ,29 , 1 4 ;Tao . ingum.

A vell inaF. Sen. contn 2, l ,8Fabricium non -entem mnnera. Gai‚ 3,
1 23 sponsores. A ug. civ . (1 . seripturas divinas non - entes

,
sed

irrid entes. 2) cum accus. roman incorpor. Sen . ben . ab oo

benefieinm - iam
,
a quo pr0pinationem

o turus non sum? Cie. inv.

causam. Plant. A nl . 237 condicionem ; Ter. A ndr. 79 (pro .

havit:Engraph. ad Ter. Enn . 771 contnmeliam in me. A pul .

apo l . 90
o iendi criminis ent resp ucmii. Cie . Lael . 46 exeneati

ouem. C IL II 1 286 honorem,
impensnm remisit. Liv. im

perium. Cie . p . Quint. 62 iudicinm. C lp . Dig. Cf.\Vlaesak
in Paulyi Encycl . r. I ’ 1 40. Cie. Phil . 1 2 ,

2 de inp0nendis

-sud ie Iegibus cogitare. Cie. div . omen (ut Liv . 1 , 7, 1 1 ;

new s omisso Verg. Ov. met. It. Lev. peros

num (Vulg. cons idero ). Liv .
—enda , sperrwndn societas.

Liv . 2 1 , elephauti
sub candis vulnera. Cie. n . d . 3,29 - endi

smuid
,
id est quasi ferendi et patiend i necessitßtem; acad . 2, 29

- i
,
repudiat i; epiet. 5, 21 , 1 l ibenter

- io , . non concedam. H er.

‚
eat. 1 , 5, 60Messins:—io ; epist. 2,3,250 nee (equites) aequis auri

bus -unt , quod probat nuein emptor. Pers. reliqua - io ;
' Iicet

’
et

‘
ut volo ’

tolle . E ine acceptas, —a, -um quod

libeq -itur. A rch . VI II 1 24 sq .

I I. motu proprio ad me c ap i o ,
appmhe n d o apnd

seriptoms inferioris aevi. CGI. IV sumo . 1 ) (man n)
It. Gen .

- epit sibi virgam Iacob (Vulg. to llens) ; -ens

de Iapid ibus (Vulg . tulit). It. Mare .

- ens enm a turba
A rchiv für lat. Lexikngr. X. Heft 1 . 9

129



130 0. H ey:A ccip io .

aceret0 (Vulg. apprehendens). Bier. epist. lapides de tor

rente ; comm. Ioh. 5 «to limo p lasmavit hominem. 2) (an )
Lampr. A lex. eibo militari - to . H art. Cap. hoc tibi
- e sorbillandum. It. A ct. apo st. escam. H ier. vit. H i]. 1 4

eibos. 3) in d u e . Spart‚ H adr. nt vestem humillimam
- eret, baltsun srmwret. Lampr. A I . prae tet togam. Veg .

r. mil. ocreas . It. Ind . soleas in ped es. Ierem. 13
,
4

cinetum deciros lumbo . Translate. lt. Vulg. epist. Phil . for

mam servi. 4) A pie. 388porcellum—ies, ernabis, coques in o leo

et sie passim. Macr. sat. locus »eeptus sumptns 31 )
ex Iibro XV Enn ii. lt. Vulg. Gen. sibi mulieres. Exod .

ap. Cypr. te st. non —ies namen Demiai in vano (Tert. idol .
20 sumes; cf. 1 0. Vulg. assumes) . It. Matth. consilium (esp

ßoél sov li eßen ; inierunt It. Vulg. Luc.
- 6pit omnes

timor (ließe).

Mo n aehii. 0. Hey.

Zur Lehre vom Imperativ.

Es mag in dem Jahrhundert historischer Betrachtung billig anf

fallen
,
dafe die ausführlichsten A useinandersetznngen über den Im

perativ bei Kühner, Lat. Gramm. I I 1 49— 157, Neue—Wegener , Le t.

Formenlehre I I I3 210— 223, kein einziges Beispiel aus der Zwölf
tafelgesetzgebnng enthalten ; und doch ist hier eine doppelte Anwen
dung der Form zu konstatieren

,
welche mindestens gleich wichtig ist

als d ie Unterscheidung zwischen dem sogen. Jussive s (Befehl) und

dem milderen Imperativns (Bitte SI IN IUS VOCAT, ITU.

NI IT
, A NTESTAMINO: IGI

'
I
‘UR EM CAPITO. Wenn jemand e inen

gerichtlich belangt , so mu fe er sich stellen . Thut er das nicht
,
so

hat der Kläger das Re c h t , einen Zeugen zu nehmen
,
und darau f d arf

er ihn ergreifen . Natürlich kann der Kläger seine Klage freiwillig
fal len lassen ; ein Zwang, einen Zeugen zu nehmen und den Beklagten
festznnehmen, besteht nicht. UnterUmständen ist daher eine doppelte
Auslegung zu lässig, 11. B. BOGUM ASCEA NE POLITO Man darf

nicht die Baumstämme des Scheiterhaufens mit der Axt behauen lassen
,

oder man ist dazu nicht verpflichtet , man brauch t den Stämmen
nicht BaIkenform zu geben. So gut dieses alte Latein das Subjekt
und das Objekt ausläfst (n g, um ), ebenso überläfst es dem Leser den
richtigen Sinn des Imperativs herauszufinden. Da solche Doppeldeutig
keit dem Charakter der Klassizität nicht entspricht , so ist es A uf

gabe der historischen Grammatik, zu untersuchen, w ie lange sich dieser
Gebrauch erhalten hat. Liest kommt in den zwölf Tafe ln nicht vor.

München. Ed. Wö l ff l in.



https://www.forgottenbooks.com/join


132 Ed . Wö l ffl in:

Spec. p rope co lon iam. A pul . m. colom
’

et —ae . Serv. A en .

civibus (sc. Caeritam
'

n) , - is. Comm. Bern. Luc. p . 1 34 , 5
—se iurta

co loniam agros colunt.

4 . Cgl. IV qui aliena terra eo lit ; gl . Mai. A uct. class.

VI 502 al ienns cultor ant novicius. A mbr. in ps. 38
,
36 a. ad tem

pus eolit, et mutatur ann0rum vicibus. l eid . or. 10, 1 6 a. eo quod

adoeniens terram colat. Liv. emporium frequentaverant
-ae mixti ex finitimis popalia. A mbr. de Gain et A bel A gar

adeo-

na latine dieitur atque a . Vulg. act. ap. erit semen e ins

a. in terra aliena (migomov yü&l l orolq ) . Lex Wisig.

1 5 qui —am in terra sun. snsceperit (H interacase) . I l i1w ap . ser.

ccck8. Christian i clic1mtur mwnd i —ao , quasi inqu ilin i, eines eaeh
'

.

H ilar. ad psalm. 1 1 8
,
1 9 [adeo la sum in terra:Vulg. incola]

Gimel
,
8z.s . non icm

'

s sui terram incolit, sed ad vena atque pen
gn

'

nus fmctum ex ea temporariae epemtionis expectat. A mbr.

de A br. 2
,
4 1 qui est terrae a. habitator caeli est. H ier. corum.

ad Ephes. 2
,
1 9 neqnaquam peregrini et

-ae
, sed eines (Vulg. non

hospites et advenae) .
I I. Trop. loca ed icetie i (of. I. l . e) . Tae . a. Tiberim - is

fluviis (Nebenflufs) orbatum.

A CCOLÄNUS (aceo lonns) aecola
,
H intersasse

,
suffixo ad

iecto ad similitudinem voeis colonus. Form. Zeem.

merita —orum, id est reditus ex familia rustica.

1 0 061 0 (ad -co la. Cgl . 11 422‚
2s mm:

prope, iurta ce lere . In praes. orations semel ap . Ciceronem
, qm

‘
a. Nilum

’
scripsit memor Naevii ; passim ap . Livium et P linium.

I . D e homim
'

bu s. a) i ntrans. P l . Bacch. 1 73 A pollo qui aedibus

prop inquos nostris - is. P lin . 5, 27 inde
- it gene Cisippad nm .

Mala ostia etiam in ter - entis ignobilia. Plin . sphinx
numen -entium. I b) sea. new s . Naev. ap . Cie . er. 1 52 H i s t rum.

A ccius 509 arcem A l fenumque . Cic. rep . 6, 1 9 es gene, quae il lam

Iocum (sc. Nilum ) o it , propter magnitudinem sonitue sensn

audiendi caret. Verg. G. 4, 288 Nilum. Liv. 10 H ibernm.

Plin . 6
,
77 Indum. Sil . Lirim. 801. Stryrnonem. Pa

neg . 7, 1 1 ne procul quidem Rhenum audetis —ere . Liv . 5

mare . Plin . Vel ines l ae us. Tac. h. Pentam ; an .

fretum. So l . Cangis fontem. A mmian . 1 9
,

loca

palnstrit1 ; occanum . Varg . Capito l i immobile

s axum. Liv . v iam; C amp an iarn circa ; 39 ,

Graecis Maced oniam - entibns. C v . fast. 1 , 390 H aemi nives.

Plin . Lusitaniam; Nymph9.eum. Stat. silv .

Meconium A scraeumqne san em non segnior umbra e is (so . in

Elysio). e) seq . p raep . ad . A vien . doser. orb. 1 289 damen ad

Indum auroraeque latus Scythe. o it. d ) seq. da tivo . Prise.

nostri —unt fluvinm’
et

'fluvio ’

, fort. male intellecto loca Plant.
Busch . 1 73 sub a) citato . Cf. P lin . to te (da t. mari Germa

nius —unt gentes . e) obscnrata vi p raep . ad ce lere
,
incolere.

Plin . Gutonibus —i aestuarium. A visa . qua regio

reeeflit , gens Etmnneum - it. A ug. in psalm. quis —et in
tabernaculo tuo (Vulg. habitabit) . II . T ran sl. d e terr is , u r

bi bu s, s im. P lin . Bae l is crebris o itur eppidis ; Tiberis

pluribus
o itur ad spieitnrqne villis ; emporium non proenl



A c e o gn o s e o A cc omm o d a s.

-entis Phrygiae . Tac . bist. pure Galliarum Gallorum

Belgarnm) Rhenum o it. A nson . cl . urb. 75 A relas
, quamVienna

o it. Falso legitur ap . Catull . 55
, «51

°

emend . eo luem.

A O -A RI (adeem.) LexWisig. 3, nee dotalium

tabularum adcomitatnr honestas (codd . recc . ; comitatur cod . Le

gienenais).

A O-COMMODA TE (adc.) adverb. apte , apposite . 1 ) Posit.
A . ad H er. vocabul i sente ntia ad utilitatem cansae a. descri

betur. Cie. inv. ad utilitntes rerum a. Cie . de orat.
dicere ad perausdendnm a. H ier. edv. Pelag.

Cie. de or. d icatis ad veritatem a . ; part. er. 7 1 ad fidem

faciendam a . narrare . A ug. civ. d . vivere a. ad beatitudinem

capceeendam. 2) Camper. Cie. er. 1 1 7 d efin ire rem ad com

mnne indicinm -atius. A ug. civ . (1. vel si o atins dieitur.

3) Superlat. A . ad H er. quam -atiseimt:. Cie . fin. ad

naturam. A ugust. Patr. scriptnra praecipit a.

A O -0NI S. fern . A . ad H er. elocutio
est idoneorum verborum et sententiarum ad inventionem adeem

mod atio Cie. inv . Inline Victor 20 et A lbinus 4 (rhet. min .

omissis verbis et sententiarum. A lbinus 40 (rhet.
min . pronuntiatio est . vocis sensibus aeeommodatio et

corporis moderatio . Cf. Iul . Victo r 24, pg. Trans late

de comitate vel 1
'

ndulgcntc
'

a praepositmunz Cic. Verr. ex

liberalilate et -one magistratuum eonsuetndo aestimationia intro
dueta est.

A C-COMMODA TIVUS, -A -UM. Prise. pro vel m a l:
,

cum —a sunt, id est, cum ad nomz
'

nam cam s sc acclinant et prac

positionum munere fungzmtm
°

, quibus appom mtur particulae p er
comp ositioacm nomim

'

bus vel verbis cohaerentes.

A C JS. masc. C Inscr. VI 9 105 H erma a.

vixit armis XLVII I. commodator?)

A O o A , -UM. (ad -commodatus) Participium
ad iectivi munere fungens. CGI. utilis

,
apertunns , idoneas , lau

n jöszog; coninnctum cum ‘
aptus’ Cie. nat. d . [in .

Case . Lact. ir. Primum legitur ap . A uct. ad H er.

L D e rebu s. a) seq. praep . ad : A . ad H er. oratio ad

confirmandum ; studia ad delectationem - iora ; sermones

ad dignitatem et sie constanter. Cie. de or. 1 , 213 sententiis ad pro

handum ; part. er. 54 oratio ad augendum—ior. Casa. puppes

ad magnitudinem fluctuum. A . ad H er. genus ad miseri

cordiam commo v en d am. Cie. de or. ad so imos commoven

des. Quint. 2,5, 18 genus ad alenda ingenia. b) seq. dat . rei Cie.

de or. oratio hominnm sem ibue ; er. 1 96 orationis generibua
v issimi numeri ; Brut. 1 14 p0puIari assensioni. Colnm. aqua.

salnbritati —issimn. Plin . A egyptus - issim11 ungnentis ;

genus (fungi) vencaia. Colum. a l e n d o snrcnlo . Plin .

digiti complectendis ovis. Garg . 45 ventri melliendo .

sea. dat. pers. Liv. leges pacis A ntioeho . Tao . pro

eonsulatum sibi -um. Itala H ebr. herbam -am (eli&erov ; Oper
tunam Vulg.) eis qui cam eo lunt. c) seq. praep . in . Cie . inv . 2

,
47

133



134 Ed . Wöl ffl in :A e cogno se o A ccommo d us.

pars (argumentorum) in omnes causas o s . Quint. l ,2,36 pronun
tiatio in hoc a. d ) seq. pmep . ad varsus. Cole. 20 emplastra
ad vsrsus mersus o a . 21 rubrum quoque emplastrum hu c ap
tum est. e) seq . praep . cum. Meer. s. Seip . 1 , 1 9 ,25 Iovis stell e

cum sole -ior. f) absal. Suet. Nsr. 8 cum non aliud tempus an .

spicandi »ius v ideretur. H ier. sp . nihil largitore - ius. Inl .

Victor 1 6 in verbis propriis et—is (sc. rei) . Pomp . corum.

CGr. V casualss formae.

11. D e hom1
'

m
'

bus. Cie. Verr. 1
,
63 hominis ad otium - i

(proclivis, propensi, ut interp retetur Non . p . leg. agr. ad

caed sm ; ad A tt. me ad civinm concordiam issimurn ; ep .

ad te conso laridum; Cluent . 79 ad inflammand0s animes .

Curt. 8, salas et ad sentantinm ingeuio . Quie t. 6,3, 1 10;
laceratss palasstrae . Tao . dial. 29 ssrvns minist0ri0 ; an .

Flaccum o iorsm ad fal lsndum. Vict. Caes. eloquio .

A O-COMMODUS, o A , -UM (ad -commodus) . (mrvidsw ; Cgl. 11

zp1fd tpm: II aptus V Vocabnlum forma

tum a Vergilio ; in press primum legitur apnd So linum.

1 . D e rebu s. a) seq . dativo . Verg. val les -a frand i .

membra -a bellie . Claud . 801.

Galliae -as provmtibus fructnariis ; Cappad ocia pro

ventui squino - issima. Lampr. A ut. Died . morti . A nson . per.

Cd . 2 peregrinatioui o a parat. Pallad . In] . acetnm -um di

gestioni . Veg. mal . 1 2 labori (bee) . Ds vit t . herb. ap. Garg .

Mart . sd . Rees p . 1 46. 1 49 etc. stomacho
, quod apnd ipsumGary.

etc. est stomneho adcommodatum. Symm. ep ist.
remsdio . salnti. H egss. civibus . H ier.

reg . mon . 13 sancto rum gesta -a proposito . A ug. civ . (I . paci.

Cassi0d . Gramm.Vll studium humanis littorie —um. Venant.
v. A man t. -um frandi tempus.

b) Seq. praepos. ad . A mbros. 011. min . omatue ad

amnem actionem -na. Id . de Nee rsptils
o um ad nsnm cpu

land i. A ugust. serm. nobis ad usnm vitae -um.

0) absol. Tert. Scorp . 2. A mbr. her . neu »0. H eges.

quod -um asstimarst . Symm. rsl . 25,2 visum est -um. Cod . Theod .

tsmpls. ad use s —os transfsrantur. C . Inscr. 111 352

mansie dives atque —a.

11. D e hom1
'

m
'

bus. Symmach. ep . si ipse huie ne»

ge tic videtur -na. Mart. Cap . virginem sibi -am.

Mo n achu . Ed. Wölfl’

lin.
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136 E. Lat ts s F. We ihrich P . Gei e r H . Blase:

Dialekten, unter gewissen Bedingungen schon früher begann:80 h a v r e
n ic e h a v ran i (Fab. 2095 ter b mit Corsssn I 361 , Taf. X 3. 4) u n d

hap rn s Fab. 1 604
,
hs p irn al OIL X1 2357 ; so _

l s v rs cna Fab. 1 1 53

(Vgl. lsmrscnaé lsmrcna-nei 1 205—1 207) und Is p rn a l CIE 304 ; s o

n s v tn ial Fab. 2070 (Pauli , Vorgescb. Insehr. II 70. 7) und l a t .

Ne p tn n us ; und so auch endlich vielleicht V ip snas und lat. - s tr .

V iv en n s . Vgl . Müller -Deseks , Etrnsk. II 425 und dagegen Pau l i,
A ltital . Stud . IV 1 1 7—1 1 9 , der aber sowoh l Isprnal und Vipenas

Vivenna (Atti acead. di Torino 1892— 1 893. 28
,
246 f.) als nevtnial

Neptunus übersehen zu haben scheint.

Mailand . E l ia Lat t e s.

Eversuiri.

Die aus Lactantins gesammelten Stellen, in denen der Inf. Pu t .

Pass. auf —uiri erscheint (Arch . I I 349 ; 1I 1 457) , sind durch ein e

feine Beobachtung H sufslsitsrs und eine schöne Entdeckung Weymans

(Arch . VI I I 338; IX 492) um zwei Beispiele aus A ugu s t inu s ver

mehrt werden , Enchirid . 67 vom Jahre 421 und Epist. 28, 4 , 6

vom Jahre 395. Einen neuen Fal l bietet Augustinus
’
Schrift Ds con

ssnsn cusngslists rum ,
Ende 399 und Anfang 400 sbgsfsfst. Übe r

liefert ist hier 1
,
1 9 , n . 27 (Migne 34, Postremo, si illas deo s

dicunt qui numqusm susi sunt per uatss suas contra istnm dsnm

aliquid dicere, quomodo non est dans qui per uatss suas isto rum si

mulaera non solum anerl i iussit
,
usrum etiam in omnibus gentibus

s n s rsu iri prasdixit sb sis qui illis desertis ss unum celere inberen
tur st iussi fsmu lsrentur. Die Form s u s rsu iri steht im God . Lug
dunsnßis des 6. Jahrb. (Lyon 408) fol . wo das erste i nachträg
lich eingesetzt ist, im Lorscher Palatinus Vaticanus 1 95 des 9 . Jahrh.

von erster H and und im Floriaeensis des
_

10. Jahrb. (Orléans 1 56)
psg. 25. Die nächste Stufe der Ü berlieferung , vielleicht auch der
sprachlichen Entwickelung (wie bei den Dativsn und Lokativsn auf ‚ n

für »ui
,
bei tutus , flnto

,
wiewoh l hier mit anderer Betonung) , ist

s u s rsur i im Corbeiensis des 8. Jahrb. (Paris. 1 21 90) fo l . 1 5
'
und

darnaeh im Salisburgsnsis des 9 . Jahrb. (St. Peter s IX 1 3) pag. 18
,

im Fiscann snsis
‚ (Bauen 465) fol. 1 2 und Landunsnsis (Laon 97 ) fo l. 8

aus derselben Zeit. Dann fo lgt die Variante s n s rsura in der man . 2

des Carb. und des Pslat. , im A ugiensis des 9 . Jahrb. (Karlsruhe
sowie in mehreren H andschriften des 10. und 1 1 . Jahrb. ,

darauf

s u e r surum als Korrektur im Fiscs nnensis. Das nahelisgsnde e u er

sum iri fand ich in den Codd . nicht vor dem 1 2. Jahrb.

, w ie im

Vat. 486 und in jüngeren Bss.

Wien. Franz We ihrich.

Perspicivus.

Bei Augustinus Ds consensu suangelistsrum 1
,
37

,
u . 50 (Migne

34
,
1067) hat der God. Lugdunsnsis des 6. Jahrb. fol. contra
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pr0phetarum nostrorum expressam iam in gentibus tem p e r8p ic i

u am ueritatem. Im H inblick auf d ie Doppelformen nocuus nociuus
,

uacuus uaciuus (acc wird man sich fragen müssen, ob man perspi
cinam als Schreibfehler betrachten dürfe.

Wien . Fran z We ihrich.

Praescns 1
'

1706psvog.

Zu der von Wölfflin
,
Sitzungsber. der bayer. Akad . d . Wissensoh.

1 890 S. und in diesem Archiv IX 9 , nachgewiesenen uralten
Bedeutung von praesens als Participium von preceese vorstehen

’

glaubt
Stowasser, Lexikalisch -Kritisches aus Porphyrio, Xenia Austriaca Wien
1 893 S. 1 36 ff. , ein neues Beispiel entdeckt zu haben bei Porphyrio ,
w o in der Einleitung zu der Erklärung von Bor. epist. 1 , 20 auch
in dem Codex Vaticanus nach Altr. H older überliefert ist:Vortumnus
autem dene esse praesens vertundarnm rerum

,
hoc est emendamm

ac vendendarum
,
wobei er sich auf S. 228, 24 beruft:Laverna, quae

furihus praeest. Aber diese Auffassung ist meines Erachtens aus

gesch lossen durch den abhängigen folgenden Genetiv vertundarum

rerum ; denn bei dem Grammatiker Virgilius Maro 1 9
,
2 praesens

oratorio und bei Anson. epigr. XXVI 1 p . 320 praesens Tritonia bel lis
ist ein Dativ davon abhängig. Somit wird die Mailänder . A usgabe

mit ihrer Konjektur praeses doch Recht behalten ,
da sie sich d urch

Po rph. zu Od . 1 , 7 , 1 2 stützen Iäfst: A lbuneam deam esse in regione

T iburtina fontis praesidem et Vergilius testis est.

Augsburg. P. Geye r.

Zu amabo.

Die von mir Archiv IX488 ausgesprochene Meinung, ich sei der

erste
,
der die Frage , von welchen Personen d ie Formel verwendet

wird , aufstelle , ist eine irrige . O. Sey ffe rt hat sie in dem 11 . 0.

p . 486 von mir citierten Programm p. 1 schon geste llt und ist zu

fo lgendem Resultat gekommen:
'

Qui est enim
'
amabo ’ voeis apud

scaenicos poetas usus
,
numquam ea utnntur mares mares alloquentes,

sed aut mulieres sam usurpant, ut semper apnd Terentium,
nut

, quod

mul to rarius fit, mares its. ut mulieres al loquantur.

’

Seine A useinandersetzuugen zu Plant. Most. 385 und 467 sind

für die H erausgeber mafsgebend geworden . Dagegen ist seine Ver

mutung zu A 8. 707 von Götz zurückgewiesen und d ie Schwierigkeit
der Erklärung wohl jetzt von mir a. 0. p. 489 (wo ich A s. 707 statt
702 zu lesen bitte) beseitigt.

Giefsen . H . B lase .
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Sponte sua.

Dafs Cicero und Caesar , auch Ps.
-Cornificius

,
nur die Ste l lung

mes
,
tua, sua sponte kennen, Iafet sich aus den Lexica von Mergue t

und Marx ohne grofse Mühe feststellen ; nur mufs man d ie aus b . civ .

2, 20 für sponte sua angeführte Ste lle nach Dübner
,
Kübler od er

einer neueren Ausgabe kontrollieren, um zu finden ,
dafs auch hier

nach den besten H andschriften sua sponte hergestel lt ist. Die Bed ens v

art existierte mindestens ein Jahrhundert früher, wie die Komödien
des Terenz beweisen . Nach Forcellini-De Vit hätte nun von den Pro

saikern zuerst Plinius nat. h . die Wortstel lung umgedreht ; al le in
dies ist nicht richtig, da schon Val . Max. 1 0 schrieb sponte sua

,

ja schon vor ihm Augustus in dem Monum. A ncyr. 5, 4 sponte sua
,

möglicherweise in Erinnerung an Vergil Georg. 2, 10; A en. 4 , 34 1 ,
dem die Stellung besser in den H exameter pafste. Auch Ovid hat

d ieselbe mehr als ein Dutzendmal (immer im Anfange des H exe .

meters
,
und nur einmal getrennt sponte . . . sua) , was De Vit nicht

angiebt.

München. Ed. Wö l ffl in.

Tcu1ere ein Tribrachys.

Nachdem auch Friedr. Stolz, Bist. Gramm. d . lat. Spr. I 504
,
temere

als Neutrum von
* temeris erklärt hat, unter Verwerfung des anapä»

stischen von
* temerus abgeleite ten temere (vgl. propere), mögen h ier

im A nschlufs an Arch . IX8 die ältesten Belege für die kurze Sch luß
silbe aus Plautus eine Stelle finden

,
nämlich Baoch . 922:

numquam edepol quicquam témere credam Chrisalo
und Trin. 740

non temere dicant té benignum virgini.

München. Ed . Wö l ffl in.
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werden übersichtl ich nacheinander die Teile des Wortes und der zu

sammenhängenden Rede in der Weise abgehandelt, dafs immer e inem

Paragraphen, der in grefsen Zügen ein Bild der Entwickelung giebt,
eine Menge ausführender Erörtemngen angefügt wird , deren Gegen
stand auch durch knappe und deutliche Ü berschriften gekennzeichne t
ist. Das stets besonnene Urteil des Verfassers führt sicher auch
durch schwierige Gebiete hindurch ; sein klarer Blick bringt Lich t in
die oft dunklen Berichte der alten Grammatiker und umfafst zugl e ich
al lseitig die so mannigfachen Theorien der Neueren , keinerlei V o r

eingenommenheit beeinflufs_

t die vorsichtig abwägende Betrachtu ng ;
selbständig entscheidet der Verf., w o ihm die Frage spruchreif er

scheint , hält aber auch Zweifel nicht zurück in den gerade im La

teinischen so zahlreichen Fällen
,
wo wir n icht oder noch nicht in der

Lage sind klar zu sehen . Wie einerseits alles, was die vergleichende
Sprachwissenschaft rückwärts blickend ersch lossen hat, verwertet w ird ,
um die in der Einzelsprache verdunkelten Umrisse schärfer zu be

leuchten
,
se rückt anderseits die lebendige Anschauung der mod ern en

Sprachen namentlich anf lautlichem Gebiete manches in ein über
raschend helles Licht. Wo die getrübten Laute des Englischen dazu

nicht ausreichten , treten glücklich ergänzend das Deutsche und d ie

romanischen Sprachen in die Lücke ein . Der so gewonnene Zu .

sammenhang mit der Gegenwart erhöht nicht zum wenigsten das

Interesse an dem in allen seinen Teilen fesselnden Buche . Se ine

grofsen Vorzüge liegen so klar zu Tage, dafs es überflüssig ersche in t
,

sie erst noch im einzelnen zu erweisen.

Dagegen mag es gestattet sein, auf einige Punkte aufmerksam
zu machen

,
wo die bessernde Band schon bei der deutschen Bearbe i

tung förderlich eingreifen kann . Es ist nicht zu verhehlen, dafs die
gröfseren Paragraphen häufig durch den Druck noch übersichtlicher
gestaltet werden könnten , wenn die fortlaufende Darstellung in ge

sonderte und bezifl
‘

erte Absätze zerlegt würde ; wo eine solche Fül le
gelehrten Materiales be igebracht wird , mag der Weg , auf dem uns

der Forscher führen wil l
,
des öfteren durch Marksteine kenntlich

gemacht werden. Dafs er ein und dasselbe Gebiet von verschiedenen
Richtungen aus durcbmifst

,
hat den Vorteil, dafs die gleiche sprach

l iche Erscheinung von immer neuen Seiten her beleuchtet wird ; d er
Verfasser hat auf diesen Gesichtspunkt durch häufige Verweisungen
innerhalb seines Werkes hingewiesen . Sie liefsen sich leicht noch
beträchtlich vermehren ; aber viel zweckdienlicher wäre es, wenn am

Schlusse des Ganzen ein ausgiebiger Index in klarer Gliederung die
Spracherscheinungen, welche bei jedem einzelnen Worte zur Ge ltung
kommen

,
noch einmal knapp und klar veranschaulichte . A uf den

40 Seiten des Index fehlen nicht nur gelegentlich Wörter ganz, z. B.

das S. 365 u. 373 be3prochene muricid us, oder sind nur durch Kom
bination zu finden, z. B. Iri bezw. tcrgmninus , sondern die wirklich
aufgeführten geben meist nicht annähernd einen Begriff von der Fülle
dessen, was der Vf. über sie zu sagen weifs; zu dem in so mancher
H insicht lehrreichen p ono giebt der Index nur: „1 78; p osui (posivi)
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49 9 ;
—ss wie viel besser würden wir orientiert , wenn auch

an dieser Stelle wegen der P 1'äposition auf p . 204 , 223 und 575
,

wegen der Länge des 6 auf p . 233, wegen der Erhaltung des 3 im

Perf. u. Pt. auf p . 306
,
wegen des Schwundes des 3 im Praes. auf

p . 308 verwiesen würde . Ein ausführlicher Index hätte sogar bis

und da dazu führen können , Unebenheiten im Buche / selber auszu

g leichen ; so wird z . B. p . 576 die Möglichkeit angedeutet , dafs 6
e in ganz anderes Wort sei als ab, dabei aber nicht erwähnt

,
dafs

p . 31 3 jedenfalls in Compositis aus einer z. B. v or f assimilierten
Form erklärt war

,
bestimmt wird auch p . 577 nicht darauf hin

gewiesen ; p . 393 heifst es von contra „
the classica l form being adapted

to the type of supra
”

, extra, später p . 550 und 581 wird es

kurzweg als A blat. Sing. Fern . bezeichnet. Was dem Index zugelegt
würde, könn te wohl im Laufe des Buches an manchen Verweisungen
gespart werden ,

die doch zu unbestimmt gehalten sind , als dafs sie

recht fruchtbringend wären ; so al lgemeine H inweise wie z. B. p . 584

5 30 „but cf. above 586 5 36 „but see 5 l
“

erschweren
mehr die Orientierung über die Ansichten des Verf. , anstatt den Leser
auf den rechten Weg zu führen .

Wichtiger noch ist ein anderer Punkt. Lindsay pflegt die ver

schiedenen Ansichten der Gelehrten oft nur mit „some have thought
“

u . a. einzuführen
,
oder

,
wenn er auf andere grammatimheWerke ver

weist, nur deren Titel
,
nicht den Namen des Verf. zu nennen

, oder

auch , wo er einen Namen beibringt , einen modernen Vertreter der
H ypothesen, nicht ihren Urheber namhaft zu machen. Nun darfman
gewifs von einem H andbuch , welches über den jetzigen Stand unseres

Wissens berichten will, nicht verlangen, dafs es die gesamte Litteratnr
über jeden einzelnen Punkt verzeichnet ; aber es ist doch recht und

billig, dafs z. B. für die H erleitung von vehemcns aus 03 und mens

(p. 54) nicht auf die lakonischen No tizen von Wharton Et. lat. p. 1 1 3
,

sondern 2. B. auf d ie Ausführungen von Asco li KZ. ver«

wiesen würde. Manche Ansicht wird auch schon dadurch als zu einer

bestimmten Theorie gehörig gekennzeichnet , manche Aufstellung er

scheint dadurch sicherer verbürgt , dafs man den Namen ihres Ur
hebers weife. Gerade für die Vielen ,

we lche an der H and dieses

v orü efi
'

lichen Buches erst genauer in die lateinische Spra0hforschung
eingeführt werden wollen , würde es höchst dankenswert sein , wenn
d er Verf. sie überal l in stand setzte , selbst al les nachzuprüfen. Es

wäre also stets der Name dessen zu nennen ,
der eine Frage zuerst

oder am vollkommensten beantwortet hat, dann aber bei minder be

kannten Autoren auch gleich bestimmt Ort und Jahr des Erscheinens
beizufügen (z. B. p . 3 Christiansen, De A pi0ibus et I longis, „H usum

p . 383. Weisweiler, Der fin. Gen. Ger. , „
Paderborn"

Ähnliches gilt nun auch für die Citate aus dem A lte1t um. Man mag

j a das Prinzip aufste llen
,
dafs immer nur der älteste Gewührsmann

für ein Wort oder eine Wortform genannt werden so ll , mufe sich
aber stets bewut sein ,

dafs wir bei dem mangelhaften Zustande
unsrer Überlieferung damit jenen nicht auch gleich als den hinstel len
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dürfen , der wirklich zuerst Wort oder Form aufgebracht habe , und

vor al len Dingen ist dem schwereren Irrtum vorzubeugen , als ob de r

angeführte Autor nun etwa der einzige Gewährsmann wäre. In beider

H insicht können manche Citate bei Lindsay irreführen: wenn für

vivcradz
'

a:p . 361 nur „Cato
“

genannt wird, so ist zu bemerken, dafs
aufser C. de agr. 33 auch Varro r. r. Cicero sen . 52 u. a. das

Wort gebraucht haben ; p . 372 könnte es scheinen , als kenne Plautus
nur die Form socerus , während wir doch socer Men. 1046 lesen ;
ccnlimanus (p. 4 1 9) steht nicht nur bei Bor. (c. sond ern

auch bei Ovid Met. 3, 303 u. s. f. Ferner wäre es geraten, wo e ine

Form auf
,
wenn auch plausibler, Konjektur beruht, dies anzudeute n

,

so z. B. dinus für diuimw (p. 464) nach Leo
,
Eh. Mas. 38,

Ganz besonders aber wäre bei der Benutzung der mit Recht v iel

herangezogenen Glossen gröfsere Präzision zu wünschen ; da un sre

Glossare nur zum Teil streng alphabetisch geordnet sind , so ist es

überaus unbequem, wenn „Gl. P lac., Gl . Philox.

“
u. s. w. citiert w ird

anstatt mit den Zifi
‘

ern des Corpus glossariorum; zieht man aber

dieses zu Rate
,
so findet sich nicht selten, dafs der Verf. den Wo rt

laut der Überlieferung nicht genau festgehalten hat: die p. 80und 1 9 1

angeführte Placidas—Glosse hat weder 3, noch 5, 89, 1 6 am.

mentat, sondern m ental ; p . 259 war zu erwähnen
,
dafs die hier an

ged eutete Form acup edium nur 2
,
384, 56 überliefert ist , dagegen

2
,
18, 47 aquip edum (in marg. c. acupcd ium), und dafs 5, 7, 40 0011

p edum velocitalc p edum auch die Auflösung in acu p edum zulüfst ;

p . 321 war statt om
'

lium aus 2, 258, 44 bouilimn anzuführen ; p . 4 4 1

wird aus 2
, 87, 26 und 44 ip sip ti citiert , überliefert ist 26 insip ti

(in marg. h . ip sip tc) , 44 insip li (in marg. g. ip sip te), auch die Über
lieferung von 9 1

,
35 iosip se rechtfertigt nicht hinlänglich Lindsays A n

satz „
ips

-ipsc
“

,
hier könnte nach 251 , 52 ipse id e, dort nach 25 1 , 40

auch ip si isli vermutet werden ; und in ähnlicherWeise wird noch sonst
öfter mit gröfserer Vorsicht verfahren werden müssen. Überal l, w o
es sich um die Fixierun eines einzelnen Lautes handelt

,
wird man

ganz sicher die bunte berlieferung der Glossare nur da verwerten
können , wo en tweder ein Wort eben seiner lautlichen Form wegen
ange führt erschein t (z. B. L . p. 68 comegit aus 5

,
oder d ie

alphabetische Ordnung den An laut sichert (z. B. L. p . 96 m sciosus

aus 4 , 1 27 , 1 1 ; 262,
Über Plautus äufsert der Verf. se lbst p. 1 55, dafs er „

uses the

language of the educated society of his day
“

; dennoch beruft er sich
ge legentlich zur Erklärung mancher Eigentümlichkeiten bei dem Xc«
miker darauf, dafs er ein Umbrer gewesen sei

,
z. B. p. 87, 545 ; dafs

wirklich der Dichter umbrische Elemente in seiner Sprache merken
lasse

,
ist an sich aber durchaus unwahrscheinlich und thatsächlich von

n iemand erwiesen. Es ist überhaupt wohl davor zu warnen
,
dafs so

Irri ist es, wenn p . 346 gesa t w ird , der Gen . plur. sordium find e

sich
„
spät tein isch“

: sordorum hat oetz Poen. 314 aus den Spuren d er

Überlieferung im Texte hergestellt; cordiam findet sich z. B. schon be i
Cicero Cluent . 1 9 2.
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zah len keinerlei H ilfe zum Nachschlagen findet, weder kurze Inhal ts
angaben noch die Paragraphenzahlen. Wünschenswert wäre auch

,
aus

einer Vorrede zu erfahren
,
welche Autoren konsequent ausgezogen

sind
,
welche nur gelegentl ich; denn während man auf Augustin ziem

lich ott stöfst
,
nawantl . die Schrift de civ. dei , ist eher das Gegen

teil bei Tertullian der Fall . Ebenso würde die chrono logische A n

ordnung der Beispiele das Suchen erleichtern
,
also nicht

,
wie auf d er

ersten Seite (385) zu lesen ist:Martial. Lucan. Silius. Valerius F lac
cus. Curtius. Claudian . Ist einmal das Material gesammelt , wo rauf
jetzt die H auptmühe des H sgb. gerichtet ist, so wird dann auch der

wissenschaftlichen Erklärung mehr Sorgfalt gewidmet werden könn en .

Einen Versuch einer Deutung des Perfekte convertui giebt beisp iels
weise Arch. IX 1 40. Bezüglich intellego, neglego (S. 4 1 6) u . ä. Fo rmen

müssen wir von jetzt an von den Romanisten lernen und die beto nten
Silben von den unbetonten unterscheiden. Über den Infinitiv memin em
vgl . den Lückenbüfser dieses H eftes S. 10.

And r. C zyczkiew icz: D e d ativi um Taciteo . Brady. 1 896.

27 pgg.

Ob Verf. Recht hatte , die Festung Przemysl als einen v icus
herbarus zu bezeichnen , wollen w ir nicht entscheiden ; aber ric h tig
wird sein

,
dafs er von litterarischen H ilfsmitte ln eutblöfst w ar

Drägers histor. Syntax war ihm zugänglich , doch nicht die Syn tax
des Tacitus ; die Monographie über d en Dativas graecus von Til lmann

(Acta Erlang. I I 7 1 ff.) fehlte ihm,
ebenso die Abhandlung von Land

graf über den Dativ , Arch . VI II 39 ff. Dadurch
,
dafs er uns n icht

blafse Stellensammlungen vorlegt , sondern ein selbständiges Urteil
abgiebt, selbst über Nipperdsy, zeigt er uns

,
dafs er an einem anderen

Orte Besseres leisten könnte. Das poetische Ko lorit der tacite ischen
Sprache hat er nicht nur nicht verkannt, sondern darüber vor Jahren
geschrieben ; auch hat er eingesehen , dafs man den Dativkonstruk

tionen die mit ad und dem A ccusativ gegenüberstel len mufs. Manches
aber , was er gefunden zu haben glaubt , haben ihm andere vorweg
genommen , so die Berichtigung der falschen A ngabe Drägers über

die H äufigkeit des Dativus graecus.

Ern. L ommatzsch :Q uaestlones I nvenalianae . Supplem. zu Fleck
eisens Jahrb. XXII S. 375—506. Lips. 1 896.

Es war ein verdienstliches Werk
,
d ie Pithöauischen Interl inear

glossen zu Juvenal vo l lständig herauszugeben, weil sie nicht nur zahl
reicheLesarten zu den Satiren enthal ten

,
welche in den Texthandschriften

nicht erhalten sind , sondern weil auch in der späten , wenig ar

forschten Latinität manches noch unbekannte Wort unterlaufen kann .

Der Verf. hat selbst in einem Register die beachtenswertcren Wo rte
zusammengestel lt und ein Dutzend verzeichnet, welche er in d en

Wörterbüchern nicht fand: z. B. pa lae striz o und p o e t iza. Doch

sind die beiden in der Monographie über die Verba auf —izo von
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Funck, Arch . II I 434 und 553 aufgeführt, und zu palaestrizo geben

w eitere Belege Schal . Stat. Theb. 2
,
1 65 und Schlee, Schal. Terent. 133.

Poetizabunt (oder poematizabunt) ist auch in den Schal. Bern . zu Pers.

proL 1 2 zu schreiben statt poenam dabunt. Retiatar statt retiarius
scheint A nalogiebilduug nach gladiator. Um bestimmter urteilen zu

können, mufe man übrigens die Vollendung des Corpus glossarum ab

warten. Ein Wort wie in co n fe c t io kann nicht vor Tertullian ge
bildet sein . Wenn man über magn e nur wüfste

,
was L. bei

Georges fand , dafs Cledonius das Adverb ohne Beleg anführe
,
so

wären wir über das Alter wenig aufgeklärt. Die Form erscheint
aber schon in der lateinischen Übersetzung zu Past. H erm. vis. 1

und 9 , wo es dem griech ischen peyoilmg entspricht, also durch
e ine uns unbekannte Vorstellung von der Übersetzertreue erprefst

w urde. Man kann auch sagen, dafs magis , maxime (pcil a , päl l ov,
p oil rdra) einen Positiv verlangten. A uch Pseudo -Dositheus kenn t das
Wort. Vgl. H aupt. opusc. I I 445.

E dm. H au l e r:Frontonianum. (Sarta H artel iana p. 262—269 .

Wien. 1 896.

Vor zwei Jahren lagen die Frontokollationen Studemunds wohl«
verwahrt in Berlin ; da nötigte die Sorge für den Thesaurus den

Schreiber dieser Zeilen , der Suche naahzugehen, und die preufsische

Akademie der Wissenschaften war so glücklich , in der Person von

Dr. Edm. H auler einen Mann zu finden
,
welcher wie kaum ein anderer

geeignet war , sowohl das , was noch fehlte
,
zu ergänzen , als auch

d ie Rezension des Schriftstellers zu übernehmen . Schon auf der Kölner
Philo logenversammlung überraschte er die Teilnehmer durch inter
essante Mitte ilungen ,

und jetzt bietet er uns eine ganze Seite des

Mailänder Palimpsestes , von welcher A . Mai kaum den dritten Teil
und vielfach falsch entzifl

'

ert hatte . Allerdings sind die Buchstaben
ganzer und halber Zeilen mit D0ppelpunkten un terzeichnet , zum Be

weise , dafs die Lesung unsicher sei ; aber das Ganze liest sich doch
o hne Anstand, nur dafs etwa provincias nova (denne ?) constituendu
bedenklich bleibt . A ls neue Wörter führt H . ge l o sus und me ri

d io nal ie an: ersteres
,
vielleicht A nalogiebilduug zu nivasus , jeden

fal ls mit Recht ; meridionalis, A nalogiebilduug zu septentrionalis, findet
sich zwar zweimal in meiner alten Ausgabe des Firmicus Mat . 2

,
1 2

,

scheint aber, da bei Sittl das Kapite l fehlt, jüngere Ergänzung einer

Lücke zu sein . Ob die Schrift, we lcher die Seite angehört, den Tite l
Principia historiae gehabt, bleibt zweifelhaft; in Wirklichkeit ist sie

e in recht parteiischer Panegyricus auf L . Verne.

Ro b. Naväk: Obeervatton es in scrip to res historiaa A ugustae .

Pragae . 1 896. 42 pgg.

I n vorliegender Abhand lung , die ursprünglich in einer tsche

chischen Zeitschrift erschienen ist, werden zahlreiche Konjekturen zu

den Ser. bist. A ug. vorge tragen, zah lreiche Lücken im Texte ergänzt
A rchiv für lat. Lexikogr. X. He ft 1 . 10
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und n icht minderWörter als in terpo liert gestrichen . Gegenüber Pete r
ste l lt Verf. woh l mit Recht nach den Untersuchungen von Mommsen

und D essau den Codex Palatinus höher als den Bambergensis , auch
hat er sich durchgängig bemüht, für d ie angezweifelten Lesarten oder
seine eigenen Emendationen sämtliche Paral lelstel len der Vitac

eammenzustellen. Nur bilden bekanntlich die 6 Autoren keine Ein .

heit
.
in dem Sinne von Dessau

,
so dafs weder Vopiscus für den

Spartian zu H ilfe gerufen werden kann, noch umgekehrt. Darum w ird

man bis und da den Eindruck haben , der Verf. sei in der A us

gleichung des Stiles zu weit gegangen . Gewifs ist Spark H adr. 2
,
1

venando studiosus ungewöhnlich statt venandi (wie, beiläufig beme rkt
,

schon Jordan vermutete) ; aber bei dem etwa gleichzeitigen Ju stin
9
,
8
,
4 wird conviviorum apparatibus studiosior nicht angefochten.

Andrerseits billigen w ir H adr. 25, 8die Bedenken gegen ne sibi sup ra
.

viveret, da es 1 5, 8 richtig superviveret heifst, wie regelmäßig au ch
im Spätlatein, z. B. Epit. Caes. si Domitiano supervixisset.

The o d . Mommse n: O. I n li t Sohn! Oo llectanea rerum memo ra

bil ium. Ed. sec. Berol. 1 895. CV. 276 pgg.

Wenn alle epätlateinischen Autoren so ediert wären ,
w ie w ir

den So lin seit drei Jahrzehnten in der Rezension von Mommsen be.

sitzen , so wären die Bahnen für die historische Sprachforschung ge

ebuet ; die Textesüberlieferung lag klar vor unseren Augen und auch
über die von Salin benützten Quellen waren wir genugsam unterrichte t.
Nur der H erausgeber hat sich selber nicht genügt, und er vermehrte

daher sein handschriftliches Material in der A rt , verfolgte d ie Be«

nutzung des Autors bis auf I sidor mit solcher Gewissenhaftigke it,
dafs er seine neue Ausgabe eine zweite Recensio nennen mufste . Do ch
haben w ir hier nur die sprachlichen Seiten zu erwägen.

Wenn wir uns oft vorstellen, die Epitamatoren hätten ihr Original
nur ins kurze gezogen, wie Paulus den Festus, Justin den Pompe ias
Trogn s, so ist dies schon an sich nicht richtig, und auch So lin ste ht
zu dem Naturforscher Plinius in einem freieren Verhältnis , als man

glauben möchte ; denn er hat seine eigene Sprache nirgends v or

leugnet. Fragen wir aber, in welchem Sinne er abgeändert , so ist

die Antwort nicht so einfach: er machte dem Spätlatein seine Kon «

zessionen
,
so wenn er proximare für appropinquare (Arch . II 357 )

oder adinstar oder agminatim schrieb (Arch. II 590. VI II nudus

omnia und hirs utus omnia sind individuelle Weiterbildungen von nudus
,

hire. cetsra; aus seiner Lektüre mengte er in seinen Stil zahlreiche
Archaismen

,
z. B. partitudo statt partus, extimus für extremas

,
nequeo

statt non possum ; und vieles schrieb er in Erinnerung an Vergil ,
wie abusque oder accommodus oder terrificue, weil in dem damaligen
Schulunterrichte die Interpretation und dasAuswendiglernen vonVergil
die H auptro lle spielte. Diese verschiedenen Strömungen auseinander

zuhalten, wäre schon für einen Fachgrammatiker keine leichte A u f

gabe ; um dem Späth teiner gerecht zu werden , war Mommsen durch
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Joh. Jo e. H o e v e l e r:Die Excerpta L atina Barbari. I I. Die Sprache
des Barb)atus. Progr. des Kaiser-Wilk.

-Gymn. zu Köln. 1896 .

29 S. 4

Da jetzt der vo llständ ige Text des Autors in den Chronica min o ra
von Karl Frick, vol . I 184—370, zugänglich geworden ist, so ko nnte

der Wunsch auftauchen
,
was Frick in e inem reichhal tigen Ind ex

latinitatis alphabetisch zusammengestel lt hat, systematisch zu ordnen

und zu erweitern. Diese Aufgabe fiel naturgemäfs dem oben genann ten
Verf. zu

, welcher schon in der Festschrift zur Kölner Philologen
versammlung den Autor behandelt hatte, und er hat sie auch in be

friedigender Weise gelöst. Doch sind die zwei ersten und zugle ich
ausführlichsten Kapitel , I . Laud ehre, II . Formenlehre

,
für uns wenig er

wichtig, schon weil hier die Eigennamen d ie H auptrolle spielen un d

bei d em bekannten Verfalle der lateinischen Sprache im 7 . Jahr
hundert weitere Beispiele von zerrütteter Orthographie und Form en

konfusion aus einem Autor zweiten oder dritten Ranges nur wen iges
Lehrreiches bieten. Mehr Bedeutung hätten für uns die neuen Wörter;
allein die aufgeführten bedürfen noch einer strengeren Sichtung. W as

nützen uns Belege für ad invenire
,
baptizers, bimatus, leprosas u. ä.

,

welche schon bei Tertu llian und in der I tala vier Jahrhunderte frühe r
vorkommen? H ua neque neque huc ist nicht einmal wätlateiniech,
sondern silbernes Latein des Philaswhen Seneca , wie man aus A r

chiv VI 68 ersehen kann . Anderes erklärt sich aus falscher Ortho
graphic, wenn es nicht gar Schreibfehler ist, so castrisius

welches , als Eigenname bekannt , in den Notae Tiranianae erhal ten
ist und in castricianu

°

e im Codex Theodosianus eine Fo rtbildung hat.
Wenn aber gar plasmare und scnltilia Neubildungen sein so llen

,
so

finden wir das Verbum schon bei Tertullian und in der I tala (Rönsch,
S. scultilia, welches der Verf. selbst als Schreibfehler == mu lpti lia
bezeichnet, bei Ovid , in der Vulgata , bei H ieronymus und A ugustin.

Der Abschnitt über Syntax bringt uns einige Kolumnen vertauschte r
Knaus , was freilich nicht auffal len kann

,
da in jenem Jahrhund ert

die Kraft der Suffixe nicht mehr wirksam war. Über den A blat.

gerundii statt des Partie. praes. und den Anfang dieses Gebrauches
giebt dasWünschenswerte J. N. Ott, Zur Lehre vom Ablativus gerund ii,
in der Tübinger Festschrift. 1877 . S. 29—37 .

Nachträglich wo llen wir noch bemerken
,
dafs der Vf. in der

Festschrift zur Kölner Philologen—Versammlung S. 1 95—21 4 d ie

Pro legomena zu seiner damals beabsichtigten Ausgabe gegeben hat.

Die Chronik
,
ursprünglich in griechischer Sprache von einem A lexan

driner abgefafst, ist von einem Christen der Merowingerze it , wahr
scheinlich einem Geistlichen ,

ins Lateinische übersetzt worden. Ist

auch die Sprache des Vf. barbarisch und seine Kenntnis des Grie.

chischen höchst mangelhaft , so ist doch der Wert der Schrift für
d ie Chrono logie hoch anzuscblagen ,

worin sämtliche Fachge lehrten
übereinstimmen. Der Codex Parisinue lat. N. 4484 saec. VI I od er

VII I
,
den schon Scaliger, zuletzt Schöne benützte , bleibt zwar unsere

erste Textquelle ; doch hat auch ein A pographon , aber nicht d irekt
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des Codex Parisians , sondern einer verlorenen H andschrift
,
welches

die H amburger Stadtbibliothek besitzt, kritische Bedeutung und dessen

sämtliche Varianten so llten in der geplanten Ausgabe zum Abdrucke
kommen.

Eduard Wö l ffl in:Ep igraphische Be iträge I I . Sitz—Berichte der
Münchn er Akad . d . Wiss. 2. Mai 1896.

In der Geschichte der lateinischen Sprache hat bis jetzt Au gus tu s
keinen Platz gefunden, und doch darf man ihn herzhaft neben Caesar
stellen

,
w ie sich aus einem genaueren Studium des M onumcnlum A n

cyranum ergiebt. Sueton u. a. chamktsrisieren sein e Sprache fast
mit denselben Worten

,
die sonst dem Caesar gewidmet werden ; es

gebührt ihr nämlich das Lob der
'
elegantia

’

(Archiv VI I I 1 42 f.)
und

,
was damit zusammenhängt , der Deutlichkeit. Noch mehr als

Caesar hat er Doppelformen durch Differenz ierung auseinandergehalten,
also beispielsweise ante

, post, circa nur als Präpositionen gebraucht,
in adverbiellem Sinne antea

, posten, circiter. Den vieldeutigen A h

lativ hat er durch H inzufügung von Präpo sitionen verdeutlicht, indem
er sagte toto in orbe , ex consilio meo constitutum (ri; £pfi yvaiyy),
per consensum universorum rerum potitus ; die Wiederho lung des Sub
stantivs im Relativsatze (lustrum , quo lustro) teilt er mit Caesar,
d. h . beide sind darin der Cnrialsprache gefolgt ; das Gleiche gilt
von Umschreibungen w ie aqua quae appellatur Man ia, d ie Cicero in

seiner Rede pro Murena (ager qui dieitur Sabinus) als Auswüchse
des Jnristenlateins verspo ttet. In der Verbalkomposition liefs Augustus
den Stammvokal ungeschwächt, wenn die Bedeutung des Simp lex sr

halten bleibt, schrieb also consacrare (gegen obsecrare oder exsecrare),
etwa w ie demandare neben commendare steht. Mit einer einzigen

Ausnahme hat er d ie Perfecta nur auf - run t gebildet , w ie es auch
Caesar gethan hat

,
auch die A usstofsung von -vi beziehungsweise

—ve«, nicht gebilligt. Ciceronianisch ist mare H adriannm statt H adria
ticum ; mit Unrecht wird angefochten theatrum Pompeiam,

weil es mit
forum Inlium

, pons Mulvius u. a. zusm mengehalten werden mufs.

Streben nach Concinnität zeigt d ie Vergleichung von m
p
ia auspiciis

mit meo insan et auspicio .

Durch diese Untersuchung haben die Angaben der Alten über

das Latein des Augustus ihre vol le Bestätigung erhal ten, namentlich
auch die A ngabe Suetons Caes . 84 (praepositiones verbis adders non

dubitavit) , in welcher man gewöhn lich urbzbus edieren zu müssen

glaubte , um schl iefslich doch zuzugeben ,
dafs Augustus die Städ te

namen richtig konstruiert habe.

Be i Besprechung des S. C. dc B acanalilms wird bemerkt
,
dafs

dies eine A nalogiebilduug zu Volcamflia sein müsse ; die regelmäfsige

Bildung ergiebt:Liber Liberalia, matrona Matronalia, Saturnus Satur«
nalia

,
also Bacus Bacalia
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Nachdem schon wiederholentlich private Anfragen an uns ge langt
sind über den Stand derVorarbeiten zu diesem grofsen Werke, können
w ir heute nach Einsicht eines den verschiedenen Mitarbeitern ged ruckt
zugesandten Planes genauere Mitteilungen über die Syn tax machen.

Der d rit t e Band des ganzen Werkes der zweite so l l später
die Formenlehre bri ngen (Syn tax des einfachen Satzes) entsp richt
im wesentlichen dem ersten Bande von Dräger; nur ist die L ehre

von dem Gebrauchs der Redeteile in den fünften verpflanzt. Das erste
H eft , welches H erbst 1897 fertig werden sol l , umfafst: Ein le itung
in die Geschichte der Syn tax (Golling) ; Litteratnr zur histor. Sy n tax
und Stilistik (Go l ling und Landgraf) ; Verzeichnis der gebrauchten
Textausgaben (Landgraf) ; Kap. Subjekt und Prädikat incl . Kon
grnenz (Golling) ; Kap. 2 . Tempora un d Modi (Blase) ; Kap. 3. Ge nen

Verbi (Wagener) ; Kap. 4 . Attribut und Apposition (Golling) . Das

zweite
,
auf H erbst 1898 zu vollendende H eft enthält die Kasus l ehrc

(Go lling und Landgraf) ; das dritte H eft (Termin Ende 1898) das
Verbum infinitum von Weinhold

,
und die Präpo sitionen von Wagener.

Der v ie rt e Band (Syntax des zusammengesetzten Satzes) gebt
paral lel dem zweiten Bande von Dräger. Die Unterabte ilungen sind

fo lgende. 1 . H eft
,
Ostern 1899 . Die Beiordnung (Thüssing) . 2. H eft,

H erbst 1899 . Die Unterordnung (Schmalz) . Consecutio tempo rum
und A ttractio modorum (Blase) . Indices zur Syn tax.

Der fün fte Band führt den Titel: H istorische Stilistik der la tei
nischen Sprache (Schmalz) . Dcr Stoff gliedert sich nach der Ein .

leitung in 10 Kapitel: Substantiva. Adjektivs. Pronomina und Nume

ralia. Verba. Partikeln. Wortstellung. Satz und Periodenbau. Re in

heit und Angemessenheit der Sprache. Reichtum und Mannigfaltigkeit
der Darste llung. Einfachheit und Kürze des Ausdrucks. Index .

Eine sogen . Sy n taxis o rn ata (Figuren und Tropenlehre) scheint
somit nicht in A ussicht genommen zu sein . Die Litteratnr so l l bis
auf A puleiv einschließlich von den Bearbeitern ganz ausgehentm

‘
.

werden ; von da an nur
, was die Späteren Neues bringen .
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und indigitc
'

imentum d ie Gebetsformel
,
durch welche in den ein

zelnen Fällen d ieses Schaffen e ines Indiges zu geschehen hat“
,

bedeuten sol l
,
so l iegt diesen Erklärungen offenbar die von Pe ter

vertretene A nschauung zu Grunde
,
dafs die '

dii indigetes
’

e ine
Schöpfung der Priester se ien . Nun aber ist diese Ansicht schwer
l ich richtig. Nicht die Erzeugn isse später pfi estsrl icher Sp eku
lation tro tz des '

A ius Locutins
’

und
'
d iculns (Tntanus)

’

sind
d iese Personifikationen versch iedener Lebensgebiete Thätig
keiten

,
Lokal itäten “

,
w ie sie in diesen mit ganz bestimm ten

Funktionen ausgerüsteten göttl ichen Gestal ten zu Tage tre ten,
sondern sie sind ganz sicher ursprüngl iche Erzeugnisse der Vo lks«
seele. Schon in Pauly

’

s Realencyklopädie 6, 438 ist mit Re cht
angenommen, dafs namentl ich die Schutzgötter der versch ied enen
Thätigkeiten des Landhaus und der Viehzucht aus den Urze iten
des Vo lkes herriihren .

Diese latein ischen °
du indigetes

’ haben
,
wie bereits Mann

hardt in der Zeitschr. f. deutsches Alt. XXIV (1860) S. 165 ge

sehen und Usenet in seinem Buche '
Götternamen ’

S. 753. in

ausführl icher Auseinandersetzung dargethan hat, ihre genau ent»

sprechenden Analogien in den l itauischen Gottheiten. Zu den

nächsten Verwandten der Litauer haben die al ten Prenfeen ge

zählt . Über deren Anschauung von dem Wesen ihrer Gö tter
haben w ir aus dem beginnenden zweiten Vierte l des 14. Jahrb.

die Äufserung des Peter von Dasburg in der ersten preufsischen
Chron ik v . J. 1326:

'
sie sahen in allem

_
Erschaffenen eine Go tt

heit
,
in Sonne, Mond und Sternen, den Donnerschlägen, den Vögeln,

auch den Vierfiifslern
,
bis zur sie hatten auch he i l ige

Wälder
,
Felder und Gewässer

,
dergestal t dafs sie darin n i cht

Ho lz zu schneiden
,
Ackerbau zu treiben und zu fischen wagten

“

(Usenet a. a. O . S. Zwar hat uns weder Peter von Dnaburg
noch der ältere Heinrich der Lotte Namen dieser altpreufsischen

Gottheiten überliefert
,
aber aus l itauischen und lettischen Quel len

sind uns so l che in zieml ich beträchtl icher Zahl bekannt
,
w ie

man aus der aufserordentlich lehrreichen Zusammenstel lung bei
Usener a. a. O . S. 10681 ersieht. Niemand wird die in die Augen
springende Übereinstimmung, welche zwischen dem preufsisch

e

l itauischen Göttersystem und den altrömischen Göttern der I ndi«

Usenet hat gewifs Recht, des PrätoriusVerbesserung von
‘bufon em’

in 'bubonem’
als unzutreffend zu erklären .
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gitamenta besteht, in Abrede stel len können . Näheres s. 11 . A us

dieser Ü bereinstimmung wird man, ohne einen Irrtum zu begehen,
auch schliefseu dürfen

,
dafs diese Vergötterung der ganzen Natur

(man entschul dige der Kürze hal ber diesen Ausdruck) ein A us
flufs gleicher Grundanschauungen ist, wobei ich nur zu beachten
bitte

,
dafs es mir ganz und gar nicht in den Sinn kommt

,
in

diesem Zusammengehen der Preufsen und Litauer einer und der

Römer anderersei ts etwa ein Erbtei l der indogerman ischen Urzeit
zu sehen und die rel igiösen Anschauungen dieser indogermanischen
Einzelvölker zu urindogerman ischen stempe ln zu wo l len

,
wenn

sich auch gew ifs n icht leugnen läfst, dafs hiefiir v iel leicht mehr
Berechtigung vorläge als für d ie e instmals beliebte Methode der
vergle ichenden Mytho logie , über welche jetzt das zusammen»

fassende kritische Referat von Kretschmer in dem schönen Buche
'E inlei tung in die Geschichte der griechischen Sprache S. 76

zu vergleichen ist. Um auf die früher erwähn ten religiösen
Anschauungen der Preufsen zurik kzukommen so wird wohl
schwerlich jemand behaupten wo l len ,

dafs die preufsischen (und
l itauischen) Götter „

von Priestern erfundene und vorgenommene
Vergöttl ichungen abstrakter Begriffe

“
seien (vgl. Peter a. a. O .

S. und es dürfte auch der Röckschlufs berechtigt sein, dafs
in den Indigitamen ta der Römer wirklicher , lebendiger Glaube
des Vo l kes an die insgeheim in der ganzen Natur und im Leben
des Menschen waltenden Mächte vorl iege . Dagegen spricht auch
n icht die von Peter aus dem Interpol. Serv. A en . 2

,
1 41 citierte

Stel le: '

pontifices dicunt singul ia actibus proprios deos praee sse
’

,

und zwar deswegen n icht
,
weil ja die Priesterschaft der natür

l iche Ho rt und Beschützer des alten Vo lksglaubens ist und durch
Kodifikation ihn zu retten sucht. Thaten etwa die Pontifices

,

wenn '

sie den Glauben an diese überal l waltenden und helfenden
Mächte zu erhal ten suchten

,
etwas anderes als unsere katho lischen

Priester
,
welche gerade in neuer und neuester Zeit den Ku ltus

der Heil igen ganz besonders eifrig pflegen ? Diese christlichen
Heil igen des Vo lksglaubens (vgl. Usener, Götternamen 1 1 6 ff.)
kann man mit Fug und Recht vergleichen . Durch die Verdich
tung der rel igiösen Vorste llungen und Schaffung von persönl ichen
Göttern

,
auf die zum Teil diesel ben Eigenschaften übertragen

wurden , welche in älterer Zei t naiver Weise e inzelnen lokal wal
tenden göttl ichen Wesen beigelegt wurden, wurde der alte Vo lks

glaube immer mehr und mehr in den Hintergrund gedrängt
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auch jene auf ganz bestimmte Thätigkeiten und Örtl ichke i ten
beschränkten göttl ichen Wesen gerieten mehr und mehr in Ver

gessenheit und traten vor den neuen, glänzenden Göttern zurück.
Nur in wenigen Fällen ist der al te Vo lksglaube noch lebendig
geblieben , und die Wichtigkeit der Ereignisse , bei deren Ein

treten er sich manifestierte , hat uns die historische Kunde bis
auf den heutigen Tag erhal ten. Daher jener '

A ius Locntiua
’

,

d . i. die Personifikation der von dem Plebejer (vie l leicht ist es

n icht Zufal l , dafs es ein Mann aus dem Vo l k e gewesen ist)
M. Caedicius im Jahre 39 1 gehörten Stimme, welche die be vor
stehende Ankunft der Gal lier verkündete ; daher jener

'
Redicu lus

’

(mit vo llem Namen v ielleicht
'
R. d . i. die vom Vo l ks

glauben vo l lzogene Personifikation der nächtl ichen Vision, w e lche
angeblich Hann ibal im Jahre 21 1 auf dem Marsche nach Rom

zur Umkehr bewegte . Gerade d iese beiden Indigetes sind ech te
,

unverfzilschte Erzeugnisse des naiven Vo l ksgeistes, n icht kom bi
nierender priesterl icher Phan tasie, w ie Peter a. a. O. S. 175f. me int.
Dafs die Priseterschaft sich des vo lkstümlichen Glaubens ann ahm
und für die Ehrung der göttlichen Wesen So rge trug, die in so

geheimn isvo l ler Weiss ihr We lten gezeigt hatten, war einerse its
ihre Pflicht und andererseits in ihrem wohlverstandenen Interesse
gelegen, beweist aber gar n ichts für das Wesen der Indigetes im

Sinne Peters.

Wenn die eben dargelegte Anschauung über das eigentl iche
Wesen der Indigetes richtig ist, ergiebt sich auch mit nicht ab
zuweisender Folgerichtigksit, dafs die von Peter angeführte Er
klärung Reifl

'

erscheids
,
derzufo lge ind igelö bedeutet haben so l l

„
ich mache

,
schaffe einen Indiges

“

,
schwerl ich haltbar ist. Man

könn te geneigt sein, zum Beweise für die Richtigkeit d ieser v o n

Reifl
‘

erscheid und Peter aufgestel lten Deutung von ind igeiäre e ine

schon in e iner originalen Urkunde vom Jahre 1249 vorkommen de
Stelle über die preufsische Go ttheit

‘
Kurche

’
anzuführen

,
welch e

lautet: ‘

ydolo quem semel in anno collectis frugibus consueveru nt

confingere et pro dee ce lere
,
cui nomen Curche imposuerun t

’
.

Allein dies ist nur scheinbar richtig, wie aus den im A nschl u fs

an Mannhardt gegebenen Ausführungen von Ussh er a. a. O. S. 281

hervorgeht . Al lenthalben zeigen sich deutl iche Reste der Vo r
ste l lung, dafs in jedem fruchtbestandenen Felde e ine Segensgo tt
heit haust , die unter den verschiedensten Gestalten , bald als

menschl iches Wesen
,
bald als Tier gedacht wird . Es bedarf
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anderen Völkern schliefseu) den gewünschten Erfo lg haben konn te,
im In teresse der gläubigen Menge gebo ten war und daher auch
von den Priestern als Schriftkundigen durchgeführt wurde . I n

diesem Sinne begreift man
'
indigitamentum

’
als Anrufung des in

einer bestimmten Lokal ität, bei einem bestimmten Akt wirksam

gedachten Go ttes. In belehrenderWeise hatUsener
,
Götternamen

76 f. an dem kleinen Gebiet der Ackerbestel lung diese
'

dii in d i

getse
’
zur Veranschaulichung gebracht Nach der Angab e d es

Fabius Pictor hatte der Flamen beim Flur0pfer aufser Te l lus
und Cerca zwölf Götter anzurufen , die sbsnsovielen einze ln en
Handlungen des Bestel lers des Ackers entsprechen . Jeden ein

zelnen dieser Götter in der al tüberkommenen
,
streng vorgeschrie

benen Weise anzurufen
,
d iese Kenntn is wurde durch die Pri ester

in den
' indigitamenta

’
dem gläubig

‘

en Publ ikum vermittel t. N icht
wird der 'indiges

’ durch die jedesmaligs
°* indigetatio

’

geschafi
'

en
,

sondern der in der betreffenden Lokal ität oder in dem betreffen
Akt als wal tend gedachte und darin immanent enthaltene Ge ist
wird durch sie zu gnädiger Gewähr seiner Beihilfe gestimmt
Wie steht es nun aber mit der Etymo logie der dre i Wo rte

indiges, indigetäre, indz
'

gitämenta ? Es war unrichtig, indiges und

ind igeläm von einander zu trennen
,
wie es von mir H istor. Gramm.

1 528 und 96 geschehen ist. Zugleich ist dann k lar, dafs ind i
getäre am wahrschein l ichsten als denominatives Zeitwort von i n

diges, indigetis abgeleitet werden I ndiges nun ist auf
* ind- ag

- e-to—s ‘
invocatus

’

) zurückzuführen und auf d iese l be
Form der Wurzel zurückzuleiten

,
die in ad- ag

-ium
,
wohl auch in

cry
—is Löwe Prodr. 366 vorl iegt , von dem ich jetzt n icht mehr,

w ie in I . v. Mül lers H andb. d . klass. Alt. I I2 294
,
mit Sicherheit

behaupten möchte , dafs es für cms stehe
,
was frei lich j e tzt

auch Birt Rhein . Mas. LI 86 ann immt. I ndiges verhält sich zu

dem angenommenen
* indagetos, bez.

* indz
'

gitw , wie mänsues märz»

suätus , damnäs :damnätus, und ist genau so gebi ldet , wie a lat.

Die folgenden A usführungen über die Etymol0gie von
'ind iges

’
sind

niedergeachrieben w orden , ebevor ich neuerdings wieder in die Schrift
Corfsens de Volscornm lingua Einsicht nahm , in welcher p . l 8f. über * in

digetare
’
u. s. w . gehandelt ist. Stimmen sie auch in den Grundanschauun gez:

der H auptsache nach überein , so können sie doch hier unmöglich entbe hrt
werden

,
da der Zusammenhang sie fordert. A uch weichen sie in einigen n icht

ganz unwesentlichen Punkten von Corfsens Darstellung ab und brin gen

mehrere neue Momente ,
d eren A nführung sicher im Interesse des Geg en

standes gelegen ist.
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egretus, en:/ati aus
* agred(i)—to -s

*
erf ad(i)—to (vgl. Bist. Gramm.

1 206 und wobei ich natürl ich nur den Vergleich der Thema
forinsa age (bez . agi gredi fugi im A uge habe. Über Form
und Bedeutungsentwick lung ist zu verweisen auf Streitberg, Die
Entstehung der Dehnstufe S. 37 f. Dafs die so gewonnene Be
deutung „

der angerufene
“
vor den anderen Deutungen den Vor

zug verdient , ist wohl an und für sich ein leuchtend und wird
durch den Vergleich mit dem auf gleiche Weise geb ildeten got.
gap, ahd. got (ursprünglich Nsutrum eines to Participiums), dessen
Etymon gewifs mit viel gröfserer Wahrscheinl ichkeit mit ai. ha
hväv

'

Götter anrufen
’

,
vgl . pum

-hfi td
‘
vielgerufensr

’

(vedisches
Beiwort des Indra), als mit ai. hu

'
opfern

’ verbunden w ird
,
nur

noch wahrsche in l icher gemacht. Vgl . Kluge, Etym. Wörterb. a. v.
'
Gott’ Brugmann,Grundrifs II 212; Streitberg,Urgerm. Gramm. 58

(wegen der Vokal isation) . Denkbar wäre al lerdings auch
,
dafs

indiges e ine Rückbildung von dem Verbum indigewre (indigitäre)
wäre. Dieses wäre dann als Frequentativum von

* indigö
* indi

gere zu fassen
,
vgl. das oben angeführte 0953, und verh ielte sich

zum Simplex wie agitäre (altlat. acetäre) :agere. Vgl. aufserdem

coquitäre, fluitäre, fundiiiire von cogners, fluere, funders (Hist.Gramm.

I Sicher eine so lche Rückbildung von dem Verbum viduäre

aus ist der Indigetenname Viduas
'
der Gott

,
der beim Tode die

Seele vom Leibe scheidet ’
,
der seiner Bedeutung wegen n icht

unmittel bar mit dem Adjektiv vidime verbunden werden kann.

Jedoch gebe ich der ersteren Erklärung, die indiges als das Grun d
wort betrachtet, unbedingt den Vorzug vor der an zweiter Stel le
angedeuteten Mögl ichke it.
Durch die im Vorstehenden gegebene Erklärung von

‘ indiges
’

und
'
indigitars

’
ist , w ie man sieht

,
die schon von Corfsen

,
De

Volscorum l ingua S. 18 ausgesprochene Ansicht, die ich in Wiener
Stud . 8, 1 57, Bist. Gramm. I 96 angenommen habe , in ein igen
Punkten mod ifiziert. Auch betons ich wegen meiner Bemerkung
im Festgrufs aus Innsbruck an die XLII . PhiL—Vers. S. 107 aus

drücklich
,
dafs das Präfix indu natürl ich auch in unserer Zu

sammensetzung Apokope des auslautenden erfahren hat
,
wie

in den übrigen Zusammensetzungen deren zweites Glied mit

einem Vokal anlantst , näml ich ind-ögöre, ind
- eptäre, ind

—episci,
ind-iyere, ind ole

’

s. Besonders möchte ich am Schlusse dieser sty
mologischen A useinandersetzuug noch hsrvorheben

,
dafs der durch

dieselbe erhaltsne etymo logische Zusammenhang unserer
'
indigi
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tamenta
’ mit den

'
aramenta’

sicher auch für die Richtigke it der
Etymo logie von

' indiges
’
spricht. Denn wenn es auch bei Paul.

Fest. ed. Th. (1. P. 3 heifst:
'
A m nwnta dicebantur carmina Sal ieris

,

quae a Saliis sacerdotibus cansbantur
,
in universos * hom in es

(dafür ist woh l mit 0. Mül ler zu lesen '
semones

’

) compo si ta.

Nam in deos singnlos versus ficti a nominibus eorum appellaban

tur , ut Ianuli
,
I nnonn

,
Minervii ’

,
so sind doch immerhin auch

die
'
axamsnta

’

nichts anderes als feierl iche Gebete zur Anrufung
oder auch Verherrl ichung der Semonss, und man wird wohl an

nehmen dürfen
,
dafs sie ebenfal ls wie die

' indigitamenta
’
n i ch ts

anderes waren als
'
incantamenta

’

.

Was die Bildung der Indigetennamen an langt, so hat darübe r,
wie schon im Eingangs dieser Zei len bemerkt worden ist , im
al lgemeinen Grafsmam gehandelt, der al lerdings n icht all e über
lieferten Namen in den Bereich seiner Darstel lung gezogen und

die von ihm berücksichtigten nur nach den ableitenden Suffixen
in Gruppen zusammengestel l t hat. Die von ihm n icht berück
sichtigtsn sowie diejen igen , hinsichtlich deren eine anders Er .

klärung als die Grafsmannsche den Vorzug verdient , werde ich
in den fo lgenden Zeilen zunächst besprechen .

A n erster Stel le nenne ich die in den A rvalakten vorkommen

den Indigetennamen
'
A do lenda

’

,

'
Commolenda

’

,

'
Co inqnenda

’

und
'
Deferunda

’

, zu denen sich der von Tertul l ian überl ieferte ' A ti'e»

renda’

gesel lt , dessen Namensform,
w ie Peter bei Rosehsr Lex.

d . Myth . II 199 mit vo l lem Rechte hervorhebt
,
von Weisw e ila

(Neue Jahrb. f. klass. Phil . CXXXIX 38f.) in ganz ungerechtt
'

ert igter

Weiss verdächtigt worden ist. Ü ber die Bedeutung dieser I n di
getennamen waltet jetzt wohl kein ernst l icher Zweifel mehr ob.

Mit Recht bemerkt Peter bei Rescher a. a. O. 189 un ter Verw ei

sung auf die ältere Litteratnr: „Die Bedeutung der bei die sen
aü ergewöhnlichen Opfern angerufenen Göttinnen A dolenda, C om
mo lenda, Deferunda, Coinquenda ergiebt sich aus den Akten m it
vo l ler Sicherheit von sel bst. Bei dem Opfer des Jahres 1 83
w ar der auf dem Tempel gewachsene Feigenbaum herabzun ehm en

(deferre), zu zerstücksn (commolere) und zu verbrennen (sd o lere) ;
bei dem Opfer des Jahres 224 waren die vom Blitze getro ffen en
Bäume zu verpe tzen (oo inquere) o der ebenfal ls zu verbrenn en
diesen Hand lungen standen also die Go ttinnen Deferunda

, Co mo

mo lenda, A dolenda, Coinquenda vor.

“ Diese Deutung steht v o l l
kommen sicher und wird durch die dagegen geführte Po lemik
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sei. Diese Auffassung ist nach dem oben über die Bedeutung
des Gerundivums Bemerkten natürlich n icht mögl ich . Es hande l t
sich aber hier auch um etwas ganz anderes

,
nämlich um e in e

Personifikation des ursprüngl ich im gewöhn l ichen Sinne zu den

tenden ‘
fata scribunda

’

,
so v iel bedeutend als

„
die aufzuechreibem

den Geschicke“ . Peter hat a. a. 0. 8. v . ‘Fatum’

,
das ursprüng

lich so v iel bedeutet hat als
'
A ussprnch

’

,
recht einleuchtend den

Weg angedeutet , auf dem diese Personifizierung erfo lgte , wenn
er S. 1447 schreibt:

„
Indem diese Äufssrungen der Götter selbst

wieder zu göttl ichen Wesen personifiziert werden , entstehen die

Schicksalsgottheiten des Fatum und der Fata.

“ Ähnl ich s in d
auch die

‘ fata scribunda
’

,
um die es sich in unserem Fal le

handel t
,
selbst als göttl iche Wesen gefafst worden . Bei der Um

deutung von
'Fata’

zu persönl i chen Go ttheiten mufste eelbstver

ständlich das von Hause aus passivische
'
scribunda

’
aktivischen

Sinn erhal ten
,
es mufste in Verbindung mit

‘Fata’

„Sch ick
salsgottheiten

“ in der Weise umgedeutet werden , dafs man es

verstand von den
' Fata ’

, welche das Geschick des Mens chen
n i e d e rs c hre i b e n oder d urch Nis d e rechrs iben b e s t imm e n.

Dafs dieser Weg, auf wel chem das ursprünglich sicher p assi

v isoke '
scribunda

’

sche inbar aktive Bedeutung erlangte, nich t nur
richtig ermittel t, sondern überhaupt der einzig mögl iche ist, die

geläufige Bedeutung von
'Fata scribunda

’
zu erklaren, kann me ines

Erachtens ke inem Zwe ifel unterl iegen.

Eine ganz ähn l i che Umdeutung l iegt nun auch in den In

digetennamen der A rvalakten vor. Auszugehen haben w ir ganz

entschieden von den Wendungen
‘
arbor deferunda, w mmolen da,

ado lenda
,
coinquenda

’
. Die

'dii indigetes
’ dieser einzelnen Ak te

heifeen nun (selbstverständlich mit H inweglassung des Substan«
tive '

arbor’

)
'Dsferunda

’

,

‘
Commolenda

’

,

°
A dolsnda

’

,

°
Coinquenda

’

.

Dabei mufsten notwendigerweise die ursprünglich in passiv ischem
Sinne gedachten und gebrauchten Gerundiva in die aktivis che
Bedeutung übergeführt werden. Vo n der personifizierten Go tt
heit konnte man nur denken 'quae defert’ etc. Die Rich tigke i t
der von mir vertretenen Auffassung der Namen der eben be

sprochenen Indigeten der A rvalakten erhel lt aber aus dem v on

Tertul l ian (vgl. Peter bei Roecher, Lex. d . Myth. I I 190 e. v. '
A f

ferenda’

) überl ieferten Satze
‘ A fi

'

erenda (heiWissowa—Pauly, Real
encykl .

‘
A dferenda

’

) est ab afi
'

erendis dotibus
’

. Deutl icher kann
die Abstraktion des Namens der psrsonifizierten Gottheit v o n
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dem Gerundivum und die info lge dessen bed ingte Umdeutung des
so geschöpftsn Namens wohl n icht vor Augen geführt werden.

D emnach ist das Ergebnis unserer Betrachtung, dafs in den eben
besprochenen Namen die al lgeme in untergelegte aktive Bedeutung
n ur das Ergebn is eines psycho logischen Vorgangs ist, also n icht
d en betreffenden Namen von H ause aus inne wohnte .

Dafs die eben angenommene Umdeutung nichts Ungewöhn
liches ist, wird durch fo lgende demselben Kreis der Indigeten
n amen entnommene Umdeutungen bestätigt.

‘Prorsa’
oder 'Prosa’

ist „
die Göttin der richtigen, nach vorwW gewandten Lage des

Kindes bei der Geburt
,
Kopfgeburt

“
. Natürl ich ist der Name

der Gottheit eigentl ich das Femin inum von prörsus „
nach vor

w ärts gerichtet“ und konnte streng genommen nur von dem Kinds
,

beziehungswe ise dessen Lage im Mutterleibe gesagt werden.

Durch Übertragung wurde es dann von dem
'deue indiges

’

der

richtigen , nach vorwärts gewandten Lage desK indss gebraucht,
e in Fal l

,
der uns einen deutl ichen Fingerzeig für die Entstehung

so lcher Indigetennamen giebt und gewifs gee ignet ist, unsere

früheren Deutungen zu unterstützen . Wo l lte aber jemand 'Prorsa’

d euten als * P rövörsa im Sinne von P rövorIa
,
so würde er durch

d ie beiden Indigetennamen
‘An tevorta’

und
‘Pro vorta

’

seines I rr
tums überwiesen . Ein anderer ähnlicher Fal l l iegt bei

‘
Vitumnus

’

„
der Gott

,
welcher dem Kinds im Mutterleibe das Leben ver

le iht“ vor. Von Haus aus kann *
vü umnus doch wohl nur als

participialartige Bildung mit der Bedeutung „
mit Leben begabt“

gedacht werden , vgl . p ilumnoe (Hist. Gramm. I und mufs

s ich also zunächst wohl auf die Leibesfrucht bezogen haben.

Und erst info lge der Abstraktion wurde der Begriff auf den In

d iges d ieser Leibesfrucht übertragen, info lge dessen natürl ich die
bereits oben namhaft gemachte Umdeutung in den „

Gott
,
welcher

d em Kinds im Mutterle ibe das Leben verle iht“ .

Während in den eben besprochenen Fäl len nur e ine Um
d eutung der ursprünglichen Fo rm stattgefunden hat

,
hat man

s i ch in einem anderen eines weiterbildenden Suffixes bedient
,
um

dadurch den Bedeutungsübergang zu vermitte ln.

‘
Vo lutins ’

ist

e ine Göttin
,
welche die al ten Römer '

praefecerunt invo

lumentis fo lliculorum’

(A ugustinus) oder die über die Bälge der
Getre ideähren gesetzte Göttin

“
. Volut0 5110 bedeutet eigentlich „zu

cala
'

tas gehörig
“

, und dieses mufe den prägnanten Sinn von in

v o lutus
’

gehabt haben .

'
Invo lutes’

sind aber die von den in
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volumenta
’
oder ' invo lucra’

e ingehül lten
‘
aristae’

. Die Schutz

göttin hätte auch ebensogut
' * Vo luta ’

heifeen können ; doch
lag hier die Weiterbildung mit dem Sekundärsuffix -ino (vgl.
Hist. Gramm. I 484) nahe. Ebenso gebildet ist I agatinus

'
ein

Gott
,
der bei Schliefsung des Ehebundes angerufen wird

’

,
e igent

.

l ich der
„
auf die (beiden)

'
iugati

’
sich beziehends“

,
wofür man

fre ilich auch * I ugus hätte sagen können, wie es ja in der That
'
Iuno I nga

’
heifst.

Noch sei hier auf zwei Fälle hingewiesen , welche gee ignet
sind zu zeigen,

w ie wen ig bei unseren Namen die Form an sich
zum richtigen Verständnis beiträgt, sondern die Deutung v iel .
mehr eine konventionel le ist. '

Catius pater
’

ist das erste Bei

spiel. * Cah
'

uo s ist natürlich von catus abgeleitet, jedoch dürfte
es schwer halten nachzuweisen

,
dafs das e infache Adjektiv durch

die We i terbildung mit Suffix - i0v eine wesentl iche Veränderung
der Bedeutung erfahren habe (vgl . Hist. Gramm. 1 Die

Deutung
'

qui (sc. puerca) catos id est acuto s faceret
’

(August. )
hat also an der Form eigentl ich gar keine Stütze , sondern ist
occasionell. Und als zweites Beispie l vergleiche man

'
Rob igus

’

Varro d . l . 1. VI 16: ‘
Robigal ia dicta ab Robigo ; secundum ss

getse huie deo sacrificatur
,
ns robigo occnpet segetes

’

. E inen
Kommentar brauche ich n icht beizugsben. Nicht sicher dag egen
ist

'
Caeculus

’

„
der Gott

,
der den Menschen des Augenl i chts be

raubt“. Mit Rücksicht auf
'A rculus

’

(Gott der Truhsn) ,
‘
For

culue’

(Gott der Thören) ,
'Partala’

(eine Göttin der

die man als Diminutivhildungen von area (oder unmitte l bare
Ableitung vom Diminutiv arcula) , feras, partus auffassen mufs,

könnte man geneigt sein , auch ‘
Caeculus

’
als Diminutivum v on

cascus zu betrachten (so Osthofi
‘

, Forschungen auf dem Geb iete
der indog. nam. Stammbildung I und es wäre dann d ieser
Indigetenname ein wei terer Beleg für die Freiheit , welche in

der Bedeutungsunterlegnng bei diesen Namen herrschte . A ber

Caec-ulu»s kann immerhin auch mittels des Suffixes ud o v o n

oaec—äre abgeleitet sein (vgl . Hist. Gramm. I

Über eine andere Göttin der Geburt , ' Parca ’

,
die von Varro bei

Gellins mit 'Nona
’

und 'Dscima’
zusammen genannt wird (irfi gerw eise

spricht Grafemann K. Z. 1 6, 108 von
'Parcae ’

,
das er von p are ableiten w ill,

ohne dafs ich recht verstehe
,
was in diesem Falle die Bed eutung des Na

menu sein so ll) , hat Peter bei Boschet I I 2 t i f. das Richtige gelehrt. Es

ist natürlich par von pari
‘

ö pam :als radikaler und —ca ala suffixaler Be

standteil zu fassen .
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Ganz singulär sind die beiden Indigetennamen
'
Peragenor

’

(
‘
ab actu’

nach Tert.) und
'
A genoria

’

,
von Augustin unter den

Gotthei ten des Kindesal ters aufgezählt. Zweifelsohne steckt in
den beiden Namen die Verbalwurzel ag Zum Verständn is der
sel tsamen Bildungen vermag ich nur fo lgenden Vo rschlag zu

machen ,
v on dem ich sel bst keineswegs verkenne ‚ dafs er sehr

problematischer Natur ist. Neben agb
“ lassen die beiden in Frage

stehenden Bildungen ein archaisches *
agenö

*
aginö) erschliefse n

,

von denen das letztere zum ersteren sich verhäl t wie inserinun

tur :inse mntur
,
solinunt cön- suhmt. Von diesem *

agenö ist d as

freilich in seiner Bildung ziemlich vereinze l te Nam. ag.

*
agen

-or

abge leitet , von dem A genör
- ia ausgegangen ist

,
w ie die zahl

reichen Ableitungen auf - lörio von den Verbalsubstantiven auf

- tor (Hist. Grammat. I 465 Etwas ein igermaßen mit un serem

fast al lein stehenden Fal l Vergle ichbares liegt in den verh äl tnis
mäfsig an Zahl sehr beschränkten Bildungen der Nam. abstr. auf

-fön neben denen auf - tiön vor
,
w ie leg

-ia
“

und Ice-fü
,
ob-sid -rh

’

und ob-sessfö (Hist. Gramm. I 492 und

Obwohl nun
,
w ie schon früher bemerkt worden ist

,
e ine nach

Gruppen geordnete Übersicht auch über die Bildung der me isten
Indigetennamen in dem ersten Aufsetze Grafsmann

’

s vorl iegt
sche int es mir doch nicht überflüssig, auch an dieser Ste l le e ine

systematische Zusammenste l lung der von Peter a. a. O . aufge

führten Indigetsnnamen zu geben . Passend erscheint es mir
,

dabe i auf die Bildungsanalogien im Litauiscben hinzuweisen (vgl.
Sclmsen bei Usenet a. a.

Einfache Personifikationen der betrefi'

enden Appel lative sin d
'Ascensus’

der Gott der al lmähl ichen Erhebungen des Termin e
“

‘Mo la’

„Göttin der Mühlen“

(sichere Emendation von Bergh bei

Plant. Pseud . 'Nen ia’ 'quas in funeribus senum cante tur
’

;
'Pecun ia’

„die Göttin des Geldes
“
. Von der gleichen A rt, n ur

mit Veränderung des Geschlechtes durch Umformung nach d em
Muster der äS tämme

,
sind '

Iana
’

„
die Göttin der iani“,

'L ima’

„
Göttin der Schwel len“

,
neben dem später zu erwähnenden '

L i

mentinus
’

,

‘
Victa

’

„Göttin des victus
“

(aus handschri ftl ichem vita
unzweife lhaft richtig hergestel l t und n icht mit Grafsmann Kuhns
Zeitschr. 1 6

,
109 in

'
Vietae ’

zu ändern
,
wenn auch 'Po tna’

„Gö ttin
des potus im al lgeme inen

“ dafür zu sprechen scheint) . Vgl.

unten '
Sterculinius

’
und

‘Septemantius
’

. Dami t mag man fo l °

gende l i tauischen Götternamen vergleichen:
‘
A kmo

’

(akmir Ste in) ;
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‘ A uihlas
’

„Eiche
“

;
'
Szermuksznie

’

„Ebereschs
“

(A pp. saermükssné) ;
'
Priqirstis

’

„
das Vermögen zu hören“

,
sichere Emendation für

das von Laskowski überl ieferte '
Prigirstitis murmurantes ex

andirs putatur
’

;
'

Szlotrazys
’

„
Go tt der Besen“

(seli
'

ftraéis Besen
s tumpf) ;

'
Szullinis

’

„Gott der Brunnen“

(seulinäs Brunnen) ;
'
Skalsä

’
Göttin des ausreichenden Segens

“

(A pp. „
A usgiebig

ke it“
,
vgl . lat.

'Annona’

,
eigentl ich so viel als „Ernteertrag

“

, vgl .

H ist. Gramm. I 315
, griech.

Den bereits oben angeführten diminutivischen Bildungen
'
A ronlus

’

,

°
Forculus

’

,

'Parta la’
entsprechen die l it .

‘
Birznlis

’

„Gott

d er Birken“

(Dim. zu be
'

réas Birke) ,
‘
Klevélis

’

(Dim. von kléw s

A horn) ,
‘Warpulis sonitum an te et post tonitru in aere facit’

(Dim. von vaipas Glocke) .
Mit Suffix —ia -iä von den betreffenden Appel lativen abge

le itet sind ‘
a rii’ „die Gottheiten des Gewinnes“ ,

‘Meseia’

„Göt

t in der Ernte '
Numeria

’

(Geburtsgöttin),
‘
Odoria

’

(dea
adoris) ,

'
Segetia

’

, Name eines besondern Indiges der Saaten
,

w enn sie bereits über dem Boden waren
,
w
’
onebsn gleich auch

'
Segesta

’

genannt werden mag, das natürl ich n icht mit Grafs
m ann a. a. O. S. 1 10 aus

*
seget

- ta erklärt werden kann (daraus
hätte bekanntermafsen *

segessa werden müssen, vgl. Hist. Gramm.

I sondern als A nalogiebilduug nach den von den e-Stäm

men herkommenden Ableitungen, w ie hones tüs, tempes-täe , fitnes
tus u. a.

,
aufgefafst werden mufe. Den früher aufgeführten schliefseu

sich weiter an
'
Yakwia

’

„
die Göttin des behaglichen Wohlseins“

und die von Adjektiven abgeleiteten
'
Catins’

(vgl. oben S.

'
P raeetitia

’
von praceies p mestit is (daneben auch '

Praestana
’

) und
'Strenia

’

„die Göttin quae faserst strenuum (sc. das

kaum für *
stränyz

'

ä lautgesetz l ich eingetreten ist
,
sondern viel

w ahrschein licher auf * sh én(u) - iä zurückgeführt wird . Über den
n ach der Ansicht ein iger alten Gelehrten bestehenden Zusammen
hang mit stréna „

Wahrzeichen, Neujahregeschenk
“
vgl. Peter bei

Rascher II 227. Von einem Particip ist mit demselben Suffix

- ia abge leite t
'
Locutius

’ * locäßio-s), während das damit ver
bundene

‘
A ius

’

auf * äi-g
'

o-s zurückgeht. Auch
‘
Se ia’

„
e ine Göttin

d er Saat
,
die man anrief

,
sata frumenta quamdiu sub terra se

sent“, mufs auf eine Grundform *
söi- ia zurückgeführt werden,

d a *
s

‘

é-

g
'

a zu * säa hätte werden müssen. Man könnte sich nun

v eranlafet fühlen anzunehmen
,
dafs einst auch im I tal ischen ein

Jod - Präsens *
säfö bestanden habe

,
wie im Germanischen und
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Litu- slavlschen
,
vgl. got. saia, l it. sé;ju ,

aksl. sé-jq, und dafs vo n

diesem aus
*
s

‘

c
'

i als Stammform gefafst worden sei
,
w ie ä i. in

iii-ö. Alle in da al ler Wahrscheinl ichkeit nach schon im Ur
i tal ischen intervokalisches - j enfect nach 5 geschwunden ist

(Hist. Gramm. I so müssen w ir zur Erk lärung der B ildu ng
von SEia annehmen

,
dafs hier Suffix vorl iege. Das late in ische

,

nur als Name e iner Go ttheit erhaltsns Wort ist offenbar iden«

tisch mit dem l it. séjci „
Saatzeit“ (Fick, Etym. Wörterb. I ‘ 563;

Leskien
,
Die Bildung der Nomina im Lit. S.

Der Name des Düngergottes
'
Sterculinins

’ kann unmi tte lbar
auf das Neutrum auf - imn (al lerdings ipt

*
sterculinimn n icht

nachgewiesen , sondern nur sterqm
'

llnium
,
wohl aber stemnl iw m)

zurückgehen . Gröfsere Wahrschein l ichkeit spricht übrigens für
die Namensform ‘

Sterquilin ius
’
oder '

Stercilinius
’

,
die beide eben

falls bezeugt sind ; vgl . die von Peter beigebrmhten Be lege bei

Rascher Lex. I I 224 und aufserdem wegen des A ppellativums

auch Bersu, Die Gutturalen S. 1 20. Sicher vom Neutrum “ Sep te
montium’

,
der vulgär- archaischen Nebenform zu dem mehrfach

bezeugtm
'

Septimontium
’

(Hist. Gramm. 1 391 ) ist der Indigeten
name

'Septsmontius
’
abstrahiert

,
der al lerdings n icht vollkommen

sicher ist (Peter bei Raschsr II
A uf ein al tes * dmni- tus im Hause drinnen“

,
eigentlich vom

Grund des Hauses aus
“

(vgl. in» tus
, peut

- tue und überhaup t die
Sammlung dieser advarbialen Bildungen bei Wegener

- Neue II
736 ff.) scheint 'Domitius’

„
der Go tt , der die Neuvermäh l te im

Hause des Mannes zurückhält“, zurückzuführen
,
da man doch

kaum von domita (Fem. d . Part. perf.) ausgehen darf. Auch nach
'
Venilia

’

„
Indiges der Hoffnung, des Verlangens

“ ist hier anzu

führen
,
insofern es von

*
venilis abgeleitet ist.

Über ‘
Fructesea

’

,

'
Frngeria

’

,

'
Cinxia

’
und

'Unxia’
vgl . oben

S. 163.

A n diese mitte ls des Suffixes —ia -ig
°

o) gebi ldeten Namen

reihe ich Garden „
die Göttin der Thürangeln

“
. Diese Bil dung

mufs vom Nominativ card-ö nach dem Verhältn is von län-eu»s:

hin-a
, ferr-w - s few -um

,
igu»en»e ign i-s u. a. abstrahiert se in .

Mit Suffix —äno sind gebildet:
'
A esco lanus

’
der Go tt des

Kupfergeldee
“

,
ein Name

,
der von dem meines Wissens n icht

nachgew iesenen Diminutiv *
aascvlum ausgeht ;

'Latsranus
’

„
der

Gott der Ziegelsteinöfen, Kamine, Herde
“

,
wozu man den gle ich .

lautenden Familiennamen vergleiche , der ursprüngl ich natür l ich
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„
Indiges , der partum praducit ad lncem“

von für: (nicht etwa
unmitte l bar mit dem Zeitwort lücöre zu verbinden

,
vgl. H ist.

Gramm. I
'Montinus

’

„
der Gott der Berge

“
von möns ;

'Potina’

„
die Göttin des Trankes der Kinder“

,
doch wohl v on

pötus abzuleiten
,
wenn auch nach Analogie von gew inne, pwuinus

(Hist. Gramm. I 486) eher *
pötuinus zu erwarten stünde . Ge

stützt wird diese Ableitung durch den Namen des In diges
'
Sta

tina’

„
der Göttin, welche die Kinder das Stehen lehrt “

. Slo t-«im:

mufe, wie die bereits besprochenen Indigetennamen
'
Statanus

’

und
'
Statil inus

’

, vom Substan tiv status abgeleitet werden un d

bildet so thatsächlich auch e ine Stütze für 'Potina’
. Ferner sin d

noch von Substantiven mi ttels des Suffixes «im: abgelei tet
'
Ru

mina’
die Göttin des Sängens der Kinder

“

,
das schon Varro nu

zweifelhaft richtig mit räma in Verbindung gebracht hat;
'
Ru

sina’

„Göttin der Gefilde
“

,
ein Name, der verhältnismäfsig jungen

Datums ist
,
da er erst nach Aufhören des Gesetzes des Rho ta

cismus vom Nominativ aus gebildet worden sein kann ; en dlich
'
Tntilina

’

,
das sicher n icht mit Grafsmann a. a. O. S. 1 1 1 auf

tritäla , sondern
,
w ie es von mir Hist. Gramm. I 487 gesch ehe n

ist, auf ein vorauszueetzsndee * tütulus zurückzuführen ist und e in

schlagendee Gegenstück zu dem bereits besprochenen
'
Stati lin ns

’

bildet. Vom Nomen time:: kommt ‘Limsntinne
’

„
der Gott der

Schwel len“

,
das durch den schon von Grafsmann gebrachten

Hinweis auf das Nebensinanderbsstshen von Nomina auf -men

und —mentum (er konstruiert daher ein * limmtum) vielleich t in

genügendem Mafse aufgek lärt wird . Doch ist mir sonst ke in erlei
entsprechende Bildung bekannt.

Von allerdings n icht belegten Adjektiven sind abgeleimt
'
H ostilina

’

, eigentlich „
Gleichmacherin “

vom altlat. hosüre

das nur auf das Adjektiv *hosülis zurückgeführt
werden kann , und

'
Nemestrinus

’

„
der Go tt der nsmora“

,
vo n

einem vorauszusetzendsn Adjektiv *
nemestfi s (vgl . Grafsmann

a. a. O. S. 1 1 2 und Hist . Gramm. I 503) Von Participien des

Präsens stammen '
Libsntina

’

„
die Göttin der libidin es“ und

“
P a

ventina’

„die Göttin der Furcht der Kinder “

, genau genommen

„
die Göttin der paventss

“
. Von Part. (I. Perfekte stammen d ie

bereits oben S. 1 61 besprochenen Indigetennamen
°
Iugatinus

’

un d
'
Volutina

’
. Seiner Bildung wegen ist hier auch sinzureihen

'Mutun us
Tutunus

’

(Tutinue) „ein zu den dii coningalss gehöriger Indiges
“

,

insofern der erste Name sicher von mä tö „
das männ l iche Gl ied “
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abgeleitet ist. Mi l
'

ünus ist
'

die vulgäre Form,
vgl.

'
mutunium

’

OIL. IV 1939 und
‘
muthunium

’

ih. 1440. Vgl . Georges Lex. d .

lat. Wortf. 8. v. '
mutonium

’

.

'
Tutunus

’

(bei Fest. 1 46 Th. (1. P.

steht 'Mutini Titin i’) ist etymo logisch vo l lkommen unk lar.

Mit dem Suffix -na ist ferner der Name °Manturna
’

„die

Göttin , welche bewirkt , dafs die Vermählte bei ihrem Menue

bleibt“ von dem al lerdings n icht belegten *mantor gebi ldet, vgl.

m nläre und Hist. gramm. I 316 und 479. Auch '
Lacturnus

’

„
der

Gott der in die Mi lch kommenden Saaten“ ist auf gleiche Weise
von dem vorauszueetzsnden Nomeu * lactar abgelei tet. Gleich
gearte te , von Substantivsn unmitte l bar abgeleitete Nomina auf

- tor sind Hist. gramm. I 550 verzeichnet. Der auf e iner sicheren
Emendation des Gelsnius heruhsnde Indigetennams

'
Liburnus

’

neben 'Libentina
’ mufe als eine Ableitung e ines Verbalsubstan

tive * Zibor betrachte t werden
, das ein Seitenstück zu dem oben

8. 163 be sprochenen
'Agenor

’ bildet . Auch der Name
'Mena

’

„Göttin der Menstruation“ kann von
* möns-nö , vgl. mäns

- i-s
,

m?ns-tm u—s
,
hergeleite t und also auch mit Suffix -nö gebildet

sein. I ndes ist es aber immerh in mögl ich, dafs Mina mit griech.

mim; i dentisch ist (Curtius Grdz.

Das Suffix -ima (bez .
- im ) in sekundärer Funktion (n i cht,

wie Grafsmann a. a. ann immt
,
das alte Superlativsuffix)

steckt in dem Namen ' Porrima’
der natürlich von p orro abge

leitet und mit den Hist. Gramm. I 494 aufgeführten sucn
'

ma
,

m m (nam. plur. neutr.) bildungeglsich ist. Es ist woh l eigent
l ich „

die Vorwärtsgerichtete
“

und der Name ebenso zu deuten,
wie 'Prorsa’

.

A ls -to (d ä) - Bildungen ersche inen ‘
Nodutus

’ '

qui ad nodos
perducit res satas

’
und

'

Stercutus
’
neben dem S. 164 erwähnten

'
Sterculinius

’

,
ferner

'
Vo leta’

, das nach Analogie von Monate ge

bildet ist (Hist. Gramm. I Auch '
Stata Mater’

„
die Göttin,

die bei Feuersbrünsten das Feuer zum Stehen bringt
“ ist natürlich

eine iii -Bildung und auch deswegen von Interesse , wei l sie sich
auch als Beleg jenen ta Bildungen anre iht , we lche , tro tzdem sie

von akt iven Verben herkommen aktive Bedeutung haben (Hist.
gramm. I 530) und gleich den von mir in der Schrift Zur lat. Ver
balflexion l 27 zusammengestel l ten Bildungen ein Beleg für die
transitive Bedeutung der e infachen Wurzel 316 ist.

Mit Snffix mmo gebi ldet sind
'
Pilumnuk

’

(vie l leicht von

pflum
'
Vitumnus

’

(von vita
,
vgl. oben S.

1 2
‘
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'Picumnus’ (zweife lhafter Herkunft), endl ich
'
Volumnus

’
und

'
V0

lumua’

,
von der Verbalwurzel vel vol abzuleiten und als parti

cipiale Bildung zu betrachten .

Ein Participium des Präsens ist
'
Lactane

’

,
synonym m it

dem oben besprochenen
‘
Lacturnus

’

.

Über '
Spinisnsis

’
und

'Wrginiensis
’
vgl . S. 1 63

,
über “ 7 1

duus’
S. 1 57. A uf einfacher Substantiviernng beruhen auch '

De

cima’

„
die Göttin

,
wel che angerufen wurde, wenn die Geburt im

zehnten Monats erfo lgte
“

,

‘Nona’

(hat dieselbe Funktion im n eun

ten Monats) und
‘
Nundina

’

(Reinigungsgöttin der Neugebo rn sn ) .
Mit den eben aufgeführten latein ischen Indigetennamen vgl.

man nun die fo lgenden l itauischen Götternamen , die n ichts nu

derse sind als eubstantivisrte Adjektivs:
E mtinis eubstantivisrtes Adjekti v auf dm

'

s zur Beze ichnung
der Zugehörigkeit , von ä d1

'

tis
,
dialektisch én itis gesprochen ,

Di .
min . zu cms Lamm“ Essmim lacuum deum (calant) von dial .
escrim

'

e Adj . zu e
'

ieras „
Teich“. Javine

'

„
Göttin des Getre i des“

,

von javim
'

s
,
Adj. zu javas „

Getreidekorn“

, java? „
Getreide“

. M e

deinis (Waldgo tt) von mafie ursprüngl ich „Wald “

,
jetzt

„
Baum“

.

Waka1’mé „der Abendstern
“

, subst Femin inum des Adjektivs
von väkw as A bend“. Walgina „

Patron in der Herden mit A us

nahme der Pferde“
v on valgis „

Speise
“
. Während wir in den

eben angeführten Fäl len Suffixe zur Ableitung der betreffen den
Adjektivs verwendet finden

,
l iegt Snffix —ia (idg.

- ia vor in

Kau]carius „
Berggo tt

“
von kaukarci „

Berg, Hügel “, die Suffix
form - t- i- s in Paschaylis, so viel als Puszditis von p ueris „Fichts

“

,

—ainja+ tja in Ratainicza ‘
equorum deus’ von rdtas

‘
Rad

’

. Zum

Schlufs sei no ch Girgfsh
'

s „
Waldgott

“
erwähnt. Dem früher sr

wähnten lat.
‘
Lactane

’

entspricht der Bildung nach Zelms
,
das

ostlit. Part. praes. zu 56l „bin grün
“

sein kann . Sie verehren
den Gott

, „dafs die Grafs wohl wachsen
“

. Der
„Grünende

“
und

der
„
Mi l chgebende

“ decken sich auch 1a der Auffassung aufs beste.

Eins Anzah l von Indigetennamen endigt auf »öna oder »önia.

Die meisten derselben sind bereits Hist. Gramm. 1 488 aufge

führt. Hier so l l etwas ausführl icher darüber gehandel t werden.

Von primären Nomina agentis auf -ön abgeleitet sind ‘
A beo na

’

„
die Göttin

,
welche die Kinder bei ihren ersten Gängen aus dem

H ause beschütz t“
,

'
A dsona

’

(besorgt dasselbe Geschß ,
wie die

eben genannte Göttin, bei der Rückkehr) ,
'
In tercidona’

„
eine der

dre i Schutzgöttinnen der Wöchnsrinnen gegen Si lvanus“. Die
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die Kinder im Mutterleib nährt“ stecke
,
ist längst beobach te t

worden . Ein dem vorauszusstzenden *
d lemö *

a1emönis „
Nährer“ ,

vgl. al
-ma-s

,
en tsprechendes *

sé-mö *
sé—mÖnis „Säer “

steckt in d em
Namen der Saatgöttin

'
Semon is ’

. Zur Doppelheit * sämö und samen
vgl . flämön-ia—m und flämen, über das zuletzt wieder Kretschmer

Ein leitung in die Gesch. (1. griech. Sprache 127 f. gehande lt hat.
Eine Reihe von Indigeten der A ckerbeste l lung s ind durch

aus Verbalsubstantive auf - tor
,
wie

'Alto r’

,

'Messor’
,

'
Occator’

u. a. ; nur
'
Imporcitor

’

(Hist. Gramm. I 551 ) ist von dem Sub.

stantiv puma abgeleitet. Da die Bildung dieser Namen auf - tor

eine sprachliche oder sachliche Schw ierigkeit n icht bietet, genügt
es, auf die Aufzählung bei Grafsmann Kuhn

’
s Zeitschr. 16

,
1 13

,

Usenet Götternamen 76 f. zu verweisen. Dunkel ist nur der

Name 'Rusor
’
. Nach der von Peter bei Raschsr Lex. d. Myth.

II 181
,
21 if. aus Augustin 7, 28 angeführten Stel le des Varro

,

an der nebene inander ‘
Tel lus’

,

'
Tellumo

’

,

'Altor’

und
'Rusor

’
als

Götte r genannt werden , denen die Pontifices
'
faciunt rem d i vi

nam
’

,
ist es al lerdings n icht unwahrscheinl ich

,
dafs ‘Rusor

’

eine

ähnl iche Bedeutung hatte wie
‘Altor’

; die Etymo logie ist aber

jedesfalls zweifelhaft
,
da die von Peter a. a. O . S. 220 vo rge

schlagens Verbindung mit rämza Rümina (s. o .) keineswegs s icher
ist und eine andere Erk lärung mir wenigstens augenblick l i ch
n icht erfindbar ist.

Eine beträchtl iche A nzahl von Indigetennamen sin d Verbah
substantive auf —o -ä

'Antevorta’
und

'Postvorta’

Indigetes der nach vorwärts, beziehungsweise rückwärts gerichte ten
Lage des Kindes, welchen beiden Namen eine etwas anders ge
artete Auffassung zu Grunde liegt als den bere its oben 8. 161 u. 168

bespro chenen
'Prorsa’

und 'Porrima’
.

'
Cuba’

„die d iva cubandi

der Kinder “ bedeute t eigentlich „
die Liegende

“

,
vgl. üni-cubm

Auch bei Schöpfung dieses Namens hat das
'cubare’

der Kin der
den A usgangspunkt gebildet, und der Göttin ist als Prädikat die
Handlung, wenn man so sagen darf, ihrer Schütz l inge, der Kin
der, beigelegt. Auch dieser Name spricht wieder zu Gun sten
unserer Deutung v on

'
A fi

‘

erunda
’
u. s. w .

‘Deverra’

,
zugleich mit

'Intercidona’
und

'Pilumnus’
Schützerin der Wöchnsrinnen gegen

Silvanus
,
natürl ich vor a

’

é-verrere abgeleitet.
'Panda’

,
wahrschein

li ch e ine Erntegöttin , vgl.
'Pate l la’

. Mit der Vo l lziehung des

Die von A rnobius an derselben Stelle erwähnte und als synonym
bezeichnete Namensform ‘Pantica’

,
die man ohne Zweifel auch von p anda :
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Be ischlafs verknüpft sind die
'Perfica

’

,

'Pertanda ’

,

'Prema
'Subigus

’
. Hier sei es gestattet auf eine ganz analoge Vorstellung

der Litauer zu verweisen:die Bursche Opfern bei der He imführung
der Braut dem ‘

Pizius
’

,
dessen Name ein mit Suffix -ju gebil

detes Nomen agentis von pisü p isti
'co ire cum femina’

ist und

also eigentl ich die Bedeutung
‘
fututor

’
hat. Dem früher be

sprochenen
‘
Cuba’

ist
'Peta’ 'quae rebus petendis praesto est

’

wiederum nahe verwandt. Die Göttin könnte nach unseren frühe
ren Ausführungen ebenso gut

'
Petsnda

’
heifsen , wenn die von

A rnobius überlieferte Deutung richtig ist. Viel leicht’ so l lte die
Erklärung richtiger heifeen

'quae petentibus praesto est
’

, gerade
so wie man

'

Cuba’
erl äutern mufs

'quae cubantibus (sc. infnn

tibus) praesto est
’

,
und jetzt w ird 'Peta’ verständlich , da dieses

Verbalnomen natürl ich als Synonynum des Part. praes. auftreten
kann .

'Puta’

„
die Göttin , welche dem Beschneiden der Bäume

versteht“ und
‘
Stimula’

(Gottheit des Kindesalters) sind, wie hin
sichtl i ch des letzteren schon Grafsmann Kuhns Zeitschr. 16, 108
durch die Worte

„
besser aus stimulare , als unmittelbar aus sti

mulus abzuleiten“
andeutet

,
als Rückbildungen der beiden de

nominativen
,
von putus und stimulus abgeleiteten Verba putöre

und stimuläre zu betrachten. Endlich sei noch “
Vica Po ta’

an

geführt, gegen deren Erklärung als einer Siegesgöttin, also *
vio-ä

*
pot-a zu den Wurzeln vic pot gehörig, keinerlei Einwendung
w ird erhoben werden können.

Zusammengesetzte Namen mit einemVerbalnomen auf -o -ä

im zwe i ten Gliede sind '
Candelifera

’

, nach Tertullian 'quoniam
ad candelae lumine pariebant

’

. Der Name ist ein Seitenstück
zu den eben besprochenen

'
Cuba’

und
'Peta’

; sie ist e igentl ich
die '

dea quae praesto est candelia’

und wird daher mit dem uns

jetzt schon woh lbekannten Tropus sel bst als
„
Kerzenträgerin

“

bezeichnet 'Clivico la
’

„
die Göttin der an den Bergen hinauf

führenden Hügel
“
.

'
Domiduca

’

„die Göttin , welche die Kinder
nach Hause führt“ und

'
Domiducus

’

„
der Gott, wel cher die Neu

vermählte in das Haus des Mannes geleitet
“

.

'
I terduca

’

„Indiges,

abzuleiten hat
,
weifs ich nicht zu erklären, sie müßte denn auf eine Grund

form '
pand

-tic
'

ä (über Sut
’fix - tico vgl . H ist. Gramm. 1 520) zurückgehen .

H insichtlich d er Behandlung der zusammentmti
'

enden Deutale (A ssimilation
zunächst, dann Vereinfachung) müfste das Wort als verhältniemäl

'

eig junge
Bildung auf eine Linie geste llt werden mit den H ist. Gramm. 1 81 7 (9 828)
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we l cher die Kinder auf ihren Wegen beschützt
“

.

'
Viriplaca

’

„
die

Göttin , wel che die erzürn ten Männer besänft igt und Frau un d

Mann versöhnt“. Endl ich bleibt no ch '
Ossipago

’

übrig (so ist

sicher richtig aus dem handschriftl ichen ossilago herzustellen)
die Göttin

,
wel che den Kindern die Knochen kräftigt

“
. D er

Name ist natürl ich Ossi-pägö zu te ilen (vgl . pägös, com—pägäs , re

pägula), auffäl lig bleibt aber unter al len Umständen die Bildung
*
pägö für den Namen eines weib l ichen I ndiges. Vgl. die o ben
S. 170 besprochenen Namen auf «

“

im: und - öm
'

a. So l l te daher
n icht vie l leicht * Osszfi ga zu bessern sein? Führt ja doch auch
Juno den Beinamen '

Ossipagina
’

,
das jedoch n icht mit Georges

Ossipäg
‘

ina
,
sondern meines Erachtens Ossüaä

'

gina zu messen ist
,

w ie durch die analogen Bildungen Farinus, Bund ua , Smilm:s

(vgl. oben S. 167) klar erwiesen wird.
Neben dem berei ts erwähn ten litauischen ‘

Pizius
’
sind hier

noch die beiden mit Suffix -ju (Brugmann Grundrifs I I 301 )

gebildeten Götternamen
'
Rugczus

’
Gott der sauren Speisen

“
und

'
Szericziue

’

„
der Go tt der Hirten ,

der das Vieh füttert“ anzu

führen . Beide Namen sind eigentl ich Verbalsubstantive v on

r:ikstu mihti „gären
“
und smi d ssérti „

füttern“

(sm iiiozius „Füt

Mit Suffix - li (es bildet unter anderen Nomina agentia
von primären Verben ; vgl. Leskien, Die Bildung der Nomina im
Litauischen S. 455) ist

'
Tiklys

’

gebildet, d. i . der Gott
,
der ihnen

geraten Iäfst (so. das von tinkri tikti „
taugen, passen

“

,

142tikti
„geraten , gedeihen

“
. Vielleicht ist auch der Name der

lettischen Göttin ‘
Däckla

’

(„hat die Kinder, wenn sie gebo ren,

eingewieget; denn das ist ihr Ampt gewesen, die k leinen Kin der
einwiegen und derselben warten“

) von W . dé abge leitet und also
ursprüngl ich * dé- kla die Sängerin

“
. Auch in der Bildung zu

sammengesetzter Götternamen weist das Litauische bemerkens
werte Ähnl ichkeiten mit dem Latein ischen auf. Man vergle iche
die l itauischen Götternamen '

Dwargantis
’

„
schützer der Gehöfte“

,

von dväras „
H of, Gehöft“ und ganyti „

hüten“

;
‘Waisgautis

’

„
der

Gott der Fruchtbarke it“, von w isd „Fruchtbarkeit
“
oder vaisius

„
Frucht“ und wahrschein l ich getati bekommen

“

;
°
Äemberys

’

„Pluto“

e igentl ich „
Erdbestreuer“ von éämé Erde“ und beriü berti „

streuen“

Zémépatis und Z ämpaii, eigentlich „Gott (Herr) und Göttin (H errin)
der Erde“

.

Endlich sei noch hingewiesen auf die Üb ere instimmung in

der Namengebung zw ischen lat. ‘Stata mater’

(vgl. oben 8. 169)
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Mentio mentior.

Priscien VIII 29 cite es vsrbe parmi cenx qui, chez les an tia
avaient a la fois la forms active et la forms d6p0nents . 011 ns trouve
p lus mentio que dans des tes ds hasse époque , mais il est pro

.

bable que Plants l
’

avait employé. Palestrion
,
Miles 250—254, enn

mérs les pretextes qui dispsnseront la fausse Philocomasium de

comparaltrs a c0té de la vraie: trecentae possun t causae co nügi

Non domist, shit ambulatum Quantnmuis prolationis, dum modo

nunc (hnne A) prima nie. Inducamus, uera ut esse eredat quae men

tibitur. Pour qui lit ls passage dans le contexts
,
ls mentibitur com

mun a A et aB 'CD ne peut pas stre, comme on l
’

admst d
’

ord inaire
,

uns faute pour mentibimur. Il s
’
agit d

’

0pposer la fourberie initizfle
de Palestrion et de Philocomasium (indncamus) aux préta ts s m

songera qu
’
invsnteront l

’

interlocuteur et les gene de sa maison (men
tibitis). Plants a reculé devant la forms bizarre mentibimin i et

préféré la lumineuse désinenee ds l ’actif.
A u vers précédent, ni nunc ni la pseudo o corrsction hunc d u pa.

limpssste ne sont satisfaisants. H unc, tout an moins, est d
’

une im

pr0priété absolue. Peut tätre fac t- il lire nos
, qui, une fois men tibitis

corrompu, n
'
otfrait p lus nn sens net.

L o u is H av s t.

Salnus‚ Minerua, Latona.

Dans les M6moires de la soo. ds linguistique (VI p . 1 1 5) j
’

ai

montré que lärüa, milüus ont pour pendant chez les comiques sälüus

(1111. 131 6, H ssnt. de sorte que chez les msmes auteurs
, ju3qu

’

l

preuve contraire , on doit présumer sflüa
,
sölüo

,
etc. Mineriia Bacch.

893 n
’

a done rien de «seltsam»an point de vne de la langue . Il

n
’

est pas non plus devenu «seltsam», comme le dit Schöll (Archiv
X p. 1 1 6) quand il a rs9u l

’

approbation de Skutsch, et encore m o ins

quand Lindsay l
'

a justifié par un nouvel exemple. A n point d e vue

métrique, il est tout natural qu
’
un mot de quatre breves, aussi bien

qn
’
un mat dactylique, puisse former un pied Iambiqne initial:m1fl ieris

forms le premier pied dans le second hemistichs d
’
un septénaire,

Most. 1 69 . Eutin Minerva dans Ennius est aussi peu proban t que
tenvia 011 abjete dans Virgile ; moins encore

,
Ennius ayant uns pros

odie particul iersment riche en synizéses. Je persists done a ero irs

que le vers des Bacchides commence par Minerüa be tons. Et il me

semble p lus «sprachwidrig 11 d
’

attribuer a Plants un nominatif Late .

Varron VII 1 6 ne dit pas cela
,
et ne dit méme rien qui invite a le

supposer.

L ouis H a v e t.
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so l l im Fo lgenden näher betrachtet werden
,
d . h . die Frage, w ie

der Gebrauch dieser Konstrukt ion sich von Plautus bis in das

Spätlate in verändert habe, und die weitere damit verbundene, ob

diesel be schon im Late in ischen abgestorben sei; n icht aber die
Entstehung und Erklärung des Inf. bist. Ü ber diese letztere
haben Jo l ly, Gesch. des Inf. S. 181 ff., Gust. Mohr, De infinitivo
historico (Hal is Sax. 1878) und neuerdings Jak. Wackernagel in
einem auf der Zürcher Philologenversammlung gehal tenen Vor
trage ( 1888. S. 276 ff.)

‘
a Geschichte [genauer Vorgeschichte]

des Infin itivus historicns
’
neue A nsichten aufgestellt, während die

Entwicklung innerhal b des Latein ischen auch in der verdienst
lichen A rbeit von Mohr noch nicht in das rechte Licht gs

Gehen wir von den Angaben der alten Grammatiker aus
,
so

ist ja bekannt, dafs Quinti l ian 9, 3, 58 die Konstruktion mit der
Figur der Ellipse erklärte: stupst e gaudio Graecus ; simul enim
auditur

'
coepit

’
. Das war nicht das persönl iche Urte i l des Rhe

tom, sondern er kann te die Ansichten äl terer Grammatiker, wie
aus 8

,
6
,
21 hervorgeht: quidem synecdoehen vocant etc. Auch

viele Genetive haben die alten Grammatiker durch Annahme einer

Ellipse erklärt. Da Priscian bei den griech ischen Theoretikern
nichts über den latein ischen Inf. bist. finden konnte

,
so bringt

er n ichts Neues
,
sondern sch l iefst sich einfach der äl teren Er

klärung an 18, 48 (II 228, 14 per el lipsin verbi
'
coepi

’
so

lent auctores proferre infinita, ut Terentius in Andria Ego illnd
sedulo negars factum; deest enim cespi ; negare pro

'
negaham

’

.

Darum hat er freilich nicht aus Quintilian geschöpft ; denn wäh

rend dieser seinen Beleg einer Rede des Caslius entnahm, giebt
der Grammatiker ein Be ispiel aus Terenz, sicher nach dem Vor

gange eines älteren Ko llegen .
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Charisius und Diomedes verz ich ten auf die Erklärung mit
telat co epit und begnügen sich

,
den Inf. hist. dem Imperf. ia

«

d ient . gleichzusetzen . Charis. 1 74
,
25 K . apud auctores biste

ricos velut Sallustium , Livium parars , arcere, facere, adire pro

parabant, arcehant , faeiebant , adihan t
,
ut ex ipsis lecüonibm

cognosci potest ; und in der That kommen parars w ie facere sehr

oft bei Sal lust im Inf. h ist. vor; arcere und adire in den erhal
tenen Schriften n icht. Man beachte

,
dafs Charisius sich auf

Verba transitiva beschränkt
,
wenn auch parars Rüstungen

treffen) nicht notwendig ein Objekt bei sich zu haben braucht.
Gerade umgekehrt denkt Diomedes zunächst an Verba intransio

tiva
, p . 34

,
4 K . H oc modo veteres praecipue historiae scriptares

et imperfecta tempora finitiva significant , quale est apud Sat
lnstium (Ing. 6) 1acnlari

,
equitare, cursu cum aequalibus car

tare
, omnibus cams esse

, pro ea quod est iaculabatur
,
equi

tabat etc. Die Excerpta Paris. Macrob. (Gr. lat. V 624, 24)
vereinigen beides , indem sie

,
wohl absichtl ich

,
das Jugurthacitnt

fortführen : pleraqus tempora in venando agere , leonem ferire,
plurimum facere. Vgl . Jeep, Redete i le 229.

Darin aber stimmen al le übere in
,
dafs sie den Gebrauch

vorw iegend den Historikern zutei len und
,
w ie die modernen Grm

matiker, nur vom Infin. praes. sprechen . Indessen bedarf dies
insofern e iner kleinen Einschränkung, als

,
wo der I nfin. praes.

fehlt
,
ein gleichbedeutender Infin. per£ an die Stel le treten kann

So schon bei Lucil ius 1
,
18 infamam veitam turpemque adisse

papinam, wenn man hier die Konstruktion des Inf. hist. zugiebt;

sicher bei Sell . Ing. 55, 3 festinare cavers memin isse,

w as der Vf. der Epi t. Caes. 45 nachgsbildet zu haben scheint:

pingers venustissime , meminisse (hatte ein gutes Gedächtnis),
nova arme meditari

,
fingers cera, prudenter uti locie temporibus

sermone. Da indessen auch vetustissime überl iefert ist, so könnte
man viel leicht das Adverb zu meminisse z iehen und interpretieren,
dafs sein Gedächtnis auch längst vergangene Dinge festhielt
Sylburg vermutete vetustiesimorum. Wahrscheinl ich konn te auch

nasse scire so gebraucht werden.

A ufserdem mufs auf B . A fr. 61
,
8 hier als auf e ine seltene

Farm hingewiesen werden: duces utrique st in aperibus occ1r

p a t i e sse et n ih ilo minus equestribus proeliis inter se catidit

dimicabant
,
worauf un ten nochmals bei Besprechung von esse

zurückzukommen sein wird .
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Plautus Msrc. 242 finden w ir so: in stare factum simia atque hoc
denique respondet; Cist. 582 wäre instare an sich unbedenkl ich

,

ist aber jetzt von
_
destiti abhängig; C ist. 661 omnia infitisri

(infitiare codd ., infitiatnr Pius) ea, quae dudnm confessa es mihi.
Bei Terent Eun. 626 miles ten dere:inde ad inrgium; Andr. 149
ego illnd sedulo factum negare . Ci cero schreibt an Atticus 9,
18

,
1 über seine Unterredung mit Caesar: damnari se nostro

iudicio
,
tardiores fore rel iquae, si nos non veniremus dicere ; ad

Att. 2, 12, 1 ego negare. Hier drängt sich do ch die Erkl ärung
von selbst auf

,
dafs die Thätigkeit des e inze ln gesetzten Verbums

als eine wiederho lte zu denken sei; bei lebhaftem Wortwechsel

pflegt man ja die Behauptung w ie den Widerspruch * ) zu wieder
ho len ; sonach ist dieser Infinitiv zul ässig bei Verben, denen man
saepius o der iterum iterumque zusetzen könnte , also namentlich
bei den Verben hartor

,
mensa u. ä . Vgl . Plautus Msrc. 46 ab

iurigare pater haec noch:s et dies. Auch die Verba der Verwun
derung, der Freude, des Ärgers gehören bisher, wenn die Stim
mung längere Zeit anhält und sich in verschiedenen Worten oder
Gebärden äufsert: Ter. Pharm. 92 nos mirarier; Cie. amd. pr.

2, 63 haec cum dixisset Catalus
,
me omnes in tueri; Sen . contr. 3

praef. 16 schalastici intueri me ; H o r. sat. 1
, 8, 47 at illae cur

rere in urbem
,
drauflos laufen . Beides kann man ja dem Iufia

h ist. vindiz ieren: eine sich wiederho lende und fo rtsetzende
,
und,

was damit verbunden ist, e ine länger dauernde Hand lung, nicht
aber e ine einmal ige, in wel chem Fal le der Übergang in das Ver.

hum finitum notwendig ist, w ie bei Ter. Ad . 46 rari agers vitam,
semper parce ac duriter se habere:uxorem dux it ; H ss. 1 21 prima

negare ; sed facit; Sen . contr. praef. 3, 16
'

exd amavi schw
lastici intueri me .

Dagegen ist das Imp erfectum dem Infin . h ist. gleichwertig
und kann denselben ablösen ,

wenn dem Stilisten die Konstruktion
zu l ästig wird ; dies lehren ja, w ie w ir bereits gesehen haben,
die al ten Grammatiker, und Tacitus bestätigt es in den unten

S. 184 aufgeführten Stel len . Vgl. Sal l . Cat. 21 increpabat
laudare admonebat; Verg. Georg. 4

,
134 carpers tondebat

abnndare. B . A fr. 20 erregt das mitten zwischen comportare,
armare

,
instruere

, curars n. s. w . überl ieferte frequentabat Be.

Cie. Verr. 4, 1 49 ille contra d icere
,
negare ; Sail . Ing. 1 1 1 negüare;

Liv. 9 , 88, 8 negam A ppius ; bei Livius und Tacitus abnuers ; bei Plants:
Cist. 661 infitiari ; bei Livius reclamare u. s. w.
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denken
,
so dafs Navak frequentare verbesserte

,
ist aber w ohl

gerade damit zu verteidigen, dafs der Verf. die lange Reihe von

zwölf Verben unterbrechen und in zwei Gruppen gl iedern wo l lte.

Auch das Prae sen s histo ricnm kann so gebraucht werden,
z. B. bei Plautus Amph . 1 1 10E. circumvissre pergunt tra

here ducere psrsequi; Sal]. Cat. 60 instare resistunt;

Liv. 1 , 42, 1 mun ire, inngit.
Es kann unter diesen Umständen n icht auffal len

,
dafs öfters

Verba fre quen ta t i v a in Infin. h ist. stehen. Plant. Amph. 1 1 10;
Bud . 606 minitarier

,
w ie Lucil. 28, 2 u. Cie. Verr. 4

,
39 ; Ter.

Enn . 402 gestars. Bei Sal lust assaltare
,
eircumspectare , dioti

te re
,
dnctare

, grassari, missitare, negitare , obiectare
, propulsare,

rogitare , tutari, versare. A uch adverbiel le Zusätze wie sed 1do
,

welches wir oben bei Terenz fanden, und ähn l iche sim verwandte

passen gut zu dem Infinitivus histoüens.

Vie l befremdl icher sind die Verba in cho a tiv a
,
welche T a

c itu s bevorzugt: adhasrescere
,
elarescsre , crndescsre

, gliscers,

graveseere , inardescsre , languescere , pavescere , resipiscsre, tor

peseere , valescsre. Von Früheren hatte nur Sal lust pavescere
Ing. 72

,
requiescere ebendasel bst gebraucht; Ovid met. 7, 637

tremiseere ; von Späteren Apol l inaris Sidon ius epist. 7, 2, 5 inno
tescers und familiarescere neheneinander. A us diesem Grunde
können wir auch bei Ennius trag. ine. 133 R. nitescere

,
fron

descera
, pubescere incurviscere n icht als Infin. hist. betrachten

,

sondern lassen dieselben von dem vorausgehenden non intsrmittit

abhängen . Der Abstand ist zu grofs , als dafs man n icht be
rechtigt wäre , von einer individuel len Vorl iebe des Tac itus zu

sprechen . In diesem Zusammenhange wird man aber auch daran
erinnern müssen , dafs der Lehrer des Tac itus , Qu intilian , den
Infin. h ist. durch Ell ipse von coepit erkl ärte . Auch moderne
Kritiker ergänzen gelegentlich coepit, w o i hnen ein Infinitiv n icht

ganz parat, z. B . Burmann und Bücheler bei Petron 72 planden
tem subsequi Neben dem aus C icero bekann ten sto

machari (p. Cluent. 59. affic. 3
,
60) finden wir need . pr. 2 , 1 1

stomachari coepit , w ie bei P lin . epist. ad Traian . 81
,
4 Eumo lpus

dilationem petere coepit ; contra Dion nt andimtur er igere. Im

Grun de genommen l iegt in petere coepit auch der Gedanke, dafs

Da be i Flame 8, 8, 8 die einen H andschriften bieten armis petere
cesperun t , die andern constituunt , so ist vielleicht beides Ergänzung und

Flam e hatte geschrieben armis petere .
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der Bittende se ine Bitten fortgesetz t habe , was auf die wieder
ho lte Handlung hinausläuft Somi t kommen die Worte bei Ter.
H ss. 827 nescio quid suspicarier, magis caspi instare nt dient
dem oben aus Plautus nachgewiesenen Infin. hist. instare gleich.
Vgl. Cie. Verr. 2

,
92 co epit farers mittere.

Es ist schon oben bemerkt, dafs sowohl die Verba transitiva
als die intrans itive tei l am Infin . h ist. haben

,
so schon bei Gate

orig. 79 al teri alteras occidere
,
ad hostis transfugere. Ob auch

Verba ref l e x i v a übl ich seien ,
hat woh l noch n iemand gefragt;

i ch glaube aber
,
dafs sie als sehr sel ten bezei chnet werden müs

sen. Ter. Ad. 45 parce se habere. Ovi d gebraucht so met. 7,

640 ss to l lere surgere) hama, wie auch Lucan 9
,
943 iamque

procul rarae nemorum se to l lere frondes. Man sieht zwar keinen
Grund ein

,
warum man nicht hätte sagen können: hostes pan

latim se recipere, so dafs man die geringe Zah l der Beispiele auf

Zufal l zurückführen mag; viel leicht aber sagte man, als der Infin.

hist. sich entwickel te
,
nur intransitiv recipere den Rückzug

antreten (Arch . X 2 ff.) und eine Laune des Sprachgebrauches
verschuldste es

,
dafs man selten zu dem Pran . refiex. se fortschritt.

Die D ep o n en t ia stehen von Anfang an den Verba aetiva

vo l lkommen gleich, z. B. P lant. Amph . 230hortari exercitnm; auch

macht Diomedes 34 1
,
14 K . ausdrück l ich auf die Vergilstelle

aufmerksam A en . 4
,
493 magicas accingier artes

,
zunächst wegen

der archaischen Infinitivform
,
während uns die medial e Bedeutung

mehr interessieren wird . A fran. 127 risu rumpier (platzen).
Dagegen sind die p ass i v e n lnfinitive anfänglich vermieden

worden und daher auch in archaischer wie k lassischer Latinität
in starkerMinorität gebl ieben, so dafs nach der Zusammenste llung
von Finäly (Ds neu infinitivi apnd Cassarem. 1894. pg. 4ö sq.)
auf e inige 20 Activa bei Caesar ein einziges Passivum trifft, b.
Geil . 3

,
4 nostri prima fartiter repugnare, sed hoc snperari, quod

etc.
,
und die Ausnahme ist woh l darin begründet, dafs superati

dem Sinne nach einem Intransiüvum
'
nachstehen

,
im Nachteile

sein’

(inferiorem esse) entspricht ; da aber der Ablativus auctoris

mit ab fehlt
,
so ist auch der passive Charakter n icht vo llkommen

ausgeprägt. Man kann daher sagen , dafs Caesar im Infin . bist

keine Passiva zulassen wo l lte
,
und auf dem gleichen Standpunkt

steht C icero , während bei Sal lust eine zieml iche Zahl von Pas
siven auftaucht. Wann diese Erwe iterung des al ten Spraclr

gebranches stattgefunden , ist schwer zu bestimmen ; jedenfalls
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1 1
,
9, 8 quippe singnlos hartari . Dach ist Tee. Germ. 7 nude

feminarum ulnlatns andiri kritisch sehr bestri tten , und e in ige

sche inbar verwandte Paral lelen aus Tacitus vermögen diese Be

denken n icht ganz zu beseitigen . Denn bist. 4
,
80 nude v ilior

haberi ist die Partike l in kausalem
,
n icht in lokalem Sinne ge

braucht
,
und bist 3

,
6 nude laeta in psrniciem vertere ist e ine

Perfektform anzunehmen .

Ob der Inf. bist. auch in Komp arativ sätz e n eine Ste lle
haben könne

,
ist zweifelhaft; wenigstens ist das einzige mir he

kann te Be isp iel angefochten, Tao. A gr. 34 quomodo si lvas saltusque

penetrantibns fortissimum quo dque animal contra rue re (I nfin ?

pavida ipsa agminis sono peilebantur, sie acerrim i Bri
tannorum iam pridem cecidarnnt etc.

In den T emp o ra l sa t z hat, soviel wir sehen
,
Sal lust zuerst

den Infin. hist. gezogen , Ing. 98 dies cansumptus erat
,

cum hostes nerins instare. Der Infinitiv ist uns aus Plautus
bekannt

,
aber die syntakische Fügung ist verändert , wenn auch

dem Sinne nach der Infinitiv dem H auptsatze angehört (als der
Tag bere its gegen Abend neigte, erneuerten unerwartet die Fe inde
ihre Angriffe) ; darum sprechen auch die Grammatiker von e inem
cum inversum. Nachgebildet ist dies von Livius 2, 27, 1 ex

spectabat, cum Appius dicere und von Curtius 4, 3, 16 iamqua
navss urbi admovsbantur

,
cum subito nuhes intendere se caelo ;

mehrmals von Tacitus , z. B . hist. 3, 31 iam Iegiones glamen
bantnr

,
cum languescsre paulatim (also fortdauernd) Vitsllianarum

an imi ; auch in den Annalen mit iam und Imperf. indie. im Vor

dersatze:2, 40. 1 1
,
34. Livius z ieht auch i n t e r im in den Tem

paralsatz , während es Tacitus in den Hauptsatz ste l lt: Liv . 6
,

27
,
6 sam ludifieationem ferendam negabant , cum interim ah»

aeratam plebem obiectari hostibus ; 4, 51 , 4 iaeere tamdiu inritas

actiones , cum interim de sanguine letnm legem exsrceri; Tac.

ann . 2, 31 cingehatur interim milits damus
,
cum Liho preu

sars servorum dextras, inserere gladinm.

Darüber hinausgegangsn ist nur Ta c i tus
,
indem er den

Infin . bist. auch auf «bi
, postquam, ut (temporals) , sogar d an ce

fo lgen l iefs, doch nur so
,
dafs ein zwei ter kaardin ierter Satz mit

dem Imperf. ind. (einmal Perfekt) nachfo lgt: bist. 3, 10 ubi cru

dessers seditio et a canviciis ad te la transibant
,
inici catenas

Flaviana inhet; hist. 3, 31 ut praeberi ara contnmeliis et euncta

vieti patiehantur, subit recordatio ; ann . 3
,
26 postqaam exui
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aequalitas et pro modestia v is ineedehat; ann. 1 1
, 37 quod uhi

auditum et languescsre ira, redire amor
, prop inqua nox et uxorii

cub icul i memoria timebantnr
, prorumpit Narcissus. Das kühne

Wagn is mit danec erklärt sich we il in donicnm auch ein cum

steck t: ann . 13
,
57 neque extingui poterant ignes , donec saxa

iacere, dein feras absterrebant.

Wer das ganze A ktenmatsrial genau studiert, wird sich des
Eindruckes n icht erwehren können, dafs Caesar nahe daran war

,

den Infin. h ist. als e ine rohe Konstruktion aus der Litteratnr

spraehe zu verbannen ,
und C icero hatte auch das Gefühl

,
dafs

die Konstruktion sich n icht gut mit einem guten Stile vertmgs .

Während das hell. Gal l . v ie l weniger Beispiele enthält als Sal lust
,

fehlen sie im h. civile ganz, ebenso bei H irtius
,
w ie schon Nip

perdey beabachtste , praef. ed. mai. pg. 15. C icero bedient sich
der Konstruktion am häufigsten in den Briefen an Atticus (zu
Mehr p. 29 sind nachzutragen: ad Att. 1 , 16, 5. 4

,
3
,
3. 1 1

,
9
,
2
,

und statt 9
,
10

,
1 verbessere man 9

,
18, auch oft in den Schil

derungen der Verrinen , seltener in den späteren Reden. Al lein
Livius trat d ieser engherz igen Auffassung entgegen, und so bl ieb
er vor al lem der Sprache der Histo riker erhal ten

,
n icht nur dem

Curtius und Tacitus
,
auch dem Florus und Justinus. Doch bei

Sueton fe h l t er wieder
,
und unter den Script. hist. A ug. hat ihn

einzig Capi to l ians an fünf Ste l len angewendet. Vgl . Münchu.

Sitz —Ber. 1 89 1 S. 479 . Noch bedentsamsr aber ist es
,
dafs er

bei A mmian und Orasius verschwunden zu sein scheint. Denn

bei A mmian 20, 8, 8 efi
'

erati palatium absidere ist entweder eine
Perfektform anzunehmen oder ohsedere zu schreiben . 29

,
2
,
13

ist praecedere n icht Inf. hist .

,
sondern von iussi abhängig, und

wenn nun blafs noch eine Stel le übrig ble ibt, 29, 3, 7 cum n ihi l
quaestiones reperirent adsidnae, mandars magistris squitnm aud i
toribns

,
ut agerent Claudium in exilium,

so kann man ja gerne
die einzige Ausnahme zugeben ; jedenfal ls steht A mmian in dem
Gebrauchs des Inf. bist. n icht mehr auf dem Standpunkte des
Sal lust und Tacitus , denen er sich sonst in seiner Diktion an

schliefsh Es wäre also weiter zu verfo lgen , we lehe Spuren der
Inf. hist . nach dem Jahre 400 nach Chr. etwa bei Gregor von

Tours hist. Franc. o der bei Jordan ia hinterlassen hat. Aure l ius
Victor als Nachahmer Sallusts und die Epit. Caes. haben ihn

noch o ft
,
z. B . Caes. 6

,
1 . 14

,
6; Epit. 2. 9 . 1 4. 4 1 . 45. 48. Le ider

geben uns darüber die Grammatiken w ie d ie grammatischen Mo «

13"
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nographien keinen A ufschlnfs, aufser dafs Bonnet in dem Kapi te l
über den Infin. hei Gregor (S. 646 f.) schweigt

Stirbt der Inf. hist. im Spätlate in ab
,
woran kaum zu zwe i

feln ist
,
so haben wir damit sehr einfach erklärt

,
warum er den

roman ischen Sprachen feh lt. Blafs im Litauischen ist er sr

halten. Dazu stimmt
,
dafs die späteren Grammatiker den Inf.

hist. als eine n icht mehr übliche Konstruktion bezeichnen :Schal.
Bern . Verg. georg. 4

,
134 carpers] carpebat; infiuitiva imperfecta

tempo ra significat mare vetemm
,
nt Brabus ait Diomed . p . 34

,
4

(vgl . oben S. wel cher seine Weisheit aus Prabus geschöpft
hatte . Vgl . Keil , praef. Gr. lat. IV

, pg. XXI I ; Hagen , A necd.

H elvet. p. CLI I . Hätte die Form fortgelebt, so müfste man da

von etwas aus den Schaliastsu erfahren
,
und auch wenn sich

vereinzel te Be ispie le in der späteren Litteratnr auftreiben lassen
,

könn te man sie le icht auf den Einflufs des in den Schulen be

hande lten Sal lust zurückführen . A ber das kennzeichnet eben
unsere sogenannte h i s t o r i s c h e Grammatik:Dutzende und H un

derte haben über den Infiu. hist . geschrieben, nur ist keinem der

Gedanke gekommen, ob er vie l le icht im Latein ischen abgesto rben
sei; w ir achten zu wen ig auf das Fehlende und auf das Spät
late in .

Mün c h e n . Eduard Wölfl
'

lin.

Ergenna.

Da jetzt nach H eraeus
’ Ausführungen (A rch . IX 595) das Vor.

handensein eines lat. -str. Worte s ergenna für
‘
sacerdos

,
bare spex

’

,
das

wenigstens noch zur Zeit des Vo laterraners Aulus Persius verstanden
und gebraucht wurde , feststeht , wird es auch vom Standpunkte des
lat. Thesaurus (vgl. A rch. VIII 278. 44 1 Malaciu str. M ira) viel
leicht nicht überflüssig sein zu bemerken

,
dafs gleichfal ls das Vor

handensein ein es entsprechenden etrnskischen Priestertite ls ercc wenn
ercefas

'

(vgl . erce fis
'

e) schon vor Jahren von Bugge (Bezzsnhsrgers
Beitr. XI 34

, vgl . Deecke Bleipl . von Magliani 1 9 11 . meine Saggi e

Appunti 20) nachgewiesen werden ist
,
und dafs (1

A nm. 1 09) ich erc(e) 511906 in den Mumienhindsn (V
fä hr als

'
sacerdos sepulcrarius

’

gedeutet hehe . Vgl. jetzt auch CIE

1 526 erikes mit Riv. di filol. class. XXI V II
,
1896

,
4 1 8.

Mailand . E l ia L a t t e s.
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idest ciquones, ferner V 471 , 40 eier cygnus idest cicinus, 41 aiores

cygni cicini, so müssen w ir woh l eine volksühliehe Farm eicinus
,

ciao anerkennen .

V 10, 6 cribmm mm cin
"

brum neutra genere magis dieimns

quam masculino beweist , dafs neben cribmm ein vaksmäfsiges

ciribrus bestanden haben mufe. Da w ir einmal beim '
Sieb ’

stehen
,

so sei hier eine Glosse erörtert , die Bezug darauf haben mufs.

Freil ich nach dem
,
was wir IV 34

,
8und V 1 78

,
25 lesen

,
scheint

es n icht der Fal l zu sein. Denn da haben w ir eireulator qui

famam adportat pm
'

culi
,
was auf e in en herumstreicbsnden Neuig

keitskrämer zu gehen scheint
,
w ie auch IV 318

,
34 eirculatar qui

frzm portat uel circuit, IV 495, 38 eirc ulatus qui firma ud de

porta£. A ber derWahrheit kommen w ir schon näher mit V 276
,

55 eirculaior qui firma adporlat periculum. Vo l lends auf die Spur

verhilft uns die Überl ieferung des Corpus Glo ssary C 425 cir

eulator qui fafi nam atpostaf p er circulam. Vergleichen w ir nun

V
, 177, 18 m icln cm iclum) cribellum ad polline polli

nem) , IV 31 7
,
43 eem£culi calamites sm aneniorium

,
so wird klar

,

dafs w ir zu lesen haben eemimda£or qui ferinam adpumat* ) (d . h.

annähernd reinigt, grob rein igt) per eemiezdum. Cerm
'

crdum war

demnach das Grobsieb
,
während das V 59

,
24 erwähn te setaeium

das Fein (Haar Sieh (cribmm setaeium adpolline ad pollinem))
beze ichnete .

Durch e inen glückl ichen Fund bin ich in der Lage, we itere
Aufschlüsse über die im Archiv X 13 behande l ten Glossen C . Gl.

L . V 365, 39 indigesta inlecebra und Corpus Glossary J 9 1 indi

geriss. per habundaa
‘

frugum indigesta. inlicebm zu geben . Zu

nächst ist bei näherem Zusehen klar, dafs C . Gl. L. V 365
,
39

indigesta inlecebra und C. Gl. L . V 365, 49 indige

riss) per habundantiam frugum zusammengshören als Lemma und

In terpretament, und dafs d ie s e und n i cht die vom Corpus Glos
sary überlieferte Fassung die ri chtige ist, ergiebt sich aus 0ros.

III 4
,
2, woher das Lemma ind igesta inlecebra genommen ist.

Die ganze Stel le lautet, wie fo lgt: fugens uniuemam Romam pe

sh
'

lentia cam
'

pait: non ut adsolet plus minusue solito tempora»:

turbata temperies, hoc est aut intempestiua siccitas hiemis aut repen

tinus calor w ie auf incongmus umor aestatis nel aut1m mi d im
'

tis

Vgl . deportat d epurgat) da poiiat detrahit scd proprie ad purum

redigit ex pure d arum accipiemus ca:claro manifestum 0. C l . L. V
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ind igesta in lecebra sed g muis diuturnaque ge

neral i c:mctos per biennium iugiter fabe confecit.

Es ist also wahrscheinl ich
,
dafs im Corpus Glossary J 9 1

Lemma und Interpretament ihre Stel len vertauscht haben , eine
n icht se ltene Erscheinung. A us der Orasiusstelle aber geht her
vor

,
dafs das ursprüngl iche Lemma autzmmi dieitis indigesta in

lecebra gewesen sein mufs. Zur Herste llung des ursprüngl ichen
Textes ist dann no ch heranzuziehen C . Gl. V 389, 1 1 superhabun

dans ind igenens per habundantiam fmgum, und Corpus Glossary
S 629 superhabundans. ind igeries. per habundaa frugum, wozu
nur zu bemerken ist

,
dafs superabnndare und superabnndantia

Neubil dungen der patristischen Latin ität sind . Damit ist dem
Kritiker wenigstens der Weg gezeigt

Die Corpus Glossary J 9 1 beobachtete Verschiebung, sodafs

das In terpretament zum Lemma wird , haben w ir mehrfach ; so

IV 15, 7 485, 32 album quiigncum cgcneum album IV

158
,
18; IV 99, 36 inuidentia inuid ia inuid ia inuidentia ,

‘ V 484,

50 sufi
'

a entia patientia p . IV 316
,
27 cap ite afalus

eephalas cap ita ; I V 322, 10 wuflitum certamen agonem ago

nem eanflietum certaminis, w as auch IV 306
,
51 für agan certamen

confiictnm herzuste l len ist; IV 316, 46 carpea cirmm cisium

carpentum; IV 341 , 22 farina far1mdac far nude fan
'

na
,
worauf

schon Loewe hingewiesen hatte ; IV 374, 50pécusius pastor pa

star pemarius, was auch wohl IV 374
,
14 für poster pecunus her

zuste llen ist.
A uch IV 349, 40 lesen wir kanns sabw *

ra saburra arms,

wofür IV 1 78
,
48 das verdarbens suburra sonne quohbet saturra

arms quodlibet (sc. quo aaouas m uss stabiliuntur
,
cf. IV 281,

IV 350
,
50 image igom

'

sma p inacae
* ) dürfte Umste l lung von ice.

111
'

sma image se in
,
wie Corpus Glossary J 13 icanisma image,

C. Gl. L . IV 529 , 21 iconica ieom
'

sma) figure , IV 301 , 18

isosnisma ieonisma) image figura IV 529, 20, IV 88
,
52

ieanisma figura uel image, IV 246
,
3 iconisma image figura fine

pectore a cnput lehren ; auch IV 529
,
43 inconica iconiwna)

image impa atoris gehört daher. Durch Anaptyxis ist übrigens
die

'
Brnst

’
in der vorletzten Glosse zum

‘
Sünder ’

IV 350
,
19

Ein weiteres Beispiel von Glossm umkehrnng sehe ich in

n ive au? Die Re d .
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C . Gl. L. IV 305
,
30 adw nfus naaium eatap lus catap lus ad

acatas nauium; IV371 , 37 officiahs aggoro minister led er agasa

öffieüzlis minister l1
'

etor. So lesen w ir denn auch in ri chtiger A n
ordnung IV 306, 4 1 agaron * ) agason) mim

'

sier offid alis 204,

49 V 520
,
5. Übrigens ist dieses agaso ein Wort

,
das unser

besonderes Interesse erheischt, wegen seiner Bildung sowoh l wie
w egen seiner Bedeutung. Es dürfte sich verlohnen

,
die e inzelnen

darauf bezügl ichen Stel len zu sammeln: IV 13
, 12 agaso dome

sticus" ) IV 204, 38 IV 306, 42; V 263, 38 agaso agasö

agosonem) domestieum; IV 13, 37 agas<me equi

sone) ; 472, 36 agarsone agasone) aequisione equisane) ; I I

332
,
62 fxaexoyag agasoequil io agaso equiso

(equilio dürfte sich frei l ich als Analogie zu op ilio halten lassen,
zumal da I I 333, 4. 7 equile [ramo0

'

rafl av 1x1rmvororrog] sr

sche int) ; II egaso dov l og xrqv ed d wc ist!

Dazu nehme man Ahd . Glass. (ed . Stä nmeyer
—Sievers) II

agaso dieitur magister equorum. H ippius stutari
'
Stuter’

,

'
Gest5üt

mann
’

; IV 204, 50 agaron agason) qui negatia alienanteam

V 344 ,
46 agaöofl ) agaso) qui negotia pmeaedit;

V 490
,
35 agmen aga.son) qm

'

ante negatia aliena ambulat,
‘

V agasones quiuimcm qui niuwu) portan£ uel tris

Ziehen w ir nun den Schlufs aus den eben angeführten Stel
len

,
so ergiebt sich , dafs agaso viererlei bedeuten kann: 1 ) Hans

sk lave
, 2) Pferdeknecht, 3) Mak ler (Geschä tsvermittler, Agent),

4) Verproviantierer (Armee lieferant).
Lo ewe hat aus der Glossierung q ui negotia aliena anteambulai

den Schlufs auf ein Wort anteambulare ' besorgen
’

ziehen zu

können geglaubt. Mit demselben Rechte könnten w ir auf ein

praeeedere
'
hssorgen

’

aus V schliefsen. Ich glaube
indes , beide Wörter verdanken ihr Vorhandense in e inem Nifs

Der Epinalensia hat. dafür agasson mim
'

sler officialis, der A mplo

nianns agosson m. o . (C. Gl. L. V 889 , Die Überlieferung des Corpus

Glassary A 878 ist mit der d e s Epinalensis identisch.
Vgl . auch IV 404 , 40 adsectd a ogus[ aj .

Vgl . V 657, 9 eqm
'

tio equorum prmi.»ar.

1 Diese Glosse erscheint w ieder A mbr. B 81 nach der A ngabe von

Loewe, Gloss. Nam. pg. 1 68.

-

H Co rpus Glossary A 888 hat dafür agapo . qui ncyDtia al iena anle

ambuiant (agapa wohl agalo agasonw) und so hat der Epinalensis

V 342
,
1 6.
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(V296, CorpusGlossary F 4 17 undVaticanus 1468(V 501,
Sie ist auch in den H rnhanus-Kero Glossaren zu finden: A hd.

Gl. l 8
,
26—30 am firma humus telus a terra; i bid . I 146, 8—9

frame terra. Die vorletzte Glosse enthält
,
dünkt mich

,
e inen

Fingerzeig zur ri chtigen Auffassung von fuma. Allem Anscheine
nach so ll da eine Zusammenste l lung der Ausdrücke für

‘ Land ’

gegeben Wie also
,
wenn die ursprüngl iche Fassung

am rum humus tellus a terra gewesen wäre? Die Verwechslung
von f und r ist ja n ichts Ungewöhn liches; so ist aus A ristoteles

ein A fistoteles im Corpus Glossary A 376 A uch für

die Verderbn is von r zu m lassen si ch Beispiels anführen . Zu

nächst haben wir es für m IV 47
,
12 cultus uestüus vel hamaine

= c. n . u. ornatus; IV 206, 23 altematur uariator = altematur ua

riatur. Direkt steht 111 für r V 474 , 48 potiturum remum sono

(wovon Co rpus Glossary P 524 potitarum eonssontamm ein Rest

ist) . Un ter diesen Umständen wäre es wohl mögl ich , dafs die
angebl ich auf dialektischem h beruhende Form [um n ichts
als Verderbnis von r um ist, vgl . mri5us terris IV 165

,
1 9 ; V329, 39

(überl iefert ist IV ri r1
'

bus), w as mit rupibus kontamin iert er
scheint IV 563, 38 raribus terris ae montüms d. b. a) ruribns tem

'

s,

b) montiöus = V 1 14, 35. Es könnte jemand ein

werfen
,
dafs ein Verderbn is von zum zu fuma schon deswegen

n icht wahrscheinlich sei
,
we il es Lemma ist und durch die Buch

Vgl . auch a. G. L. W 21 , 29 am
'

mgm s. agros) so lum terra.

A uch C . G. L. IV 186, 28 dürfte ein Beispiel des A ustausches von

f und r bieten (torretur ufl
'

etur «ci siccatwr) . Zwar schlägt da Landgraf

(A rchiv 111 8 S. 489) un ter Berufung auf IV897, 86 terrore m
'

ecare aromars ud

assare die Änderung von ufi
'

ctur zu asse tar vor, aber näher liegt doch wohl
tie =

'

uritnr, w ie das weiter un ten (IV 185, 82) folgende tertidum ton i

dwn) usium vel siemm auf tostum zeigt. Über die falsche Konsonanteu
dopplung später.

Jedenfalls ist rup ibus auch V 636, 48 herzustellen ; denn es will mir
nicht glaubhaft erscheinen, dafs d ie Überlieferung nminas adrup ta maneiam

richtig ist. A nscheinend haben wir da vom Stamme rup eine Bildung nach
A nalogie von rap

- im Iab- ina
, 11 1- ine . A ber ehe nicht weitere Belege für

d ieses angebliche '
rupina

’ beigebracht werden ,
halte ich es für ratsamer.

Verderbnis aus rupiuus rup ibu8 abrup ta montium anzunehmen. Dafs

dann das Interpretament nicht im selben Keane w ie das Lemma steht, ist
kein H indernis. Dafür giebt es auch andere Beispiele. Die Glosse mp ibus

montibus erscheint aufser an den angegebenen Stellen noch Corpus Glossary
S. 251 .
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stabenfolge geschützt wird . Demgegenüber will ich auf das aus

Iaruas verderbte omas demonas IV 21
,
8; 485, 35 verwe isen , das

n ac h derVerderhnis in A e ingere iht A uch IV

ruma mamma ai pugna V578
,
6 (nel) ; IV 384, 33rama mwma ;

I V 422
, 31 roma mamma ; V 387, 54 mm nomino ; V 480, 42 ruma

mamma ; V 545, 27 ruma nomine ; V 646, 70 rumam mamellmn ;

Corpus Glossary R 254 rum monima sind in ähnl icher Weise zu

beurte i len. Sie al le gehen auf ein anna
”
) mamma zurück

,
das

zu verderbt und dann unter B versetzt wurde. In

IV 280
,
45 haben wir übrigens Kontamination von zum (für

wma ) und w ma mm
,
das V 545

,
29 und V 480, 47 durch

pugna glossiert erscheint. Dieses w ma nun könnte man als rama

und d ieses als Metathese von anna fassen und darin das bekannte
Vergilsche arme sehen

,
das IV 430

,
32 als bella o der certamina

stehend erk lärt wird (das überl ieferte eertatib:w ist wohl aus

eefiamimbus verderbt). Aber wegen Festus-Paulus p. 263M. runa

genus icli belli, w ie Landgraf Archiv IX3 vermutet) und
des ebenda angeführten Enn ius - Citates nmata recedit: id est

Ebenso ist IV 266, 2 crmgm fuscinula grgee nach Verderbung des
0 zu 0 unter 0 versetzt werden . Ebenso V829, 8 Iigula nach Verschreibnng
zu rsgula unter B .

Gerade wie neben rumen ein w ma und rumis , so bestand neben

u m ein wma und
,
wie wir später sehen werden

,
auch arm is.

A uch in den sOg . Philoxsnus-Glossen ,
und in den Cyrillus-Gloemn

ebeneo ,
erscheint suma zu w ma verderbt: C . Gl. L. I I 1 76, 2 w ma 0 171 17.

11 1 76, 8 rumam mammam xreörqg 0131 1;v ( hier ist wohl Kontamination
mit munere»: anzunehmen) . 1 1 176, 1 1 rumis &fil q . ag a in: aq; aimg) .

Diese Stelle schein t auf ein sumis neben same und same» 'Enter’
zu deuten ,

wie wir w ma, n um
'

s und rennen Schlund ’ haben . 11 828
,
20 mamma

papiilamm amamilla mamma papilia ruma d . h . zum mamilln) . Samen

findet sich I I 1 92, 88 mit ov0ap glossiert. Rama und zum sind kontami

niert in 11 591 , 42 mmagu1a. papilla rud ico tum 1 ) mma guia rad ica

2) suma pap illa . Die A nderung mminantium entfernt
sich freilich ziemlich weit vomUhsrlisferten . A uf Grund der oben citierten

Stellen von m r (V 474, 48; V Corpus Glossary R 254) könn te
man vermuten , rud ico tum habe sich aus maticatum und d ies aus mastieäd um

remastiem dum entwickelt und nach gula sei ein ad ausgefal len ,
sodafs

also zu lesen wärs w ma quia ad remasticamiwm. Im Französischen ist ja
8 vor t stnmm, und Beispiele dieses Vorgangs bieten schon die Glossen ; so
wird V 84 , 4 irrtümlich vor t ein 8 gesetzt (Meatidc palss scistiae) , ebenso

IV 9 1 , 44 ind usium ind utam) senatum nel p racclarum und IV 181 , 15
thalastmm talitrum coiofus ealaphus) in 1a ,

während IV 185, 44 das

s in ha1wtum irrtümlich weggefahsn ist.
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prod iala, auf wel ch letzteres V 545, 30; V 609, 33 mm ta prd 1
'

ata

zurückgehen , empfiehlt es sich , an dem ruma festzuhalten
,
d. h.

es als m ina zu erklären
,
das ja auch im Sinne von Karnpf bei

Vergi l vorkommt, an e in e rSte lle wenigstens, ich meine A en.

wo der Dichter das stürmische Aufeinanderpral len des Tyrrheuus
und A conteus mit ruinam dare bezeichnet. Geradezu wird jeden
fal ls rm

'

na im Sinne von pugna in einer Placidusglosse gefafst
V 58, 32 amtmuersam m inam raina sine siua) pugna cui non

aut occum nt hostes ob malum aut absentibus infa
*twa Deuerling

hat da in seiner Ausgabe (p. 28, 10) m ina zu nma geändert und
zwar wegen der oben berührten Festus-Stel le, aber wenn irgendwo
zu ändern ist

,
so dürfte es eher im Festus sein

,
und den wirk

l ichen Stein des Anstoßes hat Deuerling mit se iner Änderung
n icht beseitigt ; der aber ist absents?ms ; denn was so l l eine Schlacht
se in

,
in die man A b w e s e n d e verw ickelt ? Es ist wohl zu lesen

ab t?ntfbtß * ) (im Sinne von inuitz
'

s) . Die ganze Glosse aber ver

stehe ich so: controuersa m ina (
'widerw ärtiger Angriff

’

)
'
ist ein

A ngrifi
'

oder e ine angebo tene Schlacht, auf die die Feinde entweder
aus Furcht n icht e ingehen wo llen ,

oder in die man sie wider
Willen verwicke l t ’ . Hieraus ergiebt sich ein in den Wörter
büchern bislang n icht verzeichneter

,
neuer Begriff von controuer

su3:
'
w iderwärtig, wogegen man abgeneigt ist, was e inem wider

den Strich geht
’
. Was nun die Festus -Stel le anhetrifl

’
t
,
so sr

scheint mir Landgrafs Vermutung, dafs es da eine Varian te belli
für icli gegeben haben müsse, sehr ansprechend, w iewohl ich nicht

glaube, dafs die angeführten Glossen rana pugna auf ihr beruhen.

Im Gegente i l , sie sehen w ie Verkürzung der eben behandelten
Placidusglosse aus

,
und ihr 11 ist jeden fal ls Austausch von m in.

A m Ende hat auch Festus“
) n ichts anderes als jenes [contre

w m] ru[ i] na durch sein genus td i bell1) erk lären wo l len und

d ieses genus belli ist wohl der magere Rest e iner ursprünglich
vo lleren Erk lärung, w ie die des Placidus . Ebenso Iäfst sich auch

Die gleiche Verwechslung von s und 11 liegt wohl auch V 486, 21 vor
h

'

bites tibicincs idest tybie canmtes , dessen ursprüngliche Fassung “bien ,

tibicsh is id est tibia cam s ; cancntes erklärt sich aus einer durch A naptytis
v erdorbenen Form com es , das zu cam tes geändert wurde , um es mit

tibicr
'

m in Einklang zu bringen ; so haben wir 5146i iud icans Co rpus

Glossary S 279 .

d . h. vorausgesetzt , data Landgrafs Vermutung betrefl
'

s icli ge
.

gründet ist.
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permieies pavzicies denkt:Georges Wortf.) ueteciior ; V 4 17, 62

tyrsamus praedator tyramzus p . ; V 441 , 37 asoer asser) same

guis sanguis) cruor; V 460, 29 infremi infreni) indomiti;
V 301, 4 holographia propria nanu mauu) totum omzscrip tum

testamentum; V 338, 40 artemon malus mauis nauis) ; V387, 54

mm suma) uomiua = mamma ; III bubm es iuguima

inguina) ; II I 1 90, 13 londas comides conides) ; V 383, 10

pyrauuides pyramides) sepulcro antiquaram VS2 I ,22;IV 538, 7

mimolcwas mimo logus) qui minus mimos) dooet; V 329, 38
rugum rogum) congm

'

s congeries) limomm lignomm) ;
V 328, 54 recubai recwzbit recumbit) ; I I I chimon hiess

hiems) ; I II 593, 63polemta polenta) ius fmmeuti; III

emiem entera) i. intestina, I I I 562,47 ep imelida i. uesp ala

Spüa) vgl. französisch nefle; I I I 562, 73 eron i. samsugia = sau

sugia sanmeisuga ; I II astheues inbecilles imbecill is) ;
II I agains dimow oratio ; datumu) bonus genius;

IV 292
,
22 uersutus astutas eumtrouersiosus controuersioszw) ;

reciprocaius) ; IV 502, 42 dogemur degener) qui de game

op timo noscitur et in]honeste niait; V 267, 46 artus menbmm

membmm) ; V 27I , 1 bellum nitri daticum mithai daticum)

quod gessit nitri dates res:pm tioae p muinciae ; V

atrummoins seuus uel innatums immatums) ; V 560, 31 agimatus

aginator) qui agit aliquid idest negotia tor; II I 587, 32 amolam

i.polemta polenta) ; CorpusGlossary C 751 cornioem ooruiem) .

qui cum ooruu cauit; C 756 coutiamum. domam stipendi con

giarium donum stipendii) ; L 153 lemocin iat lou0cüz[ i] at) con»

eiliat; P 456 p lumum pnmum) p lamae d . h .

'
Pflaume

’

; 0 31

abstiuatus perseueram persezwraus; G 47 gmmzos£um gymna
«

sium) abi iuuenis exerceretur iuumes erementur) ; S 726W

C. G. L. V 377
,
6 omentum uafi

'

a d. h . uappa mappa) , e ine
Form

,
die bekanntl ich dem französischen name (wo von engl isch

nap
—kin) zu Grunde l iegt. Hierher gehören auch die merkwürdigen

Formen griechischerWörterin denGlossaeVaticanae (III 531 13

(d . h . pul og) mola III 531 13; m m: (d . h . urnawg) mola

machiua1* ia 1 11 531
,
14 ; naki m (d . h . ao urga ) maera mai ra

mad ra) I II 531 , 1 5; nakira (d . h . uaxrpa ) magis 111 531, 16;
m it m d . h . uaxrpa) finnentalofi um fermentatorium

‘
Säueruuga

[Te ig trog
’

) II 531 17 m
'

agra (d . h . pvaypa)muscipulumI II 531, 18;
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niothmls (d . h . nvo&qpcg) muscipulum 111 531, 19 ; n0dios (d . h . uo

dwg) medium, sowie auch I II 530, 26 mamdra (d . h . pavdpa) ouile.

Nicht ganz sicher scheint mir derAustausch von n mitm IV 1 13, 15

zu sein: malus extrem
'

tas curbar et arbor) m ais ; denn das

könn te auch extremtas gelesen werden. Das merkwürdige e vor

arbor ist entweder, w ie angedeutet, et cf. II 96
,
6
,
oder ist zum

Vorhergehenden zu z iehen
,
indem a ireniiasc extremitass ge

schrieben wurde. Ähn l ich haben w ir v 382, 57 philsous mm
pithecusc p ithecuss apa I I 589

,
5 humiliamauus erk lärt

durch ' Zwerg
’
steht augenschein l ich für humilia, m uus; V346, 53

Die Ersche inung des stammen 8 vor t, die w ir oben in einer

A nmerkung berührt haben, wo l len w ir hier ein wen ig wei ter ver

folgen. Wir hatten schon thalastrum talitrum angeführt ; gemäfs
des Austausches von s und 2:erscheint IV 181

,
35 sogar talaa:triz

tal itrus w 1afor co laphus) in tale; IV 367, 39 haben w ir

balam für uastam: uebulam nubem batam oaliginem; IV 392, 14

atraque p arte neutia acuta) ; was fo lgt, sofis matitionis uei pali,
ist natürl ich sophisma und titiones uel pali bildet den Rest
des Interpretaments von sw iss; IV 521 , 47 grauister für graniter

gmuisier uehenwuter aut m ieste ; IV 569, 25 sades fuies sudes

fM ) acuti ; dieser Fehler (oder, wenn man wi ll, Sprachentwick
lung) hat den Schreiber sogar veranlafet, (jedenfal ls unbewul

'

st)
auch ange lsächsischeWorte in seinen Bere ich zu ziehen ; so lesen w ir
im A mplon ianus (V 367, 9) intercap ito ff itmaerc (of. V 369, wo

der Epinalensis richtiger intercap ido iniw capedo) frist „ware

bietet, ebenso V obestrum beat}; putium puiia n m u

beost
‘ Biest ’ ; V 632, 33 haben w ir inhunwntum fiir ins#umeutum

artemo intrumentum m uis ; I I 140, 16 osstior für etiam osstior

«dxol ov pm ; V 262, 40 aetas für aestus:actus motusnmris ud caior;

V 262
,
45 d ei/us prooeilac; V 395, 36 Was:für stomaz: tora:r made

tus fw itur ; II 494, 18 estas für aetas: elicia aetas; II 595, 55 trüi

cies für tn
°

stities: triticies ma ticia ; IV mel ius fiir maestus:

moins h°istis [das 1 15, 4 ersche inende mestus fletus ist wohl
= muescas maeser W M ] IV

,
257

,
3mattus tn

'

sus (Warren

in seiner Ausgabe des Sangal lensis 912 bemerkt zu der Stel le
'
m äus o ccurs in Petron ius in sense o f into xicated . Perhaps there
has been some confusion with maestas Mstis.’ Demgegenüber
bemerke i ch

,
dafs al lein letzteres Wort zu statuieren ist)
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IV 536
,
31 mattus h*istie. Vie lleicht ist auch das IV

erscheinende merkwürdige tris tristis nichts als das hal bierte
macsius. Derartige Verstümmelnngen sind gar n icht so se l ten*

und haben zu den sonderbarsten Glossen Veranlassung gegeben,
w ie ich später ze igen werde. Mögl ich ist auch

,
dafs ein tetmus

in dem tris steckt oder Mac
,
und für beide liefsen sich Stel len

beibringen, doch mit Bestimmtheit Iäfst sich da nichts behaupten;
aber schwerlich kann i ch mich der A nsicht Landgrafs anschliefmn,
der Arch iv IX3S. 436 Mai schreiben und darin e inen Vorläufer von

provencalischem trist sehen möchte. A m wahrecheinlichsten dünkt
mich

,
dafs in

'

s für true:steht ; nachdem x mit s vertauscht war,
ging u in i über

,
für wel chen Vorgang ich oben eine Anzahl

Beisp iele beigebracht habe.

Weitere Be ispie le für den Schwund des 8 vor t sind:V
teretrum then

'

strum) umfw tia ; V iupotero inp osteru

inp osterum) postea) ; V 395
,
49 thema figwu

sehema figura) , vgl . V389, 5 soema figura uel parahulu, V330,59

seema figura Corpus Glossary S 120; was h ier dem Wegfall
des 8 voranging, war natürl ich die Verschreibung des t für e in

schema ; C . G. L. III 571
,
66 nou n) i. eoaeolum coa

gulum) ; CorpusGlossary Intr. 1 18euchaw
'

iia euchafi stia) . gmtia

i bid. A .396 agretis agrestis) . wilde; ibid. J406 industias in

dutias) . apatia ; C . G. L . IV 94
, 22 indutia industfia ) utüilas;

wenn nicht subtilitas w ie V 393
,
34 subh

'

lis zu lesen ist
,
so ist

diese Bedeutung von i. sehr merkwürdig; II I uamur i)
asthenes) inuaiidus ; V 309, 39 ist s verschwunden vor und

t dann zu c verschrieben:mandra g caula onium stabula ovium) .

Nach Corpus Glossary M 26 mandras . emmisims ist zu vermuten,
dafs auch im A mplonianus’ derPlural herzuste l len ist ; vgl.
wo i ch schon früher stabula peacariae für das überl ieferte anlas

pecuniae vorgeschlagen habe ; V 364, 19 gurgiiium gwpustim)
domns pauperis V 299

,
23. Hierher gehört auch die von Loewe

Prodr. p. 78 angeführte Glosse cod. Smgerm.
,
cod. Voss. Oct. 24

Vgl. z. B. IV 187, 89 turam gmituram) naturam.

Über diese Einschiebung des r werde ich später zu reden haben.

Sollte d iese Form nicht dem merkwürdigen obcstrum bcos£ d. b.

Biestmiloh Co rpus Glossary 0 34 zu Grunde liegen ? A us pustia = - m m

w urde gefolgert pustium; das wurde postium, dann bostmm, b3stmm und 0

schliefal ich irrtümlich vorgesetzt.
ärovog. D ie Re d .
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und als so l cher wird buieo da mit auis sauriearia sericm*ia
,

cf. franz. souris
‘ Maus

’

) beze ichnet.
Ein wei teres Beispiel für das Verstummen des 3 vor bietet

V 397, 1 tignum iin Co rp . Gloss. T 1 7 1
,
w o die angelsächsische

Erk lärung deutlich darauf hinweist (tin dafs i
,
wie so

oft, für a e ingetreten ist und taguum stagnum stannum; vgl .

I I 187, 52 Magnum
*
) xaoo i t spov I I 187

,
54 stagnea xu66zre

pa m, II 339, 28 xa0
'

0
‘

1repog hoc stagnum.

Wie s
,
so hat auch 11 die Neigung, vor zu verstummen .

So haben w ir obnq für obnnptus IV 129, 6:0511q ueste circum

datus ueste; IV 195
,
49 ohsersie für ebsmp tie: uomgo ebsersio

IV 296, 50; IV 433, 31 smd für sculp tum (denn dafs sculptim,
als Adverb

,
zu schreiben ist

,
ist wohl kaum anzunehmen):eeiatim

celaium) seuliam; IV 321 , 8 ( of. IV 320, 34) cmmnicum (mit
Anaptyx is und Verderb von t zu c) für comp tum: compositum sub

tiie eemmicum ornatum; IV 228, 20 eumtemtus für oontemptus

disp ectus daspecius) cumtemius (neben contemp nit IV 229, 32

und cmte7npiebilis IV 228, V 355
,
29 cartim für earpiim:

cartim sparsim; V sof isti (mit Metathese ) für sa ip tis

insinuare et ceufim are; peditemtim für pedetemptim Corpus Glos
sary P 340. Dieses Schwinden des p vor t erklärt denn auch,
w ie p tem isma p iemisnws) auf dem Wege von p temma zu

tenma und durch Dittographie zu dem I I überl ieferten
tetema . calcitratie werden konn te . Auch tessalatum. mioarum eel

lcctie I I 595
,
4 ist so zu erk lären:psieholegiam, geschrieben psico«

logiam,
wurde verdorben zu pseto legum, psalalaeum, psetalatum,

woraus durch Metathese ptesalatum, ptessalatum wurde, das dann
se in p verlor; vgl. II 481 , 9 1[ nxol oymmicas lego ; ebenso I II 595, 67
id eas p telea s.) ulmus arber; vgl . auch III 606, 27. 29 . 30. 41.

Ob französisch tisane auch das Ergebn is d ieses p -Schwundes vor

t ist
,
also auf p tisana zurückgeht, oder aber

,
w ie ich geneigt bin

anzunehmen
,
sein Entstehen e inem andern Vorgangs , näml ich

demVerstummen des 19 vor 8, verdankt, darüber kann man zweifel
haft sein . Corpus Glossary T 186 tipsina. g mna erdei ; ibid . T357

typeonas. faciunt. deordeo . decortieant. ipsa . grana. in p ile . id est in

ligne . w urde. deindeeo. quentar. in que nehmt sche in t jedenfalls

Diese Form wird durch französisch étain vorausgese tzt; wegen des
inorganimhen 9 siehe später.
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dafür zu sprechen ,
dafs e ine metathesierts Form tipsana existierte

,

aus der sich wohl tessens* ) V 298, 32 entwickel te: girba p ila

ubi£essene p iscantur Was übrigens p isare pin

sare betrifi’
t
,
so haben wir dre i we itere Belege im fünften Bande

V teret ierii) p isat a terende pede; V p tisana

p imta ; V 525, 2 p iisse tunde hoc est p iste p iece

Von p tisana haben w ir anscheinend eine Pluralform nach der
III. Dek l. V 381 , 45 p tysenes berseem berende Corpus Glossary
P 841 p tysena9. berecorn. bemende

,
aber das ist entweder p tisane

siue) oder p tisanas. Im Sinne von hordeum kommt arn o'oivr;
vor Pro v. 27

,
22

,
wo die Vulgata hat quasi p tisanas feriente desuper

pi10 . Da das A ngelsiichsische bedeutet:
'
Bärkorn (Gerste) schlagend

so ist k lar
,
dafs ptisanas [fa ienk] die ursprüngliche

Glo sse war. A uf diese l be Stel le bezieht sich wohl auch
lessera (d. h . tesaena [p] tisane) genus frugi.9. Auch das oben
angeführte (V mag ursprünglich ptisana p isai gelautet
haben und Rest von pila quae quasi ptisana p isat se in

,
das dem

pila quasi ptistmas feriente der Vulgata entspricht. Ein weiteres
Beisp iel von p - Schwund vor 8 ist stirs für stims V 444, 48 can io

cader cades eaudat) erige radix stirs. Ebenso gehört hieher
V 634

,
13 eumse für cumpas: eumse cum V 398, 18

thersieerm ta psichoren) musa Corpus Glo ssary T 154 thersi
eerem musa. C. G. L . I II 570

,
70 efue ese o ;bs) i. sera, cf.

III 507, 70. 7 1 . Viel leicht verdanken wir auch das merkwürdige
sonticus erkl ärt als merbi sacer d . h . morbus sacer demVerstummen
des p vor 3 IV 392

,
33:sen würde sera d . h . psem sein

,
und iicus

dürfte sich aus Zicun licin lichen entwickelt haben
,

vgl.

Man könnte versucht sein , mit dieser Korruptel das tcsscrarius pi e.

positus eurrorum IV 188, 27 (w rorum IV 186, 4) in Zusammenhang zu bringen ,

da dies V 898
,
18 Corpus Glossary T 1 1 1 mit. dem Zusatz qui bella nutriunt

ersche int. A ber IV 29 1 , 48 tesaw ius qui bellum nantiat und V 681 , 8 teasso
ran

'

us praepesitus curnmm qui bellum nuntiant machen es wahrscheinlich,
dafs tesm arius praepositus cursorum qui bellica nuntiant ' der den Kriegs

depeschen
o und Signaldienst leitende Offizier ’

gemeint ist. Die Bedeutung
von tesm a als signum militum (V 681 , 7) oder simbolum bellicum (V

ist also hier nicht auf die Parole zu beschränken , sondern in w eiterem
Sinne zu nehmen .

Man kann freilich nach A pp . H erb. 76 pistata auch pistantur lesen .

Man kann jed och
,
w ie bemerkt , an dem p isto festhalten auf

Grund von A pp . H erb. 76 pisinta ; von pisare haben w ir p isaculum 61 5907

11 151
, 1 1 .
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II 78, 30 impetigo l zxnv IV 366, 1 1 morbus sauer a lp us

IV307
,
48alphas morbus sacer; IV 193, 40uitiligo macnla a lba in]

corp ore alfen greci et prof um pse mm) uocant. Wegen t für 1

vgl. V 297, 20 emamsnia ted erum lecterum) sine ful

eimenta ; V 55, 24 clauus interdnm oculus aculeus) inta dum

gubernaculum; V 51 , 12 caleoria sunt aeuti acutci) qui in co l

concis pemmtur etc. Nicht minder dürfte uns die Beo bachtung
des p—Schwundes vor 8 zu einem besseren Verständnisse der dun k len
Glosse des Epinalensis erbia sifa nat ando verhelfen, die im Co rpus
Glossary 0 263 als orbia sifau. utunda

,
im A mp10nianus

1 C . Gl . L.

V 377
,
24 als obia sifanutunda erscheint. Nach dem kri tischen

Apparate von Goetz so l lte man frei l ich glauben , dafs die Ü ber
l ieferung des A mplonianus

1 mit der des Epinalensis überein stimme,
da er keine Variante angiebt; doch ist deutlich im Epinalensis

erbia zu lesen
,
und sifa ist deutlich von nutunda getrennt. Auch

im kritischen Apparat zu Exc. ex Libro Glossarum V 229, 24, wo

die Glosse wieder auftaucht als erbia fi/famnda, vermisse ich die
Angabe der abwe ichenden Lesart des cod. Palat. (Vat.) 1 773, der

Vgl . auch like 1e1; ai für impetigo 111 628, 36. Ich

w ill jedoch nicht leugnen, dafs eine andere A uffassung des senticus ebenso

gut möglich ist: 8 kann aus 11 verd orben sein , nt sich aus rc rs rr

entwickelt haben ; dann ginge semious auf ein porf iou s perrigo eine)
zurück. So haben w ir I II 528, 86 u . 629, 57 lepra perti90 porrigo . Doch
ist auch möglich , petigo ‘

) impetigo) zu lesen ; denn die Verwechs lung
von e und o ist sehr häufig und {über d ie falsche Einschiebung von r ( 11)
werden wir bald zu reden haben ; petigo wird V 880, 1 4 mit aga. um 11. h.

' Zitterooh
’
erklärt

, perrigo II 1 58, 62 mit m rv ecc, 11 1 58, 54 mit n l rv porm

svrmusmal ij . Wegen morbus sacer vgl . 11 814, 61 egvcm sl a ; ign isacer ,

II 689 , 86 pomio perrigo perrigo ?) ignis socer, cf. I l p orrigie

furfures. P und s sind verwechselt V 268, 46 asper oem asserculam ,

V 272, 61 com ics ae rie p eculus = coesies uon
'

es oculos ; V 297
,
86 gm

gilosus gulosus) sep inatur pepinator) ponpatur popo ler) url tabcrneo

tabernio) ; V 822, 44 y ep ogmen p raesogmen) V 848, 88 o ucup iu1n

aeusotie aucupotio) unum; V 842, 1 6 agapo agase ; V 869 , 44 Iasanas
Iupanar) toberno ; V 878, 81 me leseus melepeeus) quasi carminis factor.

Vermengung dieses Wortes mit pho lara liegt vor IV 846
,
42 furd a

emomerd o motorum ucl fultia = l ) pho lara emamenta pod m m fl) fulcra

1 ) Die merkwürdige Erklärung dicens Wortes II I 604
,
9 uu1nus m

'

sms

gehört jedenfalls zum vorhergehenden p logella pannus und wil l W o,

dafs p lac a neben ‘ Flicken ’
auch eine kleinere Wunde , einen ' Schmifs

’

,

eine ' Schmarre ’ bedeuten könne.
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(C . Gl. L . I II 593
,
38) orim - i o tissana, wo das Lemma doch wohl

durch Anaptyxis aus erdia konica) entstanden ist. (Über 5
d i Vgl. II 31 , 12 bub[ e] ßovdm = ßoüta = ßöta .) Diese Glosse,

im Lichte von V 586, 6 tysanae w erdeo fiunt genus p lacentg
egretis selidum cibum capem nen ualentibus kann dünkt mich
n icht anders verstanden werden , als dafs kerdau zur Beze ichnung
einer A rt Gerstenpulse

-

p l inse) d iente. Deren Gestal t aber muis
eine bestimmte quadratische (rhombische) gewesen sein

,
w ie sofaer

dem früher angeführten panis. celyre. pen is quadrangulus (Corp.

Glossary P 59) fo lgende Ste l len zu bewe isen schein en:V 318
‚
f)8

paamatis quadrz7ghi la543, I II 184, 16 cellix angulie ( vgl . Graecus
Venetus Num. 1 1 , 8 xölmag Vulg. tortuias ) , I II 584 , 1 eriti

apeüvj) . 5. erdeum tris angulus cnis psa

Nun heifst aber der 817660: genannte Fisch mit seinem gewöhn

l ichen late in ischen Namen rhombus ( II 1 76, 1 7 rembus rßijd du.

51609 . und so ist klar
,
dafs die Gle ichheit der Benenn

nung von Fisch und Gebäck auf Gle ichheit der Gestalt fufste.
Dafs dieser Fisch aber daneben auch erdatia

'
Gerstenknchen

’

genann t werden konn te , we ist doch deutl ich darauf hin , dafs
hinter erbia etwas ähnliches stecken mufs, näml ich erdia bordea.

Um die Vertauschung v on - dia und —bia zu verstehen
,
braucht

man sich nur zu erinnern, dafs abbreviare französisch abre
'

ger und

inuadiam ein engager ergab .

Die Glosse abms populus kehrt wieder in dem sog. Cyri llus
Glossare C . G. L . I I 220

,
9 acyszpog alnuspepulus, und es wäre

daraus zu schliefseu
,
dafs neben dem bei Cato vorkommenden

alba ein albus bestanden habe. Ob der Schlufs gerechtfertigt ist,
oder ob auch da alba s. populus zu lesen ist

,
wil l ich n icht ent

scheiden . Jedenfal ls aber hat ein auf albus beruhendes 1 511116;
in den späteren Glossaren sich eingenistet, w ie C. G. L. II I 568, 5

lencis i. pap 1dus Zencis leucus i. populus‚ und Ahd . Gloss. III

560
,
3 ientus leueus (pep elbem) beweisen. Die richtige , alte

entsprechende Form findet sich in der von Steinmeyer angeführten
Glo sse des A lphita p . 220“ lcaci Äeuwi) i. arber p opulus.

A uf ein ein ähn l i ches auf Schreibversehen beruhendes Mifa

Vgl . CGI. I l populus c uyu oog. II 1 63, 88 populus albn

l söxnro devöoev ; II 1 68, 4 1 p op uium l svunredcvdoev .
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verständnis ist woh l auch zurückzuführen
,
was w ir V 204

,
1 7

lesen:go liorio negelii alieni merealor, wo go lio rio augenschein l ich

galearius ist und, merkwürdig genug, als
'Käufer e ines fremden

Geschäftes’
erklärt w ird . Wir wissen aus Veget‚ Mil. 3, 6, dafs

die galew i i Trofaknechte waren, und so erscheint das Wort denn
auch in den Glossen als Erklär ung von co la oder lisa; so V 355

,

30 w lanes gobar (d . h . go learii) V 444, 19 calenes ea

liri (d . h . galearii) militam; V 564 , 9 cadones (ein Be ispie l von

d l !) serui [militum] (d . h . ealier = gnlen1i i) ; V 564,
1 1 calceuss (d . h . calenes) ealearii (d . h. galeorii) mercennarii mi
litum siue galee militam w o natürlich Kontamination mit eassie
v orliegt ; IV 103, 9 hat Kontamination von casses und eo lmzes in

d er Vorlage auf die Gestaltung der Glosse gewirkt; denn calenes

galliae militam steht augenscheinl ich für calenes galeo e militum,

w as nur durch die Annahme zu erk lären ist
,
dafs der Schreiber

e twas Ähn l iches wie die v 564 , 1 1 überl ieferte Glosse vorfand ;
I V 28

,
32 calenes gallmrum militam ist natürl ich Verstümmelung

v on coloucs pertiteres galeorum militam; IV 216, 1 calene (d . h .

co lones) caleorii (d . h . galeoriz) militam; ähnl ich w ie IV 103, 9 be
ruht die Fassung der Glosse IV 31 5, 46 auf kontamin ierter Vor
lage ; denn calena8 eellae mili ist sicher Verderb aus calenes

galeae militam; IV 491, 36 calenes gallicaiae (d . h . galeariz) mili
tum. A ls Erk lärung von lisa findet sich galearius V 370, 4 1 lia:a

galeario (d . h . galearius) Corpus Glossary L 222: E ine wört
l iche Erklärung von golearius giebt V 297, 43 galeria (d. h . ga

Zeorius) buecellari (d . h . bucculo rius) nel qui cosides (d . h . mssidas)
p artout, was V 458, 22 als galearii bucod larii idest satellite
"

V 502, 7 galearii idest satelliies erscheint. Die Glosse
i st deswegen von Interesse

,
we i l sie bucculorius in neuer Bedeu

t ung ze igt
'
Backenstückenträger d . i. Helmträger

’

. Wie konnte
n un der Schreiber von V 204

,
10 dazu kommen, den galem*ius als

negatii alieni mereater zu fassen ? Wenn w ir uns überlegen, dafs
I V 534 , 42 V 370, 38 li:ve als diejenigen erklärt werden qui

ewercitu (d . h. exercitas) secuntur queshw causa
,
wenn wir also den

u rsprüngl ichen Wasserträger des So ldaten zum regelrechten Mar

V 278, 29 co lpes galeoe militum gehört w ohl nicht hierher, sondern
ist zu lesen cosses g. m. Corpus Glossary C 1 7 colp es goleae militum

C . G. L. IV 27, 40; 2 16, 1 7 ; 252, so.

Dice kann jedoch auch cosses gefafst werden und wäre dann

Beginn einer neuen Glosse cosses [go leoe militum] .
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ketender entwickelt sehen
, so haben wir eine gewisse Berech«

tigung, auch beim galeo rius e inen ähnl ichen Wandlungspro zefs

anzunehmen. In der That ist eine Veränderung der Ste llung

schon V 458, 22 und 502
,
7 durch die Erklärung satelles ange

deutet. Nach IV 166, 29 salellites regum amiles d. h . comites und

IV satellite; setil latrenum et regn i (d . h . regum) oomitrs,
ibid . satellis minester scelemm n immt der satelles e in e
Mitte lstel lung zwischen Vertrautem und Diener ein, und vom Ver

trauten
,
der Gelegenhei ten vermittelt , bis zum Makler o de r Geo

schäftsvermittler ist nur ein A ls Makler aber dürfte
er alieni negotiip rocuro ier oder (mit der bel iebten Vertauschung von

pro und pw e) p raecuraler erk lärt werden sein. Dieses praeeuraten
geschrieben precural en machte die Vertauschung von p , b, u durch
und aus urecurater wurde im Laufe der Zeit ein urscralor

,
dann durch

Metathese uererater, uereaier
,
und schliefslich mercator indem

für u eintrat. (Über den Wechse l von u und m gedenke i ch später
ausführl icher zu reden .) Aber selbst wenn der galearius die eben
angenommene Metamorphose n icht durchgemacht hätte , lisfse
sich die Erklärung negotii alieni men:ate r auf Grund von V 564,

1 1 zur No t schon verstehen
,
wo er als mercenno rius mili tam er

k lärt w ird
,
d . h. wir müfsten annehmen

,
dafs diese Erklärung zu

mercennarius gekürzt und letzteres mit mercedo n
'

us verwechse lt
wurde ; das konnte dann zu mercedar verstümmel t und dann w ohl
mercator gelesen werden. Aber freil ich

,
warum der Schre iber

negotii alieni hinzugesetzt haben sol lte, sieht man n icht ein . Und
so

,
denke ich , ist die an erster Ste l le vorgeführte A nsi cht die

wahrscheinl ichere. Vie lleicht können w ir noch einen Schri tt we ite r

gehen: Es l iegt nahe, die Erk lärung des galeo rius als al ieni ne

getii precm
*

o ter mit der früher behande l ten von agose zusammen

anbringen. Wir fanden , dafs ogase qui neqetia aliena p raeeedü

(anteombulat) auf Mifsverständnis e ines ursprüngl ichen ogose qui

neqetia aliena pmcurot beruht, also identisch mit dem home prae
curans quodcumqwe negotium erk lärten p roxmela ist. Entweder
nun hat der ursprüngl iche Pferdeknech t das ist doch wohl

Eine d em satelles ähnliche Person ist der gerulus , der sich jed en.

falls vom Lu tenträger zum Postenträger und Postillon d
'
amour aufge

schwungen hatte und so ein Kuppler wurde. Er w ird V als suaspor

nego l io erklärt, was Landgraf im A rchiv IX8 S. 880 als suosor mgotii ge
'

nommen w issen will , aber es steckt w ohl eher ein sud ser nequitiac darin:

ncquil ia verstehe ich im Sinne von Propert. I 16, 88; I 6, 26; I I 6, 2 .
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andrerseits als nagetioie 1
*

(IV 28, 1 7) oder qui uagoäo aliena pm

curot (cf. IV 204, 50; V 490, 35 ogo ren [d . h . coupe] qui negatio

o licnantcombulo t [d . h . q ui negatio aliena precurot]; V344,46 agobo

[d . h . coupe] qui negatio proeecdit [d. h . p rocurai]) glossiert werden .

Co le aber
,
al lgemein erklärt als m aus militum

,
konnte Spezial i

s iert zum galeaflus (oder bzwculofi us) werden. Mit der be lie bten
Umkehrung wurde daraus goleorius co la und gemäl

‘

s der o ben
erklärten Verwechslung golco rius coup e , welches letztere d ann

natürl ich mit alieni myotii pmcurator näher erläute rt wurde.

H artfo rd (Connecticut). Otto Schlntier.

Tesqnitnm.

Pro f. Jo hn Rhy s ist so freundlich , mich auf die lateinische dem
1 . Jahrb. n . Chr. angehörende Inschrift aufmerksam zu machen

,
we lche

er in der A rcbaelogia Cambrensis. 1 896. S. 1 1 9— 1 25 veröffentlicht hat:

tefquitul
'

ditoc

madonnuaco

itgen dedit

Ob das Wort tesquitus keltischen Ursprunges sei
,
murs ich natürlich

dahingeste l lt sein lassen ,
und ebenso zweifelhaft scheint es mir

,
ob

mit der Änderung te sq u it tu s und der Verweisnng auf das Suffix
«itta geho lfen sei (franz .

—ette
, pou let , poulette) ; denn dieses tritt

erst spät in A frika auf
,
und anfänglich nur in Eigennamen wie Bo .

nitta‚ Pol litta. Vgl . Sittl, Lokale Verschiedenh. der late in . Sprache,
8. 1 4 1 .

8011 eine lateinische Erklärung versucht werden , so biete t sich
tesquitum tesquetum als Ableitung von tesqua (weniger gut team ,

selten im Sing. tesquum oder tescum) von selbst dar; die Bedeutung
wäre , wie auch Rhys annimmt

,
eine Strecke unfruchtbaren Land es.

Porphyr. zu H er. Epist. 1 4
,
1 9 tesqna: loca aspera atque silvestris.

Der Begriff der Landesstrecke , welcher ursprünglich in dem Snffixe

liegt , wie in o livetnm (oletum) , dumetum (von dumus , Gestrtipp),
saxetum (Cicero), sabuletum (Plinius) tritt zurück i n dem von Livius
gebrauchten u preta ,

da er bereits in aspera (soil. loca) lag. In

gleichem Sinne wäre auch tosquetum eine auf Analogie beruhende
Ableitung. Eine Nebenform tesquetns bedarf kaum der Rechtfertigung.

München. Ed . Wö l ffl in.
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I . D er A ccusativ d er Be ziehung nach A d j e k t i v e n

De lbrück Vergl . Syntax S. 388 n immt als die ersten Ge

bmnchweisen dieses A ccusativs im Griechischen 6vopo und y!

vog (ysvsv ) an ; er so l l nach ihm angeben , „
mit Rücksicht auf

welchen Substantivbegriff ein an sich weit umfassendes und daher
nicht genügend deutliches A djektivum e inem Substantivum bei

gelegt werde
“

. Im Late inischen findet sich zwar n omen so n icht

gebraucht, woh l aber ge n u s. So sagt Verg. A en . 5
,
285 Crcssa

genus , Ov id . fast. 4 , 66 Graius uterque g. , Sil. 14 , 288 Pami

matre g. , wie H om. 11. A irml ög yc1miv . Und w ie der

Grieche fragt d e s; ye
’
v og, so Verg. A en . 8

,
1 14 qui genus?,

Prop. 1 qualis et nude g.? Weiterbi ldungen d ieses Ge
brauches sin d Verg. A en . nee g. indeceres

,
Stat. Theb . 2

,

170 to les s tirp em an imo sque (vgl. H am. I I. 13
,
275 oid

’

aperi;u

oiog gem), 4, 274 g. spectabilis, Ach . tervo g.
,
Sil. g.

insigmc, 2, 557 clo ro g.

,
und so auch Tac itus ann. 6, 9 clori g.

Val. Fl . 2
,
317 neu p atriam,

non certo g. Hauptsächl ich sind es

entsprechend dem Griech ischen die Adjektive, wel che gut, sch lecht,
ähnl ich

,
stark

,
schwach bezeichnen

,
sowie die

,
welche eine körper

liche oder innerl iche Eigenschaft (Stimmung) des Menschen aus

drücken
,
die in dieser Weise zu so lchen

„
dek larierenden“ Accu

sativen h inzugefügt werden .

Ganz selten finden sich Sub stan t iva so gebraucht:Sil. 8, 464 sagt
era puer pnlcherque habitum und Stat. Th. 10, 664 quamvis conaangninei

atque omnia fratre s (so . sint) .

Die vorklassische Litteratnr bietet nur ein einziges Beispie l
Plant. Pseud . 785 qui manus graviar eiet (vgl. H am. xstaas

‘

ring) ; erst Vergi l ist es , der dieser Redewe ise Bahn bricht ;
ihm folgen die andern Dichter und

,
wenn auch mit zieml ich

gmfser Zurückhal tung , ein ige w en ige Prosaiker. Ja gewisse
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Wendungen wurden geradezu vulgär, w ie soucias pectus , das zu

erst Verg. A en . 12
,
5 und Tib. l

,
6, 49 , dann aber auch der

Ze itungssti l anwendete , w ie Quintil. 9 , bemerkt
,
der diese

Re densart '
ex Gra c c o translata’

nennt. Zwar hat besonders
P i ge r die sogen . Gräcismen S. eine Lanze zu brechen ver

sucht für den lateinischen Ursprung d ieser Redeweise , indem er

sich dabe i auf Priscian II I p . 212, 14 stützt: '
hmwstw facia» vir

cernitur: hoc est qui est honestas faciem’

; al lein er hat damit
bei ke inem der neueren Grammatiker Glauben gefunden .

Wir teilen den Gebrauch in zwe i Gruppen . In der ersten
steht ein Su b s tan t i v im A c cusat iv ; die zwei te Gruppe um.

fafst die zu ßrmlichen Adverbien gewordenen P l ura l - A ccu
sat i v e der neutralen Pronomina: cetera, al ia

,
mliqua; omnia,

sancta ; mul ta , pleraque. Bei der zweiten Gruppe ist neben
Vergi l vor al lem Sal lust in der Ein führung d ieser der älteren
Latin ität no ch fremden Konstruktion tonangebend gewesen.

A) A dj ekt iv a in Verbindung mit dek larierenden Substan

a) Adjekt ive , die e ine Farb e oder F ä rb ung bezeichnen
a l b u s:Ov. met. hiems alba capi l los;
n ige r:Ov. mei. avis n igra pedes;
a t e r:Luc. 2, 37 planctu liventes atra lacerto e;
f l a vu s:Ov. met. 6, 1 18; 9 , 307 flava comes (cf. li om. aufm;

fiau61ig) ; Val. Fl . 612 mul ta flavus caput Eums arena;

fu l v us:C v. met. 10
,
648 arbor fulva comam;

ru t iln s:Sil. comam rutilus;
c o n c o l o r:Val. 61 1 nocti conco lor alas No tus;
ma cu lo su s:Verg. geo rg. anguis notis m. grandibus

alvum ;

c a eru l eu s:Sen. Apoc. 12 v. 1 5 caeruleo s scuta Brigantas;
s o rd id us:Stat . Theb. 5

,
635 terraque et sanguine vultum

sordidä.

b) Adjektive mit dem Begriff „s c h ön u n s c h ön“

pu l c h e r:Sil. 8, 464 ;
d e c o rus:Sil. 16

,
486 flaventia ora decori ; Stat. Th . 12, 65

lauro crinem vittisque decorus ;
c l arn s:Tao. ann. 6

,
9 ; Sil. 2, 557. 17

,
632 genus, vgl. S. 209;

Val. PI. 8, 26 sidereä clams proenl era iuventa;
i n s ign i s:Sil. 1 2, 470genus; H or. carm. l

,
21

,
1 1 in signemque

pharetra fraternaque umerum lyra;



https://www.forgottenbooks.com/join


212 G. Lan d graf:

d en sus:Sil. 10, 15 spicula d . Cantaber;

v as tus:Sil. taxus v. comes;
ap ertu s: Ov. met. 13

,
688 e ffn sae quc comes e t ap e rtae

pectora matres; fast. 1 , 408 pectus ;
ud us:Stat. silv. 2, 2, 19 crines ;
c e l su s:Sil. emeres;

grav i s:Stat. Th. 4
,
363; vgl. noch unter c.

d) Adjektivs. mit dem Begriff:„g l e i c h ung l e i c h
“

s im i l i s: Verg. A en . 1 , 589 es umeresque dee s. ; geo rg.

131 arbo r faciem s imi l l ima lauro ; A en . 4
,
558 omn ia Me rcurie

simi lis vocemque co loremque et crin is flave s; ebenso 9, 650 ; Val.
Fl . n igramque simi l l ima palmam; vgl . im C ricch . 91v
m l side ; öpo iq , öpno ro am). xecpmlfiv £xsl og;

p ar:Sil. 2, 638 fratres cuneta pares ;
t e l i s:Stat. Th . 2

,
1 70 stirpemque animosque , vgl . S.

o b l i quu s:Luc. 4
,
726 caput (ichneumon) ;

pre nn e:Sil. 16, 479 pecten .

e) K omp ara t i v e:

grav i e r:Plant. Pseud. 785 manus , vgl. oben 8. 209 ;

p re p ie r:Verg. georg. 3, 75 faciem tauro ;
m i t i o r:H er. carm. 3

,
10

,
18 an imam.

m i n o r: Iavanal . 8
,
4 ameros; Sil. frenfem;

fo rt i o r:Stat. silv. 3, 4, 79 artus ;
gratio r:Sil . era;

p at ien tie r:Stat. Th . 10
,
356 artus;

l o ng i o r:Dracont. 8, 250 artus.

Von den k lassischen Dichtern sind es sonach Vergil und

Ov id
,
von den nachklassischen Sil ius und Statius

,
die dieser gräci

sierenden Re deweise vor allem hul d igen. Die P ro sa hält sich
dagegen in sehr engen Schranken . Ob Se ll . hist. 3

,
88 mit Bie

mann (étud. Liv. S. 262) und Maurenbrecher '

focta censuilaquc

eine (sc. Alexandri) quidem aemu l e s (codd. aemulatns) erat
’

zu

lesen und als Acc. determ. zu erklären sei
,
ist n icht sicher. Liv . 5

,

41 8 lesen die neueren Texte mit dem Veroneser Palimpsest
m iesto te s imil l ime s die

,
aberMPULH bieten umi Tacitus

zeigt sich auch hier als Nachahmer Vergi ls, indem er Germ. 17

gt: nud ae braechia ac laccrtas; ann . 6
,
9 c l ar i game. Neu

sind die Verbindungen hist. manum aege r (nachgw hmt

von Gel]. 1 pedes graviter 4
,
20 frontem ten

Vgl . Goethe:krankamH erzen, am amBeute l ;Uhland :grau an H aaren
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gaque ac latus tu t i ; ann. 15
, 64 fr igi d us iam artus. Dazu

kommen aus Apul . met. l e e t i faciem und nares lan

gu i das hiu l c i. Auch die Kirchenväter bringen manches Neue,
so H ieronym. v it. H i]. 32 are l ur i d i .

B) A dj e k t i v s in Verbindung mit c e tera, a l i a
,
omn i a

u . ähnl. E . Wölfl
‘

lim Archi v f. lat. Lex. 1885 S. 90ff. und 615.

Nachzutragen ist nur
,
dafs auch a l i q ue als Neutr. Plur. ad

v erbiell gebraucht w ird
,
offenbar in Nachahmung des griech.

Ew a
,
so zwe imal von Pomp. Me la:3

,
90 orae no te s sun t al ique

in e inigen Punkten , einigermafsen) ; 96 fans quem Nil i esse
a l i que cre‘dibile est.

Zusatz 1 . Die adverbiel len Accusative i d
,
ho c , qu o d , qu i d ,

o mn e genu s. E . Wölfi
'

lin:Archiv f. lat. Lex. 1888 S. 387 ff.

Z usatz 2. In ähn licher We ise w ie omne genus wird auch
d er ebenfalls ursprüngl ich als Apposition aufzufassende A us

d ruck v i ri l e ac mu l i e b re s e cus sexus) männ l ichen und

w eibl ichen Geschlechts als adverbie l ler A ccusativ von den Historie
graphen gebraucht , so von Sisenna frg. 80 tum in mare , virile
a c mul iebre s.

, populi mul titudine omn i co llecata; Se l l . bist. 2,
70 magne gloria concurrentium undiqne , v. et m. s., visebatur;
L iv. 26

,
47

,
1 libererum capitum v. 8. ad decem mi l ia capta (da

für34
,
5 virilis sexus im Genitiv l) ; 31 , 44, 4 maiorum, v. ac m. s.

,

omn ium; Tec. ann. 4 , 62 v. so 11 1. s.
,
omnia aetas ; hist. 5 , 13

multitudinem ebsessorum
,
omn ia aetatis

,
v. ac m. s.

,
sescenta

m i l ia fu isse accepimus.

Im A nschlufs an die Adjektive behande ln wir zunächst ein ige
P articip. Perf. Pass deren Verba n icht existieren

,
die sonach die

Ge ltung von Adjek tiven haben:
in te n sus:C v. met. 5, 87; Sil. 15, 674 come s, vgl. Cv. met.

tensa comam;
in tac tus:Ste t. Theb . 9

,
457 i . aquis umere sque manu s

q u e ; cf. Val. PI. 3, 581 p e c to re tactus ;
imp e rte rritu s:Sil. 14, 187 fro n tem;
innup tus:Ste t. Theb . 9, 616 an imem innupta remansi ;
in co rrup tus:Ste t. silv. 68 f i d em

,

crin itu s:Val . P I. 5, 370 nox luciferas crm1ta fa c e s;
v ittatus:Ste t. silv. 3 pietas vittata c omam;
te rr i tus:A p . Sid. carm. 5

,
14 cristatum t. capu t.

A djektischen Charakter haben ferner e in ige P artic ip ia P ra c
s e n t i s intransitiver Verba

,
w ie
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n igran s:Verg. A en . 5
,
97 und 6

,
243 nigrentes t e rge ia

vences ; vgl. n ige r S. 210;

flav en s:Verg. A en . 10
,
324 flaventom lanugine m e l as; vgl.

f l avu s S. 210;

fu lge n s:Verg. A en. 10,869 aere c e pu t; vgl. co rus c u sß. 2lf

tumen s:Verg. georg. 3
,
42 1 sibi la c o l l a tumentem enguem;

Val. PI. 2
,
547 c o l l a t. teure s ; Sil . 10, 1 78 antiqua t. n omine

Ste t. Th . 3
,
600 c o rd e ; vgl. tum i d us S. 21 1 ;

mad e n s:Stet. Theb . 1 1
,
88 e ra;

to rp en s:Sil. mul to gelu nervos;
ard e n s: Verg. georg. 4

,
99 apes ardentes lita

'

co rpora

guttie , Val. PI. 1 , 369 umere s.

A us der Pro sa ist nur ein Beleg vorhanden , näml ich 81 11

gu i nan e:Apul . met. 5, 1 7 c o l l a (am Halse blutro t) .
Eine Wei terbi ldung dieses Gebrauches ist es o ffenbar

,
wenn

sogar finite Formen von intransi tiven Verbis e inen Accus. der
Bez iehung zu sich nehmen können . Das älteste Be isp iel der Art
bietet Luer. 3, 487 concidit et epumas agit , ingemit et tremit

ar tu s welche Verbindung Vergi l . georg. 3
, 84 equus tremit artus

und H er. set. 2
,

tremi s e ss e pavore nw hahmen. Denn

tremit artus tremens est artus steh t doch woh l auf gleicher
Stufe mit Verbindungen w ie saneie s pectus. Ohne Zwe ifel wirkte
auch das griechische Vorbi ld mit, vgl . z . B. roe

'

ue vd a xcöl.a Eurip.

Med. 1 169. Und wie Tacitus sagt frigidus artus
,
so auch prse

rigere manu s ann. 13
,
35. Den Wendungen mit tremere steht

nahe Apul . met. l , 13 tremere v i s c ere quat io r, vgl. ib. 18

ge nus quatie r. Sonst kennt die Pro sa nur no ch d e lere,
des Fronto eingeführt hat: p. 182, 18 graviter o c u lo s delui

w ir; dcp6 o l.nei g dl yetv) ; p. 81 , 25 i ngu in e ; 231 , 14 animum

dolce ; Apul . met. 1 , 18iugu l um dolui; V0pisc. Ndw . 12, 1 ecu

l o s; Se lp . Sev. v . Mert. 19
,
3 e cu lum graviter do lere, H ieronym

ep. 54
, 15 si ce n d o l ue ri t c apu t ; Vulg. 4 Reg. 4

, 1 9 caput
Ierem. 4

,
10 v en trem; vgl. aeger mit A ss. ! t e me re cells

sagt Ste t. Theb. 2
,
28 (vgl . tumens und tumidus l) ; ebendemelbe

in tume sce re i n b ae Theb . 4
,
687 ; fu lge re p e c te ra Sil. 15, 255‚

gen as Ste t. Theb . 3, 703 (vgl. fulgens m. in d urescer€

artus Lucan . 4 , 631 ; v a care e ra in mul tes cibo s Cv . am ?,

6
,
40; un t e re cap u t Sil. 6 , 234 ( cap i t e Plautus) ; e rdm

ro gum Ste t . Theb . 8
,
474 (vgl. ardens l) .



https://www.forgottenbooks.com/join


216 G. Lan d graf:

s ec re ; fest. 2, 769 cerpitur s e n sn s; Verg. A en . in curae

a n imum diducitur omnes und wohl in NachahmungVergi ls sogar
Tec. ann . 6

,
43 adievotur animum; met. 1 , 484 su/I

'

undtitur e ra

rabore ; Luc. 3
,
588 t e rga simul pariter missis et p e c t o ra? )

te l is transigitur ; Sil. eseva truncatur memb ra bipen n i ;
Ste t . Theb, 9, 766 figitur a m Lemus; Val. F1. 5, 1 69 Prome theus
fixos scepplis cum eelliiur artus (so. ab Hercule). Ebenso auf

zufessen ist Luc. 9
, 7 13 Cenchris pluribus notis variatam p ia

qitur alv um n icht medial
,
w ie Schroeter (s. un ten) me int

, „
denn

die Cenchris (Schlangenert) Iäfst es doch nicht über sich er

geben ,
dafs sie bun t gescheckt wird , sondern sie ist so ge

schaffen“

; Sil. quae tendd ur p rae c o rd i a rostro alitis ;

l , 516 (Hann ibal ) horrida labentis perfund iiur arme ernarc ;

Prud . periet. vincrtur man us ; 10, 1 16 hmdotur terga.

Weit ausgebreiteter ist der Gebrauch des P art icip i ums

P e rfe c t i P ass i v i mit. dem Accus. des betroffenen Körperte iles.

A ) Es kommen hier in erster Lin ie in Betracht die P erti
cip ia mit der Bedeutung:ge sc h l agen , ge s t o fs en , e rs c h ü t t e rt

(und Opposita) und zwar sowohl in e igentlicher wie in über

tregener Bedeutung. Wir beginnen mit den Be legen der l e tz
teren A rt

,
we i l sie ze itl ich denen in eigentlicher Bedeutung

vorausgehen . Man mag darin auch wieder e inen Beweis dafiir
sehen

,
dafs der ganze Gebrauch auf griechische Einwirkung

zurückzuführen ist. Enn. ann . 534 perculsi p e c t o ra Poeni (nach .

geahmt von Sil. 8, 242 instincti pe ctora Peenil) ; ihm fo lgt Lucres
mit drei Ste l len : percu1sae c o rd e ; 259 me n te s perculsa;
5
,
1 122 parcassi m emb ra timore ; Ce tu11. 64, 207 caece me n t em

cal igine cousitus ; Vergil . A en . 8, 29 turbotus pectora; 12 , 1 60
mentes; 599 mentem; Ov. met. 1 1 , 4 1 1 pecto ra; Ste t. Theb. 4

,

106; v u l tum ; cencusso mentem Verg. A en. 12, 468; H er.

se t. 2, 3, 295 (vgl. roeairreuac q>eéuo g Soph . A ut. percussu

m. Verg. georg. 4
,
357 ; p. pectora luctu Sil . 5, 581 , vgl. Ste t.

silv. 5
,
1
,
197 flammo tus p. luctu ; mentem formidine p res sus

Verg. A en . 3
,
47 ; C v. met. 9

,
78 angeber een gut t e ra forcipe

p ressus ; cencitatus pectora Ste t. silv. 2, 7, 3; furio to mentem 811.

6
,
514 ; cenmssus an imum Verg. A en . 5

,
869 ; lobcfoctus e. 4

,
395

,

Sil. 3
,
557 mentem; orrcctus e . Verg. A en . 1

,
579 ; Ste t . silv. 2.

Ueber p e c to ra statt pectus und ähnl . Plurale be i den Dichtern
wegen des H exemeterachlusses vgl . 0. Keller, Gramm. A ufsätze S. 202 if.
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2, 72 e . cempesitus ; Sil. 7, 369 pacatas fron tem; 2 , 624 staps

factus memb ra ; 13, 273 victus mentem fuso per membra Lyaeo

(in Nachbildung von Verg. A en. 9 , 337 mul te iacebat membra
dee victus , w e victus ebenso passivisch zu fassen ist

,
w ie H er.

set. 1
,
1
,
5 {meine membra labore). A us der Prosa gehört hier

her nur Diet. Cret. 4
,
5 debilitati an im o s

,
denn Liv. 22

,
12

,
5

ist jetzt mit den H ss. hergeste l l t an imum incessit (für incensus) ;
über animam adlevatur bei Tee. 8. oben .

In eigentlicher Bedeutung treffen w ir derartige Participia

zuerst bei dem Auct. hel l . A fr.
,
der ja auch sonst zu dichte

riecher Ausdruckswe ise hinneigt , näml ich 78
, 10 graviter pi lo

c apu t ictus und 85
,
8 brac chinm gledie permissus; er findet

Nachahmung bei Liv. 21 , 7 , 10 adversum femur tregula gra

v iter ictus (aber 24, 42, 2 Cu. Sc ip ie n is femur tregula cenfixum

e rst), den wiederVal.Max. 3, 2, 23nachahmt tregula femur traicatus
saxique pendere e ra coniu31w; Suet. A ug. 20 vulnera accepit, una

e cie dextrum ge n n lapide ictus, eltera et c rus et utrumqne b rac
c h i um m ine pe ntis censauciohas; Plin. h. n . 7

,
103 vulnerotus

u m erum,
femur ; A mm. 18

, 8, 1 1 femur cenfixns ; 24 , 6 , 13

umerum sagitta pro mirictus ; 31 , 15 , 13 cenfixi iaculis pectora;
25

,
infirmo tus umerum te lo ; Diet. Cret. 2 , 40 i ctus femur,

i n gu in e ; Sedul. p . 283, 19 fiegris t erga sulcoius. Die Dichter
bew egen sich natürl ich auch hier freier:Ov. met. 1 1 , 507 l a tu s
i cta; H er. epod . 4

,
3 H ibericis perusic funibus latus ; Ov. met. 9,

102 tro iectum t e rga sagitta, fast. 2 , 1 10 t emp o ra Schläfe),
p e c t o ra 5, 709 , Ste t . Theb. 9 , 309 pectora ferre , 10, 619 cuspide

p e c tu s , 1 , 61 p l an tas; Ov. trieb 4
,
2
,
5 c o l l um percussa securi ;

met. 12, 77 c o l l a p resses eques ; rem. 1 1 1 leesas part em ; fast. 4,
1 20 lasse man um (se. 11 Diomede) ; Sil. 10, 261 vielo lus eran

d ine p l an tam , Luc. 9
,
679 caesa cap u t Gorge ; 7, 528 tronsfirus

p ectora ferre ; Sil. 540 transfixi gu t tur; i l ia perfessus ;
confessas pectora te l is; Stet . Theb . 8

,
533 cnspide fro n tem

strictus aper; Val. Fl . pectora factus; Verg. mer. 33 Afra
terto c omam crispa) , Lucan . pam sanguinis nati

der Afrikaner) terta c apu t. A us der späten Prosa vgl . man

Sid . Apo l l . ep . 1 neu d ign itatem minus quem m emb ra
camo ins

,
dagegen wird man ib. carm. 5

,
54 Africa locaro to gen as

n igras precehuit das Participium me d i a l zu fassen haben == sich
zerfleischend

,
w ie Prop. 3, 5, 1 1 nudum p e c tus lacerum, Ov . met.

13, 534 c ome s; Varg. A nn . 12
,
605 crin e s et roseas lonio to

1 6 ’
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ge nas; C v. am. 3, dilanio to comes
,
H er. 12, 157 le n iata

c e p i l l e s , 14
,
51 u . e . s i n us ; ebenso Verg. A en . tr istes

et tunsoc p e c t o ra palmis; 4 , 589 menu p e c tu s percussrz de

comrn flaventesque abscissa come s ; 7, 503 palmis perousse. l a
.

c e rt o s ; Ov. met. 2
,
341 cocsoc pectora palmis (aktivisci1 C v . met

10
,
723 percussit pectora palmie) ; Verg. A en . 1 1 , 877 percu ssus

pectora matres (vgl. d a für; xedwipsvo r) ; Lucan . 2
,
335 cencu.m

pectus verboribus crebris prefetur; Ste t. Theb . 2
,
136 Auro ra re«

rentes exmsso c ome s.

B) Verba velandi und induendl (nebst den Gegente i len ) .
In noch höherem Grade als bei den eben behandelten Ve rbis

des
„
Sc h l agen s

“
stöfst die Untersuchung bei den Verbis velandi

auf Schwierigkeiten in Bezug auf die Deutung des Accusa tive.
Früher fefste man durchweg den A ccusativ als griechische Nach
ahmung auf; nach Schroeters Abhandlung sah man überal l me

diale Bedeutung in den Pe ssivis
,
eine Auffassung, die noch bei

Draeger und Kühner vorherrscht. Etwas eingescht wurde
diese o ft äufserst gezwm gene Erk l ärung durch Engelhardt , bei
dem jedoch ohne emichtlichen Grund Fäl le wie perculsi pecto ra
bei Ennius medial

,
dagegen percussus pecto ra bei Sil ius pas

.

sivisch aufgefasst werden . Schroeter sowohl wie Enge lhardt
sind sich n icht klar geworden über den Entwicklungsge ng , den
diese ganze Konstruktion in der late inischen Sprache genommen
hat. Nach unseren bisherigen A useinendersetzungen kann kein
Zweife l darüber sein

,
dafs dieser ganze Gebrauch des A ccusativs

n icht in der late inischen Sprache wurzel t, sendem auf dem Wege

der Nachahmung zuerst vereinzelt auftri tt , dann aber immer
mehr an Bo den gewinnt . Wenn z . B . Ovid . met. 7 , 182 von

der Medea sagt
'vestes iuduta reciuctas , nude pedem,

nudes
umeris infusa capilles

’

,
so ist ja sicherl ich vestes induta medial

zu fassen Kleider sich angezogen habend évdv6apévvg) ;
wen iger sicher ist schon die mediale Auffassung des dritten
Gl iedes nudes nmeris

'

infusa capilles, währen d in der Formel
nude pedem der Acc. determ. n icht zu verkennen ist. Ähnlich
sagt Verg. A en . 1

,
320mulo gen n nodoque s in us cellecto fie cates.

Oder halten w ir die beiden früheste n Belege für d iese Gruppe
von Verbis zusammen , Gate orig. l , 18 tegec parte cap u t eclo tf
und Een. ann. 555 succiucti c o rd e macheeris , so kann man die

Participia ebenso gut als dat iv i sche Me d i a w ie als re ine
P a ss iv e auffassen , we i l und damit kommen w ir auf den



https://www.forgottenbooks.com/join


220 G. Lan d graf:

und die liechentafel an den linken A rm angehängt haben £E,qgr

rnpe
'

vor. rd; &:fxag xo l rip: m
'

voxo ) ; vgl . Breuous S. 2483
)

b) Es kann aber auch bei d iesen und ähnlichen Verb is der
A ccu sa tiv hinzugefügt werden , um den K ö rp e rt e i l zu beze ich
nen

,
den das Subjekt entweder fü r s i c h s e l b s t schmück t v er

nuziert, bedeckt entblöfst oder v o n an d eren schmücken u . s . w .

lä fs t
,
w ie Verg. A en. 3, 545 c apu t aclamar amicta; geo rg. 3

,
383

velatur c o rp o ra saetis; Ov . met. vita c apu t tcgitur ; am.

1 , l , 29 cingcrc (Imper.) t emp o ra myrte ;Verg. A en . 5
,
309 caput

uectentur olive ; 8, 457 tun ica inducitur artus ; 2, 271 le te s n m e

re s subiectaque c o l l a veste instcm er ; H er. a. p. 302 p urger

b i l em ich reinige mir die Gal le) . Den finiten Formen ent

eprechend k önn e n auch die Participia me d ia l gefafst w erd en:

Verg. A en . 6
,
281 c rinem vittis inncwo ; 3, 81 redimih:s t em p o ra

lauro ; Ov. am. 3, 9, 61 cinetus tempora hedera; fest. 6, 483 Bacche
hedera redimite c ap i l l us (vgl. P ind. l sthm. eiö péorg einde
d a

'

ucv ez 8anémg £pvsdw zertro g) ; Tib. 2, devinctus tempo re

Eine auch nur annähernd vollständ ige Sammlung al ler Belegstellen

ist hier nicht beabsichtigt ; man findet sie in den A bhandlungen v on

Schro eter
,
Engelhardt und Schaefler, Syntaktische Gräcismen bei den august.

Dichtern S. Wenn letzterer S. 12 bemerkt , dafs "die römische L itte
ratur kein Beispiel aufweist , wo die Verba induere

, em ere analog d en

griech. fvdrirw , ixörierv im A k t iv mit dem doppelten A ccu
sativ konstruiert sind ’

, so übersicht er, dafs im Bibel letein natürlich in
Übersetzung der griech. Verlage d ie Verba induere , exuere , succing em,

operire u . a. in dieserWeise konstruiert sind, vgl. Rönsch It. 11 . Vulg . S. 437,

der un ter anderm enführt Sirac. 46
, 9 et induit cum s t o l am gleriac ;

1 . Mass . 8
,
3 et induit se l e ricam sicut gigas et succimsit se arm e be l.

lisa ; Judith cxuit s e v e st ime n t a viduitetis tnae ; Jen. 8, 6 apcn u
'

t

s e s i l ic ium; H ebr. 2, 7 g l e riem et honorem serenosti cum. In Nach
ahmung so lcher Stellen sagt Lucifer circumded it se und vestieruut se cil icia,

vgl . A rch . 111 42. Nach Breneus S. 247 gebraucht s0ger schon Silius

ita l . an einer Stelle w ucrc im A ktiv mit doppeltem A ccusativ , nämlich

7 , 496 l em mo n i ta et Fab ium bel lique equitumque magister m an !

m e n t em . A llein d ie zwei A ccusative sind hier ganz anderer Natur als in

jenen d er griech. Redeweise entsprechenden Bibelcitaten , w o b e id e A cc.

auf d ie g l e ich e Person gehen (wie auch beim A cc. des Ganzen un d des

Teiles, vgl. Vielmehr tritt an unserer Stel le zu der ganz normalen

Verbindung monita et Fabium exuerat (vgl. Sil . 6, 1 6 exuta puderem ; 6, 100

exe tue senium = immemer senii) der A ccus. der Beziehung mentem adverbiell
hinzu im Geiste (wie excusm , victus , labefaetne mentem bei Sil. ; vgl.

S. aedafs der ganze A usdruck so viel bedeute t wie menita et Yehiam
oblitue erst.
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l auro ; H e r. carm. 4
,
8, 35 amatus tempora pampino ; Ov. met.

1 2
,
29 1 prima lactus lanugine ma l e s (nach Schaefler S. 15 der

s ich die Wangen mit dem ersten Flaum bedeckt nach .

g eahmt von Sil. 7
,
69 1 sporsus lanugine malas und 16 , 469

aspersus prima lanugine malas ; Verg. A en . 1 2, 4 16 Venus tas i em
c ircumdo to nimbe ; H er. carm. 1

, 2, 31 nube candentes ume ro a

amictus A pollo (cf. Horn . I l. 5, 186 vscps
'

l y cfl vps
'

veg einen; und

b esonders im hemer. Hymnus auf Hermes 3
,
21 7

,
wo es von

A po l lo keifst: n oe<pvpén uc<pc
'

l g ucxo l vnns
’
vog sdpc

'

o g räuevg) ;
V erg. A en . 10, 133 s e pu t detectus houestum; Ov. met. 13, 688opera

tac p e c t o ra matres ; Prud . c. Symru . 2
,
38 vestito p ap i l l as ; Prop.

2
,
2, 7 p e c tus eperto comie ; Ov. met. 4, 94 adoperto v u l tum; Tib.

70More adoperto c apu t ; H er. a. p. 277 peruncti faesibus e ra

H om. l l. 14, 1 75 xoöo zal iw dl aupaue
'

vn) . Wie man sieht
,

e ntspricht das latein . Partie. Perf. Pass. bald e inem griech. Partie.

A er. Med bald einem Partie. Perf. Passivi oder Medi i. Was hindert
a lso

,
auch in den late in ischen Beispielen ein reines Partie . Perf.

P ass. zu sehen ? Ja gewisse Fälle , in denen sich die Hand lung
a uf l e b l o se Gegenstän de erstreckt oder wo Gewal t gegen das

I nd ividuum ausgeübt wird , also von reflexiver Thätigkeit keine
Rede sein kann

,
zwingen sogar zu dieser Annahme. Man vgl .

Ov . met. 10
,
104 susci1wto comes p i n as ; 1 4 , 97 velo tes fleventi

c orpo ra vil le (sc. sc e pu l e s) ; Ste t. silv . 1 , 1 , 32 pure celsum seput
a ere socp tu3 ( so. e quu s marme re us) ; auch C v. met. 332

umsros in n a t e muris e iectum Tritena vocat kann nur passivisch
v erstan den werden . Hierher gehören ferner die Participia, welche
'

ge fe s se l t
’ bedeuten

,
w ie restrictus memb ra

catena; 122 deeinctam lum in e somno (aber medial ib. 65 lestentes

e inem papillas; H er. ep. 2
,

freude c om e s vineti cenant) ;
Luc. vincti te rga gigentes; Verg. A en. man us rc

p inetum post terga; Ov. met. religotom bre cchia
,
denn

man wird doch nicht erklären wollen:
‘ die sich die Arme hat

b inden lassen ’
etwa nach Analogie von H er. ep. 1 , l , 94 curo tus

c ap il l e s der sich die Haare hat zustutzen lassen . Hinwiederum
lassen bald mehr bal d minder med iale oder passive Auffassung

Es ist bezeichnend für d ie historische Betrachtung d ieses Spracho

gebreushe w ie für dessen unlateinisches Wesen ,
dafs Catull , ' der an der

Grenze der archaischen und klassischen Latinität steht ’ , den A cc. graecus

n ur in diesem epischen Gedichte anwendet, das bekanntlich auf ein alexan
d rinieches Muster zurückzuführen ist.
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zu die Passive fundi und Composita:C v. met. sufi
'

und r
'

tm

e ra rebore ; Verg. A en. 1 , 228 lacrimis o cu l o s sufi
'

usa ( vg l.
Schil ler: '

dae Auge vom Weinen um e r e s

o leo perfusa n itessit; lacrimis perfusa ge n as ; 10, 838

co l la fe vet f usus prepexam in pectere he rbam xaßsry e
'

v e ;

rin:n ciyruvu) ; Sil. 9, 514 Vulturnus mul ta c omam perfueue ar ena ;

C v. met. 13
,
688 cffrwoc comes matres; Verg. georg.

.

4
,
337 c a e

s e r i em efi
'

usae ; Sil. tusa comes Nere is (oft !) Ebe n so
häufig ist die Formel crin em ( comam, capi l los) soluto , v gl.

Schaefler S. 18.

Der Gebrauch der Prosaiker beschränkt sich bei der Gruppe
11) fast ausschliefslich auf das Verbum ind u i. A ls erste Ste l l e

gal t früher Ps.
-Gere if. 4 60, al lein hier l iest jetzt Marx: eithe

reedus pal la inaureta indnctus . Es eröffnet somit Livius den

Re igen, wenn er 27, 37, 12 sagt virginee longam indutas v e st em;
am häufigsten unter al len Prosaikern finden wir diesen Gräcismus

bei Curtius
,
der 7mal den Accus. anwendet gegen 5 Stel len mit

dem Ablativ
,
wenn nicht auch an diesen mit Kinch der A ccusativ

herzustel len ist: 10
,

vestem fratrie induitur; 7, 5, 16 the .

ra c em indutas; 8, carbasa, quae indutus est etc. ; Tec.

bist. 2
,
20 bre cae indutas ; in übertragener Bedeutung Ve l l. 2, 4 1

dissimi lem fertunae indutus habitum; Fler. 1 1 maximes
induta cu l tus (Cleepetra ) ; Sen. vit. b. st o lam indutas ;
Plin. h . n . 8, 194 quales (es. tunicas) tironss induuntur no vaeque

nuptae ; Suet. Ge l. 52 indutas p ae n u l as; Ner. 51 syn the s in am

indutas; Plin. ep. 2
,
20

,
1 1 tunices

,
quae ers t induta; Apul. met.

induta laqn eum; Tertull . reeurr. sera. 42 red imiutus ca r

n em; Les tant. inst. 4, ( ex vetera interpr.) Issue indutas
v e s t ime n ta sordicia évö

‘

sdvps
'

v og 6vazopri fpeim ) ; Sulp . Sev.

ep. 1
,
1 2 vestem

,
quam indutus erst. Das Gegenteil ami führte

A pulejus in die Prosa ein
,
bei dem überhaupt diese Ausdrucks

we ise zur Manier wird: met. 1 1 , 14 superierem cxutus tun icam;
Last. de mort. pers. exutum v e s t em pri vatem. Vereinze lt
sagt Petron. 60 candidas euccincti tun i c as; Dict. Cret 4 , 1 1 pu

gie n em incinctus ; Apul . met. 8, 27 tunicae cingulo subligo ti ,
‘

fin . tunicas iniectus. Ja noch bei Gregor von Tours lesen wir

vestimentum quod indutas sum; in lenteaminihus quae induta
erst ; succiasti arme , cf. Bennet S. 536.

b) Übergehend auf die z w e i t e Grupp e hat, wenn w ir dem

Zeugn is des Servins zu Verg. A en . 5, 755 trauen dürfen , schen
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sagt in Nachahmung se ines älteren Ze itgenossen hist. 3, 74 11mm

que pe suit casus s uas in marmere expressam. In so lchen Fällen
kommt also das Partie. Perf. Pass. der Bedeutung nach einem
Partie. Praes. A st. sehr nahe. Ähn l ich aufzufassen s ind Stellen
w ie Verg. A en. 10, 158 puppis restro Phrygias mabiuncto l eones

ein Schiff
,
am Schnabel Löwen als plastischen Schmuck an

sich tragend und 2
,
273 perque pedes ho iectus l e ra tumentee

durch die Füfse Riemen durchgemgen tragend, vgl. Soph. Oed. li.
1034 £ ; rou dmrdpe vg aredal

’

e dxpcig. C v. met. 1 1
,
396 infecta

sanguine v i l l e s (vgl . oben die Ste l le Apul . met. 8, Sen. H ere.

fur. 499 edeste mul ta sanguine infectae manus; C v. met.

recenti saedo leasna baum spumantee oblito r is tu s (vgl. oben die
Stel le aus Tec . ann . 2, nachgeahmt von Ste t. Theb .

fecdatum sanguine rictum; Verg. georg. 4
,
15 manibus Presse

p e c tu s siqno to crueutis; Sen . A g. 367 nul le ce l lum signata
iugo ; Ste t. Theb. 4

,
460 ardua terra signati cap i t a greges.

D) Verba mutamll: Verg. A en. tas iem mutatns et

e ra; Ov. met 9, 81 mutatn s memb ra; ib . 9, 399 ara rc

formatus ; Varg. A en . 12, 224 fe rmam assimulo to Cemerti; Prop.

1 7 10 versa s e pu t ( verwandel t ) prime s mugiverat annes.
H äufiger begegnet das Particip versus in der Bedeutung

‘

geri ch
t o t

’

,
Wie in der nächsten Gruppe.

E) Verba vertendi u. ähnl .:Verg. georg. 3
,
273 ara versec

in zephyrum; A en. 1 2
,
1 72 censersi l um i n e ; o ca l as in

virgins fixus; 6, 156 maeste dafireus lumi n e vultu; Ov. met. 12,

467 fac iem ebvcrsus in agmen . Aber Val. cenversa freuten

pupp i s in obl iquum latus und 3
,
343 il le suam v u l tu s cenecrsus

ad urbem sceptre menu tenet müssen passivisch aufgefafst werden,
wei l an der ersten Ste l le von e inem lehlosen Gegenstande, an

der zweiten von einem To ten die Rede ist
,
dessen Antlitz auf

dem Scheiterheufen nach der Stadt hin ge ri c h t e t w e rden ist.

Verg. A en . e cu l o s deiesta decoros; Ste t. Theb. 2, 232
virginee deiectac ge n e s; Verg. A en . 1 , 561 Dide vu l tum ricm

'

sm

prefatur; Sen. Tr. 1 133 maestum capu t demissa; Luc. 9
,
738terta

seput retro , während an der besprochenen Stel le Luc.
terta eaput nur passivisch oder vielmehr adjektivisch

aufzufassen ist crispus (kraushaarig).

Mün c h en. G. Landgraf.



N ugas 1 1 1 1gax .

Der Gebrauch des Wortes
‘
nngas

’
ist in me rphelogiacher,

st*mesi010gischer und syntaktimher Hinsicht noch nicht genügend
klar geste l lt. Man hat fo lgende Verwendungen scharf auseinander
zuhal ten .

1 ) Nugas steht als e l l iptischer A ccusativ von nugee Passen
,

Unsinn
,
Dummheiten ( so. agis oder agit ) häufig bei Plautus

Capt. 613, Pers. 7 18, Amph. 604, Most. 1088, mit agi t Trin. 396.

A uf dieses nugas beziehen sich Glo ssen mit dem Interpretament
n i h i l

,
z . B . Corp . glass. IV 468, 53.

2) Das Plurals tantum
'
nugae

’ wird
,
w ie im Griech. 11 17909,

in der Umgangssprache auch von P e rso n en gebraucht Passen
reifser

,
Windbeutel

,
so P lant. Poen. 348 von e inem Mädchen

'quem magis edspecte , tem magis nimbatast et n uge e me rae
’

;

besonders gerne von Cicero in den Reden (Sest. 24, M11. 555)
und Briefen:ad Att. 6

,
3
,
2 und 5 amicos habet me ra s nugas,

ad Qu. fr. 1
,
2
,
2, 4 ego n ugas max imas omni mes cemitate

complexus sum.

3) Das Adjektiv n ugax n i chtsnutz ig wurde in der Um

gangs undVe lkssp ache n ugas gesprochen und auch geschrieben,
wie soscenti neben sezcenti

,
Sestine neben Sextine

,
Xerses neben

Xerxes
,
meretris neben meretriz

,
A llebros neben A llobrox

, palans
neben phalanx

'

) erschein t (vgl. Archiv IX 361 ) und umgekehrt
miles neb en mi les, eriex neben eries (A pp. Prob . IV praeguax

bei Fulg. myth . 2
,
3 nahen precgns3. So steht n uge s adjeküvisch

bei Varre sat. Men. 513B . quedei Actaeon occupasset et ipse
prius suas sense cemedisset

,
non n ugas salteteribus in theatre

fieret? und an einer bis jetzt in den Lexikis feh lenden Stelle
Cael . ep. fam. 8

,
5, 1 im Mediceus: qui tem n ugas e sse t.

Ebenso deutet das bei Colnm. 1 , 7 , 8 citierte Sprichwort summum
ins summa erna:darauf, dafs man c ru s sprach, vgl. Wolffiin A rchiv 1 679 .
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Mendelsso hn und Mül ler haben diese vulgäre Ferm , obwohl sie
sehr gut zu der auch sonst vo lkstüml ich engeheuchten Sprache
des Cas lius pafst, n icht in den Text zu setzen gewagt , Becher
und Burg in ihren Monographien über die Latinität der Caelius
briefe schweigen ganz davon . Man darf woh l vermuten

,
dafs

auch an den be iden Ste l len bei Petron 52, 16 und 18 nugax

e s und n e s ie n uge x im Archetypus die Form nugas stand.
Offenbar sind d iese Petronstel len der Cae liusstel le sehr ähnlich.

Um so mehr mufs ich mich wundern
,
dafs Bücheler-Windekilde

Let. Deklin . 2. A ufl. S. 48 in der Verbindung n ugas e sse einen
Beweis für d ie tran s i t i v e N a tur v o n e s s e sehen

,
mit andern

Werten nugas als A ccusativ von nugas fassen . De l brück in
seiner vergleichenden Syn tax der indegerm. Sprechen S.372 schliefst
sich dieser Auffassung an und erk lärt den A ccus. nugas als eine
erstarrte, nicht mehr als lebendigen Kasus empfundene Form,

als

Indeklinebile .

'
Die Erstarrung dürfte vor sich gegangen sein in

dem el l iptischen Gebrauch des 0bjektsaccusative nugas Unsinn,
wie er bei Plautus belegt ist.

’ Wir werden unter Nr. 4 ein

in d ek l in ahl e s Adjektiv n uga s kennen lernen, dessen Gebrauch
jedoch n icht aus dem e l liptischen A ccusativ nugas (Nr. 1 ) heraus

gewachsen ist, sondern aus dem im sermo co tidiano s nugas ge

sprechenen A dj e k t i v angaz (Nr. Die Existenz dieses Adjektivs
bezeugen ferner n icht nur zwei Belege aus Se lvian de guh. VI I 1, 6,

we nugas in Verbindung mit miser und pauper ersche in t, sondern
auch die Glossen mit den Interpretamenten in u til ie (Corp. glass.
IV 1 26

,
42; 542, 38 (s:nugaxl) ; v i l i s ( IV 262, u squam,

n e q uus (V374,
'

qui ed nullam utilitatem pertinet
’

(V
n ugex ex n uga s Die Glosse V 3I4

,
35 nugas: inutiles,

die n ich t in inutilis geändert werden darf, führt uns h inüber zu
4) Dem in d ek l inahl en A dj e k t i v n ugas. Dieses haben

die late inischen Grammatiker im Auge , wenn sie sagen: nugas,

l icet indeclinebile sit
,
tamen commune trium generum est; dicimus

enim:bis et haec et hoc nugas (Charis. p . 27
,

oder wenn sie

es mit neguem,
frugi auf e ine Stufe stel len (Charis. p . 35, 21;

Diomed . p. 308
,

Wahl nur wegen der gleichen Endung stellt
es Priscian V 23 und VI 52 wen iger treffend neben hoc iss,

nefas . In mehrfacher Hinsicht interessant ist die Bemerkung
Bedas p.

'
Nequ am et n ugas omnia generis et numeri

sunt et per omnes cesus curruut semper aequaliter dicta, quemvis
Augustinus dicet nugas, nugerum,

nugis (also auch h ier die Ver
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zwe i und mehr Personen zu thun hatte , bl ieb man gle ichwohl
bei dem e inmal geläufigen damnas wie hätte auch d er Gen itiv
lauten so llen? und sagte angeschaut:Lucius Titins e t Gain

Se ins Publica Maevie decem dere d amn as s un te ( Pau l. Dig.

30
,

heredes demnas eunto u. s. w . Vgl . pressente m e
,
te

omn ibus.

Ebenso setzte man anfängl ich n ugas nur in Beziehung auf

e inen Singular (vgl. qui tem nugas esset Ceel . a llmählich
aber schwend das Verständn is für das wahre Wesen d es seit

samen Wertes immer mehr
,
und man gebrauchte es v ie ll eirlat

unter Einwirkung des synonymen Adjektivs usquam w i e diese:
als Indeklinebile.

Mün c h en . G. Landgraf.

Vulgärlateinischcs bubia. graba.

In der berühmten H andschrift (cod. Bodl. Auct. F IV w elcie

zum Teil (von tel. 1 9—36) von der H and eines wälischen (Wald )
Schreibers in der ersten H älfte des neun ten Jahrhunderts geschricha
ist

,
kommt auf fe]. 23 recto das Wort bubia vor in der Bed en tnns

von
'
männliche Brust’ . Vgl. engl. bubby. Die Seite enthält ein Bruch

stück '
De mensaris

’

, und von verschiedenen Längenmefsen d igitus.

pM a
, cubitus, greesus u . s. w . wird das Wort cubitus durch ein e den

Texte gleichzeitige Glosse erklärt: a bubia neque ad ungulas. Einige

Glossen dieser Seite sind keltisch
,
die meisten aber late in isch

,
msi

man sagt mir, dafs es imKeltischen kein ähnlichesWort wie bubia giebt
[So llte bubia das Stammwort von ital . b e g ia Kratzbläschen se in ? ]

Das Stammwort von grebatum, Ruhebett, lernen wir d urch eine

merkwürdige Glosse des zwölften Jahrhunderts (Text zehntes Jahrh
‘

f

kenn en (Bibl . Bod l. Land . lat. 26, fol . 86 recto ) :grahatum est lactus

pauperum,
uhi tantum capiti quid substratum est ; dictum a grabz

quod est seput.

Oxford . W. M. L in d say.
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Obschon die Substantivierung der A djektiva durch Auslassung
des Hauptwortes von Dräger (1

359—66) un d Kühner in die histo
rische Grammatik gezogen werden ist

,
während Nägelshach in

seiner Sti l istik 21—27 die Substantivierung ohne Ell ipse be
hande lt (sapiens , boni , honestum, probabile) , so gen ügen doch
die gesammelten Beispiele kaum zu einer dürftigen Übersicht.
Selbst das Ro ttwei ler Programm von J. N. Ott (Tübingen 1874)
fäl lt d iese Lücke n icht aus

,
und annähernd Vo l lständiges bietet

nur Wöltflin Arch . IX 285—291 über die Ellipse von navis.

Durch densel ben wurde der Unterzeichnete ermuntert
,
die Un ter

suchung fortzusetzen, und zugle ich durch Rat unterstützt
,
wofür

er ihm auch öffentl ich se inen Dank ausspricht.
Wie sich bei navis gezeigt hat und bei ars bestätigen wird,

hatte die Ell ipse ihren Ursprung in der Umgangssprache und

drang von da in die Litteratnr ein. Wir sind auch im stande
nachzuweisen

,
dafs der vol lständigere Ausdruck der ältere ist ;

denn Terenz sagt nur ars musica oder mus ica als Neutr. plur.

(Eon. 477 fac periculum in litteris, fac in palaestra, in musicis),
während musica als Femin. sing. erst der sog. Cornificius ge

braucht ; po etica ars schrieb Cato
,
occupatio philosophise, po eticae

zuerst C icero de inventione ; magi cas artes finden wir bei Vergil,
magica n icht vor Plin ius nat. h ist. Diese Substantivierung der
Adjektive hat darum in den romanischen Sprachen e ine so grofse

Ausdehnung erlangt , we i l die Ableitungen durch Suffixe den

Stammwörtern quanti tativ überlegen sind ; man vergle iche nur

dies
,
diurnum (tempus), franz. jour; hiems , hihernum (tempus)

oder hihernus (annus), h iver; pectus, pectorins, po i trine. Auch
Difl

'

erenzierung wurde die Ellipse gebraucht , beispielsweise
um cucurbita Kürbis von cucurbita Schröpfkopf zu unterscheiden ;
der letztere näml ich heifst franz. ventouse cucurbita ventosa
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Um nun einen weiteren Bei trag zu l iefern
,
haben w ir das Sub.

stantiv ars gewählt wegen das weiten Umfanges seiner Bedeutung.
Wir brauchen hier n icht auf die Etymo logie des Wortes

e inzugehen, da für die Ellipse nur die dre i Bedeutungen
‘Hando

w e rk
,
Ku n s t

,
Wi s sen s c h aft ’ in Betracht kommen , welche

streng zu scheiden kaum möglich ist. Älter als Kunst und

Wissenschaft ist wohl das Gewerbe, d . h . die Arbei t der Sklaven
und der n iederen Stände

,
die artes sordidae oder i l liberales, wie

fullonia
,
sutrina, coquinn. Wie die Römer darüber dachten, sagt

uns C icero offic. l
,
150 cpifices omnes in sordida arte versantm;

neo en im quiddam ingenuum habere potest officina. Und eben
daselbst:minime artes eae prohandae, quae sun t ministrae volup«

tatum
,
cetarn

,
Ien ii

,
coqui

,
farto res

, piscatores, ut ait Terentias

(Eau . Noch tiefer rangieren die Parasiten (Plant. Capt. 469

paras it icae arti maxumam malam crucem) , die Hetären (Ter.
H eaut 226 ignaram artis me re tric ia e), die Würfelsp ieler (Am
mian 14

,
6, 14 qui artem te s serariam profitetur).

A uf der Grenze zwischen Handwerk und Kunst steht die
Thätigkeit der Schauspieler , die schon von Plautus erwähnte
hi s trio n ia. Ü ber den Untersch ied zwischen ars und scientia
spricht Victorinus bei H e lm,

Rhet. min . 219 ; über ars und di
sciplina I sidor orig. 1

,
1 3. Die al lgemein bi ldenden Wissen«

schaften der Römer sind in dem Kre ise der novem d isciplimc,

über we l che Varro schrieb , zusammengefafst; wie das Christen
tum daraus die septem artes l iberales gemacht hat, ist von

Wöltffin im Arch . IX349 f. auseinandergesetzt. A ufserhalb dieses
Kre ises stehen Specialwissenschaften (wenn man das Wort ge.

brauchen wil l) , w ie die haruspicina oder die Magik, welche ge
legentlich zum Handwerk und zum Charlatan ismus herahsinken

konnten.

Es wird zunächst unsere Aufgabe se in , die Adjektivs nach
ihrer Bildung zu klassifiz ieren . Schon die griechischen mit Suffix
-mo zeigen Ellipse von re

'

zwz. Die Römer haben bald die Fremd
wörter stehen lassen wie Äayuni bei Cie. fin. 1 , 22, d ca l exmcri
de or. 2, 157 , roman; top. 2, 6; manchmal sind sie in lateini

schen Buchstaben geschrieben , w ie rh e t o r i c s bei Quintilian
2, 14, 2, e t h i c s 2

,
21

,
3
,
magice Pl inius n . h . 30, 7, analyticc,

apo telesmatice, dynamice, empirice, gnomonics, gno stice, mathews
tice , optice ; o ft werden sie auch latin isiert

,
w ie mus i ca, p8'
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naehklassisch
,
belegt bei Lampridius, während der Pro log zu

Plautus Amph . 89 und 151 , sowie Seneca exe. centre v. 9
,
2

pg. 435
,
1 1 M. histrionia geben. Ob fab r i ca direkt von faher

abgelei tet sei, etwa wie pedice von pes, oder ob es Femia. von

fabricus ist
,
mit Ellipse von ars oder o fficina, ist schwer zu ent

scheiden ; thatsäehlich beze ichnet es bei Terenz die Werkstätte,
bei Cicero das Metier. Beispiele des Adjekt ivs fabricus fehlen,
sowie für pedicus, oder sie sind unsicher und erst Spät, w ie bei
dem Juristen Paulus, Dig. 1 9 arte fabri ca. Vgl. no ch vo latica

Die late in ischen A djektivsuffixe gehen auf Nomina agentia
auf -0 oder - tor - sor) zurück, sodaß die Formen auf - o n i a oder

- to r i a ausgehen . Dahin gehören: fu l lo ful l o n ia , histrio nia,
* harbater barba to ria

,
ae d ificato ria, fossoria, litteratoria,

oratofi a
, pictoria, p iscatoria. Eine andere Femininbildung ze igen

e av i l latrix (Dialektik ) , d ispn tatrix, elocntrix
,
enuntiatrix

,

exereitatrix (Gymnastik ) , inventriz (Topik ) , iudicatrix , oratrix,
sermocinatrix , al le bei Quin til ian

,
welcher aber diese Formen

n icht se lbst schuf, sondern sich 2, 15, 21 ausdrückl ich auf Vor

gänger beruft. Von meretrix wird abgele itet meretricia.

Ebenso tritt das Suffix - in o an Personennamen an
,
wie

figulus f i g(u) l i n a
,
medicus m e d i c i n e

,
co ques c o q u i n a,

enter su t (o) r i n a, haruspex harusp ie ina. Furat rin a
,
das

Stehlen , bei Apul . met. 6, 13. läfst sich n icht wohl mit
tonstrina

, p ietrina, lavatrina vergleichen, da es keine Örtl ichkeit
bezeichnet

,
sondern ist woh l Femin . des Adjektivs

,
da wir auch

einen dene furatrinus kennen. Textrin a bedeutet be ides , die
Kunst und das Lo kal . H aruspica , Wahrsagerkunst, welches
Dräger S. 60 anführt

,
ist schon der Bildung nach unmöglich

und n irgends bezeugt ; bei Plautus mil. 692 bezeichnet es richtig
eine Wahrsagerin .

A n Sachnamen wird angehängt das Suffix - ari o z. B.

herba h erb ar i a
,
flatura flaturaria

, purpura purpuraria, erstaria‚
serutaria

, tabernaria, sellularia
,
argentum argen tar i a, media

mentem medicamentaria , nummularia, m guentaria , numeraria,
caementaria, fumaria

,
lintearia

,
navieulum nav ieularia. Vgl. Stolz,

hist. Gr. I 469. Von den Personennamen notarius und aheeedarius

sind we iter abgeleitet n o t e r i a und ab e c e d ar i a
,
näml ich ars

Die Nebenform -aris kenne ich nur in s t e l l ar i e bei Tertullian
Eine A usnahmsform ist auch haru8p ica l is hamspicina, und

fo re n s is. S. unten.
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A n Stel le eines Adjektivs kann auch der Genetiv treten ,
2 . B. Cie. fin. 42 are gnbernatoris; divin . 1 , 24 ars gnbernandi;

P lin ius nat. h . 25, 6 ars medendi; Geil. 3 d isciplina tibiis

c an endi tibicinaria. Von dem Neutrum plur. musica (t i:yov6czci)
ist schon oben gesprochen , und es mögen nur noch dialectics

,

geometrica als weitere Beispiele angeführt sein. Auch der Plural
n umeri bezeichn et so z ieml i ch die Zahlen lehre (Arithmetik) bei
C ie. Tusc. 5, 10.

Wenn das Substantiv dem Eigenschaftsworte beigegeben
w ird

,
so Iäfst sich über die Stel lung keine best immte Regel geben ;

d afs das längere Adjektiv nachgestel l t werden so l le
,
wäre eine

theoretisch vernünftige Vorschrift , welche sich aber in Praxis
n icht überal l bestätigt. Man vergleiche nur poeticae artis be i
C ato p . 83

,
2 Jerd ., argentariam artem im Corp. inscr. Vl ll 7 156.

W ir finden bei Plautus Epid. 450 arte ducllica neben Capt. 469

p arasiticas arti ; bei Varre l ing. lat. arte medicine neben
Co rp. insor. VII I 24 1 medica arte ; Corp. iuscr. I 206 artem lndi

cram gegen Justin I, 7, 1 2 ludicras artes; bei A pulejus ars magica

gegen das vergilianische magicas artes u. s. w . Im grefsen Ganzen

fre i lich w ird die Voranste l lung des Substantivs vie l häufiger sein .

Vgl. un ten ath letics cretaria
,
fiaturaria, grammatica, mechanica,

meretricia
,
musica, oratoria

, purpuraria, rhetorics, tesseraria.

Es mufs aber ausdrück lich bemerkt werden, dafs als zu er

gänzendes Substanti v n i cht al lein ars in Betracht kommt
,
sondern

un ter Umständen auch d i s c ip l in a , was Dräger nur ganz bei

läufig bei hamspicina erwähnt hat. So lesen wir bei Apul . met.
2
,
20 magi cas discipl inas gegen 2

,
1 artis m. ; den gleichen

Wechsel ze igen met. 3, 29 und 8
,
18. Vgl. unten mechanica. Wie

nahe sich die beiden Werte berühren , beweisen uns die novem
d isciplinas des Varre , wenn man sie mit dem Namen der artes
l iberales vergleicht und obschon das Christentum die sieben artes
l i berales durchgesetzt hatte, spricht doch I sidor difi

'

. 2
,
150 ganz

im Geiste Varros von den septem disciplinae . Wei l indessen ars

den gröfseren Bedentungsumfang hat
,
schein t es angemessen,

überal l ars zu ergänzen, wo für d iscipl ina kein besonderer Grund
vo rl iegt. Im Juristenlate in wird auch n ego tiat io in d iesem
Sinne gebraucht, 2. B . Ulp. Dig. 14

,
4
,
5
,
15. 16. duas nego tiatioues

e xercera
,
sagariam et l inteariam ; duas tabernas eiusdem nego

tiationis. Vgl . un ten cretaria
,
flaturaria , purpuraria. Dagegen

mufs man mit der Ergänzung von ,
re s

,
welche h ier und da

16 *
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empfohlen wird , sehr vorsichtig sein
,
zumal sichere Be isp iele

dieser El lipse kaum vorliegen, viel leicht in summa; dagegen in

die Ste l le
,

’

auf wel che sich Dräger beruft, Sen. exe.

praef. 5 uno die privates plures ( quem duas) non agebet, p ub licas:
autem numquam emplius quam unum uno die unbeden k l ich zu

streichen
,
da besser cause ergänzt wird . So liegt au ch kein

genügender Grund vor, bei piraücem facere das Objekt rem zu

ergänzen ; man mufs eben nur den Begriff ers etwas we ite r fassen,
worauf schon oben bei parasitica und meretri cia h inge w iesen
werden ist. Vgl . unten pecuaria. Ü ber med icinam face re vgl

das alphabetische Verze ichn is.

Andrerseits ist es unzweifelhaft
,
dafs beimanchen Adj e ktiven

verschiedene Substanti va in ganz verschiedenem Sinn e e rgänzt
werden müssen . Bei aerar i a

,
argen tar ia, e ure rie , fe r raria

kann man sowohl an die Grube ( fo d i n a) oder Mine d enken , als

auch an die Werkstätte ( o ffie in a oder tab erna) , bezw . du

Banklokel (men sa ) , endlich aber auch bei argentaria an das

Geschäft des Bankiers. Gewöhn l ich ergiebt sich die best immte
Deutung aus dem Zusm menhange , wie bei Plautus Ep id . 198

per urbem quaerere ; per medicinas, per tonstrinas , in gymnasio

atque in foro
, per myr0po lie et lanienes eircnmque arge n t e r i e s,

w o ofi
‘

enber der lokale Begriff überwiegt , w ie auch be i Livius
26

,
1 1

,
7
,
wogegen in der Cicerostelle Case. 10 Fulcinius Romac

argentariem non ignobilem fecit an die Kunstthätigkeit zu d enken
ist. Die Bergwerke sind zu verstehen bei Livius 34

,
21

,
7 v esti

gal ia magne instituit ex ferreriis argentariisque. P e c u a r ias

grandes sind (mit Ergänzung von static ?) ausgedehn te Ste llungen,
während pecueriem facere das Geschäft des Viehzüehtere be

zeichnet. Vgl . oben über textrine. A uch die Ze itwörter können
den Erkl ärer auf die richtige Spur le iten , w ie man den n zu

exercere am l iebsten artem ergänzen wird . Wie uns a r t em
exercere bei H er. epist. 1 , Quin til. 3, und sonst be

gegnet , so ergänzen und deuten w ir nach diesen Mustern U1p
Dig. 9

,
3
,
5 ce n acu lariam exercere

,
furn e riam Suet. Vit. 2,

Tert. apo l . 35 p alae strieam,
Val.Max. 1

,
1 , ext. 4 p iratie em (w ie

auch Plin. n. h . 6
,
1 76, Serv. A en. 8, 479 . Schal. Inv . 1

,
155

p is ce t o riam exercere. Zwischen ars und taberne schwan ken
kann man bei Ulp ian Dig. 2

,
13

,
4, 1

—4 argentariem exercere ;

Suet. Vit. 2 furnariam e . Vgl . Suet. A ug. 4 modo tabernem uno

guentariam modo pistrinum exercniese.
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die A rbeitstei lung in den Gewerben immer mehr Spez ial i täten
hervorrief. Die Ko chkunst beispielsweise wurde erst unter T iberius
durch Apicius eine Wissenschaft. Die Ausdrücke der zue rs t auf

genommenen Wissenschaften setzen sich früher fest
,
d ie der

jüngeren fo lgen erst al lmähl ich nach; ars tsssernria sche in t es
n icht zur Ellipse gebracht zu haben . Quintil ian sagt 8,
seine Lehrer hätten in der Schule die Ellipse von pire t ica wie

musica verworfen, und ihre Vorschrift war n icht so unbe gründet
de C icero nur an e in er Stel le piretiea gebrauchte und d ie von

musica aus Cornificins (A ntonius) abschrieb. Da sich al s o keine
al lgemeine Regel aufste l len lfl st

,
so wird es nötig, die Ge sch ichte

jedes einzelnen Wortes
,

sowe it sie sich noch erkenne n läfst
,

oder wenigstens die Zeugn isse des ersten Vorkommens besonders
zu geben und zwar , um das Nachschlagen zu erle i chtern , in
alphabetischer Reihenfo lge .

absoedaria. Fuig. myth . 3
,
10: in puerilibus litteris prima

( sc. ers) abecederie ‚ secunde ueteris (vgl. Arch. IV 1 03 in

rhetorieis prime rhetorics, secunde dialectica; in geometricis prima

geometria, secunde arithmetice ; in astrologicis prima ma thesis‚

secunde astronomia; in medicinis prima gnostics , secun d e dyna
mics ; in eruspicinis prima arusp icine, secunde pera1ysis ; in must
eis prima musica, secunde epo tslesmatice

aedifloatoria. Beet. top. Aristo t. int. 3, 1 . Mig. 64
,
933 D in

medicine vel aedifieatoria.

analytics (oival v nmj) . Beet. top. Cie. 1 Petrel.Mig. 64
, 1 0473

para quae in indi cendo po sita est
,
quaedam disearnsndi regules

subministrat et vocatur analytics . Beet. ds difl
'

. top . 1 Peh o l. hlig

64, 1 1 73C.

apotelesmetlce (rin orsl sdparmrj Fulg. myth . 3, 10. Vgl.

abscederia.

architeetonica (&pxcrexrommj Serv . A en. 6
,
43: Vitruvius,

qui de architeetonica scripsit ( codd. FGG architeetonia) . Mali

Cap . 9
,
891 p. 332, 32 Eyfs. cui Del ius medicinam suggerit archi

teetonicemque in praeparetis adsisters. Quint. 8 a rchi
t e c t o n i c s ; das gewöhn l iche Substantivum ist archi te c ture
Cie. o ff. und so lautet auch der T ite l des Werken des

Vitruv.

argentaria. Cie. Case. 10 vgl. oben S. 234. Cie. Verr. 5, 155

quem argentariem Lepti fs cis s e dicit ; qui ergentariem

feci t ; off. 3, 58. Cie. Case. 1 1 argentaria (taberua? mensa?) disso
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lu ta. H lp. Dig. 2
,
13

,
4, 1

—4 argenteries meneae exe rc ito re s

arg. exercetur arg. facere exercera mstrumentum ergentariee .

arithmetica. Hieron. epist. 53, 8
'Nume r i ’

n enne te tina arithmetieae et prophetise Balsam st quadraginta

duarum per ersmum m usionum mysteria continent? Cassiod. u p.

in psalt. pse l . 70(Patr.M. 70
,
505A) . Best. de syll. cat. 2. l eid. orig.

3
,
8. Cie. Att. 1 4

,
1 2

,
3 hominem remotum a die lecticie , in

e r ithme t ic is satis exercitatum. Vitt . 1
, per arithme

t i o cu sumptus aedificationum eonsummantur.

astrologica Beet. pr. anal. Arist. int. 31 (Mig.

64
,
674 B) dico astrologicam experientiam astrologicae disciplinae ;

sumptis enim sufficisnter apparenübus sie inventae sun t astro
logicae demonstrationss. Subst. astro logia häufig se it C icero .

ethletica (dül nu xé). Plin . n . h . 8
,
82:restitutum athleticss

certasse in pugiletu. Bei Plin . n. h . ist viel leicht artem
aus dem ersten Gl ieds zu ergänzen . Das Adjektiv zuerst bei
C e lsus 4 , 13; das Adverb schon bei Plautus Bacch. 248 und

Epid. 20.

barbatoria, Petron . 73
,
6 tum Trimalchio

'
amiei

,

’
inquit

'
hodie servus mens barbatoriam fecit itaque teugomenas fe

c iamus st neque in lncem cenemus
’
. Der Sinn ist klar: der

Sklave hat zum erstenmal sich den Bart abgenommen oder
abnehmen lassen. Vgl. Sust. Nero 12 herbam primam pesuit

co nditemqne in aureum pyxidem st prstiosissimis margaritis
ad ornatem Iovi Cap ito l ino conseerevit. Iuven . i l le metit
herbam; crinem hie deponit amanti ; plena domus l ibis venalibus.

D er Ausdruck ist somit wen ig verschieden von herbam facere

(Lamprid. H eliog. welches noch in den romanischen Sprachen
fo rtlebt; ital . far le herba, frz. faire la berbe. Der Sklave hat
zum erstenmal se ine Kunst im Rasiereu gezeigt , wie der Zu

sammenhang lehrt
'
eu sich sel bst ’

,
n icht indem er gewerbsmäfsig

an ders rasiert. De
'
barhetor

’
n icht belegt ist, so ist viel leicht

‘ barbatoria
’
e ine scherzhefte Neubi ldung nach Analogie . Vgl.

m ed icinam facere .

oamnentafi a. Firm. math . 2
,
10 prine. queeeumque ex arti

ficns menu perficinntur, ut ceemeritaria, fossoria, eerpenteria et

id genus.

(ceuponarle. Die von Georges angeführte Stel le
G loss. Labh. ist unecht )

envillatori& Best. in Cie. t0p. 1 Patr. M. 64, 1045 B ent veris
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ac necessarns ergumentationibus disputatio decnrrit et d isc ip lina
vel demonstratio nuncupatur; ent tantum probehilibns e t dia»

lectica dieitur; ent apertissime falsis et so p h i st i cs , id est os

villatoria psrhibetur.

envfllatrix. Quint. 2
,
15

,
25 ut (Plate ) rhetoricsn q u artam

partem adulationis existimet
,
quod duas partes eivilitatis st o l z

u m
'

jg) corpori adsignet, medicinam st quam interpre tan tn r exer«

cite tricem ,
duas an imo

,
legalem atque iustitiam

,
adula t io nem

autem medicinae vocet eocorum artificium
,
sxereitetrieis m ange

num
,
lsgalis cavilletrieem,

institiae rhetoriesn .

cenacularia. Ulp. 1 si quis cenaculariam exer

cens ipse maximum partem csnaculi habebit
,
seine tsn eb itur;

sed si quis cenaculariam sxsrcens modicum sibi hosp itium re

tinuerit etc. Das Adjektiv cenacularius auch bei C ip . Dig.

13
,
7
,
1 1

,
5.

[Plin . n . b. 9
,
28A rionem c i tharo e d icas artis. Sue t. N e r. 40

medite ri citharosdicam artem. Das Adjektiv n icht vor P l in ius ]
coqnina. Apul . dogm. Plat. 2

,
9 herum (Jurispruden z und

Medizin) imitatrices esse eoquinam et unguentariam so phisti

cam coqninae coniungit. Hier könn te man viel leicht ars oder
discipl ina ergänzen wo l len, da beide Substan tiva in der längeren
Periode vorkommen, al lein es schein t doch eher Ellipse zu se in,
w ie bei Donat zu Ter. Andr. 30 coqnina medieinae famulatrix

est. Vgl. Sen . cens. ad Hel v. 10, 8 Apicius scientiam p o p in ac

professns discipl ina sua saeculum infecit. Caseien. inst. co s noh

uni probatissimo fratrum ecl1arii vel coqninae eure com

mittitur ist
,
wie der Zusammenhang zeigt , in lokalem Sinne

Küche
,
online) zu ve'

rstehen.

[Corp . in scr. l l l 5833 negotietori artis ers taria e st fiatuc

rariae. A le Ortsbezeichnung taberna , uhi ven it erste bei

Varre 8,

crusmatica. (xpo v6navmvj). Gens. fr. 1 1
,
1 musica est pe ritie

facisndorum et canendorum modorum. eine pertes harmo u icat ,
organ ica , rhythmim , crusmatica.

dialeotica (deal exu x1j). Cie. Brut. 153 bis attulit hans artem,

omn ium artium maximum
,
quasi lncem ad ea, quae confuse eb

aliis ent respondebantur ent agebentur. Dialecticam (sc. artem)
mih i videris dicere, inqnit. Recte

,
inquam,

intellegis. Brut. 309
in d ialeetiea exerceber. Das Substantiv häufig bei Cicero . Cie.
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medicine, Vo lcano fabrica. co lamus igitur et illos qui fullon icam

sutrinemve desusa eur autem figuliuas reperto ri honos non

habetur?
[ars fla turaria. Vgl. eretarie .)

[Corp. insor. I I 3493 M. Oppius M. f. f e r e s i e ars hie

est site .]
fosmria. Firm. math . 2

,
10 prine . Vgl. easmeulsaria.

fullonla ( fullonica) . Plant. Asin. 907 ei nen didicistis fu].

lon ism,
non miraudumst. Vitr. 6 praef. 7 nemo artem ullem aliam

conatur domi facere, ut sutrinam, fullonicam,
ent ex cete rie quae

sunt faciliora. Oft in den pompejanischen Quittungstefe ln , bei

Bruns, Fontee iuris Romeni° (1887) pg. 279 sq . Vom Orte Co rp.
inscr. I I 5181, 43 tebernerum fulloniarum. Ulp . Dig. 39, 3, 3. Vgl.

o ben S. 231 f.

furatrina. Apul . met . 6, 13. 10
,
14 pulcherrime mih i fum

triuae procedebet arüficium. fure trinae eo niuge lis, w o Cod.

Florsutiuus coningalss hat , die andern Handschriften eo uiugele.

Iul. Val. 2
,
15 p. 93

,
26 K . A ls Adjektiv Fulg. myth . 18 hunc

(Mercurinm) internuncium fnratrinumque deum dicunt.

fumaria. Suet. Vit. 2 fumariam exercere. Loka l Plin.

n . h . 7
,
135.

geometrica (yempsrpunj). Plin. n. h . 2, 248 geome tri cae

scien tia nobilis. Das gewöhnl iche Substantiv ist ge o m e t rie
(yempsrpla), Cie. inv. 36; need. post. 1 , 6 u. a. ; fin. 1 , 20 g eo

me tr i ca discere. Mit A usnahme von der Stel le bei Plin ius ist
geometrice (ers) spätlatsiniscb. Apul . flor. 18.

gnomonioe (yvmpomxvj). Gel l . 1 , 9, 6 geometriam , gnomoni
cam, musicam ceterasqus disciplinae altiores. Vitr. 1 , 3, 6 pe rtes
ipsiue architecturae sunt tree

,
aedificatio , gn omo n ic s

,
machi«

natio . Plin. n. h . 2, 187 quam vocant gnomonicen .

gn08tice (wmd rcmj). Fulg. myth. Vgl . abecedaria.

grammetlee (ypapparmrj) . Cie. fin. 3, 5 quibus (verbis) in
stituto veterum utimur pro Latinis, ut ipsa philosophia, ut rhe

torice
,
dialectica, grammatica. Suet. gramm. 1 grammatica Romeo

ne in neu quidem o lim. Quint. 2, grammat i c s
,
quam in

Latinum transferente e littereturm voceverunt. Cie. de o rat

1 , 187 in gramma ticis posterum trectatio . Bei Cornif. 4, 1 2, 7

arte grammatiea.

[Plant Most. 151 Leo , nee elat ior arte gymn ast i c s . Von

Ritschl als unecht beze ichnet.]
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harmonica (äppo vunj). Gens. fr. 1 1
,
1
,
vgl. crusmatica. Mart.

C ap . 9
,
937

, p. 353
,
12 Eyfs.

, vgl. diastematica; p. 353
,
14 quae

q uidem H armoniea habet partse disputatiouis septem. H ar

m o n i c e Vitr. 5
,
3
, 8 und 5

,
4
,

hu nspiaim. Schon bei C icero häufig: div. 2, 50 o t tum
v ideamns harnepicinee ; 2, 28 ut ordiar ab ham spicine ; 2, 50

q ue heruspieinae d iscip lina cantineretur u. a.

herbaria. Plin . n . h . fulloniam artem Nicias Mega
r e nsis medicinam A sgyptii apnd ipsos volnnt repertam,

her

b ariam et med icamentariam a Chirone.

histrionla (histrionica ) . Pro]. Plant. Amph . 89 quas i vera
n ovum nunc proferatur, Iovem facere histrioniam; 151 nunc
s pectabitis Iavem et Msrcurium facere ( hie) histrioniem Lam

p rid. vit. H sliog. 12
, 1 qui histronicam Rome

'

e feeerat. Über die
Farm vgl . oben S. 232.

[Quint. nee imp era to r i a (sc. ars), quia imperator
c um imperetore

[Quiut 2, 15, 21 are in v en trix raum } . Vgl. ennntietrix.]

[Quint. 2, 15, 21 ars i n d i catr i x. Vgl. enuntiatrix.]
lintiaria. Corp. inscr. 111 5800 negotietor[es] (artis) vsstia

r ise et lintiafi ae .

litterataria. Quint. 2
,

ut grammatics littsretura est
,

n on litteratrix quemedmodum oratrix , nee litterataria quemed
modum oratoria.

Htt0ratrix. Quint. 2, 14, 13. Vgl . litterataria.

logica (Aoycmj). Hieron . sp. 30, 1 , vgl. ethics ; edv. Ruf.

1
, 30, 487. Äoycxvj Cie. fin. l

,
22; fat. 1 . l ormai oder l o gi ca, neut.

p lur. Cie. Tuse. 4
,
33. I.oycmj philoswhia Lest. ep i t. logiee

Best tap. Cie. 1 , Patro l . Mig. 64, 1047 B .

[Corp . insar. I 206, 123 queive lanistaturam artsmve l ud i
c ram fecit fecerit. Cie. rep. cum artem ludicram scenam

q ue to tam in probro ducerent. Quint. 3, 6, 1 8 qui artem ludicram
exereuerint. Inst. 1 , 7, 1 2 ludicras artes et lenocinia exercera ]

magica (nayami). Plin. 30, 7 expers me gie e s. Quer. 4
,
2

p . 45
,
1 1 P. mathesim st magi cam sum eonsecutus. Comm. Bern .

Luc. p. 206
,
1 1 ihi prima inventa est magica. Ohne Ellipse

Verg. A en. 4
,
493 tes tor magicas invitam accingier art e s.

Apul . met. 2, 1 artis magicas cantamine ; 3, 29 ; apo l . 80 magicis
artibus; met. latebrae magicas d iscip l inae ; l eid.

orig. 9
,
2
,
43 (vgl . 5, 39, 7) invento r magicas artis.
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mathematlaa (nafhmaumj) Suet. Tib . 69 addictus mathe
maticae ; fr. p . 58

,
3 Rsitf. medicinae ac maxime mathemati

cas aperam dedit. Sen . ep. mat h emat i ca, ut its. d iesm,
superficiaria est.

mechanica (pnzaw xvj) . Gel]. 10
, quadam d i sc i p l i na

mechaniea . Hieron . comm. in l es. 1 1
,
38

,
469 arte meche n ice.

leid . did
'

. 2
,
150 quorum septima mechanice ; 2, 152 mechanice

est quaedam pet i tie vel doctrine .

medicamenterie. Plin . n . h . 7
,
196. Vgl. herharia.

[Corp. insor. VI II 241 Marcel lus hie quiescit me d i c a n o bi
lie arte ]

medicine . Vgl. oben 8. 235. Plant C ist. 74 morbo facere

medicinam. Cie. epist. 14 , 7 nt mih i dene al iquie med ic inam
feeisss v ideatur; ad Att. ds9peratis Hippocrates v e tat

edhibere medicinam. Ohne Dativ:Cic. Clusnt. 1 78. Phaedr. l
,

medicinam ignoto facere loca. Varre l ing. l. 5
,
93 ab arte med i

cine medicus dictue
,
e eutrine enter. Vgl. Corp. insar. VII I 241

Marcellus hie quiescit , me d i c a nobilis arte.

[Ter. H eaut. 226 ignaram artis me re tric ie e.]
musica Tor. Pharm. pro leg. 1 6 qui artem tre e tant

musicam. H ec. pro leg. 22 ab studio atque lahore atque arte
musica. Cornif. 2

,
27

,
43 quorum cantroversia de musica ind ucts

est. Cie. inv . 1
,
94 vi tuperata musica. Nepo s praef. 1 qu is mu

sicam docuerit Epaminondam; Epem. 2 so imus mus ie en nos tris

moribus abesse a principis persone .

nafl aularia. Cie. Verr. 5
,
46 navieulariem facturum. H ier

wo l lte Georges rem ergänzen ,
aber vgl. oben S. 233End .

notaria. Fulg. myth . 3
, 10. Vgl . abecedaria.

Numeraria (person ifiziert). Mart. Cap. 7
, 802, p. 296

,
1 Eyfs.

ne superum nostri cepient fastidia coetus, et vetus astrig ero

pe ller Numeraria caelo .

nummnlaria. l eid. orig. 6
, qui nummnlariem discunt.

opties (6xm nj). Vitt . l , 1 , 4 i tem per apticen in aedifi ciie

ab certie regionibns cae1i lumine recto ducuntur.

oratoria. Quint. 2, 14, 1 rhetoricen in Latin um trenefsren tes

tum oratoriam tum oratrieem naminaverunt. quos equidem n on

frandaverim debita lands, quod capiem Roman i sermania engere

temv erint. Lact. 5
,
1
,
24 ex artis oratoriee professioue ; 1 1

ne orato ria quidem iguerande est. Im Spätlatein ist das Sub

stantiv aratoria (ers) häufig.
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poetica Ceto fr. de moribus
, p . 83

,
2 Jard . poe ti

cas artis honos non ers t. Nep . Att. 18 attigit quoque p o e t ic e n.

Cie. inv. studium est animi assidue ad aliquem rem appii

esta magne cum voluptnte occupatio , ut philosophias, p o e t ic a e ,

geametriae, litterarum. Vgl. or. 53, 1 78; Tuse. l
,
3. Quin t. 2,

quam ara:m:mi;v appellemus.

[Quint. 2, 18, 1 quae npw unj dieitur. Vgl . themeüea . ]

[Corp. inscr. l l l 5824 negofi etori artis purpurari a s .

rhetoriea (Wopunj) . Corn. 1
,
1
,
1 cognoscere rheto ricam

Vgl. 2, 27, 44 ; 3, 8, 15; 3, 24, 40. Cie. fin. 3
,
5. Vgl. grammatica

Quie t. 2, 14, 1 . rhe to rie sn
,
vgl . oratoria. Enn ius se t. 3 p. 8-1

Mül l . al ii rh e to r i c s tangent. Vgl. Cie. fat. 4.

rhythmlaa (évüpmvj). Cena. fr. 1 1
,
1
,
vgl. crusmatica. Mari.

Cap . 9
,
969

, p . 363
,
25 Eyfs. r h y t h m i c s est ars omn is in

numeris.

saccaria. Apul . met. operulas etiam quae edhuc v egetes

saceariem faciens mersham. Hier ist wahrscheinl ich seccariu s

(artem) das Gewerbe eines Sackträgers. Dazu seccarius be i Paul
Dig. 18, l , 40.

serutarie. Apul . met. inter furta parva atque servilia
timiduls per belneas et eniles cellnles reptantss scrutariam fa

eitis. Vgl. Lucil. fr. ine. 42 Mül l .
[Apul . fiar. 9

,
36 fatsorque ms s e l lu larias artes minus

callere .]
sermocinatrix. Quint. 3

,
4
,
10 sermocinatricem cuius vis

aedem est quae dialectices.

sophistica ( d omt6u mj). Boat. in Cie. top . 1
,
Patro l . Mig.

64
,
1045 B

,
vgl. ce vil latoria. Apul . de dogm. Plat. 2

,
9 (sc. arteml:

vgl . coqnina. Varre set. Men . 144 Büeh. sophistics aperan to logia

statuaria. P lin. n. h . 34
,
35 prior quam statuaria (plas tice)

fuit ; qui plasticen matrem caelatnrae et statuaries scel

ptureeque d ixit.
stellaris. Tert pal l . 6 qui musicam puise t, et qui ste l larem

coniectat
,
et qui vo laticam spectat. Die Bedeutung schein t zu

sein:qui (artem) stel larem eouiectando exercet.

sutrina. Varre l . l . 5
,
93 ( sc. ars) , vgl . medicine . Varre

sat. Men . 21 1 Büch. entrines facere inacios; Roth sutriuem es

facere inscius. Vitr. 6 praef. 7, vgl. fullonia. Plin . n . h. 7 , 1 96,

vgl. herbaria. Lact. 1 18
,
21 , vgl. figlina. Varre l . l. 8, 55

von dem Ort
,
so. . taberna. Sen. ep . 90

,
23 neu multum afuit,
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q u in su trinnm (sc. apus) quoque invantum a sepientibus diceret,
v gl. textrine.

tebsrnaria. God. Theod. 1 1 , 10, 1 qui saupana vel propola

v e l tebsrnaria lucrum fami l iare esctstur. Gaius Dig. 40
,
9
,
10

q u i tabernariae nego tiatioues per servos atque l iberto s exercent.

[A mmian 14
,
6
, 14 qui artem t e s s e r a r i am profitstur;

21 artis tesserariae callentem arcana. Corp. insar.VI 9927
artifex artis tesealarie lusorie .]

[Firm. de err. prof. rel. 16 (n icht 1 7, w ie bei Georges steht)
M inerva t extrin ae artis magistra. Sen . sp . 90

,
20 t sx triu i

quoque artem a sepientibus dixit iuventum, sc. operis, vgl . texto
t ium Sen . ep. 1 13

,
26. Apul . der. 9 , 36 vestem de textrine

(sc. taberna) emere.]
theoretice (flempnu mj Case. call. 14

,
2 haec :roaxrmv

‘

;

absque theoretice possideri po test, theoretics vera eine actuali

omnimodis non po test apprehendi, wo co dex 0 hat theoriceu.

Nach Georges bei Hieron. coinm. in Ezech. 12, 40, 4 haben w ir

theoretics , aber Migne hat theorie et scientia. Quin t. 2
,
18

,
1

astro logia , quae ö smpnu xi1 vacatur.
theorlaa (Bempmrj). Hieron. ep . 121

,
10 fin. nude (psalmi)

per ethicam nos ducunt ad theoricam (al le Handschrifte n haben
theo logism) ; ep. 30

,
1 de logiee. pro que nostri the o ricen sib i

v indieant. Caseien . call. 14, 2. Vgl . theoretice.

tibieinarie. Best. in top. A rist. 1 , 8, Patro l . Mig. 64
,
9 16 B

si probabi le set eandsm esse contrariorum d iscipl inam,
et sensum

eundem contrariaram probabi le apparebit , et si unum numero

grammatieen esse
,
et tibieinariam unem ; si autem plures gram

met-ices, et plures tibieinarias. Vgl. discipl ina tibiis cansndi, Geil .
1 5

,
1 7

, 3; tibieinium,
Cie. er. 1 98

,
n. d. 2, 22.

topiarie. Cie . ad Q . fr. 3, 1 , 2, 5 topiarium lendavi ; ita
omnia convsstivit hedera

, que basim villes
, que intercolumuia

ambuletionis
,
ut denique il l i pal liati tapiariam facere videantur

et hsderem vendera
topics (romani). Best. in top . Cie 1 , Patro l . Mig. 64

,
1048A

in ventions quem tap icen appe llat i diximus; 1048A de topics
quae inveniendi ars esse praedieta est. Cie. epist. 7, 1 9 princ.

institui T ep ice Aristo teles conscribere.

nngnentarla. Plant. Poen. 703 faciem ut
,
uhi tu laverie

,
ihi

balnsator faciat unguentariam. Apul . de dogm. Plat 2 , 9 ; vgl.
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coqnina. Suet. div. A ug. 4 n. tebsrnem exercnisse. Von demOrt

Varre l . 8
,
55.

vestiarie. Corp . inscr. II I 5800; vgl . lintiarie. Das Adjektiv
kommt schon bei Cute vor.

voletiee . Tert. pal l. 6; vgl. ste lleris. Das Adjekti v kommt
schon bei Plant vor.

Mün c h en . John C. Rolfe

(Prof. University o f Michigan}

Mnnerarins.

Da Cäsar in seinem Werke De analogie sich zu dem Grundsatze

bekannte
,
dafs man neue Worte vermeiden so lle

,
w ie der Schifl

'

er die

Kl ippe, so wird auch A ugu s tus kein Freund von Neubildungen ge
wesen sein

,
aufser wo das Bedürfnis d ieselben gebieterisch verlangte

Vgl. Arch . X 1 49 . Einen so lchen Fall können wir nachweisen.

Der
'
Spielgeber

’
heifst bei P lant. prol . Asin. 3 und be i Cie. A ti.

2, 1 9 , 3 dominus, was ohne Zweifel eine vieldeutige Bezeichnung mx.

da man darun ter auch den Gastgeber, den Theaterdirekto r n. a v .

verstand . De ludns der älteste Name fiir öffentliche Spiele (ein em
seaenici, gladiatorii) war, so war es eigentlich Aufgabe der Sprache.,
davon einen Personennamen abzuleiten ; al lein Indie und ludins waren
bereits besetzt und bezeichneten den Schauspieler, bezw . den Gladiator.
Insofern die Spiele eine Leistung des Beamten waren

,
heifeen sie

auch munus , und daher zog dann Augustus sein munererius , nach

Quintil . 8, 3, 34 Messe le primus reetnm
,
munererinm Augustus pri°

mus dixeruut. Worauf sich diese Angabe gü lndet, wissen w ir nicht
haben aber auch keinen Gmnd

,
die Richtigkeit derselben zu bezweifeln,

wennschon eine ähnliche Notiz von Acron zu H er. set. 1
,
10, 25,

Messe la babe zuerst fnnembnlus für exow oßo
'

rtng gebraucht , durch
Ter. Bee. pro l. l , 4 . 2

,
33 widerlegt wird . A uch was Quintil ian mr

mittelbar darauf sagt, das elliptische pire tica, w ie musica, se i bedenk«
lich

,
ist unrichtig, de es die Autorität von Cie. sen . gr. 1 1 für sich

hat. Ist aber die Bemerkung über munererins richtig, so beleuchtet
sie den Standpunkt , welchen Augustus in sprach lichen Fragen ein

nahm. Das neue Wort hatte ein Vorbild z. B. an einersrins, Haar

kräusler; funerarius Leichenbesorger ist erst Später bezeugt.

München. Ed. Wö l ffl in.



https://www.forgottenbooks.com/join


248 H . Krüg e r:

Nach 6
,
2
,
22

,
I d n immt Justin ian ambages als ungefähr

gle ichbedeutend mit ambiguites ; w ir werden auch d ieses Wort
als ein von ihm bevorzugtes kennen lernen . Vom Singular ist
nur der Ablati v gebräuchl ich ( s. Forcellin i ) ; dieser steht auch

e inmal be i Valentinian (s. oben):eine nlle ambage .

2. Ambignns, a, um und amblgnitas.

Non est ambigu i iuris sagt Diocletian siebenmal : 3
,

4
,
9
,
2; 4, 26, 7, pr. ; 5, 34, 10; 6, 20, 1 1 ; 7, l , 3; 7, 27, 2. Nur

bei zwe i früheren Kaisern kommt d iesel beWendung vor:Alexander
5
, 57, 2, pr. und Phil ippus 9, 32, 6; in den Digesten treffen wir

sie n ich t an. Im selben Sinne wird auch kurz '
nen est ambiguum

’

gesagt:Gord ian 3, 36, 9 und wieder Dio cletian 3
,
36

, 18, 1 . Der

Ausdruck findet sich auch einmal (unter 28Stel len mit amb iguus)
in den Digesten:Dlp. Dig. 38, 2, 1 9, pr.

Dem nachdioeletianischen Sprachgebrauche scheinen h iernach
beide Wendungen abhanden gekommen zu sein .

A mbiguites steht im Go d. Just. fünfmal bei vorjustinien ischen
Keisern:Theodo s l , 1 4, 2 ; Valentinian 1 , 2, 13 Nov. Marc. 5

,
3;

Leo 1
,
3
,
28

,
3 und 6

,
60

,
4
, pr. ; Justinns 6, 22, 8, pr. Justin ian

hat das Wort an n icht weniger als 25 Stellen (häufig in der

Verbindung:ambiguite tes dmidentee sencimns u . l
,
14

,
12

,
4

und 5; l , 1 7, 2, 1 ; 3, 33, 12, pr. und 14
,
2 ; 4, 28, 7, pr.; 4, 29,

24, pr. ; 5, 3, 20, 7 ; 5 , 4 , 25, 3 und 26
,
1 ; 5, 27, 9 , pr. ; 5, 37,

6
,
l ; 6, 2, 22, 1 d ; 6, 23, 24 und 30; 6, 27, 5, I d;

6, 40, 2, pr. und 6
,
50

,
19 ; 7, pr. ; 7, 31 , 1 , 5 ; 7, 33, 1 2, pr. ;

8
,
10, 14, 2 (8, 1 1 , l , 8

,
41 8, pr. ; dazu no ch I nst.

Auch in den Digesten begegnet dasWort öfters ; aber während
es bei den k lassischen Juristen die verbe (der Stipulation , des
Legate) sind, welche die ambiguites erregen [Celsus 34, 5, 26
Jul ian 30

,
79 und 34, 5, 13 pr. ,

sowie se in l i ber sing. de

ambignitatibus:28, 6, 31 ; 32, 62 und 34
,
5
,
13 Paulus 32,

25
,
1 und 34

, 5, 21 pa], bezieht sich bei Justin ian die

ambiguitas stets auf des
,
was Rechtens ist

,
auf des Jus (so viel

le icht auch bei Sever
,
Dig. 1

,
3
,

3. Aporie, apertius, apertissimus -mo).
A perire kommt in den Digesten nur in der einfachsten Be

deutung
'
öfl

'

nen
’
und in der übertragenen

‘
ofl

'

enbaren
’
vor. Jnstinian

sagt tropisch für
'jemandem die Mögl ichkeit gewähren, etwas zu

thun oder zu erlangen
'

eperire v iam (3, 3; 6, 40, 2,

licentiem (1 , 1 7, 2, loeum (7, 32, 12, pa ) ; dazu: esse sibi
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viam aperiem (7, 37, 3, l d), via d ilucide et aperte patcrct (Coast.
Cordi debet esse aperte licentie (5, 3, 20, Von früheren
Kaisern sind hier nur zu erwähnen:Leo 2

,
7
,
1 1 , 1 :quibus aperte

peteet und Zeno 1 , 3, 36 1 : i ter eperire.

Der Superlati v epertissimus ist in mehrfacher Beziehung
interessant. Mit ihm zusammen gehört manifestissimus und

evidentissimus ; ich kann hier nur das letztere Wort mit berück
sichtigen . A pertissimi iuris est begegnet bei Justinian viermal
3
, 3

,
34

,
1 4

,
1 ; 6, 2, 22, 4 ; 7, 7 1, 7 ; sonst nur noch bei

Constantin 10
,
1 1

,
5
, pr. Cod . Theed. 10

,
10

,
3.

Diocletian schreibt 6, 42, 19: clari et aperti iuris est
,
licht

dagegen die im Cod. Just. sonst n icht mehr vorkommende Wan

dung:iuris evidentissimi est:6, 29, 2; 7, 14, 6; 7, 33, 5.

A perüssimis documentis, argumentis, prohation ihus ostendere
u. dgl. hat bereits Eisele (Zeitschr. der Sevigny- Stiftung, Rom.

A bt.
,
Bd . 7 S. 28) als justinienisehe Eigentüml ichke it erkannt.

Die einzigen Stel len sind:Jnstinus 4, 30, 13 und Justinien 3
,
28

,

34
, 1, sowie 4, 19, 25; hier hat Justinian, wie Cod. Theed . 9

,

ergiebt, das Wort apertissimis in den Text Gratiana eingeschoben.

Dieser ofi
'

enbarm Interpo lation reihen sich dre i d iesel ben
Wendungen betreffende Interpo lationen in den Digesten an

4
, 2, 23, pr. ( so schon Gradenwitz

,
Zeitschr. der Seviguy- Stift.

Bd. 7 S. 26
,
10, 3, 4 , wo genau die Worte des Justinns

(4, apertissima rerum argumen te wiederkehren ; endl ich
28

,
5
,
63 1 (dazu Gradenwitz , Interpo l . S. 205 und Eisele

,

Zeitschr. der Sevigny-Stifi . Bd . 10 S.

Im A nschlufs hieran wil l i ch bemerken , dafs die e inzige
Digu tenstelle , in der sonst noch der Superlativ apertissimus

gebraucht ist, der Interpo lation n icht verdächtig ist:Ulp. 37, 5,

14
, pr.:apertissimnm est

,
ut. Gerade Justinien konstruiert eper

tissimum est mit dem A ce . e. Inf. (6, 30, 21 ,
Evidentissimis (oder evidentissime) probetionibus o ste ndere

ist Justin ian al lein e igen:3, 33, 13, 3 und 7, 63, 5, 4.

Apert issima lege, definitione sancimus
,
definimus ist eine

Formel Justin ian s:4, 18, 2, 1 ; 4, 32, 28, 1 ; 7, 40, 1 , 2. H in

gegen sagen Gretian 9, 4, 5, pr. Cod. Theed . 9
,
3
,
6 und Hono

rins 10
,
1 7

,
1 , pr.: aperte definitione sancimus, decem imus, und

Theodosius 1 1 , 7 1 5
,
1 :aperte definimus hoc edicto .

In demsel ben Sinne verwendet Justin ien Ausdrücke w ie

emptins declerare zieml ich häufig: 1 , 1 7 , 2, 1 1 ; 5, 12, 31 6

1 7 “
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5
,
37

,
28, 3; 6, 2, 22, 4 h; 6, 24, 14 , pr. ; 6, 51 , I , 9 . A pertins

kommt in d ieser Weise nur no ch bei Theodos 5, 1 7, 8, 1 vor

hae salnberrima lege apertius designemus.

A pertissime kommt anfser bei Zeno (10, 34 3
, pr.) nur

bei Justin ian, im ganzen dreizehnmal, vor. Vielfach steht es in

Verbindungen , welche an die obige Wendung apertissima lege
sencimus ank l ingen: 1 7, 2, 18; 5, 9, 10, pr. ; 5, 70, 7, l a; 6, 51,

1
, 10; 6 , 61 , 8, pr. ; 10, 35 3

,
2. Von den übrigen Stel len

hehe ich nur noch eine hervor, 6, 58, 14, 1 : sicut Inl ine Paulus
apertissima decuit. Hiermi t stelle ich zusammen die unter Jaliena
Namen stehende Digestenstelle 28, 2, 13, pr. :quod etiam Inventio
Celso apertissime placnit ; ich hal te d iesen Passus, wie den ganzen
letzten Tei l der Stel le von li cet enim an

,
für tribonianiscb, ohne

auf die mancherle i Grün de einzugehen (vgl . übrigens Justin ian
6
,
22

,
10

,
3:secundum quo d Juventio Celso pleeuit). Noch zwei

mal steht apertissime in Digestenstellen, welche der Interpo lation
verdächtig sind:23

,
2
, 10, wo die Konstruktion sehr auffäll ig ist,

und 26, 2 , 10, 4 , worüber bere its Eiselc a. a. 0. Bd. 1 1 S. 27.

Die v ierte und letzte Ste lle
,
in welcher apertissime in den Digesten

begegnet, halte ich für unenfecbthar:Gajus 40, 4, 57 ; hier wird
der Superlativ durch den Gegensatz gefordert und gerechtfertigt

4. A ppellatorius , a , um.

Viermal kommt das Adjekti v appelletorins im Cod. Just. vor.
Dio cletian 7

,
62, 6, 5, Constantin 7, 62, 12 Cod. Theed.

und Arcadius 7
,
62 , 28 Cod. Theed . 1 1 , 30, 56 sprechen von

Iibe l li appelletorii, der Berufungsschrift. Justinian 7, 63, nennt
das Rechtsmitte l der Berufung: appelleto rium invamen.

In den Quel len des klassischen Rechts ist dasWort zweimal
überl iefert. In Dig. 49

,
5
,
5
,
5 (Ulp. 4 de appe l l .) heifst es:intre

com titnta autem appel lato ria tempora. Lenel
,
Pe l ing.

,
bemerkt

hierzu:verbe vix sunt Ulpiani. Dieses Urte i l ist richtig. Nach
Theodo s

, Cod. Just. 7
,
62, 31 betrug die A ppellationsfrist des

'
ius antiquum’

ein Jahr; also hatte Ulpian gesagt: intre annnm.

Die zweite Digestenste lle, C lp. 1 de appel l. 49, 1 , 1 , 4, spricht
von Iibel l i qui dan tur appelletorii; gegen Ii be lli epp. wäre nach
Obigem an sich n ichts e inzuwenden

,
aber qui dantur erscheint

mir anstöfsig.

A ttamen steht sechsmal bei Justinian:3
,
28

,
36

, pr. ; 6, 21,

18; e, 22, 10, 5; 6, 58, 15, I b; 8, 37 15
,
1 ; s, 40
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6, 23, 28, 5. 29 , 2 und 29 , 6 (bis) ; 6, 29 , 3, 1 ; 6, 30, 20, pr. ;

6
,
38, 5, 1 ; 6, 51 , 1 , 15.

ul timum elogium:I , 3, 49 1 und 54 6; I , 4, 2 7, l ;

1 , 5, 21 , 3;3, 28, 35, 3 und 37
,
1 f.; 5, 70, 7, 5; 6, 21, 18; 9

, pr. ;

6
,
23, 30; 6, 43, 3, 4 ; 6, 50, 18, 1 ; 6, 51 , l , 2 und l , 14; 7, 1 5, 2

und 3, 1 ; 10, 35 3
,
l .

extremum elogium:6, 51, 1 , 2a.

Schliefslich noch eine Bemerkung über die Form eloqu ium,

soweit d ieses Wort in dersel ben Bedeutung wie elogium ge

braucht ist. Zu Cod. Theod . 16
,
8, 28 haben ein ige Handschriften

.eloqnium anstatt elogium. Sicher steht die erstere Fo rm im

Cod. Theod. 1 1
,
I , 34, und zwar in der Bedeutung des amtlichen

Berichts (oben un ter b) .
7. Evidentlssimuß.

Dies Wort hehe ich bereits oben im Zusemmenhange mit

apertissimns behandelt. Hier wäre nur noch einiges über se inen

Gebrauch in den Quel len des klassischen Rechts nachzutragen.

Die diocletienische Wendung: juris evidentissimi est kommt in
ihnen überhaupt ni cht vor. Das Adjektiv evidentissimns fin det
sich in sechs Stel len der Digesten, und al le haben sie die Justi
n ian al le in eigentüml iche Phrase: evidentissimis probationibua

osteudare (adprobare , epparsre ): Dig. 5, 3, 45 ( verglichen mit

5
,
3
,
13

,
13 und andrerseits mit 6, l , 12

,
4
, 6; 22, 3, 25, 4 ;

28
,
7
,
2
, pr.; 30, 34, 3; 36, I , 65 4 . Die In terpo lation ist

klar
,
auch bere its von anderen erkannt werden. Nach dieser

Probe wird es nicht nötig sein , den Gebrauch von evidens
,
e vi

denter, evidentius , evidentissime bei Juristen und Kaisern näher
darzustel len.

W i lme rsd o rf be i B er l i n .



Die m ed izin ischen Rezep te in d en Miscellan sa

Tiron ian a

erhielt der Untsrzsicbnete von der verehrl. Redaktion dieser Zeit
schrift (vgl. am Schlusss des Heftes:Litteraturanzeigsn) mit dem
Auftrags, dieWörter undWortformsn genau auszuschsiden, welche

als eine Bereicherung des uns heute durch Georges n . a. bekannten
late inischen Wortschatzes betrachtet werden könnten ; denn wenn
auch die Handschrift erst etwa in dem kero lingischsn Zeital ter

geschrieben sein wird , so bl ieb doch die Möglichkeit offen , die
Rezepte seien die Kop ie eines äl teren Originales. Da der ver

diente Herausgeber, W. Sc hm i t z
,
dies selbst andeutet , ohne

indessen auf eine genauere Untersuehung einzugehen , so mufste

mein A ugenwerk auch darauf gerichtet sein zu bestimmen
,
was

sich aus den benützten Quel len
,
den erwähnten Pflanzennamen

und den letsinisehsn Wortfom en für e inen chrono logischen Ansatz

gewinnen lasse, und ebenso mufste die Interpretation und Kritik
,

für welche der Hagh . nur wenig gethan, in den Kreis der Studien
hineingezogen werden . Nachdem freilich der Hagh. auf seine
Arbeit vier Jahre verwendet hatte (vgl . Arch . VI I war es

wohl eine kühne Aufgabe, in ehensoviel Wochen, wel che zurVer

fügung standen , den schwierigen Stofi
'

einigermafssn zu bewä

tigen. Immerhin hoffen wir die Sache um einen guten Schritt
vorwärts gebracht zu haben

,
dank der unsigsnnützigen Unter

stützung, wel che wir bei dem anerkannten Kenner der al ten
Botanik

,
H . Dr. H en n . St ad l e r

, gefunden haben. Für die tiro
nische No tenschrift hiel ten w ir uns an Kappa Tachygraph ie
veterum

,
an die Notes Bernenscs im Panstsnogrephikon des

J. 1874 und an die Commentarii Notarnm Tironianarum von

Schmitz in schwierigen Fäl len stand un s der Rat von

H. Prof. F erd in. Ruefa zur Verfügung. Die Entzifl
'

ernng ist

aber um so schwieriger, als bekann tl ich die tironischen Noten
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im 9. Jahrb. sehr nachlässig geschrieben werden und die Deutung
daher oft eine mehr oder wen iger wil lkürl iche sein mufs.

1 . Der A bdruck der Handschrift kann im al lgemeinen als

ein genauer bezeichnet werden ; die in karolingiscber Miuuskel

geschriebenenWorte sind durch A ntique, die in tironischer Schrift

geschriebenen in Kursive wiedergegeben . Dafs etwa an 23Stellen
die beiden Schrifttypen verwechselt sind, schadet n icht viel:man
vgl . 48, 7 ; 54

,
7 ; 58, 2; 20; 66, 28, w0

fälschl ich Antique statt Kursive gedruckt ist; das Umgekehfle ist
der Fal l

16. 21 ; 15. 20. 21.

Zu den Lesungen kerolingischerMinuskel finden w ir Fo lgendes
zu berichtigen . S. 49

,
1 ist ausVersehen v itrs o hinter d o l iolo

ausgefal len ; die Bestätigung giebt Marc. Empir. p . 1 77 , 10 Helm.

dolsolo vitrio und 206
,
33 do lsolo vitreo . Api cius l , 1 3.

S. 49
, 25. 66, 28ist re c p o n t i c o in 2Worten geschriebengegen

die Handschrift
,
welche beide verbindet . Bei uns ist ja Bahnrber

(éd ßa
'

pßapov) auch ein Wort geworden , und ebenso im Spät

Iatein
,
bei Theod . Prise. cap. 2

,
64 Rose in cod. V sese. IX reopoc

ticum,
was in den Text hätte sol len gesetzt werden . Vgl. iri:

il lyrica unten Kap . 6.

60
,
26 steht im Texte sci l l it icns ohne Anmerkung, und

so lautet ohne Zweifel hei Celsus u. e . des von scil le (Mm
zwiebel ) abgeleitete Adjek tiv , so w ie auch bei den Griechen
dx:l l ttmdg; da aber der Codex entschieden s e il l ieu s giebt, so
ist doch n icht ebznsehen, warum nicht auch d iese kürzere A blei

tung lateinisch sein sol lte
,
wie ja auch scillinns (6xüll w og) eine

sel tenere Nebenform ist. Vgl . vil le , viliena.

Ohne Anmerkung ist im Texts 61 , 4 m i l i t ar i s (soil. herln),
im Wörtervsrzeicbnisss dagegen ein Fragezeichen über das s

gesetzt. Wir gehen no ch einen Schritt weiter, indem wir be

haupten , dafs deutl ich m i l i tar i s geschrieben stehe
, und die

A nnahme d ieser Form wird n i cht nur durch das Adverb militarie
bei Trab. Po l l io trig. tyr. 22, 3 gerechtfertigt , sondern das A t

jektiv sel bst ist, was uns frei l ich des Handwörterbuch von George!
n ich t sagt, nach den Handschriften hergestel lt bei Plant. Pseud.
1049 gredibus militeriis. Vgl. Langen, Beitr. zu Plautus S. 3335.

Ritschl, Opusc. IV 464 . Neue—Wegener, Let. Formenlehre II’ 159.
Dazu kommt endlich das bestimmte Zeugn is von Pseudo «A pu“ ‚

der Quel le des A nonymus:alii columbinam,
alu mi l itariam vocant,
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Ebenso 67, 13 und 14
,
worauf die Zehlzeichen I

,
I II

,
II II

, VI I

fo lgen . Nach H ultseh, Mstrologie 20
,
2 gilt das Zeichen für das

s cr ipu l um (scripulus) einerUnze . A ls tironische Abkürzung
würde das Zei chen las bedeuten, und Kepp II 355 verlangt sp (l)um
ffir scripulum; indessen braucht eine Abkürzung der Ärzte nicht

genau mit dem tironischen System übereinzustimmsn. Vgl. oben

zu 49
,
18 nneia. Das Zeichen findet sich oft bei Marcell. Empir.,

z . B. p. 38
,
12. 14. 15. 1 6 H elmr.

51, 1 9 ab i n i t i o un cias XIII] giebt kein en Sinn. N o fi ert

ist nur ab tio
,
und daher zu lesen absen t io absynthio . Vgl.

52
, 12 absentium, notiert ab tinm.

55, 15 in v i num trita] w ird besser v in o gslessn , so wie
auch 55, 8 besser re s il iet als rss il it.

radices redacte in cineres coqne cum mal st . ie iuno

dabis]. Das übersprungsne Wort heifst t ep i d o und es is t um

zustel len: et cum mel mel le) tepido ieiuno dabis. Vgl . P s.

Apul . 60, 2 in cinere tepido co quito st ex malis ieiuno dabis.

57
,
21 trecantnm in aceto infusum st in I i num; miro e nrat]

l ies in l itum; die Note nur inlium. Bei dieser Ge legenhei t sei

glei ch bemerkt , dafs oft Verbal -Komposi ta in Präposi tion und

Verbum aufgelöst sind: 58, 4 nitrum tritum cum mei in l in e ]
l ies in l i n e , w ie 58, 3 inungs ; 59 , 9 in l ite livores disqutit]
l ies in l ite , ebenso 55, 3; 58, 1 1 corpus in friss t] lies in fr i c e t;

p er un gu i s] l ies p srnngu is; in d urs t e s v enas]
l ies i n d ura t e s ; und namentl ich oft d e c e ntum

statt d e co c tum,
wie richtig gedruck t ist.

Schmitz trifft h ier kein Vorwurf, da er der tironischen Schrift

fo lgt ; nur w ird der Leser gestört.
57

, 24 ed quartanas simi l iter fae ias] kann man ebenso gut

fac i a lesen ; vgl. 57, 20 inicis.

item maturaramficum fieuum) ab se i t s cumunguen to
misceto]. Die No te ist nach Kepp I I 209 als l e ct o zu lesen, w as

durch Plinius Veler. 3, 42 bestätigt w ird: immetnrorum e tiam

ficornm lacts cum axungia mix to . (54, 10. 15; 63, 10 hat Schmitz
sel bst die No te richtig gelesen.) Ob h ier immetnrorum korrupt
oder umgekehrt in den Rezepten herzustel len sei

,
mufs die n eue

kritische Ausgabe des Pl in ius Valer. lehren.

58, 3 item feminum vituli tritum ex aceto cinerem ( zu

Naeh Kopp I I 226 lese man femum fimnm,
die Ex

krements. Vgl. 50, 14 femus pul lino.
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58
, 4 inl ine neque dam se d at]. Notiert ist nur cade, daher

zu lesen cedant, näml ich verrncas.

58
,
5 item ad elevam prime se r s e an n s ic e l i tu

et per me d i as]
'
mir unverständlich ’

,
und den Lesern woh l

auch. Man lese zunächst:sep on e in circu itu l in e et per ms

dinm wozu es keiner Emendation bedarf; denn ist sur (ob sur

ist zwe ifelhaft) der Anfang von surgen tsm und »I o Dittograph ie
von prime . Alles dies bestätigt die Quel le Plin ius Valer. 3, 42
clavnm qui primum surgi t ds sepone circumliniss st in circuita
st in medio.

58
,
21 ad lentigines in facie vel e s herba heribul

ham]. Nach Schmitz enthalten die mit Punkten angedeuteten
Buchstaben die Note H C oder VC . Man könnte an verrucas
denken , welches aber 58

,
1 e ine ganz anders Note hat. Man

less nur richtig macu l as nach Schmitz
,
Comment. not. Tiron .

40, 80 und vergleiche P lin . nat. bist. 20
,
9 lentigines ac maculas

e facia te l lit in sole inlitum.

58, 26 a egritud innm per unguss] lies a egritud in sm (die
kranke Stel le) perungues.

59
,
15 sncnm ex vino krastin o ieiunns bibat] lies k e l i d o .

Vgl. 65, 28vino kelidiore.
60, 7 herba cames ad co n fl ixus lies c o n v u l so s.

Vgl. Pseudo -Apul . 25, 1 ed rupto s herba chamaedrys und oben
56, 6 ad convulsos vel ab intus rupto (ruptos).

60
, 8 rup t senars adserunt]. Notiert ist richtig

rap to s.
61

,
4 co lubra

,
mi litaris]. Da die No te nur die Buchstaben

ech enthält
,
so ist die A uf lösung eolumba oder co lumbina

ebensogut möglich , und dafs sie richtig sei
,
zeigt Ps.

-Apul . 4
columbinam militariem.

61 , 25 foliornm expmssus sub] vielmehr sucus, wie 52
,
4

sncns expressns. Vgl. Ps. A pul . 4, 12 baeae emdee foliornm sx

pressus sucus.

62
, 26 et si guttatim aqua d ige ri s cardi semen in vino].

Man lese d ige rit. Vgl. Plin. Val. 2
,
38.

63
, 22 se l mo rum in aceto gargarizat] soll sein Manrum

,

sua Mauritienisn ; man mufs aber lesen salmarinm
, Salzwasser,

wie auch bei A nthimus 29 . 43. Vgl. Rose, Anecdo ta II 102.

65
, 27 cigenniolo et de n i t i d o he run drin c Da von

einem jungen Storcbs die Rede ist und daneben wohl von ein er
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jungen Schwal be (hirundo), kann man nur n i d o , al lenfal ls nidulo
lesen. Vgl. Ssxt. Plac . 34 pul l i birundinum combusti .

67
,
1 1 . 1 4 Das nnvsrständliche Wort mufs

o r iganum gelesen werden , w ie 50, 7 ausgeschrieben ist.
2. Die Teile und Quellen des Traktates. Schmitz hat nicht

erkannt
,
dafs die zwanzig Seiten Rezepte aus verschiedenen Stücken

bestehen
,
w ie sie auch von verschiedenen Schre ibern geschrieben

sind und inhaltl ich auf verschiedene Verfasser zurückgeführt
werden müssen.

e . Die dritthal b ersten Se i ten (S. 48 bis 50, 8) enthalten
näml ich drei besonders ausführl ich beschriebene Un iversalmittel,
welche aus sehr vielen I ngredienzien bestehen und ebenso gegen
viele Krankheiten w irken. A n der Spitze steht das A nthidotnm

(Mitte l) egiss (Öytt fag), dann fo lgt ein Mittel, wel ches den Namen
C l imax * ) führt , wei l die Portionen der Bestandte i le eine erith
metischs Reihe bi lden

,
z. B. x eine Unze , y zwe i Unzen , z drei

Unzen. Der Verfasser dieser Rezepte scheint ein praktischerArzt

gewesen zu sein
,
wegen 49 , 9 multum nobis probetns, obschon

man nicht vergessen darf, dafs spätere Kompi latoren so l che Bs
merkungen unbedenkl ich aus ihrer Quelle hsrübernähmem

b . Es fo lgen dann 50, 9 In eip iun t eures ed fico cenandum

und 51
,
1 I n e ip iun t ed canonlo pul vere mirabilia. Die erste

Überschrift gehört no ch dem Kopisten der dre i Un iversalmittel

(Teil a) ; von da an fo lgt eine andere
,
schmiwhtigers Han dschrift.

Wir erhal ten sechs Mi tte l gegen Krankheiten des Gesäfses (Feig
warze) und vier gegen Ste inleiden und verwandte Krankheiten;
alles , wie auch Kapite l a

,
aus bisher unbekannter Quel le ge

schöpft. Dafs hier ein anderer Text zu Grunde leg, beweist schon
die 0rthographie ce u eu l n s 51 , l . 6. 10, wie auch am Schlusse

fünfmal diese Form gebraucht ist 68, 5. 6. 8. 10. 1 7
,
während

in andern Abschnitten die k lassische Form ce l cu l us vorherrscbt
48, 14 ; 53, 10. 1 1 und 25 (obwohl an letzterer Stel le die Lesart
n icht sicher zu sein scheint) .

c. Mit Seite 52 beginn t eine dritte und mit S. 56 eine vierte
H and , und die He ilmittel lassen sich bis S. 62 A uf. im wesent

l ichen aus P seud o ap ul ej u s able ite n . Wenn nicht alles genau
mit der A usgabe von Ackermann (Parabilinm med icamentomm

Seriptoms antiqui ) stimmt
, so trägt die Unzuverlässigke it des

Eine ähnliche Progreu ion der Dosen von Tag zu Tag 64, 85.

II I , V, VII , IX, XI, XII I etc . grans, naeh A pulejus. A bsteigende Climax
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Pseudoapulejus, und er hat so w en ig mit den Abschn i tten a nni t

etwas zu thun
,
dafs sich die Verweisungen mit ut supra

59, 10. 16; 60, 18 wirk l ich nur auf die A pulejuspartsi beziehen.

auch hat er 57, 1 1 sxperimentum euctoris und carte:

auctor adfirmat, aus PS.—Apul . 39, 1 plures aucto res affirmant und

4
,
8 certns auctor effirmat getreul ich abgeschrieben .

d . Der A nfang von Seite 62
,
mit wel cher eine neue Band»

schrift und eine neue Quel le beginnt, ist so nnleserlicb
,
dafs vi:

für 5 Ze ilen auf Vermutungen angewiesen sind ; der Text geht
denn über zu den Symptomen, welche aus der Farbe des Urine

gewonnen werden . In der Hauptsache ist die Quel le der sagen

P l i n iu s Ve l e rianus
,

aber n icht die drei von Rose in der

Bibliotheca Teubnsriana mit Gargilius Martial is herausgegebene
Bücher des Plin ius Secundus , eandsm die fünf Bücher, welche
man in der Sammlung De rs medica von A . Torinus (Basi l.
oder in der Aldina der Medici antiqui (Vsn . 1547) suchen mufs
A nderes ze igt Ähn l ichkei t mit Marcel lus Empiricus und mit

Pseudoapulejns. Die Diät 8. 64, 8— 19 ist dieselbe , die wir in
einer vie l breiteren Form unter dem Tite l Biete H ippocratis per
singnlos menses enn i observanda in der Sammlung

'Physic:
Sancti H ildegardis etc. edid. Schott ’, Strasb. 1531 besitzen.

e . Mit S. 65, 20 (ad gutta gegen die Gicht) beginnen Mittel
die n icht mehr mit Plin . Val. stimmen

,
dann fo lgen p o tiones

INCIPIVNT AD GVTTA ) , zuletzt 67
,
9 6. ge rgaridia,

Mitte l zum Gurge ln. A lle sind von der Pliniuspartie verschieden.
welche 63

,
7—22 gleichfal ls vom Gurgeln handel t . Durchausmr

abhängig von Seite 67 ist die fo lgende S. 68. Die Versiebe
rung des s in gn l e rite r prodest 68, 7 zeigt auch einen durch“ !
individuel len Ausdruck

,
da sich in den übrigen Rezepten nur

mire
,
mirifics findet. Über die Quel len vermögen wir nichtsBe

stimmten zu sagen ; der Übergang von den potiones zu den gl?

geridie ist aber dadurch markiert, dafs 67, 1—8 in karo lingiscten
Minuske ln, 67, 9 ff. meist in tironischen Noten geschrieben sint

f. Das Schlufsblett, S. 69 der Ausgabe, ist in zwei Kolumnen

gete i lt und enthält am Anfang der einzelnen Hal bzeilen die
römischen Ziffern LI bis LXXX

,
hinter welchen einige wenn

meist in tironischen No ten geschriebene und nur ausnahmsweist

Iesbare Worte fo lgen. Da aber lesbar ist LXX cito confinml,

so mufs offenbar LVII II cito s zu cito sane t ergänz t werden,
nach 53. 26 eodsm die senat

,
60

,
25 mirifice sane t

,
53

,
16 cos
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tinuo sanat
,
61

,
9 statirn sanat

,
58, 12 eine mo ra sanabitur

, 59, 15

moz stringit Aber eben d ieses zweimal ige cito , welches dem
Sprachgebrauch der übrigen Rezepte widerspricht, deutet an , dafs
der Text des Schlufeblatües in keiner inneren Beziehung zu den

se l ben stehe
,
d. h. n icht densel ben Verfasser habe. Lesbar ist

ferner 67, 1 2 LX eine periculo, womit man vergleichen mag 59, 28
purgabit sine ul lo periculo ; 60, 10 eine periculo purgat; 62, 9
non periclitatur. Darnach könnte das Blatt ein Register zu

numerierten Hei lmitteln gewesen sein
,
mit kurzer Angabe des

Efi
'

ektes. Diese Deutung sei wen igstens erlaubt
,
da Schmi tz be

kennt
,
er verstehe die Bedeutung der Zahlen und Beiscbriftcm n icht.

3. Ergänzungen. Da die Handschrift von S. 54 des A b

druckes an zahlreiche Lücken und unlesbare Stel len enthält
, so

bietet uns die Vergleichung der Que l len ein erwünschtes Mitte l
,

das Fehlende zu ergänzen. Wenn es also heifst 54, 7
aperit plaga et sanat

,
so lernen wir aus Fa.

-Apul . 75, 2 Si quis
ferro percussus fuerit , herba senecion imposits plagae aperit et

persanat , worauf si ch die verstümme l ten Worte beziehen.

55, 26. 27 wird als unlesbar punktiert: celedonie sucus

decoctus cum vino vetus et mel le et piper ins imu l bene
inangas de Alles wird verständlich durch Ps.

-Apul . 73, 1
berbee ehelidoniae sucum co n teris cum vino vetere et melle
Attico, piper album in se bene contritum miscee et nugis d e ind e.

57
,
4—9 fo lgen sich sechs arg beschädigte Stel len mit Lücken,

welche aus der Quel le P lin. Valer. 3, 42. 43 ausgefüllt werden
können . Also 57, 4 inungitur neque P lin . 42 illinitur,

donec cad e n t ; 57, 5 lauri fo l ia vini vaterie conqnires et

co rp frica Plin . 43 lauri viridis fo l ia cum sa l e ex

vino v eteri conteres et in c o rp us p e rfricabis; 57, 7 in urine
hel idac ergänze:n itrum coctum et tritum commiscebis

et exinde corpus lavabis ; 57 , 8 nuoce et sulpur a trites]
lies ae qua l i s ; 57, 9 sucum cum mel mireberis] Apul .
38

,
1 sucus ex mel le po tn i d atus mire proficit.
So lassen sich Dutzende verdorbener Ste l len mit Sicherheit

wiederherstel len , und es wird dies auch die Pflicht eines späteren
Herausgebers sein. Nur gewinnen wir daraus keinen Zuwachs
für das late in ische Wörterbuch

,
da für uns die älteren Que l len

schriftstel ler alle in maßgebend sind . Darum brechen wir ab.

4. Emendation und Erklärung. Da die Rezepte offenbar
aus älteren Vorlagen kopiert sind

,
so müssen noch zahlre iche
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Schreibfehler beseitigt werden, um zu e iner vernünftigen Erhli
rung zu gelangen . Wir wo l len aus dem reichen Sto ffe n ur das

Bedeutendste
,
wel ches uns eben zur Hand ist, herausheb e n .

48, 13 fac ie n t ibu s fistulis do lores sedat] doch w o hl pa

t ien tibu s. Darauf fo lgt Zei le 16: sed et c i b i s non co n tim

tibne et se its. sto rhacho ruptantibus]. Es mufs emend iert w erden

c i hua cihoe
,
w ie 49

, 15 acutus souto s (morbos) , 57
,
10

ad suspiriosus et co l icus (Druckfehler S. 79) und so oft . Rap

tantibus aber ist ru ctan tihus
,
wie zu der Stel le

richtig bemerkt ist, wo der ruptus suavis von dem Erbrechen
säuerlicher Stoffe (acidus) unterschieden wird. Vgl. Marc . Emp.

p. H . acidas ructationes. Die Vo lkssprache d eutete du
mit £psvyoyaz zusammenhängende ructari

,
als ob es v o n rum.

pere käme.

48, 19 par t im VI I I gingiber part im VII I] sind die zw ei
ersten Worte als Dittographie zu streichen.

49, 15 ad venen um a c tus] viel leicht ap tus. Die fo lgen den
Worte et exaequat a c u tus bedürfen des Frageze ichens nicht;
denn sowoh l die Lesung ist sicher nach Kopp II 8, als auch der

Gedanke klar: acutos näml ich morbos. Das Mitte l gleich t die
starken Anfäl le aus.

49
,
21 s i l e partim II] gemeint ist natürl ich s i l er

,
Sp indel.

baum. Vgl. Plin . n . h . 24
,
73 sileria fo l ia.

50, 13 fico qui p a t e t] gemeint ist p at i tur.

50, 15 inponis; a tertio so l v i t] viel le icht sa l v i a nach

Pelagon . 229 patienti impone, tertio die so l ve (abnehmen) .
50, 23 viel le icht frax i nus fo lia. Vgl. Plin.

n . h . 24 , 46 fraxinus semen fo liis inest
,
quae medentur ioci«

noris, laterum doloribus.

mans aut c l ies s e natus und accipiat. Vgl.

49, 13 mans et post cams; 51 , 25 ieiunus aut post earn m. C elsus

5, 25, 36 mans et cenato dari debet.
51

,
19 ab i n i t i o uncias XII I]. No tiert ist nur ab tio ; l ies

abs en t io
,
w ie schon S. 256 bemerkt ist.

52
,
20 piper tritum in ore t en e diutissime]. Da sich die

Worte n icht auf den Arzt , sondern auf den Kranken beziehen,
so mufs es heifeen te n e at

,
wie 52

,
22 o l eum in am teneat.

53, 9 sucus de mentastro aures inv ectu s vermes negare

necare) creditur]. Lies in aures in ie ctus
,
nach Fa.

—A pul.
90

,
1 herbae mentastri sucus in auriculam coniectus.
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frica] Plin. Val. 3, 43 lauri fo lia cum sale ex vino veteri

c o n t ere s et in corpus p e rfricabis.
57 , 6 vide ne iungas] Plin . Val. 3, 43 (perfricahis) et

non tergea

57, 8 nuces rad e nd as et sulpur] Plin. Val. unces
ran e id as et sulphur teres.

58
,
14 ad pedum dolorem vel siquia lassus incesserit]. Zur

Verdeutli chung dient Fa.
- Apul . 46, 9 siquia ab Opera lassus in«

ciderit in languorem.

58, 24 ad oculorum vitia herba camemelon
,
ante so l is ortu

cas keperit ; dicta albuginem oculorum; si carpseris, sam quanta
l igata secum portet] n icht verständlich, wie der Herausgeber

selbst bemerkt. Alles wird klar durch Fa.
-Apul . 24, 1 , womach

es etwa heifeen mufs: si ante so l is ortum eam keperit (carpse
rit), dicat albuginem oculorum se carpere, eamque adligatam se

cum portet
Eco n tra venenum herbam siccaverit]. Lies e t contra

v . wie Zei le 6 e bacas - = et bacas
,
entsprechend der italienischen

Konjunktion e und.

59
,
1 1 sanare cre datur]. Der Sinn verlangt cred itur.

59, 24 c o n cr i e radice de rumice] lies c o n ter i e.

59
,
27 quas satis esse vi l ies v i d e tur. Vgl. 63, 28

quod sufficit.

60, 7 herba camedrns ad potui datum rup
«

t . sanare adserunt]. Gemeint sind ohne Zwe ifel die con

v u l si und rupti. Vgl. Plin. Val. 3, 47 raptis convulsisque i lli
n i tur. Fa.-Apul . 60, 2 ad convulsos vel intus rupto s.

60
, 13 inunge et summam med icinam amplexus e st]. Der

Sinn verlangt amp lexus e s.

60
,
27 in aqua coquendum ,

cum mo rbidum fuerit; ( per
tre e d i e s) d( etur> potui]. Ganz richtig schrei bt Fa.

-Apul.
dum mad idum fuerit

,
eximitur, et inde tre e o b o l i potui

dantur.

ad rin a
, qui si habuerit in media nebula Natür

l ich urina
,
wie schon in den Litteraturanzeigen d ieses Heftes

verbessert ist.
62

,
16 ad vesicam vel ure d Da das letz te Wort in

tiron ischen Noten geschrieben ist, so kann darin stecken u rinae
d ifficu l ta t em. Vgl. Plin . Val. 2

,
38 ad vesicae do lorem vel

urinae difficultatem.
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65
,
20 ad gutta frenitica herba panal ea] l ies p ana c e a.

Vgl. Pseudo-Dioscorides de herbis feminin is (Hermes XXXI 634)
panacia.

66
,
24 frafo l io] doch wohl trifo l io .

66
,
25 de un aquaequ e man ipulo I] unaquaqus.

67
,
3 ad gutta sive n e sc i a] l ies c ee i s iscia; über die

0flhographie unten unter den Wortformen.

67
,
1 1 p in o In Anbetrach t

,
dafs das Ende der voran

gehenden Ze ile 10 nnleserlich ist
,
wird zu emendieren sein l u

pino. In derselben Zei le ist carifo zu ergänzen auf

carifolio cary0phyllon) . Vgl. 49, 26; 50, 10; 64, 1 7 .

c . es et coqnes]. Ergänze in simu l co n
teres nach 65

,
25 insimul teris.

67
,
20 et tu man ipulo I] l ies tus.

68
,
9 co as bene] l ies c o n t eras.

5. Neue Formen und Bedeutungen. Neue Wörter. Wir fub
ren hier nur auf

, was si ch weder in dem Handwörterbuch von

Georges (7 . noch in dessen Wortformen findet.
a) Formen. amomium (48, 22 Genetiv amomii) amo

mum. an asum (roman ischer A ccus. anaso 48
,
23) an isum.

sucusa (66, 23) anchusa. an thid o tum (48, 1 ; 49, 5) = an

tidotum
,
und so schon mehrmals bei Theo d . Prise. in alten H ss.

p. 162
,
l ; 1 70, 13 Rose. aris to l o gia (65, 23) aristo lo chia

arterid icus (65, 22) und arderiticus (66, 8) arthriticus.

aspal tum (aspalto 50, 12) asphal tum. annus (52, 1 1) in
der Bedeutung von po dex anne

,
vgl. anulus der Ring, annus

das Jahr. camed afn e (59, 5) chamaedaphne. came d ru s
,

cameledrus (60, camedrium (59, gamidria (66, 20) cha

maedrys. cameme l o n (58, 24) chamaeleon . cami l l e a (59,
2. 5) chamelaea. caregio (48, 20) carex

,
carectum

,
i tal .

caretto
,
Riedgras. cario fo l i (49, 26; carofilo 64, 1 7) caryo

phyllon . c as to ? castorum? 56
,
9) casto reum. caustum

(64, 24) oostum
,
Kostwurz. c e b a (50, 14) cepa. c e l ad o

nis. (55, 26; cae1edonia 63, 23) cheledonia. c ima (55, 4. 5)
cyma, Kohlsprofs. c iparissu s (61, 3) cupressus. c ip i

rue (65, 13) cypirus, Schwerte l . c i roma ceroma.

coaculo (51 , 15) coagulo . c e l ere (65, 10) cho lera. cc

licus (57, 10) chol icns. co nd e loma (58, 8) condyloma.

deuriticus (51 , 14) diureticus. d ipn o icus (49, 1 1 ) dys

paciens. d ies en te ricus (48, 8; 49, 3) dysentericus. agi s.
18

'
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(Genet. egiss 48, 1 ) hygia, :Sytm r
,
spätgriechisch :5yn

'

a . e l e

b o ro (59, 6) elleborum,
helleborum. Vgl . Pseudo—Theo d . Prise.

de aim. med. p. 409
,
16. 19 Rose eleborus

,
elebori. e l e l is fa s co s

(52, 9) elelisphacos. e l na (49 , 18; 51 5. 7) he l enium
,

inula. Die mit e l beginnenden Formen häufig im Co rp . glass. H I

590, 32; 632, 7 elena
,
enula

,
ella

,
alen ion

,
w e lchen

die romanischen entsprechen i tal . enula
,
eno la

,
elle ; span . port.

enula
,
ala. epar (Gau. eparis 54, 19) hepar, hepatis. e p i

o

fo ra ep iphora. ep itene 65
,
10 w ahrschein

lich korrupt epithymum. e quist ia (59 , 15) equisetum.

e ra c l e a heraclea. cac i a w o die H s. nescia
hat), ischias . Vgl. un ten unter hiscia und isiciatue es iciatus

bei Georges Wortformen. erucum (49, 20) eruca. f e h re
fug ia (56, 25; 66, 18) fehrifugia. fil obo tomus (63, 9 ) Be
botomus. f i lyra = ph ilyra. fin icu lum

u. s. w.) feniculum. finum Graecum (57 12. 13) fenum.

fisagria (67, 10. 23) staphis agria. Corp. glass. I II 5 7 7, 16

staphis agria, id est fisagria. f l euma (51 , 15) flegma. Marc.
Emp. 7

,
16 ad flegmata, wo die handschriftliche Überl ieferung

fleumata giebt. Vgl. sagma bei Vagat. mul. 2, 59, pro venc. saun a
,

franz. somme. fren it icus (65, 20) phreniticuz. gam id ria ,
vgl. oben camedrus. gargaridia gargarismum

16) gargarisms, gargarismatium. Vgl. g ugaridio gargarizo
bei Georges Wortf. gargario (63, 7) gargarizo . gen g i va

(54, 7) gingiva. harun dro (65, 28) hirundo. h er i bul

bum hiernbulbum. hid ro picu s (49, 23) = hy
dr0picus. hierabo tan im hiera bo tane. b i l i c o csn

culo bei Schmitz unverständ lich
,
ist nichts anderes als

i liacus. Die Aspiration am Anfange des Wortes ist oft spä
a

tarer Zusatz
,
vgl. hilisirica, hipelesia epi lepsia) , hiscia hi

l is irica. Vgl. unten Kap.

_

6 iris i l lyrica hip e l
‘

ös ia

epileps ia. Vgl. Schulze, Epigraphica. A rch. IX 312. hip irus

(59 , 15) hippuris. hiscia (53, 1 9) ischias . i d ro fo b ia

(61 , 16) hydr0phobia. incatisma (57 , 13 A ccus. l . inea«

tismas ; unvo l lständig 59, 18 incates encathisma. i so p um

hysw pum. l iv is ticum (48, 21) l igusticum. Vgl.

Theod. Prise. 2 , 21 , 61 p . R. l igustico , wo die H ss. 1igi

stico livistico , libistico, livestico bieten . l op in at iu s (58, 22)
lupinaceus. malacma (52 , 7. 8) malagma. mico n us

meconion
,
mecon. Corp . Gloss. I II 540

,
54 memnos
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kältung; in ersterem Sinn w ird gewöhn l ich intemperies ge

braucht.
men s trua deducit dipnoieis 49 , 1 1 mufs nach dem Zusam

manhenge den Sch le im bedeuten, also phlegmata. Vgl. Gargil.
Mart . 29 suspiriosis flegmate disso luto l iberos hauriendi seris

praestat meatus.

Pressuram stomach i vel subdutio n is curat 48, 15 be.

deutet subdutio subductio soviel als diarrhoea. Vgl. Cola. 4,24

al vi duetia. Die Endung des Accus. Flur. is
,
wie ad fau

oium tumoris, uvae tumoris.

0) Neue Wörter. agan e , id est herba v ern u l iaca 66
,
21.

Vgl. Corp . glass. II I 352
,
45 agaane id est vermicaria; 607, 35

agaone , id est erba vermicularis.
arsio stamacharum 52 3 arsura. A rch. VII 271 .

alumen , hoc est b o l um tusum 63
,
21

, 6051 09, Klumpen, wie
Marc. Emp . 1 , 108 sal is bo lum. Don. ad Ter. H eaut. 673 holen

,

si per m scribitur, signifieat glebam terrae vel frustum euiusque

rei. Dem Klumpen Alaun w ird der flüssige entgegengesetzt von
Plin . 35

,
184 huius (aluminis) duas species, liquidum spissumque.

b u ticu la 51
,
3
,
ein Fläschchen. Vgl. Du Gange 8. v.

ea l icatrip p a als Erk l ärung von aneusa 66
,
23 = zeisela

(Zeitschr. f.deutsehePhilol.Xl l I 478, 1 7 mittelhochd . zeisel Distcl.

eal icu l aris (simfoniaca ) 61 , 27 , mit Kelehen ( calyculus)
versehen ; auch bei Ps .

-Apul. 5.

can iscuta
,
übergeschriebsne Glosse zu iusquiamo 66

,
12

eaniculata. Corp. G1. 111 59 1
, 50 iusquiamus eaniculata. Ps.

A emil. Maeer bei Aldus Med. ant. Iusquiamum Graeci, quam nostri
eaniculatam Dicunt etc.

ea rd o 51 , 18; c ard uus. A rch. IX297. cardus
cario feri (ciathus) 65, 14.

c e rv e l l a vulturine 65
,
26 eerebellum. Franz. cervel la.

car c igann io lo 65, 27, Herz eines jungen Storches,
* ci

conic lus.

ad c o n v u l sa s 56
,
6 wahrscheinl. convulsas

,
convulsionea

Marc. Emp. 20
,
29 ad convulsa vel rupta interiora. Viell. aber

Partie. masc. nach Plin . Val. 3
,
47 caro bubula ruptis canvulsis

que illinitur.

ad fica cara l e 50
,
23; 59, 20. Greg. Tur. 5, 35 Busticiores

(nicht Insticiorss, wie Schmi tz nach Ducange druckt) corales, hoc
est Puscolas, nominabant. Vgl . Bonnet, Latin de Gr. p. 27

,
l . 194.
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co tid ian ariis, t ertian arn s (fsbribrus) 48, 9. 10 eati

dianus
,
tertianus. Bekannt ist nur die Bildung quartanarius.

COOper, Word Formation p. 147 fl
'

.

herba cu cu l o 57
,
16 so lanum nigrum,

Nachtschatten .

Meyer, Gesch. d . Botanik II 407. Plin. n . b. 27, 68 cucul i (Det
lefsen cucul l i) fo l ia. Marc. Emp. 36

, 63 herba cuculua Plin.

Val . 3, 36 herbam euculum; 3, 44.

alii (Gau. von al ium) d o l sas novem,
Iove herba dolsas si

miles 65
,
1 7 Do lde

,
Sp itze.

fu denarius II 51 , 13 «pm? lagopus, herba benedi cta.

Vgl. C . Gl. I II 582
,
52; 612, 8.

ga l inga denario I 49, 26 galanga, Galgan . Vgl. Kap . 6.

gu t ta rheuma. Vgl. Kap. 6 und 26; 66, 9.

hercan t il la 65
,
21 . 23, nach Steinmeyer bei Schmitz

apiata. C. Gl. I II 587, 20; 590, 20; 617, 10, wo die Nebenfarmon
agentilla , ereentilla und erkentilla genannt werden.

hi p ir ic o hoc est triscalamue 66, 19. C. Gl. III 625
,
27.

II I 565
,
76 ipperican

. i. eorion. l eid. or. 1 7
,
9, 57.

i r iua
,
id est gladio lus hartalanus 67, 19. Vgl. Dynamidia,

ed. A ng. Mai 2
,
22 irius

,
hoc est gladio lus.

l i c i n i a 61, 4 hiera botaue. Fa.—Apul . 4.

min u itatem minuscula minusculam) 55, 18 e ine k leine
Quantität.

de n agari a scorcia 65
,
16 *

nucarius
,
nueelis. Nußbaum

,

franz. noyer, prev . noguiers.

de nagaria scorcia p e cio la novem 65
,
16

,
wohl Demin . zu

franz . p iece, versch ieden von petio lus.

p ep e n il la 66, 21 ; p ip in e o 64, 10; p o remil la 66, 3, woh l
identisch pimpinel la, wie es in der Dieta H ippacr. Physicae

S. H ildegardis (Schott. Stuttg. 1531, p . 247) heifst.
rau e itud o , ro c itud a, 63, 16; 52, 20, rauoitas. Vgl. Schmitz

im A rch. VII 271 .

rup tus. Vgl . convulsus. 60, 8.

salmarium 63, 22. Vgl . A nthimus 29, 43 ealimuria franz .

saumure. Vgl. Rose A necd. I I 102.

car s car i o l a 65
,
27

,
wahrschein l ich Deminutiv von searus

,

da auch 65
, 24 pisces genann t sind.

sc o rc i a de ulmo 62
,
15

,
de nagaria scorcia Vgl.Kap. 6.

sirmin ia 66
,
20. C. Gl. I II 577

,
13 sarminia . i . eerfolium.

( lu) pino so l i d o s 1111. Ein Gewi cht scrupul. IV. Vgl.
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Sorani Ephesii in artem medic. Isagoge, ep. 23 (Med . an ti q. A ld.

1547, p.

sprin t i l l a 67, 5 elleborus. Vgl. A nm. Schmitz .

t e rtianarius Vgl . oben unter cotidianarius .

t id imo 67
,
4 = didyrnus, dictamnum. C. Gl. III 560, 37 di

dimas auricula leporis; 545, 21 dictamnum leporis auri cula ;
herba v e rnul iaca. Vgl. oben agaone.

v ulgs ngu s 51 , 1 1 . 19 ( vulgusne 56, 1 9) vu lgaga

asarum. Vgl . C. Gl. III 542
,
22; 631 , 16.

6. Zeitbestimmung. A us der Z erlegung des Tra k ta tes in
versch iedene Stücke geht von selbst hervor

,
dafs es u nmöglich

ist
,
die En tstehung dersel ben sich als gleichze itig zu de nk en . In

letzter Lin ie geht übrigens al le d iese Heilkunst auf das H e iden
turn zurück

,
was namentlich die symbo l ische Bedeutung d e r Neue

zah l beweist. Die neun Becher (50, 9. 22; 65, 14) erinn ern noch

ganz an Horaz carm. 3
,
19, 14 , die neun grana (56, 2 bis ) , die

neun Tage (52 , 6; 62, 18; 69 , die novem dolsae ( 65 ,
die grana XXVII 3x 9) 50, 1 1 bewegen sich in d en beid
n ischen Vorstel lungen, während die christl iche Sieben nur se lten
zur Gel tung gelangt , 50, 25 per dies VI I, 55, 5 eimas te neras

XXI 3x Vgl. Arch . IX 333if.

Nichts Genaues wird sich aus der Benützung der Quellen
Pseudoapulejus de medicaminibus (virtutibus) herbarum und

Pl in ius Valefi anus fo lgern lassen . Denn wenn auch be ide älter
sind als Marcel lus Emp irions (um 400 n. wel cher sie in

se iner Vorrede 2 citiert, so w issen wir doch n icht
,
ob n icht in

den Rezepten eine jüngere, interpo l ierte Redaktion dieser Schritten
benützt ist. Überhaupt l iegt d iese ganze Litteratnr, einschliefs

l ich der lateinischen Dioskoridesübersetzung, no ch so sehr im A rgon,
dafs man mit Schlufsfo lgerungen äufserst vorsichtig se in mufs.

Wahrschein l ich bi lden die letzten Seiten den jüngsten Be
standteil der Sammlung; man möch te dies wenigstens daraus

schliefseu
,
dafs von den noch unerkl ärten

,
bere i ts romanischen oder

germanischen Wörtern die me isten sich am Ende finden: 65, 17
do lsa

, pacio la, eilla
,

frisigo , ebreulw

während der Sprachschatz der ersten Abschnitte sich
mit dem der spätlate in ischen Ärzte berührt. Hier müfste man uns

ablösen, Man könnte uns dann viel leicht auch belehren, wie weit
die Deklinatians und Konjugationsformen , ja die ganze Ortho

graph ie einen Schlufs auf die Abfassungszeit zulassen. Die
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zinern weibliches Geschlecht hat
,
eandsm scortea

,
Leder

,
Fell,

und dann übertragen Rinde. Vgl. Gröber, A rch . II 279. Fr:.

é wrce, i tal . scorza. Unsere Ste l le dürfte die älteste se in .

Dafs gu t ta, nahe der Bedeutung von
'
Gicht ’ ( la goutte in,

gotta bei Georges n icht zu finden ist
,
bedarf keiner Ent

schuldigung; denn so sicher derRückschlufs aus den romanischen
Sprachen ist, so sind eben keine Beispiele aus der lateinischen
I:ittsratur beigebracht Die Römer hatten ke in e infaches

,
den

griechischen &püptu g entsprechendes Wort
, sondern nur Um

schreibungen w ie morbus articularis do lor artuum
,
daneben die

Fremdwörter chiragra, podagra, gonagra, ischias. Sei t wenn man
mit gutta e ine rheumatische Krankheit bezeichnet habe , ist mir
unbekannt

,
da Du Gange nur wenig Bestimmtes giebt ; aber

gutta arteritica
,
66, 7 gutta podagrica, 66, 16 patio ad gutta vel

paralisin dürften zu den ältesten Be ispielen gehören , denen dann

ganz sicher no ch 67 , 3 ad gutta sive ise ia (oder escia; die

Handschrift n e s c i o. ) beizuzählen ist. In den ü teren Bestandteilen
heifst es 53, 19 hisciam vel coxarum dolores u. ä. ; die letzten
Abschni tte erweisen sich auch von d ieser Seite als die jüngsten

Aber auch der erste Abschn itt enthält ein Wort
,
welches

auf das karo l ingische Zeital ter hinweist:49, 26 gingiber denario l,
ga l inga denario I, was, wie auch Prof. Steinmeyer in Erlangen
bestätigt , ga l anga, Galgan ,

zu verstehen ist. Nun ist die

Galgantwurzel den römischen und griech ischen Ärzten noch ne
bekannt und erst durch die Araber nach Europa gekommen

Dies führt uns auf das achte Jahrhundert. Unser Co dex wird
dem neunten angehören, und wir müssen ja überhaupt w egen der
z ieml ich zahlrei chen Schreibfeh ler annehmen, dafs die Rezepte aus
einer älterenVorlsge kopiert sind. Wäre der Schreiber selbst derin
der Botan ik und Medizin bewanderte Verfasser gewesen, so hätte er
n icht so viele Fehlermachen können. A ls Heimat derHandschrift
dürfen wir wohl I ta l i en betrachten ,

mit Rücksicht auf das aha
nachgewiesene e et; caregio careetum48, 20; puledia50, 7 etc ;

subdutio 48, 15. Das weitere sei den Roman isten überlassen
Wenn nun aber der Thesaurus l inguae latinae nur bis

Justinian und die beiden Gregore, ausnahmsweise bis Isidor hinab

geht, so ergiebt sich aus obiger Darlegung, dafs derWortschatz der

mediz inischen Rezepte kaum mehr in Betracht kommt.

Mün chen. Clifl
'

ord II. Moon ,

A u t.-Prof. d . Univ. Chicago.



Sub d iv o calum in o .

Die A nkün digung des Maifestes der des Dia findet nach den
commentarii der A rvalbrüder, nachweisl ich zuerst im J. 63, im

Tempel der Concordia (auf dem Forum) statt , vgl. H enzen seta

p . 4 sq . ; vordem geschah wen igstens im J. 59 die Ankündigung
im Pantheon. Bis zum J. 89 (mit Ausnahme des ältesten Zeug
n isses, auf das ich gleich komme) verze ichnet das Protoko l l nur
d ie Thatsache der indictio saerific n, vom J. 90 an w ird in der
Regel (nicht zum J. 231 ) die Cerimcnie beschrieben und die

A nkündigungsforruel mitgete i lt. Der magister sagt das Opfer
an (CIL. VI 2068‘ 29) monibas lantis velato capita sub divo calw

mine contra o:ientem. Zum J. 183 (2099, 1 1) ist manibus loutis
fortgelassen , zum J. 183 und 186 (2100, 5) eontm on

'

entem vor

sub divo gesetzt. Die Warte
,
auf die es mir ankommt, sub divo

calamine
,
kehren in dieser Form wieder 2099, 1 1 a. 1 83

d ien columine; in der Regel ist geschrieben sub divo culmine, zum

J. 90 CIL. 2067
, 30, 105 n . 2075“ 15

,
1 18 n . 2078‘ 1 3, 120 n .

2080' 14, 122 n . 2081, 2, oder sub dio cul lmine] , zum J. 155 n .

2086, 13, o der sub dia culmine
,
zum J. 101 n. 2074 I 13; zum

J. 145 (Ephsm. epigr. VII I 333 v. 14) w ie zum J. 186 ist nur 3

e rhalten, in den Indiktionen anderer Jahre sind die Worte zerstört
Die äl teste erhal tene Ankündigung (Ephsm. epigr. VII I 318)

v om J. 21 ist vo l lständ ig w ie die späteren vom J. 90 an ; aber
sie giebt n icht an, in welchem Lokal die H andlung stattgefunden

Hier verkündigt der magister das Opfer manibus l[autis

ke inen Zweife l zu .

Der Ausdruck sub dien (dio, din) columine (cubnine) macht
Sohwierigkeiten. Marin i (Atti I 273) giebt für sub columine die

Gatti Bull . commun . 1889 p . 1 20 sq .
,
der richtig erkannt hat , dafs

für culmine (so Not. d . seavi 1888 p. 601 ) kein Platz ist , ergänzt mit Un
recht in Panthea.
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Umschreibung
'
nel bel mezza del portico e proeisamente satten

t impano triango lare, 0 sie sotto la. sommita del tetto del pronw
’

,

aber er weifs n icht zu erklären
,
wie das nahme» des pronans

dazu komme
,
d iem» genannt zu werden. Mommsen (bei Henze:

Scav i nel bosco sacro dei frat. A rv. 51) fafst dagegen divo colu
mz

'

ne als asyndetische Verbindung:der magister habe se ine Stellung
unter freiem Himme l vor der Mitte der Ostfront des Tempels

gehabt H enzen hat d iese Erk lärung acceptiert und überal l hints:
dien ein Komma gesetzt; i ch weife n icht

,
ob es mir gelingen

w ird über sie h inauszukommen ; aber dafs es bedenk l ich ist, den
magister zugleich sub divo und sub eolumine zu denken

,
liegt nn

Tage. Widersproehen hat denn auch kürzlich Hülsen (Ephe1n
epigr. VII I der culmina contra orientem versteht '

mit den

Haupt gegen Osten
’
. Diese A uffasssung wird ni cht empfohlen

durch die Wortstellung contra orientem sub divo eolumine an den

beiden oben angeführten Ste l len ; sie ist sprachl ich nicht zulässig.
da columen culmen v iel leicht Kapf, aber gewifs n icht Gesicht he
deuten kann .

Ich kann nun den A usdruck bei Plautus nachweisen, an
e iner Stel le

,
bei deren Behandlung ich mich leider der A rvalakten

n icht erinnert habe. Der Sklave Tranio bittet Most. 752811 der
Sima im Namen seines Herrn

,
dafs er diesem gestatte , sein Haus

zu besichtigen ; er wisse, dafs es n icht verkäuf l ich se i
,
aber (le

Herr w ol le an sein Haus anbauen
senex

gynaeceum aediflcsre vo l t hin in suis
et halineas et ambulacrum et portieum.

Ein Arch itekt habe ihm Simon Haus gerühmt ; besonders im
vortrefl

'

lich das Licht verte il t sei, v . 764:

quia isti umbram aestate tibi esse audivit perbonam

sub sudo eolumine neque perpetuum diem.

Darauf Sima

immo edepol vera, quam usquequaque umbrast , tamen

so l semper hie est usque a mani ad vesperum:

quas i flagitator astat neque ad ostium
,

nee mi umbra hie usquamst, n isi si in puteo quaepiamst

Wie ich den Vers 765 h ier geschrieben habe, stand er vielleicht
im A mbrosianus zu lesen ; von den Warten

,
auf die es ankommt
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Tempels. Dieser pronaos ist e ine der östl ichen Längsseite der
col la in der Mitte vorgelagerte porticus mit Giebeldaeh, 6 Säulen
Front ( 1 7 m) und 3 Säulen Tiefe ( 14 Die A nkün digung

findet also nicht s ub divo auch nicht sub d ioo v o r dem

Giebe l des pronaos. Dagegen ist die A nkündigung im J . 21,

w ie erwähnt, sub dien geschehen ; und grade bei d ieser Ge legen
he it ist ein Lokal

,
in dem sie geschehen wäre , n icht genannt

Hieraus ist zu schliefsen , dafs die indictia erfo lgen ko nn te ent»

weder sub divo oder sub divo dafs sub diao 0011411611!

die Stel lung im pronaos im Gegensatz sowohl zur Ste l lung unter
freiem Himmel als zu der im eingaschlossenen wie übe rdachten
H anse bezeichnet.

In der Mostellaria lügt Tranio , sein Herr wo l le ein neues

Frauengemaeh bauen , natürl ich als Anbau auf dem hin ter dem
Hause nach freien Areal (derharten:wird überdies erwähnt v . 104
mit Badeainrichtung, Gartenpromenade und Säulenhal le, d ie natür

l ich als Tei l der neuen Frauenwohnung gedacht sind (w ie dem
V. 759 die ganze Anlage mit dem Worte gynaoceum w iederauf
nehmend beze ichnet wird ) ; in dieser Anlage wo lle er s i ch nach

Simon Hause richten , we i l dort den ganzen Sommer über zu

jeder Tageszeit so schöner Schatten sei. Er finde das n icht
,

antwortet Sima
,
bei ihm sei immer Sonne von früh bis spät. fi )

Was hier vom Hause des Sima gesagt wird , kann sich n ur uni

die Anlage bez iehen , die nachgeahmt werden so ll , auf eine

yvvamnsv l
'

rcg mit offenem Garten
, gedeckter Säulenhal le un d am

schliefsenden geschlossenen Räumenfl f) ; das lehrt derZusammen
hang; aber auch nur von einer so lchen offenen An lage , w ie sie

Rekonntruktion nach der forms urbia und den A usgrabungen von

181 7 bei Genius archit. nut. II I t. 57, IX p . 209 sq . ( ed if. 11 t . 85. vgl.

Dutert le for. Rom. p . 84 sq . , Jordan R. T . 11 382 sq . (dort A . 27 über die

von Canina und Dute rt zur Rekonstruktion verwendete Münze ) , bequem
veranschaulicht bei H ülsen das forum Rom. 11 . 21 , Levy u. Luckenbach dal
f. B. der Kaiserzeit n. 1 8.

Paulus 7 1 unde adhuc sub diu fiai dicimus quod nan fi£ mb kd a

Vgl . Ribbeck com. Rom. fragm. p . LXV" .

A uch das Pantheon (s. oben zum J. 59) hatte eine Vorhal le.

1 ) Vgl. Nissen Pomp . Stud . 651 11.

11) V. 768 kommt selb flverständlich für die Vergleichung ad astinu

nicht in Betracht , eandsm nur der hartnäcn Gläubiger, der nicht

111 ) Vgl. Vitruv. VI 7
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der griechischen Bausitte und später der römisch -

grie0hischen

kann im fenster losen Altertum gesagt werden, dafs
durch die Geschi ck l ichkeit des Baume isters von ihr die Sonnen.

s trahlen ferngehal ten ble iben. Man w i l l im Freien sein und doch
Schatten haben , das wird von der An lage verlangt; wenn auf

d em Garten die Sonne steht
,
so w ird man in der Säulenhal le

Schatten fin den: '
den ganzen Tag über so l lst du im Sommer

d ort bei dir sub diu eolumine vortrefl
'

lichen Schatten haben’
. Dafs

S imo sagt, er finde auch in der Säulenhal le ke inen
,
könnte er

im Ernst nicht verantworten; aber eben das sagt er
,
und man

s o ll darüber lachen.

Somit ist in den A rvalakten w ie in der Mostellaria das

L okal , in welchem man si ch sub diu eolumine befindet , eine ge
d eckte Säulenhal le

,
ein Raum

,
in den das Tagesl icht vo l l herein

s trömt, obwohl zwischen Menschen und Himmel in der Höhe des
Gema hes e ine Grenze gezogen ist, ein Raum, in den die Sonnen

s trahlen
,
aber n icht die Regentropfen dringen. Ein so lcher Raum

ist sub divo und sub festa
,
im Freien und unter Dach

,
unter kimm

l ischer und mensch licher Bewölbung. Wir finden den Ausdruck
in der Sprache des Umgangs ( denn in der Mostellaria ist n icht
d er mindeste A nlafs

,
an Parod ie e ines sakralen Ausdrucks zu

d enken) , wir finden ihn im Kultgebrauch und werden n icht be
z we ifeln

,
dafs er von hier aus in den allgemeinen Gebrauch ge

drangen ist. So wird die Ritualvorschrift dafs eine Kul tband
l ung sub divo eolumine stattznfinden habe, ni ch t nur in den l i bri
d er A rvalbriider gestanden haben ; es ist eine Zwischenstufe zwi

s chen der Vo l lziehung im Freien und der im Tempel.
Sub diu eolumine bedeutet also mit dem echt altrömischen

A syndeton sub diu et eolumine ‘
un ter Himmel und Höhe ’

. In

den beiden bekannten Fällen ist columen das Dach der offenen

H alle. Das Dach bedeutet columen oft
,
so bei Plautus an der

Nissen Pomp . Stud . Kap. XXIV. Nur darf die Stelle der Mostellaria
,

d eren griechischer A usdruck es ja direkt verbietet, so wenig wie ohne weiteres
d ie übrigen auf H aum lage bezüglichen plautinisuhen Stellen für d ie Ge

schichte der römischen Entwicklung verwendet werden (Niet en
Vom A trium mit dem imp luvium könnte der Ausdruck , um den es sich
handelt , so gut wie vom Peristyl gebraucht werden (wie sub d ivo bei per

faratun tcctum Varro de 1. 1.V aber von einer solchen A nlage ist weder
hier noch bei der md ictio sacrificr

'

i d ie Rede. So hilft auch die Glosse
M divum i

'

maufl'

qov (Corp . gloss. lat. 11 vumö qog subdivus (468, 1 1 )
n icht weiter.
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einzigen Stel le , an der das Wort im eigentl ichen Sinne steht

(sonst senati columen, andacic:e culum ): Trin . 85 s urrupußse

I ovi corouam de capita ex Cap ito lio , qui in eolumine (culmim P)
as lat summa. Aber w ie hier ist es stets das Dach als die Höhe,
n ich t als die Decke:Varro de re r. I II 7, 1 genus quod habetur

in tum
'

bus ac columinibus villae, Verg. ecl. l , 68 pauperis ct

tuguri conges caesp ite culmeu, A en. I I 445 turn
'

s ac tecta dumm en

admiua convd lunt Ov. met. I 295 mersere w lmr
'

na villa ,

Sen. H ere. 1000 und was die Lexika sonst anfiihren. Eine solche
relative Bestimmung l iegt in unserem Fal le n icht vor.

‘
Die

H öhe ’ bedeutete ursprüngl ich e ine durch die Ste l lung neben sub

divo vom H immelsgewölbs unterschiedene Höhe, die aber den
Priester deckte

,
sodafs der Gedanke an einen Berggipfel oder

eine andere n icht dachartige Höhe ausgesch lossen war. So konnte
in dieser Verbindung solum e ine Baumkrone oder ein Hal len
dach bedeuten

,
schwerl ich etwas anderes. Wenn die Vo llziehung

des Ritus in e iner porticus Sitte wurde , so specialisierte sich
von selbst die Bedeutung von solum neben sub dies.

Gö t t in gen. F. Leo.

Nucula (i. e. ungula):somnis (zu IX

Der Archiv IX 398 besprochenen Glosse vermag ich jetzt eine
bessere Deutung zu geben. Wir haben in uncula das Deminutivm

von nugas zu suchen , also eigentlich nugulae , welche Form Matt

Cap. 2 gebraucht: nugalas ineptas aggarrire. Daneben mufs aber

auch die Form u ngu l a als Neutrum Pluralis existiert haben, wie einer
seits die IX 398 citierten Glossen beweisen

,
andrerseits der Anonym.

de dubiis nominibus p . 582, 22 Ludibrinm generis neutri
,
ut llhid

' ludibria multa sectatus et ingu l a
’
so Keil ; ML haben gu l a , L.Müller

vermutete nugu l as ; ich möchte lieber ungu la herstellen . Das Inter

pretament somnis gebrauchen im Sinne von nugas H irngespinste
z. B. Ter. Pharm. 494, A d . 394 und Cie. ep. Att. 7 , 23, 1 .

München G. Landgu t
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2
,
2
,
13 libros (cod . Sessor; Vulg. mugregare). H EGES . 5

,

rapinis opes. Serme med ia“ Fu n . 32
,
95 myaces acervantur

muricum modo ; panicum praedensis acervatur granis ;

de aephbdclo LXXX simul acervatis saepe bulbia. CA EL.

s A va . ehr. 5 , 65 acervatns largus) sanguis excluditnn

Transl LI V. 3, 34, 6 aliarum super alias acervatarum legum . De

scriptorc vel oratore PLIN . plura undigne ; 36 , 1 01 acervata

(miraculorum) universitate et in cumulnm coniecta. QUIH '
I
‘
. 9

,

verba sensus acervantur. Su .. 6
,
1 17 ce tera acervantem (al .

10 acerbantem) questu. STA T . 3
,
214 multumque nefas Eteoclie

acervat (acerbat H einsius) . FRONT. 139
,
10 N . verborum strueo .

A nna. de los. put. 3, 18 errores . Id . ofi
'

. 3
,
1
,
5 belli molem

co nsiliorum a. fraudibus . H amas. 1
,
45

,
37 (aegritudinsm) se

nectus . ENNOD . carm. 2
,
88

,
4 H . monstrat acervatis quem 1a

bor in studiis .

acerum, - i. m. I D e frumento , e1
'

m. Gloss. amaig, Oruuin ,

cumulus, congregatio cuiummq1ß rei, ooadrmatio ; A groec. CGr. VI I

1 1 4, 1 6 nwlcs ; A lbin . VI I 296 , 3 cougen
'

cs ; als 119 113 rogus ;
dc terra Gloss. “anulus , flov vöc. Transw (I I 1 ) ad hamma ,

„ (H 2) ad res abshuctar lfl d icibur de vitioso et capfloso argw

mentcmd i genen CY. 8. v . acervalin. De 0rthoyraph£a

cf. A groec. c.

I Pnavr . Pseud . 189 mentes [acervi] frumenti . Caro 50

lignorum virgarumque . VA BBO 1
, 33 stramenta to llantur in

acervum. CI O. ac . 2 , 92 tritici ; Tuse . 5
,
45 acervus ex sui ge

neris granis (sc. efficitur) . Luca. papaveris. Vans . g .

farris acervom ; moret. 1 6 frmnenti pauper a. TI B . 1
,

frugum

ut FES'

I
‘

. P. 1 24, 1 . BOB . sat. 1
,
1 , 51 ex magno tollere acervo .

Pnor. 5 , 4 ,
77 faeni. Cot vn . 2 , 1 5 , 1 sterco ris . M . n. h .

salis
, pennarnm,

legnminum . STA T. 1 1
,
222 turis . MA BT . 7

piperie. zu . 6
,
1 spicas frumentaria in acervo . CIL X

5429 in inscr. scpulcrali de cineris parva conlectus acervo . Ion .

5
,
26 areas (Itala ; tritici PA SSIO S. PIONII 4 palearnm.

B. A nn. 69
,
2 sarcinas in acer

-
vum conportare ; L1v . con

35 icers . Vans . 8
,
562 scutorum. PI.I N . 31 , 1 09 nitrum in acervis

dun t. Vans . 8
,
562 nummorum ; CI O. leg . agr. 2, 59 pecuniae:

LW . 26, 1 1 , 9 aeris . Sun . d ial . 3
,
21

,
3 auri argen tique . Sum .

Gel . 42 aureorum . Inv . fortunas . A nna. divitiarnm. Su m.

prov. 26, 8 Mercurii. COM . 8, 5 , 1 1 acervos (sc. lignorum)
40 struesque accenderunt. VA L . F. 5

,
31 feralis . Su .. 5, 1 77 accenein

a. 1 MICH . 3, 9 Ierusalem quasi a. lapidum erit
,
ad quae H ier.

vastitas praedicatur. Is sum. 9
,
1 1 dabo Ierusalem in acervos

arenae . 0813111: Ioana Gun . 31 , 47 a. testimonii

45 SID . A P . ep . 3
,
1 2

,
1 diuturno imbrium fiuxu sidentibus acervis

tumulis) . CIO. Cat. 4 , 1 1 insepulto s civinm a. Carvnn

64
,
329 corporum. Vans . 1 1 , 207 caed is acervom. LW . 23, 1 5, 8

cae sornm corporum. Cv Pont. 4
,
7
,
47 ense tuo calcabas victor

acervos. Luc . 1 0
,
540 strugis. Fran . nu r . 20, 7 inter acervos

so cae sarnm victimam .

I I 1 CGL . V 260, 27 tnrba ; V 546, 46 congregatb mani

pulorum. Sms. ben . 3, 38, 1 e plebe acervoque ignobili. TEB '

I
‘

.

fug. pers . 1 confusum fideliurn . H I ER. Orig. how . Luc. 26 cre o
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dentium . 2 CIO. Sull. 76 scelerum. VA L . M. 2
,
ext. 2 mise

riarum; 8, 7, ext . 9 quasi in acervum exemfla redigere . Con. 3
,

praecep ta quodam acervo confusa. PLI N . 36
,
27 officiorum

negotiorumque . QUIX'

I
‘

. 8
,
4
,
26 a. diciM congeries verborum

idem significantium. DON. T61’ . Eun . 1079 vitiorum. A MM . M. 5

curarum. A UG. in psalm. 1 29 iniquitatum. 0808. 7 , 1 , 10 acer

bitatum. BOE'
I
‘

H . arithm. 1
,
3 numerus est quantitatis a.

POBPH . H or. epist. 2, 1 , 47 snbducto numero acervi .
I I I CIO. acad . 2 , 49 sorites vocant , quia acervum efficiunt

uno addito graue . Boa epist. 2 , 1 , 47 elueus ratione ruentia 1 0

acervi. Mann CA P . 4 , 327 Chrysippus cumulet proprium et con

summat acervnm. SI D . A r. carm. 23, 1 1 9 non hunc proposito . .

morari Chrysippus po tuiaset ex acervo .

Mo n achii. P. Menge.

Die A llitteration tectus tutus.

I n Bergmüllers Schrift:Über die Latin ität der Briefe des L. Mu

us tina P lancus an Cicero (Erlangen und Leipzig 1897) wird unter

den rhe torischen Darstel lungsmitte ln, deren sich P lancus bediente
,
auch

der A llitteration gedacht A ls vollgül tige , beabsichtigte Erscheinung
dieser A rt erkennt B. nur e t co rrige re e t c o e rcere (ep . 10

,

an. Es scheint mir indessen , dafs wir kein Bedenken tragen dürfen,
auch 10, 8, 5 in den Worten : C . Furnio plura etiam verbe quam
scriptum mandata dedimus

,
ut et t e c t iu s ad vos perferrentur et nos

essemus t u t i o re s bewufste A llitteration zu finden . Die Bezogenheit
der hervo rgehobenen Worte wird trotz der grammatischen Inkongruenz
(A dverbium Prädikatsnomen) abgesehen vom Sinne durch den sicht
licben Chiasmus der Ste llung gesichert ; das an sich mögliche: tu
tiora i l l a e ssen t dürfte nur aus Gründen der sachlichen Bestimmt
heit wie der stilistischen Abwechslung vermieden werden sein . Sodann
werden gerade Formen dieser beiden Stämme bei Schriftstel lern al ler
Zeitalter einander gegenübe rges te llt. Schon Pacuvius sagte trag. 298

tage te et tu ts templo (vgl . Ebrard , Die A l litteration in der lat.

Sprache 1 882 S. Cicero hat or. pr. Deiot. 2 tu e ri et t ege re ,
id. ep. 13, 66, 2 tegae atque tueare (vgl. Wölfi

'

lin
,
A llitterier. Ver

bindungen S. Publilius Syrns 494 w ie Plancus mit leichter
syntaktischer Inkonzinnität und doch zweife l los beabsichtigt plu1 es
togi t fortuna quam tu t o s facit (Ebrard , ibid . aus Nazarius pan .

notiert Wölfi lin Archiv I I I 453 die Worte: non tu tio r tem

pore quam deo t e c tio r. Bei Cäsar b. civ . 3
, qui ab Africo

tegebatur, ab austro non ers t t u t u s Iafet sich die Absicht eines

EB
'

ekte s bestreiten, da die Stel le keinerlei rhetorischen Charakter trägt
und das Gewicht im zweiten Glied auf die Negation fällt ; immerhin
mag die Neigung der Sprache , diese Stämme auf einander zu be

ziehen , unwillkürlich den Schriftste l ler veranlafet habe n , in einem
Falle, wo sonst das gleiche Verbum wiederholt od er item gesetzt wird ,
zu dem Ersatz durch tutus zu greifen.

Nürnberg. A l bre ch t Köh l e r.
1 9 *
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Galbanns. Galbisnus.

Woher die Sulpicier den Be inamen Galba bekommen haben, war
schon den Alten unklar. Wenn Sueton Galb. 3 unter anderm die A b

leitung von galbanum (galßdvn, Gummiharz) erwähnt, so erinnert dies
an die ähnliche Verkehrtheit

,
den Namen der Stad t Rom v on Romulus

abzul eiten . A uf das Adjektiv galbus 1 1 115969) zurückzugreifen ver.

bieten die Gesetze der Wortbildung, w ie sie in den Namen Rufus,
Niger , Flavius , Fulvius , H elvine, Rutilius vorgezeichnet sind . A m

wahrscheinlichsten bleibt
,
was derselbe Sueton überliefert: quod prae

pinguis fuerit visus, quem galbam Gal li vocent. Indessen kommt diese
Frage hier nicht in Be tracht, sondern nur die

,
welches Adjektiv von

dem Namen Galba gebildet worden sei.

Cinnanus
,
Scapulanus , Sullanus bei Cicero zeigten den Weg zu

Galbanus
, obschon es damals eine Neuerung war, das Suffix an Per«

sonennamen auf - a anzuhängen. Vgl. Schnorr v . Carolsfeld , Archiv
I 1 79 . So erscheinen denn inschriftlich die berühmten Wein und

Ö llager, d ie Galbana horrea , we lche H or. od . 4 , 1 2, 8 Sulpicia, Por

phyrion z. St. Galbae horrea genannt hatte .

Aber man findet auf Inschriften auch Galbiana borrea , und es

ved ohnt sich
,
d ie Entstehung dieser falschen Form zu verfolgen . Tacitus

sagt uns d eutlich bist. 1
,
51 : adversum Galbianos; hoc enim nomen

fastidito V indice indiderant. Die siegreichen römischen Rheinlegionen
hatten ihre gal lischen Gegner zuerst Vindiciani, dann , als dieser Name
nicht mehr zog, Galbiani genannt Daraus lern t man zweierlei; ein.

mal
,
dafs die Bildung nicht von einem grammatisch gebildeten Schrift

steller, sondem von der Armee ausging, und ferner, dafs der Name

Parteiname war
,
also an Marian i, Pompeiani, Iuliani (Caesariani Arch.

I 184 . 185) anschlo l
'

s. Es wurde damit auf die aS tümme übertragen,
was ursprünglich nur von den Personennamen auf o io (be zw .

- 0) ge
go lten hatte. Vgl . das Spätere Othoniani.

Kurz vorher hatte Galba in Spanien die Legio Galbiana errichtet
welche auch septima gemina heifst. Diese Benennung steht unter
dem Einflüsse der Legio Deiotariana. Die Vorgänge wirkten so stark,
dafs Tacitus den Namen Legio Galbiana bist. 2, 86 ; 3, 7 . 1 0 beibehiel t
und keine grammatische Korrektur mehr wagen konn te ; von Varianten
ist im cod . Mediceus keine Spur. Unser Schlufs laute t daher: falsche
Bildungen gehen oft vom Vo lke aus

,
we lches sich durch falsche A na

logien leiten läfst.

München . Ed . W ö l ffl in.
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pat tern . Cf. Ps. PLI N . med . p . 9 , 1 5R. er. 1 6
,
26

,
5.

Caro agr. 102 melanthi a . conterito ; 108, 1 . CELS. 5
,

cumini. PLI N. n . h . 18, 73 anlis . VEO . mal. 3, 53, 4 turis a.

plenum ; 3, 1 5, 4 cum libra olei salis a. ; ib. 22 cum vini hemina
5 o lei aeetabulo . MA RC. EMP . 30

,
75 mellis et salis triti. Cf.

Paumr£Wrssowa Encycl . 8. v. IV res ace tabu l is similcs.

a) pure ossis. PLIN . n . h . 28, 1 79 esse. ex acetabulis pematan ,

circa quae eoxendiees vertnntur. b) caput brac polyporum.

PLI N . n . h . 9 , 85 per bracchia vele t acetabulis dispersis; 9, 91
10 luctatur (polypus) couplexu et sorbet acetabulis ; 9 , 93 (ex Tretio)
acetabulis sive ealicul is urnalibus ; crusta cartilaginis velut
acetabulis brecchiorum po lypi insignis. e) para plantae . Pa r.

11 . h . 18, 245 cum folia (fiei) acetabuli modo gem inent ; 21 , 92

(de urtica) acetabulis in tiere purpureum lanuginem fundentibus;

1 5 polypodi radix acetabulis cavernosa ceu pe lype rum.

acöti ferum,
- i. n . lem. er. 22 , 4 , 13. Of. acetabnlum.

w ötl flm .
-i
, n . CGL . II 884

,
48 a.. ö£uyaoov ; ace{r}

turiem 6€vßa <pov . A rm. olei a. maiorem. Cf. acetabulum.

Pkw . man. CGL . II 18
,
41 acet11ria rpm£ 1pa ; 11 568, 23 acetn(

ria)
10 olera lachana ; cf. BÜCH ELER, annal . Fleck. CXI 31 1 , nis1

'

nah:

aceta( ta) . PLI N . n . II. sectaria appe llantur facilis con

coqui ; 20, 213 porci]lnea stomachum in acetariis sumpta corre

berat
,
id cst infisso acete et eleo .

15 herbae verbenacae ramulos ex vino decectus , deinde quod see

taverit , plagae impones. A mann. 78 oxygala melca
, quod

acetaverit.

aceto , care. verbum intrans. et transitieum. CGL . II 384
,
43

em“ acetat ; 42 sewn ace( t) o ; III 185, 1 6 fabas acetatas. (If.
so acetaseo et CGL . II 563

,
23 sub soetarim .

aeöto ‚
-are cf. agite .

aeéto sns,
-a
,
—um. quod est acidi sapon

'

s. CGL . III

fabae aes tasne . SCHOL . Paus . 6
,
1 7 vapida d icit aceto sa.

87, 51 . 31 4, 58 aeitum. Greg. Tur. glor. conf. 64 ferventem a

I Cn .uus 34
,
30K. a. CGL. I I 384, 44 . Ma ss Sat 7,

eulpatum vinum est. VA BBO lat. 9 , 66 neu dieitur ut

vinum vina
,
sic acetnm aceta. cf. .67 Parsc. 5

,
54 umidorum acl

„ mensuram pleraqus singnlaria ,
ut a. Caro agr. 1 1 9 addito

oleum
,
a. Vaaao l . lat. 9

,
67 o lei et aceti . 80111 13. 1 29 melle et

aceto ; 1 33 aceto et sale ; 4 terere ex aceto . CGL. III 571 , 7 a.

garo mixtum 6£vyaper . VA BBO r. r. 1
,

fel cum aceto mix
tum. True. 1 79 sub I I .) VULO . psalm. 68, 22 dederunt

in eseam meam fe]
,
st in siti mes. potaverun t me aceto ; Iran

(Galb.) Matth. 27
,
34 dederunt ei acetum bibere cum falle (Vulg.

vinum). Tnar spect. 30 felle et aceto petate s, et sic passm ep.

script . clm
'

st. H on est. 2
,
3
,
1 1 7 aere po tot s . Pnas.

faecem morientis sorbet aceti (cf. schob .) MA BT . 10
,

Vati
50 sans bibee, si delectaris aceto . Invmv. 3, 292 cuius aceto, cuius

eonehe tumes? Sram . Peec. Nig. 1 0 iussit aceto esse eentente:

(milites) , cf. posca. H eu. sat. 2
,
3
,
240 aceto diluit insin

haeam. VA L . Max . 9
,
1
, 2. Sem . 37. LW . 21 , 37, 2 um
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infnso aceto putrefacinnt. (cf. PLI N . 33, 7 1 . IUVEN . 10, 1 53.

A MMI A N . 1 5, 1 0, I I .) COLCM . 1 2
,
5
,
1 quemadmodum ex vino

rapide a. fiat. PLI N. n . h. 1 4
,
1 31 (proprium vino) muceacere et

in a. verti ; e Cypria fieu a. praecelleus ; PA LLA D .

2
,
1 5 11 . ex sorbis ; 3, 25, 1 1 de piris ; ib. 1 9 ex malis. 5

A d iect. et partie . Caro agr. 104 ,
1 aere ; ib. 2 acerrimum.

Mara . Sat. 7
,
1 2

,
30 acerbius. Comm. 1 2

,
57 1 album. PLIN.

20
,
1 53 asperrimum. Sem . 78 calidum. A P I C . 8

,
388 defrictum.

Sun . Sauna. 37 dumm. Scm . 201 intritum . Caro agr. 1 1 6 laser

p ieiatum ; 1 57, 6 mul sum. Caro 2 pulcherrimum. FLI N . 23
,
61 10

recena. MA RT. 1 1 , 56, 7 rubens . 83 11 811 11111 . 347 saevum. PLIN .

31
,
1 27 salsum . 80818. 76 scillites. PS. A m . 1 , 23 scillitieum.

San . Saum . 322 triste ; 850 vehemens. H eu. sat. 2
,
2
,
62 ve

tue. CI O. ap . Neu . 240 alterius ingenium sie ( dulce) ut a.

A egypüum,
alterius sie aere ut mel H ymettinm. H eu. sat.

ace to , quod Methymnmam vitia mutaverit nvam. Fu n.

Thasium. MA BT . 13
,
122 Niliaeum. IUVEN Pha

riem. Substan t. Sum . frg. 292 , stille. aceti . 801111 1. 1 5

ex aceti cyathia. Mans . Eur . 1 9
,
1 1 aceti acetabula. duo . PL I N.

23, 56 e trem aceti ferena. Vase . moret. 1 14 vires aceti. 20
P LI N . 9

,
1 20 aceti asperitas visque . MA B '

I
'

. 7, morsu aceti .
Schal . P3118. 5

,
77 sordes aceti vappa) .

I I tran s la te. PL A U'I
‘

. Busch . 405 nunc experiar sitae aceto
(Lambin . acetum codd .) tibi cor aere in pectore ; Pseud . 739

eequid habet is home aeeti in pectora? A tque acidissumi ; 25
'

lkne. 1 79 in melle sun t linguae sitae ve strae atque erationee
,

facts atque cord e in felle sun t situ atque acerbo aceto . H ua.

sat. 1 , 7 , 32 Graecus Italo perfuse s aceto (acribus conviciia
Pass. 5, 86 Sto icus acrem mordaci lotna aceto .

—Hma Patr. 30,
639 M. (in Marc. 1 5) spongiam implet aceto

,
hoc est malitia so

et dolo .

acötum‚
- i
,
n . &uoreov , pur

-
um, sc. mei, Jung/emhon ig.

CGL . IV acetum: dulce . PLIN . 1 1 ,38 in omni melle quod

per se fiuxit ut mustum oleumque appellatur a. maxime
laudabile est. A rno . 6

,
257 sufi

'

undis acetum addis ca1de o ss
tem ,

mel acetum (meet0m Schuch), liquamen . cf. 3, 69 . 6
,
231 .

Mo n aehii. 0. H ey.
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Eques equus.

Wenn Nonius allein uns versichert hätte , Ennius habe eques
im Sinne von equus (eques, sous) gebraucht, so würde seine Angabe
vielleicht umsomehr auf Zweifel gesto fsen sein, als an beiden Ste llen
der Vers ebensogut die Form eques ertrügt ; allein auch Gellies 1 8, 5
und der Rhetor Antonius Inlianus, auf den sich Gellius beruft

,
teilten

diese A nsicht, wenn auch die Lesart schon damals schwankte. So haben
denn Vahlen und Luc. Müller die Verse nicht beanstandet

Benique vi magna quadrupes eques atque elephanti Preiciunt.

It eques et planen cava concutit ungula terram.

A n die Nachbildung beiVerg. g. 3
,
1 1 5

,
welche schon Jul ian heranzog

Freue. Pelethronii Lapithae gyresque dedere
Impositi dorso atque equitem docuere sub armis

Insultare so lo et grossus glomerare superbes,

haben die neueren Philo logen nicht glauben wollen ,
wie denn schon

in den Serviusscholien beide Erklärungen vorliegen:pro equo rectorem

pe suit und : hie equitem sine dubio equum d icit , maxime cum in

fere t insul tare so lo’

. Es läfst sich dafür auch Vers l 1 4 f. anführen
,

Erichthonius quattuor ausus I ungere eques, w ernech eine Geschichte
des Pferdes oder der Pferdedressur

,
nicht der Reitkunst gegeben wird.

Auch die Berner Scholien erklären:equitem] equum. Aber w ir haben
sichere Zeugnisse für eques Pferd aus der eiceronianischen Zeit,
und zwar bei dem A uetor belli H ismniensis

,
dessen Enniusphrasen ja

heute nicht mehr zweifelhaft sind . Vgl . A rch. VIII 596 f. Denn dieser

hat 3
, 6 nach den H andschriften geschrieben: inhet binos equites

censcendere
,
d . h . j e einen Fufsgünger zu dem Reiter, wo weder mit

der Annahme eines proleptischen Gebrauches noch mit der Änderung
equum oder eques geho lfen wird . Fleischer scheint auch (Progr.
Meifsen 1895. S. 1 ) b. H isp . argento prope tecti e qu i tibus

equis) lesen zu wo llen
,
da in den H dsehr. equ i t e s überliefert

ist) und die Änderung equis (Glaudorp ; eques Schneider) nur geringe
Wahrscheinlichkeit hat. A llein in Anbetracht

,
dafs unmittelbar voraus

gebt equites Romani A stenses, und unmittelbar fo lgt: equites Romanus
coniurasse , möchte ich lieber an eine Dittographie denken. Die erste

Stelle dagegen (3, 6 equites conseendere) wird noch in später Zeit
durch Gregor von Tours geschützt, welcher sehr oft equitem equum)
ascendere gesagt hat. Vgl. A rch. VII 310. End lich kommt dazu noch

Min . Felix . Oct . 7, 3 Curtius equitis sui vel male vel honore bistum
profundae voraginis ceaequavit. Somit ist an der Thatsache nicht zu
zweifeln, und ausgegangen ist der Gebrauch von Ennius. Dafs er 5q1n15

von aequus habe scheiden wo llen, ist kaum glaublich, da die Quantifi t
damals noch die beiden Wörter auseinanderhielt ; möglich ist, dafs ihm im
Case s obliquus equitis, equiti, equitem,

equite gelegentlich besser pafste
als equi, equo ; aber wahrscheinlich wird er einen vu lgären Gebrauch
vorgefunden haben , den er für seine Zwecke benutzte .

München. Ed . Wöl ffl in .
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1 031 , patrone sale s Most. On bien n
’

y a»t- il ici qu ’
eue for

me le p lus cérémonieuse ? Libre a ehaoun d
’

appréeier sa guise uns

ne ance si délicats . Mais on ne pourrait justifier, par un tel example,
l
’

emploi ds salueto comme salutation premiere, entre deux personnes
qui se me contrent ou font com aissancs .

J
'

ai dit qu
’
il N stait deux exemples suspects. Re d. 103

,
eu

jene s homme aborde e e vieillard et son esclave ainsi: Pater
,
salueto

,

amimque adeo . I l lui est rép<>edu (les manuscrits e s nous font pas
connaltre par qui):Saluus sis. Un troisieme intsrlooe teer (qui d

'

aprés

le ms. D serait l’esclave ; le asus d
’

aill eurs indique assez que css

parolss lui appartiee e ee t) dit au vers suivant:Sad utrum tu (m)as
an femina es, qui illum pe trem e oces? Un tel texte est vicieux. Le

personnage qui dit ( saluus sie» doit stre le méms qui dit
(cf. Bu ch . 587: A de lescens

,
sale s. Sale s ; sed quid quaeritas?

Bacch. 246, Gas. 1 72, Pharm. 254, et aussi True. Salues sis

est doe s dit par l
’

esclave ; mais, alors, son visex ma1trs n
’
a pas tso

poe du au salnt du jene s homme
,
ce qui est inadmissible. De la

l
’
idée de 8eyii

'

ert
, qui fait dire par le ma1 tre et l’esclave deux «sal

uns sie» simul tanés
,
coe tinués par le «sed de l ’esclave soul . Uns

hypothese si peu eatnrslle est la meillenre marqe e de l
’
impossibilité

de comprendre le passage. Or le vers est ie scandable (s moins qe
’

oe

e
’

admette en des hiatus a la mode) . 11 y a done bien des chaeees

pour que le texte seit altéré. I I a pe y dismraltre uns premiére

salutation
,
a laquel le salueto était la réponss . La faute a supposer

est des p lus banales; ne copiste, par distraction, a sauté de sales

salueto :

Pater, ( sale s. Salueto . A mboqe e adeo . Se lena sie;
Sad utrum tu (m) as an femie a es?

L’

autre passage suspect est Persa 788— 79 1

H oc uide: quae haec fabe last? Pol (apat quidem potaet:ad

0 bone n it

Salueto (Sp. B) et tu hona lib t (quide

A d i si l ibet (sp . BCD) agite adplaudames (sp . BCD ‘
, T D

'

) Daniele
home lepidissume sal e s

(S D
'
) Locus hie tues est hie accembe

De ces quatre anapestiqnes , le premier est faux ; pour le cor

riger on a fait passer pol aprés his quidem. C
’

est la un pur expé
«

dient métrique ; d
’

aillenrs le met suspect est ici quidem, vide ds sans

dans ce vers, et qu’
en revanche on a justement restitué dans le vers

suivant , a la place de quid . Ce quidem est a efl
‘

acer simplement:
c
’
est une in trusion de s a la méprise d

’

un correctee r
,
méprise qe

’
er

plique esse: la présee ce des deux bis. La suppression de quidem

reetifie d
’

ailleurs la poectnation, car patent se trouve maintenant ter
minor l

’
hémistiche. On remarquera que nos aeapestiques sont des octo

naires asyeartétes, peut étre méme des quatere airss accouplés per 108
copistes; il est d

’

ae tae t plus eécessaire de faire eadrsr les divisions de la
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sye taxe avec les divisions métriques. Si le premier bömistiehe s
’

améliore

ainsi, le second deviee t trap court. Mais nos observatiens sur salueto

suggéran t en reméde facile. Gamma dans le Re dens
,
il fae t ajouter de

vant salueto un sale s. On sera ainsi 0 hans air sale s, comme bene
vir se ine Gas. 725 , bone same sale s Beach . 775

, o sale s bene uir

Andr. 847 , bone uir Dora sale s Een . 850
,
0 hans custos sale s Pharm.

286— 287
,
inbae te aale ere ams ter Gas. 969. L

'

omissiee seppasés

es s
’

sxpliqne plus par simple baurdan , puisque les deux meta e
’

ap
«

partiennent pas an meine vers . Mais , les sigles des name d’

inter
lw uteurs manquant dans tanta ce tte partie, la distribution du dialegue
se it obscnre pour les capistes; sale s a done pe atra supprimé ex

prés, comme faisant, an apparee cs, double smplei avec salueto . L
'

ad o
ditien de sale s permet (ce qu

‘

avait sssayé Seyfl
'

ert) de garder dans

le second vers la distribution indiqués par B. Et nous pouvons ende

ceecsvoir d
’
une faqan un peu précise la répartition de csrtaines ré

pliques entre les nombreux personeages. Bene uir est dit Toxilus
,

comme le font attendre les vers pr6cédee ts (et non a Sagaristio, que
le lena ne receueal t qu'

au vers c’est done Torile s qui répaed
salueta. Par cae sequent , ce n

’

est pas Toxilus qui dit ensuite un

nouveae sale s ; es ne peut ge dre atra que Sagaristio (an, a la rigueur,

H oc nide: quae haec fabulast? pol hie patent.
A dgradiar :a baue uir

, ( sale s.

TOX.) Salueto . DORD. Et tu, hans liberta.

LEMN . Bardale s hie quidem est. Quiu iube adire .

A di ai libet. Agite adplandamus.

SA G. Dordals, home lepidisseme, sale s.

Loans hie tue s est

En aemme, partout (sauf dans le passage si particulier d es Me
eschmes) , salueto sembls atra dans Plants uns formula de . répae se .

A ce point de vne , les carrections ds Camerarius et de Lachmann
pour Poen. 1 076 et Most. 569 sont admissibles ; mais les correctiee s

de Flwksisen pour Man. 1 1 25, de Geppert pour Pose . 1 1 26
,
de

L Müller pour le fragment de Pomponius, ns peuvent s
’
appeysr

w enn examp le dige s de confiance .

L ou is H av e t.

Zum metaphorischen eoqusrc.

Seneca centrev. II 1 lau tet das Thema: Discs (res filios ab

dicavit. p etit a p aup ers un iawm filium in adop tionm p aup er de re vult;

nolenlcm ire abdical . Der Deklamator A lbucius Silea Iafat 31 ) den
armen Vater seine H altung in folgender Weise rechtfertigen . Er sei

mit dem Reichen sehr befreundet gewesen ; bei der Geburt seines

Sohnes habe ihn derselbe, diesen aufznziehen
,
durch die Zusicherung

ermutigt: ego iatum fratrem libererum (meerum) indicaba. I taqua
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cum s t tertium (sc. filiure ) abdicsret, dixit: quid sie mihi illudis tam
quam unions? etiam nunc filium habeo . Venit ad mc et s it: melde

quem educasti mike . Er habe sofort Versuche gemacht , einen

Ausgleich zwischen dem Vater und den verstal
'

seuen Söhnen herbei
zufllhren: intempsstivum erst. Nun folgen in den H andschriften die
Worte: temp tavi quasere ( so A V; quaoars aus quasere B ; quo
tiens D) subtrakcn dum cum: resp ond it taenquam non passat divi£i

decsse filius . Bursiaes Korrektur: subtrakendo man» darf als sicher
gelten . Für quasere giebt es eine Reihe von Vorschlägen:

“quoque
Groeov,

'
aliquotiees

’
Schulting, quetsre

’
Gertz, placare

’
Drechsler,

'
cagere

’
H aase und Bursiae

,

‘

queque cegere
’
Otto ; H . J. Müller ist

in se iner Ausgabe Bursian gefolgt. Ich möchte caqu cre wagen
Paläagraphisah hat diese Lesung keinerlei Bedenken, weder bei que
aera (A V) noch bei quasere (ursprünglich B) . Die Form quoqeere

ist bekannt genug , die Vertauschung von c und qe in den Seneca

handsahriften häufig: 1 8, 9 coqne statt quoque B ; II 5 18

ca statt quo A H V; VI I 4 5 quogitur statt cogite r B ; VI IH 2
1 6 sicut in A BV statt si quid in. Auch 8 wechselt mit q:

VIII I 2 4 si A B qui VD
‘
; ibid. 1 4 qui C, quod D statt des

notwendigen si. Der Sinn der Ste l le w eiterhin scheint cequerc in der
Bedeutung: e in em he ifs , angst mach en zu empfehlen. Der erste

Versöhnungsversuch ist mifslungee . Der Vater bleibt hart. Er konnte
aber unbeugsam sich gezeigt haben in der Üb

e
rzeugung , dafs ihm

der Sohn des Armen als Adoptivsohn sicher sei . Wie aber, wenn
diese H offnung sich trfigsrisch erwies

,
der Arme seinen Sohn doch

nicht bergab und der Reiche , vorher Vater dreier Söhne , mit einem

Male einsam dastand ? Dieser Gedanke
,
bezw. die Weigerung des

Armee
,
seinen Sohn abzutrstsn

,
konnte ihm heifs

,
ihn mtirbe machen,

versöhnlichen Empfindungen den Boden bereiten . In dieser Richtung
bewegte sich also der zweite Versuch des Armen: tcmp tavi coquerc
subtrakmdo man». Paral le len für die hier angenommene Bedeutung
von aeqe ere bietet (vgl. z . B. GeorgesWB 8. v .) zunächst Enn ius in
dem Fragment der A nnalen bei Cicero , Gate maior 1 , 1 :

0 Tits
,
si quid ego adiuero atramque levasso ‚

Quarz nunc ts cequit st versa ") in pectora fixe ,
Ecquid arit praemi?

sodann Vergil A en. 7
,
345

,
Silius I t. 1 4

,
103. Bereits bei P l autus

findet sich die Verbindung mit macerare , Trin . 224 f.:

Multem in cogitando dolorem indipiscar.

Egomct me coqne et maccro st defetigo .

D iese lbe begegnet uns dann in der Prosa und zwar speziel l in der
rhe t o r ischsn L it te ratn r

,
was für den vorliegenden Fall nicht

unwichtig sein dürfte
,
bei Q uin t i l ian XIII 10

,
77 : neque ‚ neque

Vgl . das bild liche öz räv xa l aspe
'

qarw hier mit eratischer Fä1
%

bung bei A rist0phanes , Lysi9tr. 889 (Blümnsr, Gleichnis u . Metapher in
der attisahm Komöd ie 8
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Gerd . 1 8, 6 liest Peter missus legatus est ab senatu nach einer

Konjektur Madvigs , die den Sinn treffen mag; aber ab senatu ist

schwerlich richtig, da in der H . A . sonst immer, und zwar sehr häufig,
a senatu steht (in den sicher capitalinischee vit. Max.

,
Gord.

,
Max.

et H alb. 7mal , darun ter Gerd . 1 7
,
1 ; 22, Was mit dem hand

schriftlichen obsscntus anzufangen ist
,
bleibe dahingeste l lt ; aber ab

senatu schein t mir unmöglich.

A n der verderbten Stelle Sev . hat Petschen ig im Philologus
LH 350 vorgeschlagen ab Commedo iam

,
dem Sinne nach ansprechend;

aber es mufste jedenfal ls a Cemmedo heifeen
,
was Peter auch früher

vermutet hat.
K. L e s sing.

Mo d a s i statt des regelmäßigen si mo d o ist nach Kalb, Roms
Juristen p. 1 1 2 f.

’

sin A frikanismus, da abgesehen von Ov . trist.
(wo nach Leipo ld , Über die Sprache des Juristen A em. Papie iaeus

p . 38 die Umstellung durch den Zwang des Verses sich erklären Iäfst)
diese Wortvsrbie dung nur bei Juristen afrikanischer H erkunft

,
be

sonders häufig bei Papinian, und sonst nur einmal bei Apu l. met.
vorkomme. Nun ist aber modo si schon von Plautus gebraucht Amph.

646 id modo si merced is datur re i und Capt. 996 quod male feci,
crucier:modo si infectem fieri passiet ; und viel leicht sind dies nicht
die einzigen Ste llen . A ufser Ovid schreibt es auch Preperz 3,
durins in terris nihil est quod vivat amante nee, mode si sapias, quod

minus esse velis. Moda si ist also ein A rcbaismns, den d ie Afrikaner
en tweder im münd lichen Gebrauch erhalten

,
oder den alten Dichtern

entnommen, und den augusteische Dichter vielleicht dem Metrum zu

liebe wieder hervorgeho lt haben. Übe r das Verhältnis des afrika
nischen zum alten Latein vgl . Wölfl

'

lin
,
Minucius Fe lix , Archiv VIII

8. 468ff.

Gisfsen . H . Blase

Viride A ppianum.

Der Name der von Plinius n. h . erwähnten Grünerde und der
daraus bereiteten Farbe (viride quod A ppianem vacatur) wird von

den Erklären seit H ardein entweder von Appius als dem Besitzer
des Laedstriches oder von apium (Sel lerie) abge leitet. Nicht beachtet
wurde

,
dafs das Thal am Monte Balda

,
wo jetzt noch Grünerde ge

°

graben wird , Va l Ap ian a heifst und ein Dörfchen
,
wo dieses Thüchen

in das Etschthal ausmtlndet
,
A v io . Die Namen sind w ohl identisch ;

die Benennung ist somit eine geographische , wie viride H ispanicum
Eisenacker) , Melinum (Weifs) , Indicum

München. Wi l h. v. Glimbsl.
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H . Me rgue t:H andl ex ik on zu C icero . Probeheft (a—adfero) . Leipz.

1896. 1 6 S. Lan

Es lag für den H sgb. des Lexikons zu Ciceros Reden und philo
80phischen Schritten nahe, zu den Briefen oder den rhetorischsn Schriften
ü berzugehen ; er hat sich aber lieber entschlossen

,
sie H and lexikon zu

C icero fo lgen zu lassen
,
womit er seinen alten Leserkreis gegen einen

n eu en vertauscht. Er hat jetzt auch die bisher nicht bearbeiteten
We rke Ciceros in seinen Kreis gezogen ob mit Benützung von

N izelie s oder wie sonst
,
erfahren w ir nicht aber er beschränkt

sich auf eine A uswah l von Stellen
,
so dafs der Umfang für das

Ganze auf circa 640 Seiten, der Preis auf 24—30Mk. berechnet wird .

D ie Einrichtung ist im ganzen dieselbe geblieben , indessen möchten
w ir doch zu bedenken geben , ab es nicht besser wäre, die Beispiele
n ac h den H auptrubriken Proprie und Translate zu ordnen. Jetzt be
g in nen die Artikel accendo und acer mit den Ste llen: si haec accendi
an t commoveri arte posse at , und: Pomponius acer, acerbe s

,
crimi

n o sus; das Beispiel accensis facibus, welches w ir veranste llen würden
,

hin kt nach ; das heifst mit andern Worten: der Leser mufs die Be
d e u tung selbst suchen und findet in der Anordnung des Lexikographen
k e in erlei Nachhi lfe.

Der Verleger wünscht die Stärke der Auflage nach der Zahl der
B es tellungen festze setzee ; ob dies möglich sei

,
ist eine praktische,

n icht eine wissenschaft liche Frage.

C h. D e lho rbs: Ds Senecae tragici sn bstan tiv is. Bernae . 1896.

1 33 pg.

Die vorliegende Schrift ist nicht nur nach dem Muster von Ras

so w s Substantiva Plauti geschrieben, eandsm sie nimmt auch auf die

s e lbe sowie aef die verwandte von Slaughter (The substantives of

T e rence . Boston . 189 1 ) fortwährend Bezug. Die Beobachtungen über

d ie H äufigkeit des Gebrauches werden in Prezee tangaben mitgeteilt,
un d man erfährt also auf e in e r Zeile , dafs die mit Prüpositioe eu
k ompeniertee Substantiva bei Plautus 1 4, bei Terenz 1 7 , bei Seneca.
1 3 Prozent betragen ,

(1. h . dafs etwa das siebente Substantivum ein

K ompositum ist
,
und dafs somit d ie Kompo sitioe sfähigkeit weder zu
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genommen noch erheblich abgenommen hat . Bei Plautus haben 6 Pro
zent sämtlicher Substantiva Deminutivendueg , bei Terenz Proz.,
bei Seneca Proz. , Zahlen , in welchen allerdings der Unterschied
zwischen der Umgangssprache und dem höheren Tone der Tragödie
zu beredtem Ausdruck kommt. Öfters hat auch der Vf. die Urteile
von Gelzer und Bennet (Latinité de St. Jerome und Latin de Grie

goire) zur Vergleichung herangezogen ,
wodurch man einen halben

Blick in die Geschichte der Suffixe gewinnt. Freil ich Iäfst sich diese
nicht in Zahlen darste llen, da sowoh l d ie Verschiedenheit der Stade als
der metrische Zwang bei Dichtern und die Freiheit der Prosaiker in
Rechnung zu ziehen ist. Interessant wäre eine Vergleichung mit den
Presaschriftee Senecas . Die Schrift zerfällt in zwei Te ile: der erste
giebt eine Übersicht über d ie Suffixe, der zweite, gröfsere die alpha
betische Aufzählung der Substantiva nach den Kasesfermen .

F. P. D u tripan:
“

Vu lgate s ed it ionis b ib liorum sacro rum cancer.

d au tie s . Editio none. Parisiis ( 1893 grofs

80 wichtig für die Kenntnis der late inischen Vo lkssprache die
älteren Bibelübersetzungsn sind , so wichtig ist für die ganze Ent

w icklung des Spät und Mitte l lateins die Vulgata des H ieronymus,
weil auch das we ltliche Latein v on der Bibel und Kanzelsprschc

vielfach abhängt. Es müssen daher nicht nur die Freunde patristischet
Studien , eandsm auch die altklassischen Philologen , sobald sie sich

mit dem Fortleben des Late ins beschäftigen, den höchsten Wert auf
ein H ilfsmitte l legen , welches uns mit dem Wortschatze der Vulgata
bekannt macht. Unter dieser versteht die katho lische Kirche die
aus Auftrag von Papst Sixtus V. im J . 1 590 hergestellte latein ische
Bibelausgabe ; dafs sie nicht überal l die H and des H ieronymus wieder
giebt und dafs ein kritisch sicherer Text erst aus den ältesten Codices
hergestel lt werden kann (vgl . Arch . IX 4 77 . VIII 308. 466. VII

ist nicht zu leugnen , aber für d ie H auptsache doch nicht entscheidend
Seit Jahrhunderten besafsen w ir sagen . Konkordae zen

,
d . h . Lexika

oder alphabetisch geordnete Stelleesammluegee ,
zunächst zum Ge

braeche der Theo logen, um auch bei nur unvo l lständiger Erinnerung
an eine Bibelstel le diese so fort finden zu können. Leider haben die
Philo logen daraus wenig Nutzen gezogen . Jetzt aber besitzen wir

einen Monstreband kompressen Druckes, welcher uns um weniger als
20 Mark den ganzen Schatz erschliefst .

Allerdings sind Partikeln
,
Präpositienen und Konjunktieeen, oft

nur mit dem ersten Beispiels no tiert , worauf sie
'
etc.

’
fo lgt ; 2. B.

bekommen w ir für das so vieldeutige u t nur einen Be leg . Aber
wen dies besonders interessiert, der wende sich an den

'
Partinm sive

dictianem indeclinebiliem utriusque Testamee ti absalntissimus index
’

,

Basil . 1 561 , welcher in einem kleinen Fe liobaede al les Wünschens
werte enthält. Ein grofser Fortschritt bei De tripen ist es

,
dafs auf

e in Citat oft 2
,
3, 4 Ko lumneezeilen verwendet sind

,
während ältere
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Recensioe avel lo die richtige und avallum duellum sei
,
w ird g l änzend

bestätigt durch CGL V 442 , 2 und 562
,
1 6. Die H eimat d er hi.ip.

famiea ist entweder Südwestbritaeniee oder I rland . Vie l le ich t dürfte
für die Lösung dieser vom Verf. unen tschieden gelassee en F rage im

Gewicht fal len , dafs to lles (hisp. fam. 2 und 4
,
vgl. Stow ass e r p. 22

9 . Ausgabe zu sich in derselberi Bedeutung verwend e t findet

bei dem Irländer A damnaeus , Abt von l ena ,
de locie san c tis I I

ed. Toblsr Malie ier: cataractae
,
hoc est flumieales aquarum tolli.

Eine blafse Spielerei sind die 1 2 verschiedenen Arten d es Lateins

welche der Grammatiker Virgilina Mare unterscheidet, sowie die durch
scie deratio „

Verstellung“ der Wörter oder Silben eines Satze s oder

auch der Silben eines Wortes hervorgerufene Geheimsprache. Von

ähn licher A rt ist die vielbesprachse a „
liegua ignota“

d er heiligen

H ildegard

Erl angen. P. G e y e r.

C . L in d sk og:De paratax i et hyp o taxi apn d prlsoos [scrip
latin os. Landes. 1 896. 95 pagg.

Die bekannten Arbeiten von Weifsenborn und Waninger über
die Paratmre bei Plautus und bei Terenz (Arch . I I 1 38. V 592)
liefsen zunächst nach der Seite eine Erweiterung zu

,
dafs man die

Fragmente der äl teren Komiker und die Schrift Catas De agri ce ]

tura beiziehsn konnte , um einen Überblick über die archaische Lit»
tarate r zu gewinnen: es liefsen sich aber auch die Ü bergänge von

der Parataxis in die H ypotaxis und die Mitte lformen genauer dar

stellen. Die reine Parataxis haben wir, wo zwei Sätze dem Sinne

nach so mit einander verbunden sind , dafs der eine von dem an deren

abhängt, während der Form nach jede gegenseitige Beziehung fehlt ;
eine Mittelstufe ist es

,
w enn im ersten Satza sie vorausdee tendes

oder im zweiten ein zurik kweisendes Wert (Pronomen oder Ad verti
enthal ten ist.

l ta haec moratast ianua: extemplo ianitorem clamat.

Mihi use s venit
,
ho c scie .

Grade ho c
,
ego meum ins prosequar.

Statt hoc sagt Plautus auch illuc und iste c , Terenz illud. Die

ganze historische Entwicklung dieser Formen Iäfst sich bei Lindskog
besser erkennen ; was die Statistik ergiebt , ist in Zahlee farmele

zusammengefafst , und zum Überflufs wird am Schlufs des Kapitels
ein Rückblick (Résumé) geboten. 86 werden für obsscre

, quaesa,

apin0r, credo, amabo die Beispiele der Voranstellnug, der Nachstel lneg,
der Zwischenstellung auseinandsrgehaltee , und die Abweichungen in
dem Gebrauchs von scie hervorgehoben. A n Druckfehlere ist kein
Mangel , z. B. p. 22 Seyfi

'

ert recto responsit.
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R . B. S t e e l e: The fo rmula N on mo d o sed etiam and its

e qn ivalsn ts . ( I l linois Wesleyan magazine vol. I . June. No.

Bloomington 1896. 28pg.

Nachdem W . Wolff Ratibor 1 856) über den Gebrauch der

F o rmel bei Cicero geschrieben , hat es Vf. unternommen ,
uns über

d ie ganze Prosa an fzuklären. Dafs Cato und Varro ds ling. lat. aus»

ge sch lossen sind
,
bleibt zu bedauern ; Cornificius ist in Cicero sin

ge schlosssn ; w ir hätten dafür gern auf manchen A utor des

4 . Jahrb. verzichtet ; das Kirchenlatsin ist durch A rnobius , Orosins,
A ugustin , die Jurisprudenz durch Justinians Institutionen vertreten .

D ie Unterschiede sind
,
w ie sich aus statistischen Tabellen ergiebt,

au ffallend grofs. Cicero hat über 2000 non modo oder non solum,

n ur 8mal non tantum. Letzteres gewinnt erst bei Livius an Boden

un d wird von den beiden Seneca allen andern Formeln weit vor

gezogen. Dafs es (non tantum) bei Caesar dreimal vorkommen
so l lte

,
wäre bedenklich ; es fehl t aber, da Vf. fi lschlich 3 Stellen des

b . Call. VIH zu Caesar gezäh lt hat. Die Trennung von non modo ist
bei Cicero noch selten bei dem rhetorischen Livius die
Regel Verum etiam statt sed etiam hat Cicero 288ma1,
Caesar

,
Livius

,
Curtius , beide Seneca nirgends ; später aber der jüngere

P l inius
,
Justin und Augustin sehr oft. Ofl

'

enbar vermied Cäsar so

w ohl tantum als verum ,
um einer Verwechslung der Adverbia mit

d em Pronomen oder Adjektiv vorzubeugen. Er bleibt immer ein

konsequent denkender Stilist. Der Gebrauch von non tantum bei

H irtius b . Cal l. VI I I ist aber wichtig fiir die Beurteilung des hell .
A l exandrinum

,
w o es fün fmal wiederkehrt , wie schon von andern

be obachtet worden ist. Das rhetorische sed ne quidem ist newent
li ch bei Cicero und Livius be liebt. Wer Augen hat zu sehen

,

d e r sehe.

E dmun d H au l e r:Zu Catas Schrift über d as Lan dw sw n . Progr.

des Staatsgymn . im I I . Bezirke von Wien. 1 896. 29 S. gr. 8
°

Vf. verteidigt zunächst mit guten Gründen den althsrgebrachten

T itel '
De re rustica’

gegen Keils Überschrift
'
De agri cultura

’
. Das

B uch erscheint ihm (gegen Keil n . a.) nicht als überarbeite t und inter
p o liert, sondem nur als durch die Abschreiber in der Form etwa so

m odernisiert
,
wie es eine Plautusbandschrift des XII . oderXIII . Jahrb.

auch sein mufs; der Codex Paris. des Cato ist aber nicht älter. H . Keil
hat, w ie H auler nachweist

,
den Stil des Autors zu vie l geglättet und

o ft Worte ohne Not ergänzt , weil er die variatio und die brevitas

d es Autors nicht hinreichend würdigte. Zum Schlusse giebt H auler
eine Reihe von Konjekturen , bezw. Verteidigungen handschriftl ieher

Lesarten ; beispielsweise sichert er dem Lexikon wieder das Wort
p ecuinu s , welches wir aufserdem nur aus A pulejus kennen. Was

aber noch ganz feh lt , das ist die sachl iche Erklärung der Schrift.
Möchte diese empfindliche Lücke recht bald ausgefül lt werden !

20*
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C . I . H id én:D e esenam syn taxi Lucretiana. I . H elsingfo ra 1 896.

XI 1 22 pgg.

In der kurzen Einleitung bekennt sich Verf. als einen A n hänger
der lokalistischen Kasusthsorie. Sowoh l beim A ccusa t i v a ls beim
D a t i v, die sehr eingehend behandelt werden, geht er von e in e r lo kala
Grundbedentung aus

,
ohne doch dieselbe in konsequenter W e ise du rch

zuführen . Namentlich werden die Präpositionen mit A ccusa tiv und

die mit Präpositionen zusammengesetzten Verba mit Dativ anhangr

weise vorgeführt , obgleich vom lokalen Gesichtspunkte au s gerade

diese Konstruktionen gewissermafseu grundlegend werden könn ten.
Ü brigens sind im A ccusativ die zusammengesetzten Verba w en iger

zweckmäfsig in zwei Abteilungen gesondert.
Zu rühmen ist besonders die vo l lständige Behandlun g d er A o

cusativi terminationis, adverbialis und exclamationis sowie d es ganzen
Dativs. A uch alle Vo ka tiv e bei Lucrez werden angeführt un d die

eigentümlichen Gebrauchewsisén des N omina t i v s. Ebens o w ird der

transitive und intransitive Gebrauch der Verben vom Verf. mit v ie len
Beispielen beleuchtet. Bisweilen wäre eine schärfsre Auffassung des
syn taktischen Verhäl tnisses erwünscht , z. B. S. 47 f. , wo appositive
und prädikative Accusative ohne Unterscheidung aufgezähl t w erden ,

und S. 102, wo beim Dativas relationis die Beispiele S. 88f. (bomini
est aere venenum u . dgl.) verglichen werden soll ten.

Den lucretianischen Text hat Verf. gründlich und se lbständig
durchgsarbsitet; eigens Konjekturen bringt er S. 30 zu I 555 sum

mum aetatis pervadere ro bu r und S. 72 zu IV 51 cui quasi ma n

brana e st vel cortex nominitanda. Demnächst wird Verf. über

den Genetiv und Ablativ bei Lucrez eine Untersuchung veröfi
‘

ent1ichea.

H elsingfors. F. Gusta fe s o a.

Lu d w. Bergmül l er: Über d ie Latinität d er Briefe d es L . I n

natius P lancus an Cicero . Erlangen und Leipzig. 1 897 . X.
,

102 S.

Das in der Überschrift genannte Thema ist gleichzeitig zweimal
behandelt werden

,
von A . Rhodius in zwei Programmen (Bautze n 1 894.

1 896) und in obiger Monographie , vgl. Arch . IX 1 49—1 51 , und

zwar hat sich Bergmüller von seinem Vorgänger absichtlich unab

hängig gehalten. Er durfte auch auf Grund seiner sorgfältigen Stu

dien sich auf eigene Füfse stel len . Man wird weder stofl
‘

lich irgend

etwas Bedeutendes
,
noch in der Behand lung der einze lnen Spraclr

erscheinungen das ruhige Urteil vermissen. Besonders ergiebig konnte
das Thema nicht wohl sein, da es sich nur um silf Briefe hande lt und
Plancus als Redner (orator) und Anhänger Cäsars im ganzen der

Sprache Ciceros und Cäsars nahe steht. Aber die Freiheit briefl ichsr
Mi tteilung hat doch einigen Wendungen des Serme co tidianas und

vulgaris (welche Vf. zu trennen versucht) Eingang gewährt, und diese
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geleiteten Formen bei einem einzelnen Schriftsteller zu rechtfertigen.
und so wäh l te er den Sallust, der wegen seines altertüme lnd en Stiles

und seiner Neigung, einzelnen Worten ihre ursprüngliche Be d eutung
zu geben ,

besonders geneigt erschien . Fui mufs nac h dem V f. , der

ur5prünglichsn Bedeutung der W. fu entsprechend, aufser d er lo gischen
non iam sum) und aoristischsn Bedeutung , welche aus d er Be

deutung des Se in s erwachsen
,
noch zwei andere, aus der Bed eutung

desW e rd en s entspringende Bedeutungen gehabt haben: 1 ) W
2) dem resul tativen Aorist '

factus sum
’

. A uf diese The o rie ge

stützt, giebt sich nun Vf.
,
um eine einheitliche Erklärung d er T empus»

verschiebung zu gewinnen, redliche Mühe, d ie Bedeutung d es W erdem

bei fui und abgeleiteten Formen bei Sal lust zu erweisen . D ies
'

n:

ihm jedoch trotz al les Scharfsinns , der übrigens für die Erk lärung
einiger Ste llen wohl nicht vergebens aufgewendet worden ist , m. E

nicht geglückt.
Um ein paar Stel len kurz zu beswechen, so ist nach Kun sts A m

sicht Cat. esteri omnes v olgns fuimus nicht mit wa ren ’

zu

übersetzen, weil es dann auf gleicher Zeitstufe mit den vorausgehenden
historischen Infinitiven esse und pendere stehe erant

, p en d ebant)
Aber bekanntlich haben die Infinitive keine eigene Zeitstufe , v ie lmehr

ist dieselbe aus dem Zusammenhang zu erschließen, welcher in diesem

Fal le durch semper eher auf ein Perf. als ein Impf. hinweist.
Cat. 51

,
1 5 plerique mortales in hominibus impiis scsleris eorum

obliti de poena disserunt, si ea paulo severior fait bedeutet nach K. pam

nicht den vollzogenen Akt derBestrafung, sondern die durch d en S trafatt
verhängte Strafe, die unter Umständen sehr lange dauern kann ; voll
endet sei das Werden, nicht das Sein

,
und fuit gleich

'
ist ausgefallen

’

.

Aber dem ganzen Zusammenhange nach denkt Cäsar hier an ein e voll
zogene Todesstrafe. Ing. 3, 1 quibus per fraudem fait kann

,
weil

die Übe rlieferung verdorben ist, nichts beweisen u. a. w. Es ist leicht
an einer Menge von Ste l len fait durch ist eingetreten

’

ist aus

gefallen
’
u. ä. zu übersetzen

,
auch ist der von Kunst vertre ten e Ge

danke nicht neu. Zuletzt ist es H errn W e tze l im Gymnasium 1896

Sp . 1 27 5. gelungen , al les Mögliche unter den H ut des ingressiven
’

Gebrauchs zu bringen , sogar d ie präsentisch gebrauchten Partizipien
des Perfekte von Deponentien und habui, das angeblich bei L iv . 7

,

und H er. c. 4 , 4, 48
' habe bekommen ’

oder '
bekam ’

heifst
So lange aber selbst in der ältesten Litteratnr P lant. Msrc. 700

Pers. 479 neque (ist neque fait ist eine der Plautus so geläufigen Paro
nomasien (Bspp. bei Brix

,
Indices 8. v. Paronomasie und Wortsp iel).

die zu einem Rückschlufs auf die Bed eutung nicht zwingt (d ies gegen
Go l l ing , Ztschr. f. 6. G. 1895 p . 1 23) nicht eine einzige Stelle
nachgewiesen ist, wo dem Perfekt fui die Bedeutung des Werden s zu

gesprochen werden mu fs , so lange steht diese Hypothese auf schwachen
Füfsen. K. po lemisiert gegen meine Erklärung der Tempmversch

'

m

bung von fueram als einer Kombinationsausgleichung von fui und

cram. Ihn beherrscht von Anfang an der Gedanke, dafs die einheit

liche Erscheinung der aus der Sphäre der Vollendung in die der
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Dauer verschobenen Tempora auch eine einheitliche Erklärung sr

he ische. Er hat übersehen, dafs die Erscheinung so einheitlich nicht
is t: das Perfektum des Aktiva ist ja in die Präsensbedsutnng nicht
ü bergetreten.

Giefsen. H . B l ase.

J . L . Ussing:Betragtn inger ov er Vitruvii d e architecture l ibri X .

Kopenh. 1 896. 68 S.

Nachdem die früher gegen das Werk des Vitruv erhobenen Be
d enken in letzter Zeit verstummt waren , gewöhnte man sich daran

,

w as gegen die Latinität des augusteischen Zeital ters verstöfst
,
teils

au f die mangelhafte Bildung des Vf.
,
teils auf die wörtl iche Über

se tzung griechischer Quel len zurückführen . Ussing hat es unternommen
nachzuweisen

,
dafs der Autor viel später geschrieben hat , und dafs

er also auch nicht von dem Naturforscher Plinius benutzt sein könne ;
d ie Übereinstimmung beider Autoren erkläre sich aus einer gemein

schaftlichen Quelle, den novem disciplinae des Varro . Der Mechaniker
A thenäus, welchen Vitt . 10, 1 3

— 1 5 (1 9—21 ) ausgeschrieben hat, wird
ja auch von Diele in das 2. oder 3. Jahrb. nach Chr. gese tzt. Somit
sind wir gezwungen, die Akten des Prozesses zu revidieren.

Vom sprachlichen Gesichtspunkt aus sei nur bemerkt
,
dafs der

Gen . compar. superiora inferiorum contmctiora sich zur Not als Grä

ciemne erklären läfst
,
dafs aber die Umschreibung mit der Präposition

ab (6, 3, 5 atria minora ab maioribus nach Rose statt des handschr.

ad ) im ersten Jahrb. nach Chr. ein ungelöstes Rätsel wäre . Archiv
V I I 1 25. Auch die sagen. Identitätsgenetive w ie victoriae trepaeum,

symphoniae consonantia, intervallorum distan tia
,
commsnsus symms

triae , wie sie bei Vitr. so oft begegnen ,
und die identischen A djek

tiva wie rotunda circinatio, aperosa molestia, concentus convenientes
,

ce ntrum medium sind für die erste Kaiserzeit schwer verständlich
,

w ährend sie sich von A pulejus an leicht erklären. Vgl. Sittl, Lokale
V erschiedenh. S. 92 if. Doch kann hier die Graminatik nicht einseitig
v orgehen, sondern nur H and in H and mit der sach lichen Erforschung.

B eispielsweise mufe man zu bestimmen suchen , ob der Vf., wenn er

u n ter Augustus lebte, den Kaiser in der Vorrede anreden konnte mit
d e n Worten: divina tue mens et nnmsn. Ussing denkt nicht an einen

sp äteren Namensvetter Vitruv , sondern an eine Mystifikation , etwa
w ie der Vf. des lateinischen Dares de excidio Troiae sich Cornelius
N epos nennt und seineWidmungsepistel an Sallustius Crispus richtet

C h ris t. Sch ön e r: Ein Gese tz d er W ortste llung im P en tameter
d en Ovid . Gymnas.

—Progr. Erlangen, 1896. 81 S.

Wenn heutzutage ein angehender Lateinschü10r ein lateinisches
Scriptum schreibt

,
so hat er sich auf Schritt und Tritt an Dutzende

formaler wie syntaktiscbsr Rege ln zu erinnern und wird sich daher
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kaum in poetischer Stimmung befinden ; ob auch Ovid ein Dutzend

metrischer Gesetze über sich gehabt und glücklich bewä ltigt habe,
mufe als fraglich erscheinen. Bekanntlich aber sind so lche Gesetze
von H ilberg aufgeste l lt, und das besonders wichtige, mit. B signiert,

geht dahin, dafs die Anfänge der beiden Pentameterhälffen d en H aupt

nachdruck tragen. Freilich hat H . ,
um diesem vollkomm en gerecht

zu werden, auch manche Umstellung vorgeschlagen.

Im Gegensatz dazu sucht Vf. zu erweisen
,
dafs der Satzton an

die Cäsur gebunden sei , dafs also der Schlufs der ersten und der

Anfang der zweiten Pentametsrhälfte die bevorzugten Ste l len sewnw en;

dadurch unterscheidet sich der Vers von der Prosa
,
in w e lcher A n

fang und Ende am meisten gelten. Der physiologische G rund liegt

in der durch die Cäeur bedingten Pause , welche dem Vo rtragendu:

wie dem H örenden zu statten kommt . Dasselbe gelte abe r auch für

den H exameter, was später bewiesen werden soll.

Joh. Scharn agl: Ds A rnobii maioria latin itate . Par t. alten .

Goriziae. 1 895. 40 pg.

Der zweite (und letzte) Teil beschäftigt sich vorwiegen d mit der
Stilistik , während der Abschnitt über die Syntax kürzer ist . Die

Untersuchung seiner Sprache ist bisher vernach lässigt wo rd en ,
wie

überhaupt das patristische Latein ; allein A rnobius war ja an fänglich

H eide und Rhetor
,
so dafs die Reminiscenzen aus antiker L itteratnr

festzustellen wären
,
nach welcher Seite hin d ie Ausgaben v on Orelli‚

H ildebrand, Reiderscheid wenig oder nichts bieten. Und doch w ürda

von den Dichtern gleich Lucrez und Vergil (z. B. A m . 1
,
36 crudo

caeetu Verg. A en. 5, 69) reiche Ausbeute gewähren. Latratom

cause kann durch Verg. bellator equus oder dessen latrator A n ubis

beeinflufet sein
,
es klingt aber auch echt afrikanisch ; besond ers kühn

ist ruminatores saecula
,
im Zusammenhalte mit dem selbst ungew öhn

lichen victricia arma. Dagegen ist condigna auditni nicht so '
wunder

bar
’

,
als Vf. glaubt, wenn man es mit V0pisc. Prob . digna me

moratui vergleicht. Rhein.Mus.37, 1 1 5. Auch institutus veris auctoribus
(Dat. graso .) ist kaum auffal lend , da es Tillmann A ct. Erlang. II 1 28

aus Cicero mehrfach belegt hat.
Bei dem jetzigen Stande der Grammatik

,
die noch keinen Hin

blick in die Sprache des 4 . und 5. Jahrb. gestattet, ist es dem Ein

zelnen kaum möglich, I ndividuelles und Spätlatein überal l zu scheiden;
darum sind aber Monographien , wie die vorliegende, immer danken
wert

,
weil w ir durch sie der Wahrheit näher kommen

L imb erg H en n : Q uo inne Lactantius appo lletur C icero Chri

etien ne . Monasterii 1896. Diss. inang. 40 pgg.

Es war ein richtiger Gedanke, das Prädikat Cicero Christianos.
das seit der Renaissance Lactanz in stilistischer Beziehung zuerteih

wird ,
auf seine Berechtigung auch in grammatiscber H insicht zu
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zu lesen sei
,
aber VI steht ingredi in sam uiam. l iest

man als Beleg für fortis mit dem Genetiv (wozu bemerkt
wird: apnd neminem ita usumatum inneni): fortis: (Inst.) II I 29 , 16
perferendorum malorum

,
indes der Satz heifst airt as est perferendo

rum malorum fortis atque inuicta patientia. Ebenso wird Lact. fälscb
lich dignue mit dem Genetiv aufgebüd et (8. 35) Inst. I 1 0, 1 „di

gnum honoris d iuini“ , aber der Text heifst aliud diuinie

dignnm , ohne Variante. Ich kann nimmermehr glauben , dafs Epit.

67 , 5 lactis et uini fontes exuberabunt das Verbum exube rare
,
und

nicht fontes , die Genetive bei sich hat (8. em berare ste ht bei
fons abso lut auch an der von L . übersehenen Ste lle Inst. IV 29

,
4

emberans fans, sonst wird es mit dem Ablativ aufser an zwe i v o n L.

beigebrachten Stel len noch Inst. I I 1 1 , 2 und Opif. 1 2, 1 7 ko nstru iert.
Was sodann die Ergänzungen von Limbergs Angaben batrifl

'

t
, so

würde man ihm vie l dankbarer sein können
,
wenn er dem he u tigen

Stande der grammatischen Forschung en tsprechend nicht so ekle k tisch
verfahren wäre und die einzelnen Erscheinungen möglichst v o l lstä ndig
und für diese wied er möglichst sämtliche Belegstellen gebracht hätte.
A m epärlichsten ist der Genetiv und der Ablativ bedach t w o rden

Ich greife nur einiges heraus , indem ich für die Be lege au f den

zu Anfang des Jahres 1897 erscheinenden Indexband der W iener
Ausgabe verweise . Es feh len gänzlich adsiders (alieni) , ad suescere

,

adsuetue , das unlängst von Stöcklein (vgl. Archiv IX 601 ) bespro:
ebene affluere egere und indigere (nur mit
den Compositis mit circum: circumfundere , circumspicsre , bei d enen

mit per: peragrare , percurrere , die Verba des Erinnern

meminisse
,
recordari

,
damners (mit Genet. , A bi. , in und ad), Iiberare

(mit A b]. und de) , facere (quid iis facias ? quid de iis
Adjektivs similis und dissimilis

, p1 oprins, par (Dativ und cum) u . a. w.

Unzulänglich sind die Angaben z. B. bei inrepere (S. 24) , das Epit.
mit ad konstruiert ist , nicht mit in

,
w ie man nach d er betr.

Partie bei L. meinen mufs, bei insiders (S. 24
,
vgl. S. das nicht

nur den Dativ, sondern Opif. 1 , 8 auch den Accus. bei sich hat
, bei

idoneus (S. für dessen Konstruktion mit ad (neben dem Dativ)
Inst. I l

,
1 7 ein Beleg ist; die bei L. unter idoneus von Opif. 3, 1

an stehenden Stellen enthalten nur aptus; emitters (S. 39) hat enfect
dem Ab]. auch ex Inst . IV 1 8

,
9 ; bei edicere (S. 27) ist die Ste lle

Inst . I 20
,
1 6 huie sententiae adiecit , wozu das Objekt durch die

folgende direkte Rede gebildet wird, ohne besonderen Wert, dagegen

feh lt die interessan te Stel le IV 26, 1 3 quid miraculo digniue quam
conpletis hominum temporibus adiecisse

,
ohne Objekt, tempora

auxisse ; der Zweifel an der Konstruktion von diffidere wegen Schwan
kens der H dscbrr. (S. 36) ist nicht berechtigt , da Inst. I I 4 , 22 de

potestate und VI I 1 , 4 mercede ohn e Variante sind und nur V 20, 2

potestate , potestati und de po testate in den H dsehrr. steht. Die

Kontro lle der Ste llen wird bisweilen durch Druckfeh ler erschwert,
z. B. S. 8 steht unter cauere I I 29 , 9 anstatt III 29 , 20, S. 1 2 un ter
adire 1 so, 4 anstatt 111 so

,
4
,
s. 25 unter idoneas 11 5

,
1 9 m a:
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I I 4
,
18

,
S. 29 unter obtendsre IV 22

, 10 anstatt IV 24
,
10, S. 39

un ter moueri VI I 1 2, 8 anstatt VI I 1 2, 18, unter emittere IV 1 3, 7

an statt IV 3, 7 ; S. 22 unter adhaerere ist vor 1 5, 3 de ira dei aus.

ge fallen ; 8. 1 2 Z . 6 v. o . ist en ut für sunt stehen geblieben .

H eidelberg. Samue l Brand t

H ear. Maurer: D e exsmp l is quae Claud ius Marine Victor in

A l ethia sscn tn s sit. Diss. inang. Merp. 1 896. 1 27 pgg.

Schon Sebenkl hat in seiner Ausgabe der Alethia, einer poetischen
D arstel lung der Schöpfungegeschichte bis zum Untergangs von Bodom,

d ie poetischen Vorbilder des Dichters zwischen dem Texte und dem

A pparatus criticns fleifsig verzeichnet, am Seitenrande auch die Paral
l e len der moeaischen Genesis; gleichwoh l verlohnte es sich

,
die Sache

n ochmals gründlicher zu untersuchen . Denn einmal ergiebt sich
,
dafs

d er Verf. noch n icht die H ieronymnsübersetzung benützt hat, sondem

te ils den Bibel text des Ambrosius , teils was man ungenauer Weise

I tala nennt. Dafs unter den christlichen Dichtern Cyprienne Gal lus
mit seiner Genesis obenan steht , war zwar bekannt

,
aber die Nach

w eisungen aus Juvencus
,
Prudentius u . a. sind jetzt viel zah lreicher.

D ie Kirche stand damals so wenig in einem Gegensatze zur Profan«
li tteratur

,
dafs der Dichter seine Geschichte mit Phrasen des Vergil

u nd sogar des Ovid erzählen durfte . Und so grofs war die Belesen
k eit des Rhetor Massiliensis, dafs es mit Ausnahme des P lautus, Terenz
u nd Catnll wenige Dichter giebt , deren Spuren man nicht in seinen

Gedichten fände. Namentlich die H exameterechlflese zeigen so lche
F loske ln ; doch beobachtet man auch nicht selten

,
dafs M. V.

_

die Worte
umstel lt. Die

'
membra disiecta poetae

’
aber bei dem Nachahmer

b lofszulegen ist aus verschiedenen Gründen verdienstlich: einmal weil
s olche Beziehungen tei lweise bestritten sind

,
z . B. bei Valeri us Flaccus

d urch Bährens
,
andrerseits gestattet uns die Untersuchung Blicke in

d as Fortleben der al ten Litteratnr. Für H oratius hat Martin H ertz
in seinen

‘Analecta’
noch lange nicht alles Material erschöpft , und

d en Einflufs des Lucretius auf die Späteren stel lt sich auch der Vf.
n och zu gering vor , weil er sonst von der Nachbildung bei H oraz,
A rnobius u . 8. hätte sprechen müssen . Die Marburger Doktoren haben
auf diesem Studiengsbiete schon zah lreiche Früchte gepflückt, indem
sie ihrem Lehrer und seinem in der Claudianansgabe gegebenen Bei
Spiels gefo lgt sind .

O t t o Gün t h e r: A v o llana - Stu dien . Wiener Sitz.
o Ber. CXXXIV.

1896. 1 34 S.

Den Sitzungs
-Berichten der Wiener Akademie fäll t seit Jahren

d ie Nebenaufgabe zu
,
das aufzunehmen, was in den Vorreden zu dem

C orpus ser. cooles. keinen Raum mehr findet. Das Studium der unter
dem Namen der Avellana (jetzt eigen tl ich richtiger Vaticana) be
kannten Briefsammlung ist aber so verwicke lt, dafs gerade hier Spe«
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zialuntersucbungen über die einzelnen Briefgruppen, ihre Que l len und

ihre Chronologie , über den Wert der verschiedenen H and schriften

u . s. w . unumgänglich nötig waren . Vgl. Arch . IX 61 9 . I n d ieser

spielen Lexikographie und Grammatik nur eine untergeordne te Ro lle,
wenn man auch gelegentlich auf einschlagende Beobachtungen sto fsen

wird . So bedeutet un ifo rmis nicht nur
'
einfö rmig

’

,
w ie Geo rges

angiebt, sondern als episto la uniformis wird ein Schreiben eing e tragen,
welches in gleicblautsnder Abschrift auch an einen zweiten ,

d ri tten,
u . s. w . Adressaten abgesandt wird ; den ältesten Beleg für diesen

Gebrauch giebt die Überschrift von Epist. 28, und später fin d e t man
in gleichem Sinne auch ‘

a pari
’

(igfew ) oder
'
a paribus

’

geb raucht
In der Untersuchung über die Adressen der Briefe (S. 49 d es S onder

abdruckes) berührt sich Vf. mit Engelbreobt, Das Titelwesen be i den

spätlateinischen Epist010graphen. Vgl . Arch . VI II 467 .

Mich . Gitlban er: P . T orea ti A d elph os . Principia critica secntns

ab usitatis diversa recensuit. Vindob. 1 896. XIV. 31 pagg .

'
H ochinteressant für Philologen l Sehr wichtig für das Studium

der klassischen Sprachen in den Gymnasien ! Entdeckung! Umw ä lzung
in der klassischen Lektüre l

’
Diese revolutionären Worte schreibt

die Verlagehandlung in ihrem Cirkulare . Vor zwei Jahrhun derten
en tdeckte der Jesuit H ardouin , dafs fast sämtliche Werke d er romio

schen Litteratnr Fälschungen des 1 3. Jahrhunderts seien ; jetz t hat
G. gefunden , dafs die Germania und der Agricola des T acitus in

Versen geschrieben , und dafs die Komödien des Terenz scho n vor

Cicero in Prosa umgegossen und dann , ebenfal ls noch vo r Cicero, _
wieder in ein metrisches Gewand gehüllt worden seien. Um diese

Umgestaltungsn des Textes klar zu machen , genügt ein Apparatur
criticns nicht mehr

,
eandsm es mufs ein Druck in verschie denen

Farben gewählt werden. A ls Probe liegen die A delphoe vor ; die

Abweichungen von Umpfenbach (meist Umstellungsn und Wat tens
lassungen) gehen in die H underte ; Agrico la und Germania soll en in

Bälde fo lgen ; dafs P lautus auch nicht anders zu behandeln se i als

Terentius
,
wird jetzt schon angedeutet. Da wir den Tacitus auch

mehr als einmal gelesen haben , so begnügen wir uns mit e inem

Veto , ohne auf Widerlegung einzugehen . Wir wünschen , dafs man
auch im kommenden Jahrhundert die römischen Prosaiker als Pro

saiker less
,
die Dichter als Dichter

,
nicht umgekehrt.

O t t o Ro febach: L . A nasei Fl ori Ep itomae l ibri 1 1 e t P . A nnii

F lori fragmen tum d e V ergil io oratore an po s te . Bibl . Teuhn.

1 896. LXVI II . 272 pg.

Se lten hat in der Kritik eines A uto rs eine neu anfgefundene

H andschrift eine so lche Re volution nach sich gezogen als der Bam

bergensis im Florus. Es war mensch lich
,
dafs Jahn und namentlich

H elm seinen Wert in der ersten Freude überschätzteu , und ebenso
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Iurisprudentia anteiustiniana
,
deren Überreste H usohke gesammelt hat

da aber die vorliegende H älfte nur die Juristen der Repub lik enthlh

bis und mit Trebatius Tests , so entspricht sie nur den 1 00 ersten

Seiten von H uschke
,
oder

,
noch genauer gesagt, da H uschke d ie Bücher

Ciceros De legibus mitahgedruckt hat , welche Bremer ausschliefst

so entspricht der H albband etwa 30 Seiten von H uschke . S tatt der
20 Juristen

,
welche dieser bis Trebatius zähl t

,
finden wir hier gegen 80;

statt der drei Seiten über Servins Sulpicius Rufus mehr als hundert
statt der zwei über Trebatius Testa 50. Während H uschke m it:Cormr
canius beginnt , qui primus profiteri coepit , stellt Breme r d en alten
Appius Claudius Cascus an die Spitze und seinen Sekre tär Flavius,
nicht nur wegen des sogen. ius Flavianum

,
sondern weil er auch den

Appius ein Buch de nsurpationibus zuschreibt, welches Teufl
'

e l—Schmh:

noch nicht kennen , da sie nur von der Re de des Appius gegen den

Gesandten des Pyrrhus sprechen. Das neue Buch bringt daher dem
Philologen eine Ergänzung seines Wissens von juristische r Se ite ; es
ist keine hiefse Fragmentensammlung, sondern giebt auch e inen latei«

nisch geschriebenen Kommentar mit wörtlichen Citaten aus Mommsea

Pernice u. a .

,
und mit zah lreichen Verweisungen auf juris tische Lit

teratnr. Es vermittelt somit dem Philologen die Fortschritte , welche
die Kenntnis des römischen Rechtes in den letzten Jahrzehn ten ge
gemacht hat, und darf darum einer guten Aufnahme siche r sein, wei.

wir kaum ahnten
,
was uns bisher noch feh lte.

Mar t in Sc h am :Geschich te d er römischen Litteratnr . I I . II I . Teil.

München 1 892. 1896. XVI , 4 76 S. XIX,
4 10 S. Lex.

o 8°.

Nachdem der Verf. auf 300 Se iten die Litteratnr de r Republik
dargeste l lt hatte , schildert er uns in zwei weiteren Bänd en die Zeit

von der Schlacht bei Actium bis auf H adrian , und von da bis auf

Constantin , um in einem vierten die Darstel lung bis auf d en Code:

Iustiniani herunterzuführen. Die Ausführlichkeit kontrastiert mit den
Paral le lwerke von Christ

,
aber sie wird begreiflich , wenn m an be

denkt , dafs der Vf. eingehende Inhaltsangaben der meisten B ücher.

etwa die H istoriker ausgenommen , beigegeben hat. Die Zah l de r Puls
noten ist mäfsiger als bei Christ ; dafiir ist der Text in zwe i Ta

'

lf

gespalten, die H auptthatsachen in Antiqua, die Ausführungen in klei
nerer Schrift. Die Kontroversen der Gelehrten sind breit dargelegt
und nur ausnahmsweise im Tone des Referates; in den meisten Fällen
nimmt der Vf. selbst Stel lung, und zwar ohne auf den herrschenden
Wind Rücksicht zu nehmen. A m meisten gewinnt die Patristik, we lcher
nicht mehr die Stel le des Anhanges , sondern die führende Rol le ze

gewiesen wird . Der Vf. schreibt
,
w ie er spricht ; nicht im Umgangs,

sondern etwa auf dem Katheder. Er wird uns auch den H ieronymus
und den Augustin in ihrer ganzen Gröfse vorführen und es uns er

sparen , neben der Litteratnrgeschichte noch eine Kirchengeschmhk

nachzulesen.
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Karl Vo l lmö l l e r:Kritischer Jahresberich t üb er die F ortschritte
d er roman ischen P hilologie . II . Band . 1 . H eft. Leipz. 1 896.

1 28 s.

Obschon nur die ersten Kapite l dieses Buches fiir uns in Frage

kommen und wir grundsätzlich nur selbständig im Buchhandel er

schienene Schriften anzuzeigen haben , so wol len wir doch gerne noch .

mals (vgl . Arch. IX622 f.) und ein für al lemal darauf hinweisen
,
dafs

der Jahresbericht jeden Band mit einer Übersicht über die Erschei
nungen aus dem Gebiete der indogermanischen Sprachwissenschaft, der
allgemeinen Phonetik, der lateinischen Sprache, des Volkslateins (Vul
gärlateins) und des sog. Mittel lateins zu beginnen pflegt, welcher noch
ein besonderer Paragraph über Juristenlatein eingefügt ist , während
ein besonderes Referat über Kirchen latein fehl t. Auch der Abschnitt
über vergleichende romanische Grammatik kann noch wenigstens teil
weise für den klassischen Philologen in Betracht kommen. Die Namen

der uns angehenden Referenten, Skutsch, Meyer-Lübke, Kalb, Traube,
bürgen für den Wert der Berichte ; Thielmann, Schmalz und Seelmann
sind zurückgetreten . Da freilich der zweite Band eine Periode von

vier Jahren (189 1 bis und mit 1894) umfafst, so mufste die Bericht
erstattung entsmechend gekürzt werden, gelegen tlich bis zu einer Titel
und Inhal tsangabe ; aber wir sprechen es unbedenklich aus, dafs eine

ähnliche Zusammenfassung nicht existiert .

Edmun d H au l er: Eine latein ische Pal impaestiiberse tzung d er

Didascalia apo sto l omm . (Wiener Sitz ,
-Ber. CXXXIV. Nam. XI .)

Wien 1896. 54 S.

Wie wir wohl nach Privatmitteilung verraten dürfen
,
hat in

den H erbstferien Prof. E. H auler seine Transskription der Didascalia
(dulaxvj) in Verona vollendet . A ls Probe giebt er uns einstweilen
ein Dutzend Seiten

,
etwa den siebenten Teil des Ganzen . Es handelt

sich nicht um die Constitn tiones apostolorum,
welche w ir in griechi

schem Texte durch Lagarde (1 862) besitzen , sondern um die weit
ältere Didasca lia

,
welche w ir nur in syrischer Übersetzung kannten .

Dies erkann t zu haben ist das Verdienst von Prof. Funk in Tübingen,
während von philo logischer Seite der Begh. durch Mommsen und

namentlich durch seinen Lehrer H artel gefördert worden ist. Das

griechische Original fäl lt nach Funk in das erste Viertel des 3. Jahrb.

nach Chr. ; die lateinische Übersetzung mag dem 4 . Jahrb. angehören ;
im 5. oder 6. Jahrb. scheint sie der unbekann te Vf. des Opus imper
fectum in Matthaeum bereits benützt zu haben. Eine vorläufige
Prüfung des Lateins der Probeblätter hat den H sgb. auf diese Zeit
bestimmung geführt , namentlich auch die Form I st rahe l , vgl .

Rönsch
,
Co l lect. philo l . S. 245. Andrerseits beweist sa l v a t o r (9 ,

dafs der Übersetzer nach Tertullian fällt
,
welcher noch zwischen

salutaris, salvator, salutificator
,
salvificator geschwankt hatte (A rnob.

conservator). Der Übersetzer scheint nur manducare zu gebrauchen,
während in Bibelcitaten allerdings noch edere vorkommt. Auch
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multa doctrina (statt magna) dürfte auf Spätlatein weisen, vgl. Epit.

de Caes. 2, 4 multa scientia. Doch wird man dergleichen Versuche
apm hl icher Beobachtungen besser bis zum Erscheinen des Gam n

zurückhalten . Ein neues Wort ist beispielsweise se cun d at i o 1 2 , 28

Inhaltlich wird man viel Interessantes finden. Der
'Pasto r’

soll
sein

'
ad omnia ern<litus

’

,
und wenn ‘

sine litteris
’

,
dann m indestem

in der Bibel bewandert; man spürt also nichts von einem Gegen

satze zwischen weltlicher ( heidnischer) und theologischer Bildung
Natürlich findet sich auch nichts von dem Cölihat

,
sond ern

die
'
casta uxor ’

des Episcopus (4 , Ja man ist erstaunt rn

lesen , was 2
, 3ff. über das Baden der Frauen mit Männern ge

sagt wird.

H . F. K ästn e r: P seu d o d iosco rid ls d e herbis femin inis Eher.

Hermes XXXI 578—636. Kritisches und Exegetiscbes zn

Pseudodioscorides de horbis femininis. Progr. Regensburg 1 896 .

Der Dioskorides de herbis femininis nach V. Rose (H ermes
VI I I 38) gleich Pseudoapule us ein der vollständigen D io skorides

übersetzung vorausgehender fibersetzungsauszng war bisher un

gedruckt und wird erst durch oben genann te sehr sorgfä l tige und

dankenswerte Arbeiten allgemein zugänglich . Der H ermes enthält
Praefatio und Text

,
das Programm die Begründung der Textgestaltxmg.

Diese beruht auf drei von Köhert ko llationierten H andschriften : Lan
rent. LXXII I 4 1 (8. XI .) L ‘

; Laurent. LXXI II 1 6 ( s. XI I I od

XIV) L’
und Parisians 6862 (9 . X ?) P. Eine vierte

,
den Wiener

Cod . 93
,
hat der H erausgeber nach brieflicher Mitteilung nachträglict

verglichen , fand aber in demselben nur einen peinlich genau en A b

klatsch von Die Praefatio erörtert erst 01thographische Eigen

tümlichkeiten der H ss. und deren gegenseitiges Verhältnis un d w eist

dann nach
,
dafs zwar Dioskorides Quelle ist

,
dafs aber doch v ie lc

Differenzen
,
A uslassnngen und Zusätze zu verzeichnen sind.

Entgangen ist dem H erausgeber, dafs, wie Rose a. 0. an e inem

Beispiel nachwies , Beziehungen zu Isidor vorhanden sind
,

un d zwar

in zw an z ig Kapiteln. Ich habe dieselben näher untersuch t und

werde meine von Rose etwas abweichenden Ergebnisse im nä chsten
H efte dieser Zeitschrift veröffentlichen. Keine Verbindung d agegen

besteht mit Pseudoapulejns. Denn was K. darüber (p . 588 d. B ern .?
zu Kap. 2 sagt, beruht auf einer Täuschung durch die tückische A ns
gabe Ackermanns; dafs Kap. 37 (36 H .) nachträglich erst aus A pa

lejus interpo liert ist, giebt der H erausgeber se lber zu ; die barbarischa
Kapite l 35 49 60 (59) u. s. w. haben von A pulejus über

haupt nur die Form,
nicht den Inhalt

,
und sind reinmittelalter lichn

Zusatz.

Den Text selbst hat K. auch für solche lesbar zu machen ge
sucht

,
die mit dem Latein dieser Litteratnr weniger vertraut sind :

meines Erachtens ist er darin etwas zu weit gegangen. Do ch ist
der Schaden nicht allzu grofs; die Pflanzennamen sind meist geschaut,



https://www.forgottenbooks.com/join


312 N o t i z z um T h e saurus.

carduus
,
cardus Distel ist , kann man aus A rch . IX 297 ersehen ;

dafs spargi identisch mit asparagi, beweist die Zwischen fo rm bei

Theod . Prise. sparagus. Wenn als Abführmitte l cinnas de

saecico empfoh len wird, so ist vermutlich sectivum po rra s sec

tilis, Schnittlauch gemeint, welchem auch Gargilius Martial is p . 1 55
,
21

diese Wirkung zuschreibt .

Vom 1 7zesaurus .

I ndem wir genauere M itteilungen auf de n Schlafs des schulen

Bandes dieser Z eitschrift verschieben, wo ein Rückblick auf di e lariko

graphischen Bestrebungen seit 1884 von selbst geboten sein w ird , be

schränken w ir uns auf d ie M itteilung, dafs die Form und E inr ict
der diesem H efte beigegeberwn Probearlikel ( a cerv us, a c e tn m mil

Worlf
'

amilis) so sinnlich der des Thesaurus cn13prechen wird .

Wenn die Sammlung des c ielmaterialcs noch vo r A blauf unseres

Jahrhunderts beend et sein soll, so mufs doch schon j etzt darauf B edacht

genommen werden , gedruckte A bhandlungen oder A ufsätze, w elche dn

zelne Wörter oder Worlgruppen ausführlich behandeln , in Sep arat

abdrüclccn dem Maler ialc einzuverlciben , damit dem B ea rbeiter eines

A rtikels ein Exemp lar zur Verfügung stehe. Wohl wird auf A ncré

nung der D irektion die neuere philo logische L itteratnr Bücher , Zeil

schriflcn , Programme , D issertationen) so weit als möglich nach leri

lcaüschen Gesichtspunkten excerp icrt, damit der Thesaurus d ie nötigen

Verweisungen bringen könne ; allein es w ird den einzelnen B earbcilcm

nicht immer leicht und un ter Umständen fast unmöglich sein, von d ieser

L itteratnr E insicht zu nehmen. Wir richtcn daher an alle F reundt

unseres Unternehmens die crgebensle B illc, uns solche Ierikal ische und

grammatilcalischc A rbeiten in einem Exemp lar zur Verfügung stellen

un d an den Unterzeichnclm einsenden zu wollen.

E d . Wö lffl i fl .



Z ur Gesch ichte d er Futu ra u n d. d es K o nj unk tiv s
d es P erfek ts im L atein ischen .

Nach F o t h * ) besitzen das Span ische , Portugiesische und

W alach ische ein Tempus , dessen Bedeutung die einer präsen
t ischen Zeitform im abhängigen , besonders im bedingenden Satz
mit Bez iehung auf die Gegenwart oder Zukunft ist: das soge

nannte bed ingte Futurum. Se iner Form nach haben D i e z es

auf das latein ische Futurum exactum , D e l i us auf den latein ischen
Konjunktiv des Perfekte zurückführen wo l len . Mit Recht v er

mittel t Fo th diese beiden Ansi chten , indem er daran erinnert
,

dafs der Konjunktiv des Perfekte auch zugleich der Konjunktiv
des Futurums -war

,
während das roman ische Tempus si ch n ie

,

w ie so oft der latein ische Konjunktiv des Perfekte , auf die

Vergangenhe it bezieht , und daraus den Schlufs z ieht p . 281
‘
Das roman ische Tempus führt auf das lat. Fut. exact. zurück

,

dessen beide Mod i es zwar der Form nach heriibergenommen,
der Bedeutung nach aber n i cht mehr auseinandergehal ten hat.

’

‘Das Latein ische hatte’

,
sagt weiter Fo th p. 282 ,

°
fe inere

Un tersche idungen und verwandte danach te i ls das Präsens und

Put. exact. des Konj . teils das Futur und Futur I I des Indi
kativs. Für al le d iese kann daher auch das romanische Tempus
e intreten .

’

Das Late in besafs eine Anzah l von Formen der bedingenden
Periode

,
welche zum Ausdruck der Handlung in Gegenwart und

Zukunft dienten und die sich ihrer Bedeutung nach al le von

e inander unterschieden . Es besafs (ich wähle der Kürze halber
zur schematischen Darste l lung die 3. Person Singulars der Formen

Die Verschiebung lateinischer Tempora in den romanischen
Sprachen , in Boehmers Romanischen Stud ien H eft 8 p . 280 if.

A rchiv tu: lat. Lexikogt . X. H eft 8. 22
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von e sse
,
nur um die F o rm der Bedingung, n icht um ihre

B e d eutung zu bezeichnen) , von der re in konjunktivischen Form
si sit sit abgesehen, die Formen si est est, si est erit ‚ si

crit— en
'

t
, (si ent — est) , si sit— est, si sit — crit

,
si fuerit

erit
,
si fuerit est. Von diesen ist die Form si sit est im

Altfranzösischen") gänzl ich verschwunden , die Form si sit—ent

selten geworden , beide fehlen dem Neufranzösischen und wohl
auch den iibrigen roman ischen Sprachen . Die Formen si fuerit

erit und si fuerit est sind
,
wie Foth

’

s Beisp ielsammlung
lehrt

,
im Spanischen , Portugiesischen und Walachischen aber

mit einer Bedeutungsversch iebung des late in ischen Futurum ex

actnm
,
erhal ten .

A us diesen Thatsachen ergeben sich fiir uns die Fragen
I st innerhal b des Lateins die vorausgesetzte scharfe Unterschei
dung der einzelnen Formen der Bedingung ihrer Bedeutung
nach immer vorhan den gewesen ? und:Ist e ine Bewegung nach
den syntaktischen Verhältnissen der roman ischen Sprachen hin
zu erkennen ?

I I.

Wie diejenige Form des Bedingungssatzes , we lche den

Konjunktiv des Präsens auf beiden Sei ten enthmt, al lmählich
verschwand und zum Teil wenigstens ersetzt wurde durch die
Formen si sit est und ei sit crit

,
ist Arch iv IXp. 1 7 d

'

. von

mir gezeigt worden. Eine statistische Verglei chung ferner der
Formen si erit crit

,
est erit , erit— est, die ich in den

Commentationes in honorem G. Studemund p. 56 6. unternommen
hatte

,
führte zu fo lgendem Ergebn is (p.

'Betrachten wir

das Verhältn is der Form si Brit crit zu der Form si est

cri t
, so sehen wir

,
dafs C icero die Kongruenz der be iden Satz

gl ieder bevorzugt, während umgekehrt vor und nach Cicero die
letztere Form vor der ersteren den Vorrang behauptet, mit
e iner Ausnahme: die Verfasser von Lehrbüchern gebrauchen
fast aussch l ießli ch die erstere

, gleichviel ob sie vor oder nach
C icero geschrieben haben

,
ob ihr Sti l dem Klass ischen sich

mehr oder dem Vulgären nähert. Darin stimmen also Cats,
Cornificius , Vitruv , Quintilian mit dem jungen C icero (de inv.)
überein ,

obwoh l dieser auch schon in se iner Jugendschrift um

Klapperich , H istorische Entwicklung der syntaktischen Verhältnisse
der Bedingungu ätze im A ltfranzösischen ,

Französ. Studien Band III H olt t. ,
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gängig ein Übergewicht der Form si est cri t ze igt. In be

stimmten Fällen ist diese Form die Regel . 30 hat Lin dsk og‘
)

nachgewiesen , dafs bei Plautus und Terenz in Sätzen
,
die e ine

Drohung enthalten , da wo die Drohung ein Verbot en thäl t
,
in

der Pro tasis Futurum II
,
wo sie aber einen Befeh l in sich

schl iefst, regelmäfsig das Präsens steht. Auch das spätere

Late in bestätigt d iese Regel , wenn auch die Be ispie le n aturge

mäfs n irgends so zahlreich sind
,
w ie in der Komödie. A us Cicero

kenne ich nur eines ac. pr. 2
,
93 ne mo lesti sint; erun t enim,

n isi cavetis. So schreibt auch Ovid ep . 14
,
74 nox t i b i

,
ni

properas, ists perennis crit und Tibull 1 , 8, 7 7 ni desin is esse

superba, quam cupiee vo tis hunc revo care d iem. Dagegen ist

met. 3, 521 quem n isi templorum ineris dignatus honore durch
das vorausgehende dies aderit etc. ausdrück l ich der Zukun ft zu

gewiesen. Sil ius I tal iens hat in Buch 1 - 1 1 3 Beisp ie le : 9 , 61
sistis ni crastina signa, firmabis ; 9 , 476; 10, 442, beide Male ni.
Wir kommen jetzt zu der angekündigten Einschränkung

unserer früheren Ausführungen . Überbl ick t man die Tabe l le auf

S. 318. 819, so ersieht man
,
dafs die Bed ingungssätze mit P räsens

un d Futur im H auptsatze und Konjunktiv des Präsen s im Neben
se tze n icht al lein die Form si sit sit al lmäh lich verd rängt,
sondern o ffenbar auch den Formen mit indikativischer P ro tasis

(von der Form si est est abgesehen) Konkurrenz gemacht
haben . Während die Zahlen der Perioden mit indikativischer
Protasis neben Futurum I der Apodosis immer mehr abnehmen

,

wachsen umgekehrt die Zah len der Perio den mit konjunk ti vischer
Protasis ; und dies ist um so mehr zu verwundern ,

als w ir bei

den meisten spätlateinischw Autoren
,
bei dem lehrhafi en Tone

ihrer Darste l lung und der Fülle von al lgemeinen Rege ln ,
die

sie geben , gerade die Form si cri t— cri t vorzugswe ise ange

wendet zu finden erwarten könnten. Aber es ist wo h l kein
Zufal l

,
dafs schon bei den angezogenen Autoren des silbernen

Lateins die Zahl der Sätze mit konjunktivischer Protasis die der
indikativischen so gewaltig übertrifft , wenn d iese auch immerhin
no ch häufig genug gebraucht werden. Das Spätlate in nun

hat offenbar jene in dikativischen Formen al lmählich aufgegeben
und die konjunktivischen an ihre Ste l le gesetzt , und zwar ei1r

De enuntiatis apud P lautum et Terentium condid onalibns.

Lund 1895.
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m al den Konjunktiv des Präsens
,
und zweitens d iejen ige Form,

w e l che bald als Futurum I I
,
bald als Konjunktiv des Perfekte

o d er des Futurum II bezeichnet wird
,
welche aber in Wirk l ich

k e it schon im Spätlatein d ieselbe Funktion wie im Romanischen
hatte

,
naml ich die eines Condicionalis der Gegenwart oder Zu

kunft; e ine Funktion ,
die sie viel leich t schon in alter Zeit

gehabt hat. Diese Form nun ist n i cht nur in das Gebiet der

g enann ten indikativischen Formen e ingedrungen , sondern auch
in das der Form si fui t est

,
wel che in der Regel dem A us

d ruck der wiederho l ten Handlung dient und im al ten und

k lassischen Latein die herrschende war. Ein kurzer Überblick
m ag dies erläutern .

P l au tus gebraucht, von den Relativ und den übrigen
T emporalsätzen abgesehen ,

die Struktur 10mal im eum—Satze
und etwa 30mal im Bedingungssatze. C a to vermeidet sie

,
er

bewegt sich fast ausschliefslich in den Tempora der Zukunft
und gebraucht also vorzugswe ise die Strukturen: erit erit

,

fuerit cri t
,

erit esto
,
fuerit esto ; gerade die be iden

le tzten
,
dem strengen Gesetzessül entlehuten Formen sind für

ihn charakterist isch, während sie bei den Späteren durch andere
Formen verdrängt werden . Varro de re rustica dagegen ver

w endet die Form fu it est sehr häufig, und dies ist auch für
C i c ero anzunehmen

,
da H o ffmann , Zei tpartikeln p. 77 ff. 55

so lcher Ste l len citiert. Andrerseits ist die Form si (cum,
uhi)

fuerit est im al ten und klassischen Latein verhältnismäfsig
s e lten. Anders schon V itruv ; er verwendet das Perfektum des

I ndikativs in der Pro tasis wohl sehr oft
,
aber schon mindestens

e benso oft die Form si fuerit est
,
die wir den C o n d i c i o n a

l is nennen wo l len. C o l ume l l a und Q u i n t i l i an sche inen die
beiden Strukturen in demsel ben Verhäl tn is zu gebrauchen und

ebenso wohl noch T ertu l l i an. Anders wird dies von der Mitte
des 4 . Jahrhunderts an ; der Condicionalis beginnt den Ind ikativ
d es Perfekte zu verdrängen. So zählt K ert e l * ) bei dem soge

nannten A p u l ej us d e phys iogn omo n ia das Perfekt nur

2 mal im Bedingungssatz, den Condicionalis mit si 1 9 , mit cum

4 , mit prout 4mal. Besonders in teressant ist e ine Vergleichung
der Med iz iner des 5. Jahrhunderts Mar c e l l us und C ass i us

A pulei quae fertur physiognomonia quando composita sit. Diss.

Kiel 1890, p . 23 ff.
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F e l i x mit dem k lassischen C e l sus und dem Vulgärstilistcn

Se rib o n ius Largus aus der Zeit des C laudius. Bei Celsus
sind die herrschenden Formen si est est und si fait est

,

z. B . p. 50 inter quae qaum evidens mora sit
,
mul ta evidentior

76 1 5
ca. 500 7 1

ca. 200 49

58 16

mit si = 16

m
l

i
l

t

l t

u€)
l

ii
l

ß
mit eum = = 36 sehr hänfig

mit si 29 häufig häufig sehr häufig

mit si = 1 0

in d . bil .
mitubi= 8(4) einige mit Sehri t. 1s bmg

mit cum 0 postquam

s it—e st häufig

s i t—c ri t häufig
in BB

nur 8 mit Buch 7—10: mit si= 2ö
“" t

si 1 3 mit cum—64

24 mit cum= -10

massen B. 7—10: mit si == 28
haft 1 5 mit cum= 9
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bene facit haec compositio ; 25, 1 7 uhi fum
'

t do lor
,
auriscal p ium

lana mo ll i involvitur etc. ; oft findet sich im Nachsatz o po rtet

oder oportebit. Bei den beiden Mediz inern des 5. Jah rhun derts
sehen w ir schon deutl ich die romanischen Verhäl tnisse v orge

«

bildet. Sel ten sind die Formen si est crit
,
si cri t crit.

bei Marcel lus immerh in noch gebräuch l ich , bei Cassius aber
begegnen sie nur no ch je 2 und 1 mal im Bedingungs satze.

Sehr zahlreich ist ferner noch bei Marcel lus der Konj . Präs. im

Bedingungssatze neben dem Indikativ des Präsens o der des

ersten Future , näml ich in 10 Kapiteln je 43 und 27 mal ; bei

Cassius aber nur no ch je 6 und 1 mal . Dagegen herrschen fast

durchaus die Formen si fueri t erit und si fuerit est. Die

erstere erscheint bei den Medizinern so häufig, we i l sie zum

Ausdruck ihrer Vorschriften das iussive Futur der 2. Person
häufiger als den Imperativ verwenden. Cassius drückt die Vor
schrift immer durch das Futur o der die Umschre i bung mit

oportet oder dem Gerundi v aus. Während er oportebit ver

meidet
,
verwendet er regelmäßig das Part. Fut. Pass. mit mi t

und nur einmal mit est. Bei Marcel lus
,
Scribonius u. a. aber

wechselt bel iebig oportet, oportebit , opus est und Opus erit

Wenn Cassius nicht den Ton des Befehle
,
der Vo rschrift

,

sondern den der al lgemeinen Erfahrung anschlägt, so ist si

fuerit est für ihn die gebrauchl iche Form.

Dassel be , was die Vergle ichung des Sprachgebrauche der

Mediziner lehrt , zeigt auch die Betrachtung des Sprachgebrauche
der übrigen L a te i n e r d e s 5. Jahrh. Der Indikativ (von der
Form si est est abgesehen) tri tt zurück

,
sel ten werden die

Formen si est crit , crit erit und fait est
,

nur Fu l

gen tiu s v o n Ruspä hat letztere öfter. Es herrschen durchaus
die Formen mit konjunktivischer Protasis , näml ich si sit est

und sit erit
,
und der Condicionalis in der Protas is: si fuerit

crit
,
fueri t est.

Eins mufe insbesondere bei den Spä t late i n ern entfal len
das ist d ie a ußero rd en t l i c h e B e l i e b t h e i t d e r F o rmen

d e s Fu tu rum I I v o n d en V e rb en d e s Se in s
,
H a b en s ,

K önn en s un d W o l l en s: fuerit
, habuerit, potuerit , vo luerit

neben welchen die e in fachen Futura: erit u. s . w . in der Pro

tasis der konjunktionalen Sätze fast ganz verschwinden. Bei

Marc e l l us Emp i r i on s finde ich in 10 Kapite ln 16 mal die

Pro tasis cum opus fueri t
,
2 si opus fuerit , 1 quantum cpns
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fuerit
,
2 cum necesse

,
1 si necesse

,
1 necessarium fuerit

, da

gegen nur ein einziges Mal
,
durch die Stel lung hervorgehoben,

cum et i t Opus ; und so erscheinen überhaupt die Formen von

cm im Vordersatz nur mehr sel ten. Diese Thatsache we ist auf
eine Be d e utungsv ersehiebung d e s Fu turum e xae tum

der betreffenden Verba hin , deren Spuren wir jetzt nachzugehen
haben.

I I I .

Betrachten w ir zunächst das F u turum e xactum d e s

Passiv e. Wenn es bei N e ue - W agon e r Band 111
3

p. 145

heifetz ‘
Im Futurum exactum ist die Verb indung des Part. Perf.

mit am durchaus herrechend’

, so ist dies nur für das alte und

klassische Latein gül tig. P l au tus gebraucht 43 mit am ge

bildete Formen neben 8 (4) mit fuero gebildeten, näml ich aufser

den von Neue—Wagener angeführten Mu. 471 und Po . 1280 noch
E. 121 prius . . quam argenti fuero elocutus ei postremam syl la
ham und die Konjektur von Lindemann E . 282 iam igitur amo ta
ei ( fu>eri t omnis consultatio nuptiarum. So w ie Plautus ver

wendet auch T e ren z ohne Unterschied der Bedeutung neben
4maligem sro die mit fuero gebildete Form an 3 Ste l len

,
aufser

Ph. 516 u. Ad . 602 noch A . 213 si senserit aut si ( quam) lub i
tum fuerit , causam ceperit. In den Fragme n t en d er K om i k e r
findet si ch nur e ine Form mit sro , bei den Trag i k e rn und

Luc i l iu s n ichts. C a to und Va rr o kennen nur die mit sro

gebildete Form,
we lche Varro l . l . 8

,
32

,
58. 9

,
55

,
97. 10

,
3
,
48

ausdrück l ich als regelmäfsig anführt. Dieser Theorie
,
welehe

die in der Sprache des tägl ichen Lebens woh l damals schon
übl iche Verwendung der mit fuero gebi ldeten Form in gle i cher
Bedeutung mit em verwarf

,
fo lgen die ä l t e ren I ns c h ri ft en

un d C i c e ro .

Für die erste ren vergleiche man Neue—Wagener I II
3
p . 148.

So ist auch die Absicht der Unterscheidung deutl ich bei Cie.

Rose. com. 3 quod tibi fueri t persuasum,
huie erit persuasum u.

Tuse. 4
,
35 si quan do adepta erit id quod ei fuerit obncupitum ;

er w ill ausdrücken
,
dafs vor der in der Zukunft vo l lendeten

Hand lung eine andere schon vo l len det ist , hat dies aber n icht
logisch ausgedrückt , denn das Gewesensein schl iefst logischer
weise immer das Nichtmehrsein ein . Sicher versagt die Er
k lärung Nm s-Wageners Cie. Verr. 3

,
10 si pauea ante fuerimus

a vo bis deprecati ; dies werde durch das danebenstehcnde ante
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gerechtfertigt: im Gegente i l w ird dadurch die mit W. fu ge
.

bi ldete Form erst recht überflüssig. Auch Sen . de ir. 2, 21 , 8

quod flenti negatum fueri t
,
quieto offeratur so l l nach Neue

Wagener bedeuten: versagt gewesen ; was um so weniger not»

wendig anzunehmen ist
,
als w ir 2 Paragraphen vorher lesen:

non resistet offensis
,
cui n ihil umquam negatum est Vielmehr

ist hier ebenso fuero an die Ste l le von sro getreten , wie an

den beiden von Neue-Wagener p. 149 aus C ic e ro s B r i efen an

geführten Ste l len , nebst den Beispielen aus den Briefen des

C ae c in a und P omp ej us. Dazu kommt B ru tu s mit 2 Stellen
ad Brut. facies

,
quod tibi visum fuerit und l

,

quod quis reprehendet , n isi qui fuerit oblitus.

8, davon

fue ro 12 6

fu e ro 1 9

13 10 ft
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IV.

Die hier e ingetretene Bedeutungsversehiebung ist nicht auf
fuero neben dem Part. Perf. Pass. beschränkt

,
vielmehr sind

se it al ter Zeit fu e ro im N e b e n sat z und neben ihm habuero
,

p o tu ero , v o lue ro g l e i c h b e d eu ten d m it d em I . F u turum

gebraucht worden . Bemerkenswert ist frei lich , dafs im alten
w ie klassischen Late in die Sp ra c h e d er Ge s e t z e * ) durchweg
genau d ie F u tura un t e rsc h e i d e t. So ist leg. tab. II 3 cui

testimonium ale/uenit, is tertiis diebus ob portam obvagulatum

ito gegen e inen am Gerichtstage ausgebl iebenen Zeugen ge

richtet ; VIII, 22 qui se scierit testarier libripensve fuerit, ni

testimon ium fatiatur
,
inprobus intestabilisque esto von e inem

,

der libripens gewesen ist , gesagt. Die lex A eilia unterscheidet

genau fuerit und erit p. 60
,
1 1 queive in fide eins erit , maiores

ve in fide fuerint
,
ebenso p. 59

,
2 u . 7 und sonst; p. 61 13 mehr:

fach siet fueritve; p . 60, 1 2 quei in huc civitate equum publi
c

cum habebit
,
habuerit ; p. 72

,
75 quei ad cam rem ioudicandam

adfuerint
,
que i vivent. Ebenso hat die lex Inl ia mun . richtiges

fueri t p . 1 10
,
1 13 auctoratus est crit fuit fuerit und p . 1 1 1, 24;

praefuit , praefuerit p . 1 1 1 , 1 16 und oportut als ein in die

Zukunft gesetztes oportuit p. 106, 32. Dasse l be finden wir

scho n tab. Bant. p . 54
, 8 quaeve ex h . l . facere oportuerit cpor

tebitve und in der lex agr. vom Jahre 1 1 1 p . 80, 30 u. 83
,
57

,

welche auch p. 84
,
65 habuerit u. emptus fuerit u. p. 89 , 90

fueri t richtig anwendet.
Doch auch die Vers c h i e b un g findet sich früher

,
die von

eoluerit schon reg. I I 4 secunda spo l ia, in Martis aram in

eampo solitaurilia
,
utra vo luerit

,
caedito ; lex Sil. p. 46, 25 u.

47 , 1 stehen nebeneinander cum quis vo let magistratus multare
und sive quis in sacrum iudieare voluerit. Die sonst korrekte
lex Acil ia weist

,
wenn die Ergänzung richtig ist, verschobenes

habuerit auf p. 67 53 [quamque in cum r]eum sententiam [ea

sors hab]uerit , is pronontiato]. Fuerit finde ich
zuerst verschoben lex Ruhr. p. 100. 49 n isi ici

,
quos inter id

ind icium aceipietur leisve conteetabitur, ieis nominibus fuerint,

quae in eorum qua förmula supra scripts sunt
, et n isi sei

Mutinae ea res agetur. Die zeitl ich nahe stehende lex Urson.

Citiert nach Bruns°
,
Fontse iuris Romani antiqui . 1893.
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(a. 44) unterscheidet p. 137
,
2 u. 3 crit fuerit

,
wohl auch p .

130, 13 oportuerit, obwoh l sie sonst regelmäfsig oportebit

schre ibt . Superfuerit p. 127
,
32 quo t eins pecun iae eis sacris

superfuerit ist sicher mit superfueram (vgl. Gesch. des Plusq.

p. 48) zusammenzustel len. A ls sicher verschoben aber wird ad

fuerit durch den nebenstehenden Temporalsatz gekennzei chnet

p. 132
,
24 si maior para decurionum atfuerit

,
cum ea res con

suletur
,

cam munitionem fieri liceto . So noch p . si

decuriones maior para qui tum atfuerint , aquam duci sensn
crint u. 1 36, 9 u . 34 ; dagegen steht p . (134, 9) quo t
maior para qui tum aderunt decreverint. Dieses adfuerint finden
wir in den Gesetzen vom Ende des 1 . Jahrh. n. Chr.

,
der lex

man. Sulp . u. lex Malac . p . 11 . 11 . 66 wieder.
Dazu verschobenes fuerint p . qui legitumis nuptis quae
siti in potestatem parentium fuerint, i tem nepotibus qui

quaeque in potestate parentium fuerin t; habuerit p. 149
,
27 is

qui ea comitia habebit, uti quisque curiae euiius plura quam ali i
sufi

’
ragia habuerit , ita priorem ceteris renuntiato und so no ch

ib. 33
,
aber i b. 43 si duo pluresve to tidem sufi

‘

ragia habebunt

u. p. 150, 63 habebunt. Zu bemerken ist noch
,
dafs auch

richtiges fuerit gelesen wird p. 148 col . 1 , 62. Endlich sei

noch auf das in den Sepulkralformeln so häufige si quis voluerit

(Bruns, Fontes I p. 336 if.) hingewiesen ; es ist dort häufiger
als vo let und steht ohne jede erkennbare Unterscheidung neben
dieser Form p. 336

,
8 quod si quis i d monimentum partemve

eine vendere quis vo let
,

vel donationis causa cui mancipare
voluerit.

Sehr vie l reich l ichere Beispiele als die Sprache der Gesetze
bietet die L itt e ratnr schon des al ten Late ins. Häufig gebraucht
Pl au tus verschobenes fuerit

,
meist im Nebensatz

,
w ie Trin. 157

si quid eo fuerit , certe i ll ins filiae quae mihi mandatast ei

habeo do tem cunde dem; ferner Ca. 130. 547
,
Cu. 85, A s. 1 17 .

781
, M]. 308, St. 523 si afueris ; aber auch im Hauptsatz P0 .

973 aliqua fortuna fueri t adiutrix tib i
,
Op. 314 is uti tu me

hie habueris
, proinde illum i ll io curaverit

,
bene merenti bene

profuerit, male merenti par crit
,
B . 90 il le quidem hanc abducet

nullus tu adfueris, si non lubet. Bri x in der Anmerkung erklärt
cm verit als gleichzeitig mit habuerit gedacht , was ja richtig
ist

, verl iert aber über habuerit und p
'

rofuerit neben cri t ke in
Wort. So steht auch habuero im Hauptsatz Ca. 787 cras
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habuero convivium. Neben dem so häufig vorkommenden l . Futur

fehlt voluero gänzl ich ; nur wird ähn l ich A s. 1 10 ubiqnomque lubi
o

tum cri t ge braucht neben 239 ut tib i lubebit, und im H auptsatx

steht placuero Mu . 670. T eren z hat A . 641 mo les tas ei fueru,

Ph . 440 si quid epus fuerit, E . 1019 u. H ec. 718 si habueris und

si habuerit , von Verben des Willens E . 1067 si placuerit.

Wie die genannten Komiker gebraucht auch C a t o si role

erit n icht anfser in dem Citat eines Gesetzes p. 24
, 9 si qui

s

voluerit esta 3mal. H äufiger begegnet fuerit im Nebensatz
agr. 52

,
1 uhi ita fuerit

,
ramum sat qualo praecidito ; 37, 4 die

.

bus VII proximis , quibus luna plena fuerit, optime eximetur;

2 cum tempestates pluviae fuerint
,
videto

,
quot d ies quam

opera per imbrem fieri potuerint; 1 7 , 1 u. 162, 2; si quid super

fuerit 104 u. 148 1 . Charakteristisch ist auch die Stelle

quo in loca sementim maturam facere non palm i s et qui locus
restibilis crassitudine fieri poterit, acri 0p0rtet. No ch sei him

gefügt , dafs Gate nur habebis schreibt und habueris vermeidet,
dagegen zwar fast immer uhi arebunt

,
uhi tepebunt sagt, jedoch

92 uhi aruerit
,
eo frumentum refrigeratum condito und

uhi ea adaruerit
,
vestimenta condito . A us Varre l . 1. sind zu

verze ichnen 10
,
20 sicubi opus fuerit, 5, 5 si non po tuero; aus

r. r. 2
,
7
, 2 qui habere voluerint. Luc i l i us bietet si volueris

648; ferner 694 ign i cum et aqua interdixerit
,
duo habet

sto echia. adfuerit anima et eorpore:7 17 corpus, an ima est z vsfip«:

posterioribus stoechiis si id maluerit
, privabit tamen ; adfuerii

ist wohl als Vordersatz e ines partikellosen Bedingunn
anzusehen.

V.

Hier dürfte es an der Zeit sein
,
der D e u tung dieser

auffa l l en d en F u tu ra näher zu treten . A n Versuchen dm
hat es nicht gefehlt. A uf Re i s ig 5 29 1 geht zurück eine Er
klärung, die am kürzesten bei Mad v i g Lat. Sprachlehre

'
5340

A . 3 sich findet , aber nur die Verba des Wo l lens und Könnens

berücksichtigt:
‘Um schärfer hervorzuheben

,
dafs der Wille (du

Vermögen) der Handlung vorausgeht, steht biswei len si voluer0

(potuero , licuerit, placuerit) , wo auch si volem (po tero) stehen
könnte. Hiergegen hat H . Lattman n

*

) richtig e ingewendet, dafs

Die Tempora der late in . Modalitätsverba in Nebensatzen. Philologu

Suppl . Vl p . 1 72.
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In etwas anderem Zusammenhang giebt diese Erk lärung
C. F. W. Mü l l e r zu Lael ius 30. Die Bedeutung des Anfangens
l iegt nach . ihm öfter zu Grunde den Perfekte von Verben der
A fi

'

ckte und ihrer Änfserungen, wie amavi contempsi‚ risi, arrisi,
appeti vi etc.

,
besonders häufig scivi, concupiv i , libuit, visum est,

placuit, vo lui ; so stehe auch habui n ich t sel ten für ' ich habe
bekommen’

; spätere hätten fui , fueram ,
fuero völlig gleich sum

,

cram,
sro gebraucht. Was das Plusquamperfektum anbetrifit

,

so habe ich die betreffenden Erscheinungen in meiner Geschichte
des Plusquamperfekts zu erkl ären versucht. Die hier angeführte
Ste l le Cie. fam. 7

,
10

,
2 quamquam vos nunc istic satis celere

audio
, quo quidem nuntio valde mercule de te timueram. sed

tu in re mil itari mul ta es cautior erk läre ich so :Ich hatte sehr
um dich gebangt , aber d ieses Bangen hiel t n icht lange an;

denn: mul to es cantier; also ein Plusq. mit Bez iehung auf ein

vorschwebeudes , n icht ausgedrückte s Präteritum. Fern er Ter.
H ss . 531 Syre , tib i timu i male hat den Sinn: ich habe (schon
längst) für d ich gefürchtet es hat mir etwas Schl immes ge
ahnt. Offenbar aber sind die Perfektfarmm von Verben des

A fi
'

ekts w ie sie von Cicero gebraucht werden , gesondert von

denen der Verba des Seins , Habens, Wo l lens
,
Könnens zu be

trachten . Von diesen letzteren aber ist n icht das Perfektum,
sondern nur das P lusquamperfektum und Futurum exaetum ver.

schoben worden. Ein Perfektum fui
, po tni , habui mit ver

schobener oder mit der angenommenen inchoativen Bedeutung
hat es in der ganzen Latin ität n icht gegeben und ebensowenig
im Roman ischen . C . F. W . Mül ler führt für habere Nep. 7

,
9
,
5

si habuisset potestatem , Liv . 35, 38, 4 si Chalcidem habuisssnt

an
,
was beidemal Konjunktivus zu habuero ist. Ter. H ss. 658

ist von e inem Ring die Rede , den ein junges Mädchen ,
während

sie baden gegangen ist
,
der Sostrata zur Aufbewahrung über

geben hat. Anfangs wird er n icht beachtet
,
dann aber erkannt

Drauf Syrus zur So strata: quid nunc suspicare aut iuvenis de

i l la? So . nescio , n is i ut ex ipsa quaeras, nude hunc habuerit,

si po tis est reperiri. Dies kann do ch n icht mit ‘ bekommen
hat

’

,
sondern nur mit ‘

gehabt hat
’ wiedergegeben werden

habeat wäre falsch , da sie den Ring jetz t doch n icht mehr in
Händen hat.
Wie ist denn nun aber die Erscheinung zu erkl ären ? Fuero

im Hauptsatz kann logischerweise nur bedeuten: i ch werde ge
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wesen sein d . h . ich werde n icht mehr se in
,
w ie es auch Luerez

3, 915 iam fueri t neque licebit gebraucht. Im übrigen ist fuero
im Hauptsatz zwar schon bei Plautus in verschobener Bedeutung
vorhanden

,
aber do ch immer e ine se l tene Erscheinung geblieben.

Seine eigentl iche Stel le hat es im Nebensatz
,
und auch dort hat

es namentl ich in der Gesetzeseprache der al ten und k lassischen
Zeit die unverschobene Bedeutung durchweg erhal ten. Nicht
überal l aber ist an den zum Nachweis dieser Bedeutung von

Neue-Wegener aufgeführten Stel len diese auch wirkl ich vorhanden
,

eine Verschiebung fre il ich auch n icht. So wil l Rose. com. 3

quod tib i fuerit persuasum,
huie erit persuasum C icero doch

nicht sagen: was deine Überzeugung gewesen d . b. ni cht mehr
se in w ird

,
wird dieses Menue Überzeugung sein ; sondern: was

erst d eine Überzeugung se in wird
,
wird dann auch se ine sein .

Er hat durch die Form ausdrücken wo l len: die eine Über

zeugung ist vor der an dern da , also gewissermaßen ein drittes
Futurum gebi ldet, dabe i aber die Logik des Gedankens n icht
beachte t .

Ich vermute also , dafs hier die Übertreibung in der Strenge
der Tempusfolge vorl iegt, die D räger I

2

p. 283 nur für potuero ,

voluero (l ibet , l icet , placuit , o tium habere , locus est) festste l l t,
während er merkwürdigerw eise unmi tte lbar vorher Stel len mit

fuero und habuero als Bezeichnungen der vo l lendeten Hand lung
in der Zukunft ohne weitere Erk lärung anführt. Das Futurum I I
im Nebensatz neben Futur I (Imperativ , futuraler Umschreibung)
war dem Late iner aufserordentlich geläufig. Eine natürl iche
Neigung, des Put. I I zu gebrauchen , war so vorhanden

,
wel che

die durch die logische Bedeutung der Formen gezogenen

Schranken lei cht überwand. Aber es fehl te auch nicht an ana

legem Gebrauch anderer Formen von sum
,
wel cher mögl icher

weise mit von Einflufs war.

Geschichte des Plusq. p. 30 ist ausgeführt, wie v ielfach
infolge des Strebens nach genauem,

unmifsverständlichem A us

druck die mit fueram gebi ldete Form des P lusq. Pass. ange

wendet ist, wo auch die mit erst gebi ldete genügt hätte, 2 . B .

Brut. 320 mm is post consulatum summum illud stud ium
remieit , quo e puero fuerat incensas sr war es gewesen bis
zu seinem Konsulate ; div. 2

,
67 eaque scuta

,
quae fuerant

subl ime fixe
,
sunt humi inventa. Es wäre eraut fixe in diesem

Zusemmmhange nicht mifszuverstehen als
'
sie waren noch be

A rchiv für 1at. 1 .exik on 11 0!t & 23
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festigt
’

; um aber von vornherein d iesen Gedanken auszuschliefsen
,

ist fuerunt gesetzt. In ähn l icher Weise w ird auch fui neben
dem Part. Perf. Pass. gebraucht , um des erzählende Tempus
hervorzuheben und die präsentische Bedeutung des Perfekte von

vornherein auszuschl ießen
,

z. B. (vgl. Weifsenborn zu Liv. 3,
26, 1 1 ) Liv. 36, 1 7 4 muuitiones et locie epportunioribus tunc
fuerunt et validiores impo sitae , 40, 59 , 7 lanxque cum intege

méntis
,
quae Iovi edposita fuit

,
decidit de mensa etc. Wie

leicht nun ein so l cher Übergang der Bedeutung bei dem Futu
rum exactum stattfinden konnte

,
ersieht man aus einer Stelle

w ie Cute agr. 162, 2 (es hande l t sich um das Einsalzen von

Schinken): (pemas) uhi iam omnes composueris, sale insuper
obrue

,
ne care appareat:aequale faeito . uhi iam d ies quinque

in sale fuerint , eximito omnia cum suo sale. quae tum summas

fueri nt, imas faeito . Das Genauere wäre natürl ich in sale erunt
denn die Schinken liegen ja bis zum H ereusnchmen im Salze;
aber es schwebte wohl ein positas crunt vor und veranlafsts

das Futurum II . Sie müssen 5 Tage im Salz ge l egen h ab en,
dann erst darf man sie herausnehmen. So hat denn nach
unserer Ansicht die Gewohnhei t , das Fut. II im Nebensat1:

neben Futurum I etc. zu gebrauchen, und das Streben nach ge

neuem unmifsverständlichem Ausdruck , wobe i gelegentl ich des
Vorschweben eines synonymen , das Fut. I l erfordernden A us
drucks fördernd einwirkte , die Verschiebung von fuero herbei

geführt.

VI .

Verfo lgen wir jetzt die Geschichte des v ers cho benen
Fu turums weiter, so gebraucht C i ce ro nach H. Lattmenn

a. 0. p. 1 7 1 häufig potuero, z. B . leg. 3
,
49 faciam breviter

si consequi potuero . Ein einz iges Mal begegnet e ine Form von

debere Plane. 14 praeteritus crit is qui non debuerit praeteriri.

Von Verben des Wo l lens kenne ich nur:off. 3, 76 at vera, si

qui voluerit an imi sui complicatam notionem evo l vere
,

i am se

ipsum doceat eum virum bonam esse; leg. 2, 45 ligneum autem,
quod quisque voluerit, uno e l igno dicato ; Catil. 4 , 1 1 sive Sileni
eententiam sequi m lueritis; Pis. 94 ; fam. 13, 4, 3. 13

, 48. 15, 6, 2.

16, Für fuero sind zu beachten Lael . 42 improbis autem

poena statuenda est
,
nee vero minor iia, qui secuti crun t alterum,

quem iis
, qui ipsi fuerint impietatis duces; fam. 13, 23, 2 per
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entwickelt ; H er. set. 1
,
4
,
95 mentio si que te eorum fuerit

defendae; Tib . 4 , 4 , 22; Pr0p. 2, 5, 10 si do lor a fuerit
,
crede

,

redibit amor; Ovid . a. a. 1 , 728 cand ida ei fuerint corpora,

turpis eris etc. Die Formen habuero
, potuero, voluero sind eben für

die H exametriker n icht brauchbar. P e t ro n gebraucht d ie ver

schobenen Futura von sum
,
vo lo (l ibet) , possum ( l ice t) ; man

v ergleiche auch 53 p . 35
,
14 nisi intre sextum mensem aciem

,

in rationes meas inferri vetuo
,
102 p . 70, 20 quid ergo , si

dintias ent tranquillitas nos tenuerit ent adversa tempe etas
?

quid facturi sumas? und dem ammianeischeu verechobenen

vixerat entsprechend 45 p . 31
,
9 si v ixerit, habebis ad latus

servulum. Ohne weiter die Ste l len zu häufen
,
w il l i ch nur n och

an dem Sprachgebrauch des Vitruv und des Scri ba n ius

Largus zeigen , wie schon in der 1 . Hälfte des Jahrh. nach
Chr. die Versch iebung in der Vulgärsprache durchgedrunga

war. Wie zahlre ich bei beiden Autoren die Verwendung des

mit fuero gebi ldeten Fat. II Pass. in Temporal Kondit ional
Relativsätzen neben Fut. I oder Präsens des H auptsat w ar

,

ist schon oben hervorgehoben worden. So finden w ir fu e ro im

bedingenden Nebensatz Vitr. p. 205
, 1 1 neu etiam minus ipsa

aqua quae erit in fonte ei fueri t l impida et perlucida, quo que

pervenerit ent profiuxerit muscus non nascetur neque ianena
,

neque (sc. si) inquinatus ab aliqua inquinamento is lo cus fuerit
sed purem habuerit speciem,

innuerit his signis etc . ; c um

fue ri t steht 15, 19 ; 95, 3; 165, 27 ; 222, 4 etc. ; habu e r o im

Bedingungssatze p . 129
, 8 ein autem non neturelem lacnm ne

que idonenm ad tuendes ab tempestetibus navss habua imw ,

ita videtur esse faciendum
,
1 73, 20 nee si factae sunt elegan tes

ab arte , idea de hie statim debet recta iudicari, n isi argumen
tafi onis eertas rationes habuerint eine ofl

'

ensionibus expl icate s;
cum habue rit 21, 1 ; 147, 5; 207, 1 1 ; 21 1 , 21 und wohl häufiger;
p o tue ro 36, 1 9 ut potuero , dicam. A n 3 Stellen giebt Ro se
statt des handschriftl ichen Futurum I I von poseum das Futurum I

,

näml ich 1 10, 20; 272, 2; 1 75, 15; v o luero 209 , 9 ein autem
minare sumptu voluerimus

,
sic est faciendum; 22, 10; 722, 5.

Einmal begegnet die Verschiebung auch im Hauptsatz 154
, 16

cum vera venuste proportianibus et symmetriis habuerit aucto ri
«

tatem ,
tunc fuerit gloria architecti. Bei Scribanius Largus zähle

i ch fuerit in der Protesis der genannten Sätze 21 mal, darunter
z ieml ich oft opus fueri t, Fo rmen von habuero 7 mal, 1 po tuerin t,



Fu tura un d Ko nj unk t iv d e s P e rfe k t e im Lat e in isc hen. 333

2 voluerimus. Aber die Verschiebung erstreckt sich auch auf

andere Verba, wie p . 22
,
6 proderit ergo aqua frigida . . e sper

gere , ei ex utraque ( aere) eangnis em uaverit; 26, 1 si repa

t isri t ent permanserit dolor
,
impanere saepius oportebit; 26, 21

si quis ter in mensa dentes fricuerit, dolorem eorum non ex

perietur; 90, cum primum haec levia pa anwrint, miscere in
unum aportet; 32, 20 et ihi cum concaluerint ictu pi li, terebin
thinam panlatim miscere. Diesem Beisp iel fo lgen nun auch die

A utoren des sil bernen Latein. Bei C o lume l l a findet man in
Buch 1—5 1 7 mal das verschobene fueri t, 5 mal e ine Form von

habuero
,
1 d ebueris, 2 potueri(n)t, 2 licuerit , je ein voluerit

malnerit, libnerit. Bei Q u in t i l ian Buch 7—10 begegnet ver
schobenes Futurum II von sese oder Komposite 10 mal

,
von

habere 2 mal , 10, 3, 29 si vo luerimus. Besonders auffal lend ist
namentlich 8, 3, 55 at vitium erit

,
quo tiens otiosnm fuerit et

supererit, non cum adicietnr. Ich unterlasse es
,
noch mehr

Stel len aufzuzäh len
,
da oben für das Spätlatein sogar die Ver

drängnng von era durch fuero wahrscheinl ich gemacht worden
ist , und kehre wieder an den Ausgangspunkt unserer Unter
suchung zurück.

Wir haben eben nachgew iesen , dafs die Formen der

Bedingung si fuerit erit und ei fueri t est im Spätlate in
e in e so überragende Bedeutung gewonnen hatten

,
dafs die

übrigen indikativischen Formen für Gegenwart und Zukunft, eb

ge sehen von der Form si est est, und vielleicht im spätesten
La tein auch die Formen mit dem Konjunktiv dcs Präsens in
der Protesis beiseite gedrängt wurden. Dafs weiter bei den
Fo rmen des Futurum exactnm eine Unterscheidung zwischen
Indikativ und Konjunkti v nurser der ersten Person Singularis
n icht mehr gemacht wurde die Form auf im sche int vor der
auf 0 ganz zurückgetreten zu sein dafs auch die Bedeutung
der Vo l lendung in der Zukunft im Bewufstsein des Spätlate ins
wenn n i cht verschwunden

,
so do ch ins Unbem fste zurückge

wichen w ar
,
dies lehren am besten die vielen Stel len , in wel chen

die genann ten Formen des Futurum erectum in demsel ben Satze

paral le l bal d mit konjunktivischen o der indikativischen Formen
des Präsene, bald mit dem Indikativ das Perfekte oder Futurum I

gebraucht werden . Ich führe ein ige an .
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Vege tin s 4 , 1 1 si maritime sit civitas et sales defuerint.
C a ss io d. V e r. 9 , 3 praesul mirabilia partem non habet cum

deliciis: quia n isi al iquid egregium assidue fscefi t, cnlpam vel

otiosue invenit. nam si praedictne enter sanctiesimus i l la reco

latur , quoddam sacerdotium est etc. 4
,
42 cesse t enim lucri

ambitus, cum vacatur ad planctus nee mens quodlibet aliad
cepit , cum sam quelites pietatie inmlsvsrit. 1

,
2 nam si ae

quebilis credendus est
,
quem iustus slegerit, si temperentia prae

ditas, quem moderatus assivit. 5, 18 fecit, quisquis peregsrit,
dann qui mit fo lgendem Präsens zum Ausdruck eines al lgemeinen
Gedankens. 3, 46 eos a formidine hberamus quos . constiterit.

simil is en im v idetur absentia, qui . . .habet C as eie n. I .

quod sci l icet extreardinaria sit inter monachas ista refectio nee

omnes ad cam ven ire cogantnr, nisi ent peregrin i supa venerint

fratres ent hi quos infirmitas corpo ris ent prapria invitat vo

luntas . 4
,
39

,
1 hnmilitas vera his indiciis conprobetnr: prima

si habeat si cd averit si commit!at si confectus sit et

— indicarit si pronuntist. 5, 1 2 , 2 eumque quis repertus fuerit

deinde fuer1t iudieatus, tertio si praeferat ac m issus

fuerit eaque pro crit verum etiam fuerit consecntrw tene
demum merebitur. 6, 20 est perfecta probatio , si subrepserit

na — sgerantur. Vgl. 5, Sa l v i s a. gab. d .

cum mutavsmnt sectam mutare incipinnt discip l inam:postremum
desin unt esse perd iti , cum destitsrint esse securi ; ad eccl . l , 46

ulcus ei conputmw it, dilatatur et si plagas canarama sequ itur„

cancrum necesse est consequatur occasus. 4 , 1 1 neque poterit,
si postposum

'

t nee queri si aestimst; vgl. 1 , 46; 4 , 8; 4, 35.

Op t e tus p . 125
,
1 citiert den Bibel vers: qui seme l totns est,

non habet neoessitudinem i terum lavandi und fährt dann fort:

qui
'
semel ’ d ixit, prohibuit i terum fieri et de re locutus est,

non de persone . nam si esset distantia , diceret:
'

qui seme l bene
latus fuerit

’

. sed dum non addidit verbum 'bene’

,
indicat

,
quia,

quicquid in trinitate factum fuerit, bene est. Mart. C ap. ed.

Eyssenhardt p. 106, 27 nem ei certum hominem pro to to did ?

mus et eine pertes hreviter ealligere voluerimus
,
difi

'

erentiae non

suppetnnt partium. 1 76, 28 optime. igitur oratio fiat si nunc ex
amb ita periodico nunc ex i l la continuatione perpetnae elocutionis

ap tstur nonnumquam caesis inten °

upta fuerit, aliquando cola

consocietur. 284 , 29 si duo numeri im:cti fuerin t deinde ex

d uabus alter alterum mulh
'

p licst, qui sic sfi
'

ectus fuerit, cum
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bus cum sint daoti, primum fiunt greves, deinde cum ab imbri

bns spargun tur, dilebuntur. 47 25 isodomum dieitur cum omnia
eoria neque cressitudiue fuerint structa

, pseudisodomum cum

inpares et inaequales ordines cariorum diriguntur. 240
,
27 igitur

cum sol fuerit in capricorno eeleriter per orbicul i foremen id
extrndit ad ves

,
quo d exc1p1ens cam

,
cum brevi spatio impletur,

corripit et contrahit diernm minora epatie et bararam. cum

autem ingredietur in aquam pun cta, discedet foramen dann
fo lgt p . 241

,
1 7 cum proclinat et peragit. So wechselt auch

wi l lkürl ic h der Condicionalis mit Präsens und Perfekt bei
Scriban ius Largu s z. B . p. 65 , 12 uhi habet tollitur ab

igne ( et) cum tepere cospcrit, aspergitur. 49
,
15 si ad

labita fuerint , utique sanet. pastil las autem
, qui clysterio 1no

mittitur tarminosis per snum cum sord ida et sanguinolenta
dsici1mt, id est cum intestine eorum can cer occnpevit. 54

,
7 uhi

bene incaluerit, iniciun tur . . cum autem ce lere lemperata est potio,
detur abducenda.

Nachdem wir die Existenz eines Condicionalis in welchem
indikativische und konjunktiv ische Bedeutung ungeschieden waren
und dessen Zeitstufe ebenfal ls n icht genau zu bestimmen ist

,

so wei t zurückgeführt haben , ist es woh l der Mühe wert zu

fragen , ab dessen Spuren n icht auch im al ten und k lassischen
Late in sich nachweisen lassen . Bekanntl ich wird schon seit
archaischer Zei t in Sätzen

,
die e ine w iederho l te Hand lung oder

einen al lgemeinen Gedanken beschreiben , zur Bezeichnung des
al lgeme inen Subjekts '

men
’
der Konjunktiv des Präsens und

Perfekte der 2. Pers. Sing. gebraucht , ohne dafs jedoch der
Konjunktiv die auseehliefsliehe Regel bi l dete ; vgl. Blase, Der
Konj . des Präsens im Bedingungssatze, Archiv IX p . 19 f. Fiir

den Konj . Friis. vgl. z. B . P lant. B . 442 quam pe trem adeas

postulatum puero sie dicit peter; Po . malo si quid bene
facias

,
benefieium interit

,
bono si quid melefacias

,
eetatem ex

peti t . Varre l . l . 5, 4 so obscnrius fit, si diese. Cie. Sulle 31 difi
'

ieile

est facere , cum dolsas ; Tuse. 3, 52 sed cum diligentcr
*
neso;fi

natarum maturam consideres
,
n ihil al iud reporias n iei . F iir den

Konj . Perf. vgl. z . B . Plant. Trin . 1050 si que i mutuam quid
dederis , fit pro mutuo perditum,

quam repe tes , in imicum amicum

invenias beneficio tuo ; Trin. 347 bene si amieo feceris, ne
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p igeat fecisse , nt potias pudeet, ei nen fecerit; Pa. 212 nem

nullss magis res duas plus nego ti bebent , forte si acceperis ex

o rnare ; Trin . 1052. Öfter bei Varre
, z. B. r. r. l , 32, 1 si pra

scideris
,l otfringi apertet ; 2, 5, 1 7 castrare non oportet ante

bimum, quo d difficulter, si al iter feceris ee recipiunt. Cie. fin.

4
,
74 quid autem bebent admiratianis

,
cum prope accesseris;

Lael. 85 quos quam iudicaris
, di l igere apertet, non quam d i

lexeris iudicare.

Man pflegt d iese zuletzt angeführten Formen dem Perfekt
zuzuweisen , obgleich be i der zeitstufenlosen Natur des Präsens
des Hauptsatzes woh l kaum etwas im Wege stehen würde

,
sie

dem Futurum erectum zuzuweisen . Dafs sie ursprüngl ich kon

jnnktivischer Natur se ien
, gi l t als ausgemach t , wei l in dem

entsprechenden Konj . Fräs. ja ein unzweideutiger Konjunktiv
vorl iegt und auch gelegentl ich im Passiv die mit sie zusammen

gesetzte Form begegnet, w ie Cie. de or. 2
,
213 nee cum in cam

rat ionem ingressus sie
,

celeriter disw dendum est. Nun hat

Ma d v ig zu fin. 5
,
41 und Adv. crit. II S. 448 den Satz auf

gestel lt, dafs in so l chen Sätzen der wiederho l ten Hand lung, ab

gesehen von der 2. Pers. Sing. zum Ausdruck der allgemeinen
Person , für den Konjunktiv im guten Late in ebenso wen ig Platz
sei wie für das Futurum erectum

,
und dementsprechend al le

han dschriftl ich w iderstrebenden Stel len korrigiert , wobei ihm
denn auch die Kritiker meist gefo lgt sind . So wird (vgl . Dräger
I I ’ p. 547) Cie. fin. 5

,
61 nt i l l i efi'

eruntur laetitia
,
cum v icerint

gegen die Autorität der Handschriften vicernnt geschrieben , so

Tuse. 5, 85 quam cum ad caelum extnlerint
,
quo d facere elo

quentes homines eapiose so lent
,
rel ique ex aemulatione faci le est

con terere ebenso extulernnt.

Gegen d iese Madvigsehe Regel hat nun aber neuerd ings
H ammel re th * ) Widerspruch erhoben. Er betont , dafs Seneca
in so lchen Sätzen neben dem überwiegenden In dikativ des Per
fekts das Futurum I I oft zugelassen hat. Er hebt zunächst die
Vo rliebe Senecas für den Gebrauch dieses Tempus in Bedingungs
uud Temporalsätzen neben Präsens Ind. des Hauptsatzes hervor,
w ie de ben. 5 , l , 5 subcumbunt vitia virtutibus , si il la non

cito odisse properaver w 5 16
,
1 param est i ll i eapere patriam,

Grammatisch-stilistische Beiträge zu den prosaischen Schriften des
L. A nnaeus Seneca. Progr. Emmerich 1896, S. 1 ti

'

.
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n isi verterit; de ir. 1 6, 4 isti quos pro felicibus aspicitis , si

non que occurrunt
,

sed que late nt , videritis, miseri sun t etc.

Denn zeigt er, dafs genau denselben Satzbau auch so lche Bei.

spiele haben , die zugleich Wiederholungssätze im Sin ne
Medvigs Regel darstel len , z. B . de ir. 3, 15, 4 quocumque te

spexeris , ihi malorum finis est; vorauf geht quid gemia ? quid
exspectas , nt etc.; nat. queest. 1 , 5, 5 sunt specula , q uibus a

'

unum ostenderis hominem, populus apparet; der voran fgchcnde

Satz beginnt; deinde inter se specula coniunge; 1 13
,
2 um si

infra so lem nubes fueri t et prapior, ab so dissipatnr ; in 53

fo lgt der Satz si a parte austri constiterun t , nubes maxime
ingraveseent; 2, 32, 6 auspicinm ohvervantis est. ad cm

itaque pertinet, qui in es direxerit animem; 3, 20, 4 sive vir

gam vel fraudem demerseris, lap idem post dies panco s er.

trehis etc. etc.

Mit vo l lem Recht bemerkt H ammelrath p. 4 , es müsse eu:

Irrtum Madvigs sein
,
wenn er das häufige Vorkommen des

Futurum II in den Handschriften
,
wo nach se iner A n sicht Pcr

fekt stehen müsse
,
darauf zurückführe, dafs dem Schreibe r der

Konjunkti v nach cum gelänfig gewesen sei
,
da dies für al le die

Fälle n i cht zutrefi'

e
,
w o cum nicht stehe

,
und wenn er w eiter

schl iefst
,
dafs an den von Madvig und Gertz geänderten Stella

das von den besten Handschriften gebotene Futurum II w ieder
herzustel len sei. Dagegen kann ich H ammelrath n icht se

stimmen, wenn er, von d ieser Einschränkung abgesehe n, die

Medvigsche Rege l bi l ligt. Warum sol l bei Cie. erst. 183 quos
cum cantu spoliaveris , nude penne remanet oratio der Konj unktiv
des Perfects anerkannt werden , dagegen bei Seneca ep . 1 1 3

,
16

etiam quae simi l is videntur, cum contuleris
,
d iversa sun t der

Indikativ des Futurnm I I ? Es verrät eine falsche Anschauung
der Sache

,
w enn H ammelrath hierzu p. 3 A . 1 bemerkt: '

dcr

Konj . Perf. man ist ausgeschlossen unmitte l bar vorher steht:
circumspice.

’ Denn die im Imperativ angeredete 2. Perso n ven

tritt ebenso gut unser al lgemeines Subjekt , wie die in cont

ausgedrückte. Vielmehr wird es nach unseren Ausführungen
k lar se in

,
dafs die F rage , o b K o n j. P erf. o d er I nd ik. Fat.

I I
, v e rfe h l t i st, dafs Seneca sowohl wie Co lumel la und Quin

ti l ian ,
w ie Vitrnv und Scribanius Largus hier e ine Verba lm

gebrauchen , in der I n d i k a t i v und K o njunk t i v n o ch un ge

s c h i e d en z usammen l i ege
‘

n
,
eine F o rm

,
die nicht nur mo d e l

,
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tit. Dafs von al ters her der Gebrauch d ieser Formen n icht auf die
2. Person als Vertretung der allgemeinen Person beschränkt
war

,
eandsm auch die 3. Person in Sätzen al lgeme inen Inhalts

zul iefe , dürfte sich aus dem Fo lgenden ergeben. C ramer
,
der

sehr vorsichtig in der Annahme e ines Konj . Perf. ist , führt 11. 0.

p. 31 doch 2 Ste l len aus C ute an
,
w o die 3. Person in Sätzen

al lgemeinen Inhal ts (al lgemeingültiger Vorschrift) erscheint, näm
lich agr. 5, 3 cui si cui) insana siet , anscnltet und 5

, 1 si

quis quid deliquerit, pro noxe bono modo vindicet. Das erste

Beispiel enthält einen nnzweifelheften Konjunktiv, im Passiv war
die Möglichkeit der Unterscheidung zwischen sit und crit da.

Dafs man bel iebig damit abwechsel te, werden die gleich aus“.

führenden Beisp ie le lehren. In der aktiven Form des 2. Beispiele

aber l iegen nach unserer Auffassung Indikati v und Konjunktiv
nngeschisden nebeneinander. Man vergleiche nur die eben dort
2 folgenden Sätze si passus crit

,
dominus inpune ne einst

esse und quae dominus impen vcrit , fiant. Ferner 57 uhi vin.

demia facts crit
,
lorem bibant mit 3, 2 ales uhi lecta siet,

o leum fiat continue ; 149 , 1 prato sicco deeedet, uhi pirns fiarers

cesperit; 144 , 4 ; 146 , 3 etc. Auch Varre verwendet neben der
2. al lgemeinen Person des sog. Konj . Perf. die dritte in Sätzen
al lgeme inen Inhal ts: l . l . 10

,
75 quod pleraeque definitiones re

incagn i ta propter summam brevitetem non facile perspiciuntur,
n isi articulatim sint explieatae ; r. r. 2

, 8, 4 cum pepererit aqua

malum ent malum
,
nutrieentes educemus (pepererit PAB pepe

rit v) ; dann fo lgt hi si nati bebent und ei exacti sunt
fiun t. der übrigens ebenfal ls die Medvigwha Regel be
streitet , betrachtet d iese Stel le ebenso mit Argwohn wie den

Konj . Fräs. r. r. 3
,
16

,
9 tum i d faciant

, cum inter se signa

peeis ac bel l i habeant. Wer aber schon bei Plant. True. 36 si

inierit l iest , für den müssen die chrono logischen Bedenken Halse
sowohl d iesen Stel len gegenüber schwinden als auch gegenüber den
beiden Ste l len aus Cae sar b . g. 6

,
1 7 3 cum superaverint (so a f,

superarint ß) und 6
, 19 , 2 uter eorum vita superarit (so a,

superaverit wo Meu s e l beidemal den Indikativ gegen beide
H andschriftmklaesen e ingeführt hat.

In die Reihe d ieser model und te i lweise auch temporel
unbestimmten Formen gehören auch die von Marx im Index

Die Cum-Konstruktionen, Leipzig 1 89 1 , p . 1 97.
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seiner A usgabe des A ue t o r ad H e r. e. v. cum als Konjunktive‘

d es Perfekte angesehenen Formen an folgenden Stel len. 2
,
14

,
22

bis sie traetetis accusator utetur . . cum statuendi non habuerit

p o testatem. 4
,
44

,
57 idea quod saepe , cum pro re publ ica

p erire nolnerit
, necesse crit cum re publica pereat. 4

,
47

,
60m

u ti citharoedus cum p rodisrit optime vestitus . . si cum magnum

p opulo commorit ns rebus expmtatianem repente vocem

m itte t ecerbissimam eo magis eicitur. 2
,
20

, 3 nam cum non

n emo devenerit in amarem uno aspeetu et cum i lla neminem

d irm *it
,
omnino nihi l difi

'

ert raro id fieri. 4
,
5
,
7 ipsis enim

co ntentus crit
,
nee mirnm,

cum reperire non p otuerit. A uch

3
,
19

,
27 wird von Marx e. v. si als Konj . Perf. angesetzt:nam

s i qui spei non mul tum conlocm*it in casu , quid est quod ei

magnopers ce sus abesse possit? Vorher geht: ei nen mul tum

p o test abesse fortuna , qui si bi firmius in virtute , quam in casu

p raesidium conlocavit; es fo lgt quodsi in eos p lurimum fortuna

po test, qui suas rationes omnes in ossum contulerunt. Wil l man
d ie Fo rm conlocarit model bestimmen , so würde ich sie l ieber
ein Futurum I I nennen . Quid est quod possit ist e ine Um
schreibung für quid po test o der quid poterit. Das al lgemeine

(zeitstufenlose) Präsens kann der Auto r nach B e l ieben der

Gegenwart oder der Zukunft zuweisen .

Aueh C i c e ro hat diese Formen n ich t nur für die 2. all

gemeine Person angewendet. Vgl . div. 2 , 107 sed cum bis

sumpsit , quod valuit
,
etiamsi faciles nos ad concedendum habu

erit
,
id tamen

,
quod adeumit

,
conced i ne l la modo po test. C . M.

70 neque enim histrioni , ut placcat, peragenda fabula est, made
in quocumque fuerit actn probetur, neque sapienti neque ad
'

p laud ite
’
veniendnm est. breve en im tempus aetatis satis lon

gum est ad bene honesteqne v ivendum; ein prwssssrit longine,
non magis de lendum est quam etc. Lae l . 76 ta les igitur ami

c itie s sunt remissione neue eluendee . . nisi quaedam admodum

into lerabilis iniurie exaf scrit; fo lgt: ein autem cammutatio

facta erit ent . . disacusia interccsserit, eaveudum crit. nihi l enim
est turp ins quam cum eo bel lum gerere , quocnm familiariter

vixeris. Off. 3
,
37 in ipse en im dub itations facinus inest, etiam

si ad id non pervmerint. Off. 3
,
107 quod enim its iuretum

est, ut mens conciperet fieri apartere , id servandum est; quo d
al iter

,
id si non feesrit (Orelli: feceris) , nullum est periurum.

ut ei praedonibus pactum pro capite pretium non attederis
,
nel la
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'

fraus est. Hier hat Seyfi
'

ert Schal . let. I 3 p. 191 freue sit

schreiben wo llen. Fin. 2, 5 quaerimus en im finem bonorum

possumusue hoc scire quale sit
,
nisi cantal as inter nos

,
cum

finem bonorum dixerinms
,
quid fin is

,
quid etiam sit ipsum bo

nam? Diese Ste l len im Zusammenhang mit unserer Untersuehung
dürften beweisen , dafs die al lgeme in angenommene Medvigsche

Rege l aufzugeben und dafs die Texte auch der k lassischen
Schriftste l ler einer Revision zu unterz iehen sind

,
wel che überall

,

wo die Handschriften die genügende Un terlage geben , die Forum
des unbestimmten Condicional is an Stel le des vielfach dem Texte
aufgedrnngenen Indikativs des Perfekte w ieder zurückführt.

Wenn w ir demnach in dem sogenannten Konj . Perf. in
Sätzen der wiederho l ten Handlung, sow ie in dem Prohibitivns

der 2. Person (ne feceris) Reste der ursprüngl ich model und

tempore l ungeschiedenen Bedeutung dieser Formen erkennen
,
so

ist vie lleicht doch der Einwand zu befürchten
,
dafs in den ent»

sprechenden Formen des Präsens doch ein unzweifelhafter Kon

junktiv anzuerkennen sei. Freil ich haben sich Konjunktiv Präsens
und 1 . Futurum,

die ursprüngl ich wahrsche inl ich nach Form
und Bedeutung ineinanderlagen , in be iden Rich tungen gesondert
Aber Spuren der ursprüngl ichen I denti tät sind im syntaktischen
Gebrauchs noch manche vorhanden. Insbesondere scheint mir
der Konj . Fräs. der 2. al lgeme inen Person, wie er besonders
häufig von Publ . Syrus gebraucht wird , der ursprüngl ichen noch
zieml ich nahe zu stehen

,
vgl . Syr. 78 beneficium dignis uhi des,

omnes obl iges; 285 iniuriam ipse faciae
, ubi non vindices;

635 uhi eis cum tuis et bene sie
, patriem non desideres. Wir

werden im Deutschen am ehesten geneigt sein
,
die Apodosis

durch unser Futurum wiederzugeben . Einen diesem Gebrauch
des Konj . Fräs. entsprechenden Gebrauch des sogenannten Konj.
Perf. finden w ir an einer bewerkenswerten plautinischen Stelle.
Trin . 1050 ff. si que i mutuam quid dederis, fit pro mutuo per
ditam

,
quam repe te s , inimicum amicnm invenies ben eficio tuo.

si mega exigere accipias , dnarum rerum exoritnr aptia, vel illud

quod eredideris perdes , vel illum amicnm amisefi s. Die beiden
letz ten Verse gel ten Langen als zwe ifel lose Dittographie, während
Brix’ in der Anmerkung sagt:

‘
nech 1052 ist ein Vers verloren

gegangen ,
der aber nebst den beiden fo lgenden den Gedanken

von 1051 und 1052 in anderer Form (Dittographie) ausführte’°
Wie dem auch sei

,
al tes Latein geben die Verse doch jedenfalls.
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Sub sudo.

Die im vorigen H efte dieser Zeitschrift (X 273) gegebenen A us.
führungen Laos über die Wendung s ub divo eolumine können an

einem Punk te nach ergänzt werden. Für Plautus Most. 765 führt
die Überlieferung des Ambrosienne doch entschieden auf e in mit

anlautendas Wort , w ie es Studemund durch d ie Lesung sub sudo

eolumine herstel lte . Der erste Grund , weshalb Leo die Überlieferung
der Palatini sub d iu eolumine vorsieht , ist , dafs sub sudo sich nicht
isolieren lasse. Dafür aber, dafs auch diese Verbindung isoliert
gebraucht werden ist , gerade so w ie sub d ivo , haben w ir ein be

stimmtes Zeugnis aus dem Glossar des Codex Sengallensis 9 1 2 (C.Gl.

IV 287 , 51 ) sub sudo sub caelo ; vgl . C. Gl. V 1 53, 4 eubdiuo . sub

aures anheelo ; 393, 23 subdiuo sub caelo pure . Der zweite Grund
Laos gegen jenen Vorschlag Studemunds, dafs nämlich es sudum in

einer schönen Sommernaeht wie bei Sonnenschein sei , sprüche am

Ende auch gegen sub divo ; denn auch dieses Beiwort
,
das doch in

dieser Verbindung woh l ursprünglich in seiner eigentlichen Bedeu

tung „
strah lend“

gefafst wurde , pafst auf den gastirngeschmückten

Nachthimmel so gut w ie auf den von Sonnenglanz umstrahlten
H immel des Tages. Mag man d ie alte Etymologie von M eer (1 . B.

bei Paulus-Festus 4 1 7 , 8 sudum siccum, quasi seudum, id est sine

udo) bil ligen , oder mit Wherton Et. Let. 1 02 aus den verwandten
Sprachen einen Stamm mit der Bedeutung „

trocken“
erechliefsen

,

in der Formel sub sudo wurde gewifs ebenso wenig wie in sub dies

noch von der Grundbedentung etwas empfunden , wie auch wir bei
der Wendung „

unter freiem H immel“ nicht mehr daran denken
,
was

hier „frei
“
ursprünglich bedeutet haben mag. Dafs an Stelle der

selteneren Wendung sub sudo in jüngeren H andschriften leicht das
bekanntere sub diu eintreten konnte

,
liegt auf der H and .

Usque ad quod.

Thielmann hat Archiv VI 505 die Auflösung des älteren ums

so (adeo) ut in usque ad (in) hoc (id) ut be3proehen und passend

das frz. jusqu
’

ci ce que verglichen . Noch unmittelbarer ste llt sich zu

dem französischen Ausdruck die Konjunktion usque ad quod bei

Augustinus conf. 3, 7 , 1 2 non noveram malum non esse m
'

si priralio

nem boni, usqus ad quod omnino non est. H ätte Voltaim (zu Corneille
H éracl . I I I 4 ; Littré e. v. jusque) geehnt , dafs schon die Kirchen
v äter das Vorbild zu dieser umständlichen Konjunktion gegeben

haben ,
er hätte sich gewifs nicht versagt , seinem Verdikt über das

Wert nach einen Ausfall gegen jene hinzuzufügen.

Kiel . A . Funck.
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Die Partikel '
etiamnunc

’

ist nach ihrer etymo logischen Zu
sammensetzung hervorgegangen aus den be iden Wörtern '

etiam
’

und
'

nunc
’

. Von diesen erweist sich das letztere bei näherem
Zuseheu als ein Kompositum. Der erste Bestandtei l desse lben
ist die dem griech ischen m7v , dem deutschen

'mm’
entsprechende

Partikel '
uum

’

. Dazu gesel lt sich als zweiter Bestandtei l der
konsonantische Rest des demonstrativen Suffixes —ce

‚
der uns

ja auch in dem Pronomen hie haec hoc entgegentri tt , während
un s das vo llständige Suffix nur bei denjenigen Formen dieses
Pronomens geläufig ist

,
wel che auf s auslanton (hisce, M useo

u . s. Das einfache man verhält sich demnach zu dem zu

sammengesetzten nunc, w ie tum zu Indessen ist die

Z usammenschweifsung der beiden Komponenten man und -cc

w ie auch die Absorbierung und hegriffliche Entwertung des

le tzteren schon so frühzeitig erfo lgt , dafs die Bedeutung des ur

sprünglich nur auf e inen Zeitpunkt in der Gegenwart bezogenen
nunc schon in den Anfängen der Litteratnr e ine zeitl ich wei tere
Begrenzung erfahren hatte und in d ieser Wertung die ursprüng

l iche einfache Form fast entbehrl ich machte.

Num tum und dum sind ursprüngliche Demonstrativa , zu denen

cum das Re lativum darstellt. Der Unterschied liegt nur in der Zahl der
Ze itstufen ,

welche sie umfassen. Das erstere nämlich beschränkt sich
lediglich auf d ie Gegenwart d es Redenden ,

wobei freilich einerseits dieser
Ze itbegriff im weitesten Sinne des Wortes zu fassen ist und andererseits
auch Verbindungen mit dem Praes. hinter. und dem Perf. Praes. nicht aus
geschlosmen sind . Tum dagegen umfafst zwei Zeitstufen , insofern es so

wohl von der Vergangenheit wie von der Zukunft gebraucht werden kann,
während dam, das sich gerne an Negationen anschliefst (nondum, vfxdum

allen drei Zeitstufen gemeinsam ist.

A rchiv für lat. Lexikogr. X. Heft 8.
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Was den ersten Bestan dte il unserer Partikel betrifft
,
so ent

häl t auch dieser zwe i Bildungselemente . Für die Erkl ärung des

ganzen Wortes aber ist es hierbei ohne Belang, ob wir
‘
ctiam

’

als eine einfache Juxtaposiüon der beiden late inischen W örter
et und iam auffassen

,
oder ob w ir in dem geheimnisvo l len Pro zesse

der Sprachbildung noch eine Stufe tiefer hinabsteigen und zu

seiner Erk lärung die Form e
'

u heranziehen. Denn ’

e inerseits
sind das griechische fu und das late in ische et zwe ife l los lau tlich
w ie begrifflich völl ig identische Wörter

,
die daher sicher

l ich auch dersel ben indogerman ischen Wiege entstanimen und

anderersei ts erscheint auch etiam schon in den Uranfzingen der

römischen Litteratnr als ein Wort mit feststehendem,
e in heit

l iebem Begriffe.

Wenn man von diesen Detailuntersuchungen abs ie ht so

kann man also die Partikel d iamnuuc als aus zwe i im Sprach

bewufstsein schon früh als Simpl icia gel tenden H auptkampo nentcn
entstanden aufi

'

assen . Daraus resultiert als ursprüngl i che Bedeu
tung der Partikel d iejenige , in welcher die beiden Bestan dteile
als vo l lwertige Begriffe neben e inander bestehen: '

noch jeh i,
auch jetzt’ .

Da aber die beiden Komponenten inhaltl ich versch iedene
Begriffe sind , insofern der erste zunächst kapulaüver, der zweite
h ingegen rein temporaler Natur ist, so trat im Laufe d er Zeit
eine Versch iebung der Gesamtbedeutung des Wortes in der

Weise ein
,
dafs bal d der e ine

,
bal d der andere Bestand te il als

überw iegend erscheint. Bei stärkerer Hervorhebung und Be tonung
des kopulativen Komponenten mufste notwendigerw e is e das

temporale Element des Wo rtes begrifflich entwertet w e rden?
und endl i ch sogar auf die Stufe e iner tonlosen Enklitika herab
sinken , wie dies 2 . B. die Stel le bei Varro (l . l . 6, „crepus

culum dies etiamnunc sit an iam nox
,
mul tis dubium“

, ferner

die Zusammenste l lung
'
etiamnun0 ho die ’

bei P l i n i u s (net

Man vergleiche beispielsweise die Stelle C ic. ad M . 1 0
,
32 ertr:

'Epistolam, quam Balbo
,
cum etiamnun c in pr0vincia esset , scripsi ‚ legen»

dam tibi misi ’, wo das ursprünglich in etiamn u n c liegende Zeitmcrueut

im Sprachbewul
‘

atsein bereits so verblefnt ist , dafs die Partikel sc hon in
einem Temporalsatze der V e rgan gen h e it verwandt werden konnte
Eine entsprechende Paral lele hierzu nach der anderen Seite finde t nich bei
Se n e ca ep. 1 18, 22:

'
si has quoque conrotundaverint, etizunnunc inten ognbc

’

.

wo dieselbe Partikel auch mit einem Fu turum verbunden erschein t.
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die hierbei eingetretene relative Minderwertigke it des in diesem
Fal le zum Pleonasmus verurteil ten und zum Schemel der Zeit

partike l degrad ierten etiam.

Somit erscheint in der That die Partike l '
efi amnuuc

’
in

der römischen Litteratnr in doppelterWertung:1) e t iam(nunc),
die in ihrem Extrem al lerdings erst nachaugusteisch ist

,
und

2) (etiam)nun c, we l che die ganze Latin ität hindurch kon
stan t bleibt.

Bei der Doppelseitigkeit unseres deutschen „
noch“

sind wir

frei l ich aufserstande, eine für beide Wertungen der Partikel ver
schiedene , zusatzlose Übersetzung zu geben. Indessen dürften
fo lgende Bedeutungen wohl für die meisten Fälle ausreichen
1) noch; auch, noch, auch noch, sonst noch

,
aufserdem, ferner,

ebenso
,
andererseits , weiter, des weiteren , noch dazu zudem

,
dba

baupt; so denn auch (so z. selbst
,
sogar, auch. noch jetzt.

auch jetzt, auch diesmal noch, auch heute noch; auch ferner noch;

noch weiterhin, noch immer; nun noch
,
da noch

,
dann noch

,
das»

auch (bei alledem
,
trotzdem) ; jetzt noch

,
noch

,
noch ist es Zeit;

wohl aber noch, noch, einstweilen noch; nun aber.

Was nun die Sc h re i b un g der Partikel etiamnunc betrifli,
so leuchtet ein , dafs an al len Ste l len , welche unter die Gruppe
1 fal len ,

die v e rb un d e n e Form von vornherein als die einzig
statthafte erachte t werden mufs. Ein Zweifel kann nur bestehen
bezügl ich derjen igen Fäl le , wel che der Gruppe 2 angehören. Bei

d iesen so l lte man sogar a priori die getrenn te Schreibung für
die natürl iche und daher ursprüngl iche hal ten . Aber auch wenn
wir aus keinem Schriftste l ler den förml ichen B e w e i s führen
könnten

,
dafs ctiamnunc als e in Wort zu schreiben ist

,
so wurde

do ch schon allein d ie Thatsache
,
dafs es so häufig im Sinne des

e infachen etiam vorkommt
,
für uns ein bedeutsamer Fingerzeig

zu dieser Annahme sein und uns auf dem Wege e ines logischen
Rücksch lusses mit zwingender No twendigkeit zu d ieser These
führen müssen . Denn zu d ieser Bedeutung, bei wel cher nunc

als begrifflich entwertete und ton lose Enklitika erscheint
,
hätte

etiamnunc n iemals herabsinken können
,
wenn n ich t die Zeitpar

tike l schon geraume Zei t h indurch auch äufserlich im Banne des
vo llgewichtigen etiam gestanden hätte d . h. mit demsel ben aufs

engste zu einem Worte verbunden gewesen wäre. Denn nur

unter dem Einflusse dieser beengenden äufseren Fessel konnte
nunc seine begriffliche Se lbständigkeit verlieren . Diese Schlufs
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fo lgerung gewinnt noch an Wahrschein lichkei t
, wenn w ir be

rücksichtigen , was der Grammatiker Val ius L o ngus l . c. über
die Aussprache eticinnunc) der Partikel bemerkt , die auch
n o twendig ein Kompositum voraussetzt. Eine weitere Stütze
findet die Annahme

,
dafs etiamnunc ein Kompositum sei

,
durch

d ie Thatsache , dafs die Codices die verbundene Form in so er

d rückender Mehrhei t gegenüber der getrennten zeigen , dafs w ir

auch schon aus diesem Grunde die erstere als die bei den Römern
übl ich gewesene ansehen müssen. Aber zu al ledem und d ieses
ist ausschlaggebend haben w ir auch einen Schriftstel ler, aus

d em wir den positiven Beweis führen können
,
dafs etiamnunc

a ls Kompositum zu schreiben ist. Dieser Schriftstel ler ist

L . A n n aeu s Se n e c a. Denn abgesehen davon , dafs bei ihm das

V erhältn is der Schreibung etiammmc etiam nunc 66 6

ist
,
machen es seine Tragöd ien zweifel los , dafs die ver

b undene Form für ihn ein orthog mphisches Gesetz war. Der

B eweis h ierfür ergiebt sich aus fo lgender Beobachtung
In Senecas Tragödien beschränkt sich der Gebrauch d ieser

P artikel auf den jambischm Senar. In diesem Verse ist aber
etiamnunc aus metrischen Gründen nur an zwei Ste l len verwendbar.

D enn eine Probe wird leicht zeigen , dafs es dort nur mit der

A rs is entweder des zweiten oder des vierten Fufses einsetzen,
m ithin also nur entweder die A rsis des zweiten Fufses und den

gan zen dritten Fufs oder aber die Arsis des vierten Fufses und

d en ganzen fünften Fufs umfassen kann

- I u . . l v - | u - | u - | v

etiamnunc etiamnunc

Nun findet sich aber merkwürdigerwe ise diese Partikel
immer nur an der zweiten d ieser genannten Stel len d . h . un

mit te lbar vor dem letzten Versfufse gebraucht , während sie an

d er ersten Ste l le gänzl ich gemieden

H ere. fur. 937 regnent tyranni ; si quod etiamnum est scelus.

Troad . 500 quis proteget? qui semper, etianmunc tues.

Med . 278 lacerumque fratrem,
‘

quidquid etiamncmc novas.

in matre si quod pignus etiamnunc late t.
Oedip. 6 18 Penthoas tenetque saevus etiamnunc minus.

680 in utrumqne quis est liber etiamnunc status.

A gam. 949 manus recenti sanguine etiamn:mc madent.
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Wie ist diese autl
'

allende Erscheinung zu erklären ? Ein

ausreichender Grund hierfür Iäfst sich nur dann finden ,
wenn

man zunächst frei l ich nur für Seneca und seine Ze it die

verbundene Fcm zum Gesetze erhebt. In d iesem Falle m ufste

nämlich das Wort an jener Versatelle gemieden w erd en
,
weil

sonst die caesura penthemimeris unmögl ich wurde.

Da aber von den den Tragödien des Seneca entnommena

Beisp ielen mehrere e ine scharf ausgeprägte Zeitbestimmung ent»

halten
,
mithin über den Rahmen derjen igen Gruppe hinausgeheu,

für wel che die verbundene Schreibung der Partikel vo n vorn
herein eine Forderung der Logik ist, da wir ferner w issen

,
dafs

zu Senecas Ze it schon e ine gewisse Erstarrung in dem Wort

bil dungstriebe der Sprache eingetreten war, so müssen wir

dieses orthographische Gesetz n icht al le in auf a l l e Bed eu tungen
der Partikel ausdehnen , sondern w ir sind auch zu dem Schluss
berechtigt , dafs d iese Schreibung n icht erst als eine o rthogrr

phische Neuerung aus der Ze it des ersten Jahrhunderts nach
Christi Geburt , sondern auch schon für die v o rchrist l iche Zeit
als Rege l anzusehen ist.

Diese Schlufsfo lgerung wird in der That auch bestätigt,
wenn wir z . B. die Probe auf O v i d ’

s Metamorphosen machen
In diesen findet sich näml ich unsere Partikel sei es nun in

der Form etiamnunc oder etiamnum stets nur unmitte lbar
na c h der Penthemimeris. Man vergleiche beisp ielswe ise die

Stel len 1
, 357 ; 2, 147 ; 6, 312 mit etiamnunc, ferner 1 5, 815 mit

metrisch bed ingtem etiamnum und die ohne Zwang diese lbe Form
aufw eisenden Stel len 4

,
744 ; 5, 203; 7, 490. 497; 8, 313; 10,

408; 1 1, 20; 13, 668; 14,

Thy. 257 Sat. Fem m? A tr. Parum eat. S at. Quid ignis
?

A tr. Etiamnunc param est.

9 14 ua parce potu: restat ctiamnunc cruor.

H erc. Oct. 710 ut fractus austro pontua ctianmunc ') tamet.
724 vir ora solvi patitur etiamnunc timor.

1 ) A n dieser Stelle hat übrigens etiamnunc geradezu die Bed eutung
von etiamtum.

A n jed er anderen Versetelle umschreibt Ovid diesen Begrifl
‘

durch

eine andere Wendung , wie er z . B. im Versanfange 18, 486
'mmc d ie

und noch häufiger 'mmc quoque
’

gebraucht (4, 602. 760; 6, 328. m ;

7 , 666 ; 9 , 226. 766 ; 1 1 , 144 ; 18, Wenn an dieser Verscte lle da

Grund für den Wechsel des A usdrucks ohne weiteres klar ist, so mufs es

dagegen zunächst befremden , dafs er auch an so lchen Versatellen 'm
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Ste l len Oedip. 680 und H ero. Oct. 7 10, an wel chen der God E
ohne Grund etimnn um aufweist

,
müssen angesichts der 70 übrigen

Stel len mit etiamnunc zu Gunsten der letzteren Form aus dem

Co d . A . emend iert werden .

So l lte sich nun nicht
, gleichwie die auch aus Seneca:

Tragöd ien ermittel te verbundene Schreibung der Partike l , auch
diese zunächst nur für ihn geltende Beobachtungüberden Gebrauch
der beiden Varianten auch auf die übrigen Dichter d enn auf

so lche sind w ir bei der En tscheidung d ieser Frage al lein ange

wiesen übertragen lassen? Gegen diese Veral lgemeinerung

w ird man frei l ich immer die Handschriften ins Feld führen und

auf d iese Autori tät gestützt protestieren können . In dessen
scheinen mir bei al ler Ho chachtung der Überlieferung d o ch die
inneren Gründe in d ieser Frage mehr auschlaggehend zu sein,

und d iese sprechen sicherl ich für die Berechtigung einer so lchen

A nnahme Denn abgesehen von der eigentüml ichen S te l lung,
we lche Seneca in der Latin ität e inn immt

,
abgesehen fern er da.

von , dafs im Zusammenhang der Rede bei der paroxyto n ischen
Betonung dieses Wortes ein Überhören des Wortschlusses leicht
mögl ich war und dafs bei den Buchstaben m und ne die Gefahr
des undeutl ichen Schreibens und des Verlesens besonders vor

gewissen Buchstaben sehr nahe lag, mufe vor al lem derUmstand
dafs das e infache num durch das zusammengesefi te , aber in

se inem zweiten Komponenten völl ig entwertete nunc im Spruch

gehrauche fast bis zum Ersticken überwuchert war
,

al s eine
wesentl iche Stütze für diese Annahme be trachtet werden . Dafür
spricht ferner auch die Thatsache

,
dafs sich an kein er Ste lle,

w o etiamnum n i cht aus metrischen Gründen geboten ist , al lein
und ausschliefslich die Lesart etiamnun:findet

,
vielmehr immer in

der einen oder anderen Handschrift die Varian te etiamnunc daneben
auftritt, während woh l umgekehrt die letztere Schreibung vielfach
übereinstimmend von al len Codices überl iefert wird und sich auch

sogar an so lchen Stel len findet
,
wo sie metrisch unmöglich ist

Also uniformieren müssen w ir
, glaube ich , unbedingt. In

der Prosa hal te ich es aber für ausgeschlossen , dafs wir an ein:

andere Form denken können ,
als an etiamnunc

,
wei l eben diese

Form in der lebenden Sprache die courante ist. In der P oesie

hat man frei l ich zunächst die Neigung, die Nebenform etiammm,

eben wei l sie die ältere ist, zu schützen
,
und dafür könn te auch

z . B . das numerische Verhäl tn is in Ovid ’

s Metamorphoeen
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sprechen . Indessen was so l l man dann zu den 3 si cher ver

bürgten Stel len mit etiamnunc* ) sagen , die doch wohl n iemand
in etiamnum umzuwandeln sich gedrungen fühlen dürfte

,
und

w ie pafst endlich darauf der aus Seneca festgestellte dichterische
Gebrauch ?

Ich meine daher, tro tzdem ich mit dieser An sicht den
Bo den der Überl ieferung verlasse , mich do ch n icht ohne sticho

haltige Gründe für die einheitl iche Schrei bung etiamnunc
,
wo

sie metrisch überhaupt zul ässig ist, entscheiden zu dürfen .

Magman aber immerhin diese letztere Frage als eine noch offene
betrachten , soviel glaube i ch dargethan zu haben

,
dafs die Par

t ikel etiamnuoze eine der interessantesten Wortbi ldungen im Orga
nismus der late inischen Sprache ist. Zeigt sie uns doch gew isser
maßen den Kampf ums Dasein zwischen zwei Wörtern

,
welche

,

se l bst zusammengesetzt und zu e inhe itlicher Bedeutung gelangt,
w iederum zu einer neuen Verbindung gezwungen werden. Zwar
ist es in der Schr i ft , die ja hinter der wirkl ichen Sprachent
w icklung immer zurückzubleiben pflegt , vorerst nur eine hlofse

Juxtaposition , aber das ge sp ro c h en e Wort hat, wie die Notiz
he i Velius Longus beweist , diese Stufe bere its überschritten und

is t schon zu wirk l icher Komposition übergegangen. Und wie

z w ischen Orthographie und Orthoepie eine Ein igung no ch n icht
e rz iel t ist , so ist auch der Wettstreit der be iden Komponenten
um ihren A nte i l an der Bedeutung des neuen Wortes noch nicht
en tschieden

,
wenn auch zugegeben werden mufs dafs die Zeit.

partikel ihrer dreisil bigen und doppelwertigen Rival in gegenüber
e inen äufserst schweren Stand

B o n n , im Januar 1897. A . Roosen.

Auch die von mir an verschied enen Dichtern vorgenommene Unter
suchung , ob etwa der Wortschlufi: unserer Partikel durch den Anlaut
d es folgenden Wortes bedingt werde , ergab ein negatives Resultat

Zum
'

Schlüsse möchte ich noch darauf hinweisen ,
dafs bei Seneca

n icht selten die Zeitpartikel 'ad huc ’ im Sinne von
'
etiamnunc’

und zwar
auch v o r Komp ara t iv e n gebraucht wird , wo sie also jeder temporalen
W ertung verlustig gegangen ist, z . B. Ep .

'

punctum est quod vivim%
e t adhuc puncto minus ’

;
'
animo , qui edhuc tenuior est igne

’

;

d e sgl . 101 , 15. [Vergl. auch Ep . 34
,
3:

"

quid aliud sühne
vo lo ? ’ Benef. 8, 33, 8. Nat. queest. Ep .

'

praeter haec adhnc

inv enies genus aliud hominum’

; 64 , 7 . Nat. quaest. I I, 52, 1 :
'

paucu

ad hoc adiciam’

; IV,
8, Vit. beat. 24, 4. De ira I , 16, 2 . De otio 8, 4.

Brev. vit. 6, l .]
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Vulgärlateinisches felgerola a.

In einer H andschrift des 1 2. Jahrhunderts der Dresdener Königi.
öffentlichen Bibliothek findet sich als Glosse das sonst nicht nach
gewiesene Wort felgerola.

Was zunächst die Quel le des Wortes angeht , so liegt cod.

Dresd . Do 185 zu Grunde. Derselbe umfafst , wie ich unter dem
Titel „Die Epistula Vindiciani ad Guium oder Pentadium nepotem

snum und der codex Dresdensis (Latinus) Do 1 85
“
anderwärts aus

führen werde , eine Reihe medizinischer Schriften und Schriftteile,
sicherlich mehr als vier

,
w ie der Katalog der Bibliothek besagt.

Die Epistnla Vindiciani
,
welche u. 8. diese Glosse erhalten hat

,

fin det sich in sehr schöner Schrift auf fo]. 1 r
° — l v°

,
Spalte 1 ,

Zeile 25 niedergeschrieben. Die Schätzung Eberts in dem älteren
H andschriftenkataloge versetzte den Codex in das 1 4 . Jahrhundert,
der verdiente gegenwärtige Leiter der Bibliothek M t zweifel
los wegen der Schriftform mit viel mehr Wahrschein lichkeit das
1 2. Jahrhundert an , und Rose , welcher den Codex citiert (Theodori
Prisciani Euporiston libri I II , Lips. 1894 , pag. stimmt ihm bei.

Gegen die Sachkenntnis der beiden Gelehrten wird schwerlich etwas
einzuwenden sein

,
und auch ich stimme aus verschiedenen Gründen

dem A nsatze einer früheren Entstehungsperiode unbedenklich zu.

Die in Frage kommende Ste lle lautet
fol. 1 v°

,
Spalte 1

,
Zeile

1 5 et satirica. Quad si flegma exceverit* )
1 6 vel nimis sit frigidus et humidus homo. per

1 7 contrarium id est par calidum et siccum curatur. ut in

18 speciebus in herbis elleborum
id est felgero la

1 9 nigrum et polipodium. in cibis. caseus vetus.

Also po lypod ium ,
Famkraut , und zwar genauer

wird mittellateinisch mit felgerola wiedergegeben . Das anzusetzemie
klassisch- lateinische Thema wäre natürlich * filicarula: *filgeruln. Zu

Grunde liegt lat. filix Fern , filicula , woneben die H andschriften
häufig schon felicula u. ä. bieten . Du Gange kennt diese Form

n icht , wohl aber eine ganze Reihe verwandter Formen , B. folgt
* filica, felgaria * filicsria

„
locus filioe plenus

“

,
filgeria

* filicaria
,

* filiceria Aber im Neufranzösischen haben wir genau ent
* filicaria.

f0ü8
‘

61
'

016: felgßl
'

Olß.

Die anderen interlineareu Zusätze beschränken sich , abgesehen
von noch einer Glosse , auf Varian ten des Textes. Die andere Glosse
aber

,
srneglossa id est plantago, bietet nichts Neues.

Dresden . Ro b ert Fuchs.

Sprechende Worte: fougere

Lies excreverit
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Bedeutung gehabt hat. Endlich glaubte ich auch e in ige , fides

als vox media ausweisende Quel lenzeugnisse gefunden zu haben.

Inzwischen bin i ch auf weitere beweiskräftige Ste l len gs

st0fsen ; auch bemerkte ich , dafs e in ige Philo logen , un te r denen

i ch mich damals vergebl ich nach Helfern umgesehen hat te die

Lexika schw iegen ganz schon vor mir dieselbe An s icht ge
äufsert hatten. Da ich auch sonst noch manches nachzutragcn

habe
,
insbesondere mich gegen mögl iche und auch berei ts von

Pernice * ) erhobene E inwände verte idigen möchte , so ergreife

ich gern die Gelegenheit , um an dieser Stel le noch einmal über
den indifl

'

ersnten Begriff von fides zu handeln.

Nach der al lgemein angenommenen Etymo logie des Wortes
,

welches auf eine Wurzel
,
die

'
festmachen’ bedeute t

,
zurückgeht,

mufs fides al lerdings al lein mit der guten Bedeutung v on Ver

trauen
,
Treue zur Wel t gekommen sein . Damit kann man zu

semmenhelten
,
dafs seit Numa die Fides einen Tempel

Viel Gew icht ist auf diesen Umstand freil ich n icht zu legen,

denn der Fors Fortuna , mag sie nun die Glücks oder überhaupt
die Schickselsgöttin sein (Cie. de leg. 2

, 1 1 , hatte Servins
Tul l ius ein Hei ligtum gegründet , und Tempe l besafs en B

auch die Mens und die Spes. Gleichwoh l sind al le dre i Worte
unbestri tten an sich medial . A ber, wie gesagt , die Etymo logie
von fides macht es wahrsche in l ich, dafs die Begrifi

‘

sabschwü hung
später vor sich gegangen sein mufe; die Erklärung dafür hat

bereits H . Usener in der nachher zu besprechenden Abhandlung
gegeben .

Ich schicke ferner voraus
,
dafs kein Gegengrund gegen

meine Ansicht daraus genommen werden kann
,
dafs Ge llinn

12
,
9
,
1 unter den verbe media et commun ia die fides n icht

nennt. Er führt nur die satis note auf
,
von denen es fere iam

vulgatum est ancipitie esse et utraqueversus dic i posse , und

auch diese gewifs n icht vo l lständig, wie er denn auch die for
tuna

,
mens und spes unerwm t gelassen hat.
Und noch eine Bemerkung, bevor ich den Quellenbcw eis

antrete . Es ist allen verbe commun ia e igentümlich , dafs der

Sprachgebrauch die eine der beiden mögl ichen Bedeutungen (in
ihren versch iedenen Sp ielarten) zu der überwiegenden , hinter d er

a. a. O. S. 1 62 in der A nm.

Dies hat Pemice e . a. 0. gegen mich geltend gemacht.
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die andere mehr oder wen iger zurücktritt
,
ausgebi ldet hat. Es

genügt , die von Gellius (ob al le mit Recht ? ) angeführten : tem

pestas, valitudo
,
facinus

,
do lus , gratis , industrie , periculum,

venenum
,
contagium honor

,
dazu die obigen : fortuna, mens,

spes zu nennen . Auch bemerkt Gellius mehrmals
,
dafs sich be i

mehreren zu seiner Zeit die Zweideutigkei t verloren hab e, und

Festus a. v. Do l i sagt gleichfal ls: vocabulum nunc tan tum in

malis utimur. Dasselbe bezeugt Cie. de or. I II, 153 für tempestas.

Daher dürfen wir uns nich t wundern , wenn bei fides die gute
Bedeutung, sowe it sie n icht ausschliefslich war, do ch vorgeherrscht
hat

, und wenn sie häufig als römische Netionaltugend gepriesen
Auch mag es für sie zutreffen

,
dafs sich die in

diü
'

ersnte Bedeutung wieder verloren hat: Anfang und Ende in
der Entw icklung des Sprachgebrauche kommen wieder zusam

men. Um so wen iger wird man viel Zeugnisse für die neu

trale Bedeutung erwarten dürfen . Wenn aber Festus gerade
auf den Gegensatz von do lus malus und d . bonus zum Beweise
der neutralen Bedeutung des Wortes hinweist, wenn Ge11ius den
ehedem indifl

'

erenten Begriff von honor damit begründet, dafs man
auch vom malus honos gesprochen habe , wenn man venenum
malum und honum unterschied H eerdegen in Beisigs Vorles. 2

S. dann wird man auch von vornherein über den nun einmal
vorhandenen Gegensatz von fides bone und f. male nicht so

leicht h inweggehen dürfen ,
dafs man die Mögl ichkeit der ehedem

neutralen Bedeutung des Wortes kurzweg von der Hand w isse.

Eine deutsche Übersetzung des Wortes in dieser Bedeutung zu

geben ist nicht mögl ich ; w ir müssen uns behelfen mit Umschrei
bungen w ie: Verhalten

,
Benehmen in Bezug auf Treue und

Redl ichke i t. Do ch ist n icht zu vergessen , dafs wir auch im
Deutschen die Wendung

'jemandem etwas zutrauen
’
im guten,

Wie im schlechten Sinne gebrauchen.

Nun zu den Quel len ! Ich beginne mit der alten Formel der
fiducia bei Cie. de off. 3

,
1 7, 70:uti ne propter te fidemve tuam

captus fraudatusve siem. Wegen des propter te kann das fidemo

ve tuam n i cht heifeen: Vertrauen auf dich , sondern nur: deine
fides

, und die Bedeutung von Treue ist hier unmögli ch (so in
meinem früheren Aufsetze S. H . Usener

,
Jahrbücher für

class. Ph ilo l . Jg. 24 (1878) S. 74 N . 8
,
führt eine die Fiducia

z . B. von Gellius 20, l , 89 ff.



358 H . Krüger:

forme l wohl kopierende Ste l le an
,
Ter. Pharm. 469 : n e quid

propter tuam fidem decepta poteretur mal i , und er m e in t
,
das

sei viel leicht der Versuch e iner Umbi ldung der Fo rme l: per
fidem

, von welcher i ch nachher sprechen werde . D a s müfst:

dann aber auch für die Fiduciaformel gel ten , und es b l ie be €h
'l

festzustel len , wel che der beiden Formeln , die mit per od er die

mit propter, älter ist . Wie dem auch sei
,
die Worte : p ropter

fidem tuam können in dem obigen Zusemmenhange n icht gut
anders

,
als vorher angegeben , verstanden werden.

C icero l iefert
,
soviel ich sehe

,
kein einwandfmics Material

,

und es ist bemerkenswert
,
dafs H eerdegen in seine r Habili

tetionssehrift: De fide Tul l iana (Erlangen 1876) der n e utralen
Bedeutung von fides überhaupt n icht gedenkt. I ch hatte mich

früher auf Phi l . 6
,
4
,
1 1 berufen: o Fide hoc enim opiner

Trebellium sumpsisse cognomen quae po test esse ma io r tides
quam fraudare ereditores? Dafs C icero diese Wo rte „

mit

grimmiger Ironie
“
sagt (Pern ice) , dürfte richtig sein ; aber bei

der maior fides wenigstens kann neben der Iron ie
,
an d ie ich

ebenfal ls gedacht habe , ein Wortsp iel nebenhergehen , da s in den
beiden Bedeutungen von fides seinen Grund hat und des sen Ver
ständnis uns verschlossen bl ieb

,
wei l wir die ind ifferen te Bedes

tung n icht so lebhaft empfinden wie viel leicht I ch stelle
ferner hierher pro Ro se Amer. 38, 1 10 i . f.: istius fide ac po tins

perfidia decepti. Viele wo l len fide verstehen als: fide data nee

servete (statt Al ler H elm) ; G. Landgraf eher (zu 1 1 6) be
zeichnet d iese Erk l ärung als

„
höchst geschraubt

“
. Man bringt

die Stel le gewöhnl ich mit denjen igen , in denen per fidem steht,
in Verbindung, wohl mit Recht. Aber hier steht eben nicht
die Präposition per, auf die es al le in ankäme

,
sondern der

hlofse Ablativ
,
und darum halte ich mich für berechtigt , die

Stel le für mich in Anspruch zu nehmen
,
wenn man es n icht

etwa vorz ieht zu übersetzen: in dem Vertrauen auf ihn oder
vielmehr durch seine Treulosigkei t getäuscht. Ich vermag es

n i cht zu übersehen
,

ob sich einer der Interpreten für diese
Übersetzung ausgesprochen hat.

Ergiebiger ist Horaz. Vor al lem Cd. 18, 16: arcan ique

fides prodiga, perlucidior vi tro . Dazu 0. W. Nauck (8. A ufl.

Vgl. das Wortspiel mit venenum (vox media!) bei Plant. Pseud.

870 ff. (H eerdegen bei Reisig 2 S. 108 A nm
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es
,
dafs sich die in der Präposition per l iegen de Negation un

vermerkt auf fides verschob und damit der fldes selbst eine

mediale Bedeutung zugewiesen wurde. „
Man sieht“, um nochmals

Useners Worte zu gebrauchen, „w ie der Zufal l in der Gestaltung
des Sprachschatzes wal tet.

“ Im Vorstehenden glaube ich genau
Useners Meinung wiedergegeben zu haben

,
und daher widerlegt

seine Abhand lung n icht
,
wie Pern ice urte ilt , meine A nsicht,

sondern im Gegentei l stützt und begründet sie diese lbe auf das

beste
Sonach hehe ich keinen Zweifel

,
dafs die Juristen , als sie

anfingen von fides bone und f. male zu sprechen und diese
Ausdrücke in die Rechtsspreche e inführten

,
im vo l len Bewußt

sein der im Obigen nachgewiesenen Zweideutigkeit des Wortes
fides die qualificierenden Adjektivs hinzusetzten und bei der

Genauigkeit, die wir auch sonst im juristischen gleichwie im
amtlichen Sti l beobachten können

,
h inzusetzen zu müssen

glaubten .

W i lmersd o rf be i B e r l i n . H ugo Krüger.

Starts.

Für st o rie , Strohmatte (Gropivvvpz) pflegt man sich auf die

Autorität von Caesar b . civ. 2, 9 , 5 zu berufen , für sto rea auf

Livius 30, 3, 9 ; ein drittes Beispiel aus klassischer Zeit lafst sich

durch Emendation gewinnen. Im B. A fr. 47
,
5 liest man gewöhn:

lich: ex vestimen tis tentoriolis factis atque erundinibus scopisque

(cod . Bud ig.) contextis , wofür die besseren H andschriften eoriisque

oder c0p ii sque bieten. Ohne Zweifel ist sto riisque zu schreiben,

dessen Anfangsbuchstabe in der Endung des vorangehenden Ablativ
Plur. stecken blieb . Vgl . Polyh 1 4 , 1 , 1 5 dei: rd w ir; Nepddag p

ati
did £dlmv multi did y?,g, &n l rög dt xéw cu; (stories) m l
(harundines) xpfidüa: ned; rd; axnvom dag. Zonar. Die Case)
9 , 1 2, 8 xa lldpqg m l (p l d £ 1zmofnvro adrofg af omn i

Berlin . Be rn h . Kübl er.



Beiträge zur latein ischen Gl ossographie . I I I .

A uf O ro s i us
,
Historiaram adversus paganos l ibri septem

gehen e ine ganze Anzah l der in den A mplonisnischen Glossaren
und ihrer Sippe verzeichneten Glossen zurück

,
w ie i ch bereits

früher anzudeuten Gelegenhe it hatte. Ich wil l zunächst die Glossen
nachwe isen , die durch ihre Form schon unzwe ifelhaft auf d iese
Quel le h indeuten .

Wenn w ir im Corpus Glossary D 64 lesen: delieetis . et

querulis . w rastum end seobgendum,
was im A mplonianus

‘

(C . G.

L. V 356
,
38) als delicatis et quae rulosis wrastum erscheint

,
so

ist das ein Citat aus Orosius IV praef. 6: quae cum its. sint
,

delicatis istia et qw ulis no stris utcumque concedo .

Corpus Glossary N 65 nebulonis . scin laecen = = A mplonienus
1

V 374
,
1 9) nebulonis sein lesen stammt aus Oros. IV

1
, 7 Delphici i llins uenissimi spiritus et mendacissimi nebulonis.

Ortsbestimmungen wie Corpus Glossary A 677 a pod is . caspis

nomen lo ci ; i bid . A 738 armeniss . pilas . nomen loc i weisen klar
auf Oros. I 2, 40 a partie Cusp as ad A rmenias pylas; ebenso wie

Corp. Gloss. A 1 13 a circio noröanwestan auf Oros. V 24
,
1 1 iam

Cimbrieum a off eio fulminabat; Corp. Gloss. S 273 Seboim . nomen

homin is nel ciuitstis Epinalensis A mplonianus
1
(C . G. L .

V 892
,
24) Sebo im nomen homin is nel ciuites auf Oros. I 5, 6

quinque ciuitates fuere Sodoma Gomorre A dams Seboim et

Seg0r.

Man vergleiche ferner

Corpus Gloss. N 147 non Oros. IV 6
,
36 n ih i l non

subsciuum . un faecni Epin . prauum,
nihil non subsiciuum,

= A mplon .

1

(C . G. L. V374, 1 7) nihil non in uulnus snum dicto
non subciuum uufecni vgl . factoue egere

A mplon ianus
‘

(C . G. L . V 390,

59) subsciuum faecni

A rchiv für lat . Lexikogr. X. H eft 8.
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Corp. Gloss.C870 crudiscente.

inualeseente Ep in. A m

plon .

‘

(C. G. L . V 351 , 1)
Corp. Gloss. 0686 conpagem

gegederung vgl. C . G. L . V 275
,

24 ; 279, 1 1 ; 280, 61 ; 282
,
3

(A mplon?)
Corp . Gloss. C 891 erstem.

flacta nel hyrbil

Corp. Gloss. N 101 neceban

tur. aqus ldun ; S 136 scalpro .

bore
Corp. Glo ss. P 210 pendw

lose . hs ldi pendul°s . ohaldi)
A mplon .

‘

(C . G. L . V378
,
36

penduloro hahdi) Ep inal .
penduloso halöi vgl. 0. G. L .

V385, 13

Corp . Gloss. P 400 picesaeuo

un

(C. G. L . V
,
380

,
43) pics seno

cinamelti spreui Ep inal . pics
seuo uns meeltisp

’

bi (so lese
ich ;Goetz tei l t unsmaelti sper

pi) ; S 1 79 seindulis. acidum
A mplon.

1
(C.G.L.V39 l

,
6) sein

dul is scidum = Epinal . ; A mpl. ‘

V 39 1, 7 asuo smsruui Epi

nal . Vie l leicht gehört auch
Corp. Gloss. C 614 confertss . re

pictus hierher und weist auf

eine ältere Lesart des Orosius
,

die Später durch das gebräuch
l ichera rep letas ersetzt wurde.

Ebenso kann Corp . Gloss. P 629

praecipitat . escufiö hierher be

zogen werden ; denn das Lemma
kann für praecipität praeci

Oros. IV 10
,
7 M essenlc

pugna uictus Hanno neuem

auertit

Oros. IV 8
,
1 1 bal listas de

ferri imperauit, per quae mursle
saxum spinae eine ineussum

conpagem to tius corporis solnit
Oros. 1V 8

,
1 1 per horrendem

squsmarum cratem quasi per oh
liquem scuto rum testudinem

labebantur

Oros. IV8, 12 elsphanti fs

bri l i scalpro inter aures adacto

necabantur

Oros. IV 15
,
2 cum forte

Sarnus late redundans pendulas

et disso luto s campos reliquerat

Oros. VI 1 1
,
26 cupas pics

sd )o * ) st scindulis repletaa ac

deinde immisso igne in prons

pm cipitant

Es ist augenscheinlich , dafs
der angelsächsische Glossato r pics
unübersetz t und aebo mit caesura

sc. abdomen in Zusammenhang ge
bracht und so als ‘

roheu (ums:

geschmolznen)Talg
’

gefafst hat. Viel

leicht ist das in der Tat die richtige
Deutung des Wortes. Man könnte

zur Bekräftigung dessen anführen
C . G. L. IV 20, 45 ernina caro ferinz,

IV 484 , 48 aruina caro ping11is fer
i

na. Vgl. auch Corpus Gloss. S. 33

saeuo unslit smsoro ; unslit ist hoch
deutsch Unschlitt , Ingeschlächt

mitteld . Inselt.
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Corpus Gloss. J 1 1 2 inso le
scsntibus superbientibus

Corpus Gloss. C 59 1 coaluis

sent snornadun A mpl .
l

V coaluissent suarnadun

Epin. coaluissent suarnadun

Corpus Glo ss. R 68 recipro

esta. gestasfnendre A mpl.
‘

(C . G. L . V 387, 3) reciproeato

gestechnen Epinal . recipro

esta gistaebuendrae

Corpus Glo ss. C 573 corben .

mund A mpl.
l

(C. G. L.V355,

39 ) corbsn mondi Ep inal .
corbsn mund ; Corpus Gloss. C

582 corbem fiscina (d . h . fascinä

frz . fascine ‘Bündel ’) coffi

num vgl . Corpus Gloss. C 635

eofflnus mend Epinal . (C . G.

L . V 3525) cofinns mund.

'Maud’

ist Garbenmsndel

A mplon.

‘

(C . G. L . V 399, 44)
usrecundiae concesserim gilsp

das Epinal . uericundie con

cesserim gilebdes Co rpus

Gloss. C 601 concesserim erects

(d . h . alefds)

Corpus Gloss. U 19 1 uitiato .

o culo unöyhtge . egan A mpl.
1

(C . G. L . V399
,
48) uitists oculo

undyctis aegan Epinal . n i ti
ato o culo unbyotgi egen

Corpus Gloss. P 384 phisilloa
leceas A mplon .

1
(C . G. L.

V 378, 28) Ep inal . Dazu
gehört das Interpretament 0 94
obsillagis .msrsus

,
was Umdre

0. B. Sc h l u t te r:

Oros. V 9, 8 pereundum uti

qne domin is erat
,
nisi insofe

scentibus sem is ferro obninm

iretur

Oros. V 1 1
,
2 cum per totam

A fricam immensae lucnstarum

multitudines coaluissent

Oros. V 10
,
1 1 homines quo

que, n isi qui longine potuero

difl
'

ugere, reciproeato anhelitu

cal idi seris adustis introrsumui

talibus sufl
'

oearit

Oros. IV 15
,
l apnd A ntium

metantihna erneutes spicas in
corbem decidisse

Oros. II I 3
,
3 sed haec nt

commsmorata sint magis quam
explicits usrecund iae concesserim

ut et qui sei t reeo lat et qui

nescit inqniret. Vgl. I 5, 5 He»

grassa concesserim

Oros. IV 6
,
38

oculo * ) haec uident

Die Überl ieferung der Glossare
ste llt jedenfalls eine andere Lesart

der.

Oros. VI 19
,
18 C leapstrß

postqnam se sd trinmphum

seruari intellexit
,

uoluntsn
'

am

mortem petens , serpentis, ut

putatur, morsu in sin istro tacta

qui uitioso



Be i träge z ur l at e in isch e n M o n o grap h ie. Il l .

hung von marsus obsillagis

ist, welches letztere, w ie Land

graf Arch iv IX3, 403dargethan
hat, aus a Psyl la rege entstand .

Die vo l le Glosse mufs nach
Ausweis des A ngels

'

üchsisehen

gelautet haben etwa: Psyl las
marsos medicos e Psyl la rege

dictos; vgl. C. G. L. V 619
, 34

feri i nel psillii sunt amic i ser

pentium inter eos habitentes

et non nocsntur ab eis
,
w o ich

auf die Konstruktion von w em:

gleichze itigaufmerksamgemacht
haben möchte: nocsntur sie

werden beschädigt

Corpus Gloss. F 387 fune .

stanere . smito n Amp].l (C. G.

L V 361 , 12) Ep inal . fune o

stauere smitor

Corpus Gloss. 0 43 obl iga
mentum,

lyh. lyhsn A mpl.
l

(C. G. L . V 376, 15) oblicamen

tum l ibb Epinal . obligame

tum lybh

Corpus Gloss. 0 28 obrignit.

gefreos vgl. A mpl.
l

(C. G. L .

V 376
,
41 ) ohrutuit obstipnit

obriguit obstupuit) Epi

Corpus Gloss. 0 99 obsedatun.

gislhade ; jedenfal ls entstanden
aus obsedatur obsedatun

obsidetnm gislhaad

Corpus Gloss. J 1 95 in dies
erndesceret aforht (cl . h . afrar

365

bracchio exan imis innenta est,

frustra Caesare etiam Psyllas

admonente
, qui nenena ser

pentum e unlneribus hominum

hanstu renoenre atque exsugere

so lent

Oros. IV 13
,
3 tertio deinceps

anno miseram ciuitatem male

po tentes funestauere pontiflces

Oros. IV 13, 4 sed oMigame n

tum hoc magicum in contrarium

continuo usrsnm est

Oros. IV 1 3
,
8 in summa

Appenino tempestate correptus,

biduo continuo immobiliter cum
exercitn niuibus conclusus et

onustns obriguit

Oros. l l l 15
,
6 ssscentis autem

equitibus Romania in absidert

receptis oneratos iguominis,

ceteris rebus uecuos consules

remiserunt

Oros. III 4
,
5 cum pestilentia

in dies a udcsca et, auctores sna



366 O. B. Schl u tte r:Be i t räge z ur l at e in . Gl o ss o grap h ie. I ll .

unearth) A mpl.
‘

(C:G. L. aere pontiflces, nt lndi scaem
'

ci

V 366, 41 ) indies erndesceret diis expetentibns ederentnr

aforthe Epinal . ind ies cru

deseeret . afordh (die H S hat

crudssceret auf der Sei te des

h tsrpretsments) ; Corpus Gloss.
L 288ludiscsnici . partes theatri
A mpl .

1

(C. G. L. V 868, 40)
ludiscsnidi pertes thatri Epi

nal. lndis cenici partestheatri (so
die H S)
Corp.Gloss. A 882 atque l ize

rum. atque seruientium

Corpus Gloss. A 546 amicula.

hrei A mpl .
‘
(C. G. L. V341

,

13) amicula hraegl Epinal .
amicula hraeeli.

H ar tfo rd (Conn ecticut). Otto B. Schlutter.

Ambro. Bsmbalo.

Paul . ex Fest p . 1 7 A mbmnes firenmt gene quaedam Galliea, qui

subito immdalione man
’

s cum amisisscnt -

sedcs suas , rap inis ct prac

datianibus se suosquc alerc coep erun t. Eos et Cimbros Tee4lonosquc

C . Marius delevit. quo (malum es!, «1 turp is vitae honn
'

ms are

branes diccrmtur. Dafs der Name des gallisehen Volksstzmmss zur

Bezeichnung von turp is v itae homines gebraucht worden sei
,
ist wenig

wahrscheinlich
,
und R. Fisch’

s (Archiv V 61 ) Verweisung auf baby”.
phrygia, pytho unangebraeht. In umbra turpis vitae home haben
w ir offenbar den griechischen

"

A ßpoov (von aßgcig) zu erkennen , der
in dem Sprichworte

"

A ßpoavog ßlog (Said . s. v .

,
Paroerniogr. Getting

I p . 2, erschein t. Das parssitischs
’
m vor b w ie in strambus

(L. H avet Arch . II 593) und strambo (R. Fisch A rch . V 85) für stratas
und strabo .

Dense lben lantliehen Vorgang treffen w ir in bambalo 1pellmri;
(Fisch a. O. was für * babalo steht. Vgl . bubulus Schwätzefa

Thor bei Apul . met. 4
,
1 4 ; baburra . r

'

icppcov ‚ avdvzrog, param; Corp
Gloss. I I 28; ßorßa £ n v re in) dmpöocap£va l alsfv H esycb. ; ße

'

ßü€
uriro aog, la

'

ll og, ml daaog, fvflovo'm
'

iv , dvacdq
'

g. Vgl . bubu la bei Ter
.

A d . 9 1 5 nach Arch . VI I I 494 .

A . Sonny

Oros. V 10
,
8 ducenta milis

amp lias calonnm atque lizemm

immixta scortis et histfi onibns

trahebat

Oros. V 9
,
2 detracto amiculo

fugiens ictus fragmento sub

ssllii conruit.
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wel chen die Part ikel dum uns darbietet
,
um h ier den richtigm

Standpunk t für die Beurteilung anderer Wörter zu finden .

Dum hat in k lassischer Latin i tät drei Bedeutungen: 1 ) w äh
ren d

,
2) so l an ge al s

,
3) s o l ange bis. Bei 1 ) berührt die

Hand lung des H enptsatzes die des Nebensatzes nur an einer
Stel le

,
w ogegen bei 2) beide Handlungen paral le l laufen . Im

ersten und zweiten Fal le tritt zu dum der Indikat iv . Dazu
kommt als vierte Bedeutung die konditionale , restrin g ie rende:
w e n n n ur; z. B . oderint

,
dum metnent. Die Bedeu tung der

Z e i t d aue r ergab sich von sel bst daraus
,
dafs man

sich gewöhn te , d ieses dum in der Erzählung mit dem P raesens

historicnm zu verbinden und manchmal selbs t dem fo lgenden
H auptsatze dieses Tempus zu belassen. Caes. 5, 22 d um haec

geruntur nuntios mittit atque his imperat. Man hat aber
auch

,
und zwar von Plautus an

,
dem H auptsatze , sow oh l wenn

er fo lgt als wenn er vorausgeht , in terea oder i n t e r im bei.

gefügt , um keinen Zwe ife l an der Bedeutung aufkommen zu

lassen. Pl . Msrc. 778 dare i potest interea, dum illei pom ü .

Asin. 9 14. Ter. Pho . 9 1 interea
,
dum sedemus i l l i

,
interväm

'

t miles
Pl . Stich . 764 interim da mih i savium,

dum i l l io bibz
'

t. Ter.

Eun . 843 interim ,
dum an te ostium ste

,
obviam väm

°

t. Mit um

gekehrter Satzstel lung Ter. Eun. 255 dum loquimur, in terea loci
concuq laeti ; 592 dum haec mecum reputo, arcessitw * in terra
virgo . Al lein es ist nnverkennbar

,
dafs in diesem Fal le die

Kongruenz der Tempora vie l wen iger gewahrt w ird. Vgl. PL

Amph . 1093 dum haec agnntur, interea audivimus. Men . 214

dum augustur, interim potabimus. Mil. 1271 dum ts obtnetm.

in terim l ingnam o culi p raeciderm t. End. 37 pro l . dum alias

servat
,
se impedim

'

t interim. Stich . 366 dum pereontor, consp ic

sum interim Cercnrnm. Trin. 30 dum il li aegrotant, interim mali
mares secccreve m. Ter. H ss. 257 dum patria eareo, tu interea leci
conlomp letasii te. Seit Terenz findet sich d iese Ungle ichheit auch
bei vorangestslltem interea o der interim: H eaut. 242 in terea.

dum sermones caedimns, illee sunt relictae. Pompon . 1 90 R. in

terim
,
dum contemplor cream

, pcrdidi .

Die Klassiker haben bei hinzugefügtem interim (interea) die
Kongruenz der Tempora in der Regel gewahrt. Cie. de on t.

Dnm loquimnr, co nspicio aquilam entstanden aus Parataxis: loqui
mnr dum dium; wir reden eine Weile) ; da erblicke ich n. s. w .
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l , 19 1 inte rea tsmen , dum haec agnntur, l icet. p. Quint. 6
haec dum geruntur, interea v i detruditur. Caes. 5

,
37 in terim,

dum de condicionibus agnnt, interficitur; 7, 66 interea, dum haec

geruntur, conveniunt. H er. od. 3
,
20

,
9 interim

,
dum tu celeres

sagittas promis, acui t (Präsens) . Ovid . her. 18, 53 interea
,

dum negant, agito . Man kann daher ein Präsens annehmen
auch bei Cie . Phi l . 2, 107 interea, dum tu abes

,
bustum evertit .

Sogar in späteren Jahrhunderten ist die al te Regel vie lfach ge
wahrt worden . Justin 9, 6, 1 interea , dum coeunt

,
celebrat

nuptias. Mamert. gen . Max. 4 interim triumphatis, dum

difl
‘

ertis ; 12 interim,
dum pono , me cogitatio sub it (nicht

subiit).
Mit dem Aufgeben des Praeseus historicnm in beiden Sätzen

wurde die bisher gebotene Hilfe hinßllig; weniger al lerdings,
w enn das Präsens im Nebensatze bl ieb und ein anderes Tempus
im H auptsatze auftrat: Cic. Verr. 5

,
71 haec dum agnntur, in

terea pervenerat. Liv. 21
,
29

,
1 dum elephauti traiciuntur,

in terim . . miserat. Vel l . 2
,
4 interim

,
dum haec geruntur ,

poenas ded it. Petron. 33 interim, dum consuluit, allatum est.

Tao . h . 4
,
71 dum conducunt

,
interim mounere.

Woh l aber verlor der Nebensatz an Deutl ichke i t durch das
E indringen an derer Zeiten , und dies geschah früher, als man

g lauben so l l te . B . A fr. 51 dum haec fiebmzt, interim para

stabat, nach dem Vorgangs von Caesar 7, 82. Liv. 5
,
47, 1 dum

haec Veis agebantur , interim fait. Apul . met. 5, 27 interim,

d um circm
'

bat, ingemebc t; 7, 26 interim,
dum qmersbnnt,

flagitat Ste l len von dum mit dem Perfekt giebt Dräger,
Syn t. 507.

Wurde nun gar no ch der Indikativ durch den Konjunktiv
v erdrängt, so war die eigentüml i che Bedeutung von dum vol lends
v erwischt. Viel leich t schrieb schon der Vf. des B. H isp. 23 hic
d um in opera nostri distenti essent

,
da die H andschriften so bieten ;

für die Emendation von Nipperdsy cum Iäfst sich ge l tend machen,
d afs 12, 5 cum in apere nostri distenti essent

,
und genau so

2 7, 1 überl iefert ist. A ber Li vius 1 , 40, 7 w ird ohne Widerrede

geduldet: dum se rex to tue averteret
,
securim in caput deiecit,

u nd Moritz Mül ler giebt in dem krit . Aubange zur Ste l le no ch
w eitere Be lege aus Livius

,
Virgil, Sal lust. Hier schon beginnen

d ie be iden Partikeln ineinanderzufliefsen was bei den Ser. hist.
A ug.

,
bei A nrelins Victor, A mmian und Orasius vo l lendete That
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sache ist. Vgl . Rönsch, I tala S. 400. Gölzer
,
Latini té de St. Jérome

p . 358. Bei Jordania und Gregor von Tours (Bonnet , Latini“
de G. 319) besteht kein Unterschied mehr. Dafs diese Ver
wechslung von dum und cum auf den Modusgebrauch für dum

Einflufs ausübte , ist wohl unzweifelhaft. Wenn es früher ein

Luxus gewesen sein mochte , zur Verdeutl ichung e ine Partikel
beizufügen, so wurde es jetzt dringendes Bedürfnis, der Konfusion
durch bestimmtere Formen ein Ende zu setzen. Man hätte die
Kombination interea dum oder interim dum o bl igato risch machen
können

, und dies ist auch in gewissem Sinne geschehen ; nur
stel l te man um: d um i n t er im

,
dum in t e re a

,
und l iefs die

beiden Wörter zusammenwachsen ; aus dem ersteren wurde alt

i tal . d omen tre (j etzt nur noch mentre) , aus dem zweiten alt

fran z . d eme n t ie r(e) s. In Gal l ien hatte interea gesiegt, südlich
der Alpen interim. Die neufmnzösischen Bildungen pendant que,
taudis que berühren uns hier n icht.
Wie kam die Umste l lung zustande? Praesertim cum ist

e igentl ich so gedacht, dafs praesertim zum vorausgehenden Haupt»

satze gehört , cum zum Nebensatze; bekanntlich aber ist das

Adverb schon frühzeitig in den Kausalsatz hineingezogen worden.

Nicht anders verhält es sich mit: prorsus ut
,
wel ches auch in

„
ut prorsus

“
umgestel l t wurde. Vgl. Arch. IV 618. Umgekehrt

modo si statt si modo
,
Arch . X 292. Auch statt dummodo kann

man sich denken:modo
,
dum.

Fragen wir aber
,
ob in t e rim das bessere Recht hatte oder

in te re a
,
so finden sich ja schon be ide bei Plautus nebeneinander;

aber in einer Hinsicht hatte das erstere mehr Bo den gewonnen
Das e ine dauern de Gleichzeitigkei t bezeichnende cum hatte zwar
Cicero sowoh l mit. interea als mit interim verstärkt, p . Cluent. 82

cum interea nul lum vestigium invenitis; Pis. 93 cum interim
mi l i tes domum obsidere coeperunt , al lein die zwei te Form hatte
mehr Ank lang gefunden , B. Alex. 74 cum in terim Pharnaces

ascendere coepit , und nur so schreibt Sal lust Ing. 12
,
5 cum in.

terim H iempsal reperitur; 49, 4 nach Infinitivus h istoricus:cum
interim Mete l lus conspicatur, also auch von einer e inmaligen
Hand lung, w el che mitten in den Rahmen e in er anderen Thätig
ke it h ineinfäl lt. So no ch mehrmals Sal lust in den Historien,
und wohl nach ihm Tacitus an fünf Ste l len (Lex. Tacit. Greef

p . Ebenso Nepos Ages. 7 imperium recuperarunt, cum in

terim numquam A gesilaus destitit etc. A ls Anhänger Ciceros
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auch gathun. Pl. Men. 728 vidua vivito , vel u s qu e dum

regnum optinebit Iuppiter. Mo st. 134 ad illud frugi u sque
fui, in fabrorum potestate dum fui. Mit besonderem Nachdrucke
Ter. H eaut. 84 u s que dum i l le vitam illam co le t, in terea

u s q ue dabo . Lucil. ine. 57 M. Scipiadas, dicteria d um u sque
inq uet in ipsum. Cie. Verr. 12 so praedonum duces domi

,

u sque d um per me licuerit , tenuisse. Ov . fast. 3
,
87 1 d e r:

porrigit u squ e manus. Arch . V 443. Die Bedeutung
'
bis

’ l iegt
also so wenig in usque

,
als in tan t isp e r, welches Cie. epist

9
,
2, 4 so gebraucht (latendum tantisper ibidem,

dum efi
'

erveseit

haec gratulatio) , während es Terenz zur Verstärkung d es dem

der Zeitdauer gebraucht hatte . Es ist sti l lschwe igendes Üba
einkommen oder Gewohnhei t

,
u sq u e dum (im Gegensatz zu in

terim dum) in diesem Sinne bis) zu gebrauchen un d zu ver.

stehen . Dies beginn t n icht nur schon bei Plautu s P ers. 82

u s que sro domi , d um excoxero lenon i malam rem magnam‚

sondern
,
was mehr zu bedeuten hat, es ist in der Prosa des Cats

stehender Sprachgebrauch :agr. cul t. 22, 2 orbiculia l igue is ben c

perato, u squ e d um recte temperabitur; 1 10 saepius faeito , usque
dum o dorem malum dempseris; 107, 2 usque co quito , dum dirai
dium exeoquas; verstärkt 95, 1 coquito u s que ad e o d um fiat

tam erassum quam mei ; 56 usque adeo
,
dum fico s esse coepo

t int. Dami t
,
dafs Cicero d ieses usq ue dum bis annahm,

wenn auch nur in den Briefen
,
bekam es eine gewisse Au torität

und konnte sich dann leich ter ausbreiten . Vgl . Cie. epist. 1 2,
mihi qui dem us que curae crit quid agas, dum quid ege ris aciem.

P lancus ap . Cie. ep ist. 10, 7, 2 usque mih i temperavi , dum psr

ducerem eo rem. Horaz und Ovid fo lgten nach
,
während Varre

und Nepos usque quoad verzogen. Man kann sich über diese
sprachl ichen Vorgänge no ch genauer un terrichten bei Thielmann,
Arch . VI 9 ff. und bei G. M. Richardson , De dum partieuhe

apnd priscos scriptores latinos neu
,
Lips. 1886. Beide geben

vo l lständ iges Material , nur betrachten sie die Sache n icht von

unserem Gesichtspunkte aus
,
und Richardson berücksichtigt,

die Grammatiker
, vor al lem den Gebrauch der Tempora und

Modi. Wir können dami t abschliefsen
,
wenn wir bemerken

,
da!:

in der Regula S. Benedicti us que dum der regul äre A nsdruä
für

'
bis

’
ist:44 hoc tamdiu faciat, usque dum abbas indicaverit

satisfactum esse
°

ebendas . hoc perficiant , usque dum benedicst

et diest ‘
Suffieit 63 custodiam habeant

,
usque dum ad intellegi
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b ilem aetatmn perveniant. D on e c und qu o ad kenn t er nicht
mehr

, während be isp ielsweise Gregor von Tours
,
wel cher eben

dum mit cum zusammenwirft
,
dance n icht selten gebrauch t.

Bennet p. 319 .

In der vierten
,
restriugiereuden Bedeutung, welche aus der

'
ao lange als

’ hervorgeht, hat dum schon von Plautus an (Georges
n enn t erst Terenz) die Verstärkung von m o d o erhal ten ,

und

C icero hat davon ausgiebigen Gebrauch gemacht. Pl . A nl. 239
d ummo do morata recte ven iat

,
donata est satis

,
mag man das

Wort als Kompo situm betrachten oder n i cht. Gegen die Zu

sammensetzung spricht die Trennung bei Ter. Eau. 320 d um

po tier mo d o
,
und noch bei Val . PI. 5

,
265 dum sua sit mo do

tu ta salas. Bei Plautus konnte auch modo al lein nur) mit
d em Konjunktiv de8 1Wunsches stehen , parataktisch ; auch dum
al le in w äre verständlich . Somit wird der Gedanke zwe imal aus

gedrückt , und man kann daher ebensogut dummodo als Ver

st ärkung des einfachen modo fassen . So stehen auch neben
einander dum ne

,
modo ne

,
dummodo ne. Das drückt sich auch

darin aus
,
dafs in der Anapher modo fehlen kann. Cie. Brut. 285

dummodo sit po l ita, dum urbana
,
dum e legans. Erhal ten hat

sich freil ich dieses dummodo in den romanischen Sprachen nieht;

schon bei Gregor von Tours ersche in t es n icht mehr
,
sondern

vit. patr. 2 ipsi sibi
,
mo d o u t digui Deo haberentur, d iversas

abstinentiae cruces adhihuerunt; oder no ch häufiger t an tum ut ,

w o tantum als Synonym von modo zu fassen ist
,
z . B . h ist.

Franc. 3
,
2 i l la parebit tuae iussioni, tantum ut humili suggestion i

n o strae aure1n benignitatis acommodis. Vgl. Bennet p. 319.

Die angestel lte Betrachtung Iäfst sich leicht erweitern. Be

kaunt ist ja, wie sehr gewisse Schriftstel ler das konzessive e t s i

gemieden haben, aus keinem anderen Grunde, als wei l bei damals
n o ch mangelnder Worttrennung in der Schrift diese Partikel mit
dem konditionaleu si

,
welchem ein e t vorausging, zusammenfiel.

D ie Difi
'

erenzierung bot e t iamsi oder t amat e i
,
für die an

knüpfende Konditionalpartikel nach 0. Kel ler Gramm. Aufs. 1 49

q u o ds i. Aueh tamen sel bst tem en tam ecce) ist Diffe
renzierung des vergleichenden t em; vgl . A rch . VI I 420.

Quad war sowohl Neutrum des Relativpronomem,
als auch

zur kausalen Partike l erstarrt. In letzterem Sinne sagte man

gerne , um deutl icher zu sein
, pro p tere a quod , i d e o quod , id

c i rco quod , Tacitus e o quod . Das französische parce que ist
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p e r e c c e ho c qu o d . Wenn aber quod als Relativum sich
auf den ganzen vorausgehenden Satz bezog, sagte man bekannt
lich i d quo d (Kel ler, Gramm. Aufs.

U b i hatte sowohl örtl iche als zeitliche Bedeutung; die erstere
konnte durch gen t ium ,

terrarum mehr hervorgehoben werden;
zu s o und ähnl ichen Pronominalfo rmen trat auch l o c i oder
l ac e rum. So Sail. Ing. 77 post id locomm,

n icht überflüssig,
da post pone auch lokal gebraucht wird ; der Plural aber be
deutet etwa so viel als temporis. EO sel bst (lokal, kausal) wurde
auf ad e o und i d e o verstärkt Auch anep e kann sowohl einen
räuml ichen als einen ze itlichen Zusammenhang bez eichnet haben,
s aep enume ro nur den letzteren . C um und quam schieden
sich von sel bst

,
indem jenes Präposition wurde , dieses Kon

junktion . Süd frande eine) und söd als A dversativpartikel

hatten verschiedene Quantität ; zur Differenzierung diente se frande;

aber schliefslich wurde die Präposition aufgegeben. Im Gegen

satze zu der Präposition p ro wurde die Interjektion vielfach

pro b geschrieben. Lokales und kausales p ro p t er hätte man
durch die vo l le Form pr0piter trennen können ; al lein wir wissen
n ichts davon , sondern blafs

,
dafs einze lne Autoren in der Be

deutung von
'
nahe’

nur pr0p e gebrauchen. Tan tum nur)
erhie lt zum Untersch iede von dem Neutrum des Pronomens die
Verstärkung m o d o

,
und das k lassische Kompositum hat im

dritten Jahrhundert nach Chr. zu der A nalogiebilduug so lummodo

geführt. A n die Ste lle von et auch trat e t iam. Das Weitere
mag sich der geneigte Leser se lbst zusammensuchen . ZumSchlus s
nur noch das fruchtbarste Beispie l .
Ut hatte

,
um das archaische ut e i mit Stillschweigeu zu

übergeben , zunächst die Nebenform u t i , welche in den meisten
Fäl len für die e insi lbige eintreten kann

,
doch z. B . nicht in

prout , n icht in ut puta oder ntpo te, n icht in der lokalen Ver
wendung uhi.

Das uti des Wun s c h e s ist zu u t in am verstärkt worden
Utinam v iveres. Vgl. Kel ler, Gramm. Aufs. 149 .

Das l o k a l e ut
,
dem griechischen eig entsprechend , ist auf

wen ige Dichterstellen beschränkt , Ci cero Arates , Catul l, Vergil.
Ovid

,
und wahrscheinl ich Nachahmung alexandriuischer Dichter.

Die Vergilstelle hat schon Diomedes p. 408
,
16 citiert und mit

uhi erk lärt.
Das v e rg l e i c h e n d e nt wird im H auptsatze durch its ver
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adlatum est; Vop. Car. 9, 4 statim ( ut) est adeptus imperium.

Die Analogie von max max ut
,
simul simu l nt legt die Frage

nahe
, ob es nicht auch ein statim statim ut gegeben habe.

Endl ich ist das k o n se k u t i v e ut oft verstärkt auf ad e o ut,

in tan tum ut. Das französische finale afin que führt auf ein
ad fi n em qu o d.

Die late in ischen Konjunktiouen waren einem besonders raschen
Wechse l un terworfen . Die Wörter sind nicht nur me ist kurz

,

sie werden auch so oft gebraucht , dafs sie sich rasch abuutzeu.

Wir haben den Rei chtum von Ausdrücken für '
sobald’

aufgedeckt
und müssen uns überzeugen, dafs die ital ienische Sprache wieder

ganz andere besi tzt:subito che
,
tosto che

,
appeua ehe

,
eosi presto ;

nur come pr ima ist zur Hälfte latein isch , come quomodo

(statt cum) doch wieder neu. Wir haben das
,
was die sechs

ersten Jahrhunderte der christl ichen Zeitrechnuug geschaffen,
n icht erschöpfen können und noch viel wen iger dargestel lt, wie
die einze lnen Schriftste l ler sich zu d iesen Bewegungen stellen.

Wir wo l l ten nur eine Ahnung davon geben, wel che A nstrengungen
die Sprache (d. h . derMenschengeist) gemacht hat, um ihre (seine)
Bedürfnisse zu befriedigen .

Mün chen. Eduard Wölfl'lin.

Der A ccusativ der Beziehung nach Adjektiven.

Die von Dräger , Schmalz und auch von mir Arch. X209 als

äl teste Stel le für den A ccusativ der Beziehung nach Adjektiven
citierte Stelle Plant. Pseud . 785 si qui8piam det qui manus mam

'

or

siet fällt weg und damit zugleich der einzige Beleg aus der varklas

sischen Litteratnr für diese gräcisierende Konstruktion
,
wenn man

mit Donau und Grouov qui als Instrumentalis und manus (so. mes)
als Namin . Singul . nimmt. Der ganze Ausdruck

'

qui manus gravior

siet ’ ist nur Umschreibung für nnmmos. Für manus gravis in diesem

prägnanten Sinne verweist mich H err Prof. Dr. Skutsch in Breslau
auf Plan t. True. 98 Neu qui manus adtulerit steril is intre ad nos,

Gravidas foras exportet und (Verg.) Catalept. 9 , 30 gravidac mann
wozu Ribbeck in der A dnot. bemerkt sc. donis. Vgl . auch Bücheler
Rhein . Mus. 38, 51 5.

München. G. Lan dgraf.



Garras u n d gerro . A rd s lio . M a tte . Mu t in us

Tit in u s . Tapp o .

Die Wörter gerrae, garr0 ‚ congerro , welche sich etl iche Mal

bei den Komikern finden
,
w il l S. Bran dt Fl . Jahrb. 1878 S. 365 f.

im A nschlufs an Do ederlein von garr
- ire ableiten ,

mit Unrecht.
D er Übergang eines b etonten a in e sche int uumoglich; das

e inz ige Beispiel, welches 8. dafür aufiihrt
,
näml ich cal- lim (nach

Festns = clam) und cal- igo neben act-are ist do ch zu zweife l hafter
Natur , um als Beweis d ienen zu können. Sodann Iäfst diese
Etymo logie den von Verrins Flaccus bezeugten Zusammenhang
de r Wörter gerrae und gerro mit Si cil ien aufser Acht: Paul . ex

Fest. p. 94
,
4 gerrae crales nimineae. A thenienses cum Syracusanos

obsidercnt et crebro gerras p oscmmt, 1
°

rridcnics Siud i gerrae clami

tabcmt; made factum est
,
ut gerr ae pro nugis ct contemp tu dicuntur.

I d . p . 40 csrrones leves et inept1
'

,
a cratibns diati

, quod Sz
'

cnli ad

varsus A thenienses cratibus p ro scutis sunt uni
, quae Graeci ye

'

pgag

A n der Verbindung der Wörter mit Sicilieu zu

zwe ife ln l iegt um so wen iger Grund vor
,
als ye

'

gaov in der von

Verrins Flaccus angenommenen Bedeutung al lgeme in griechisch
ist. A uf sicilischem Boden finden w ir ein anderes gleichlautendes
W ort. Ein auf Didymus zurückgeheudes Parömiographenexcerpt

(Zenob. I II) , das unl ängst O . Crusius Phi lo l . Suppl . VI p . 283 f.

behandelt hat
,
laute t folgendermafseu:Pe

'

opa Nai£m
'

ys
'

aaa Ewal d

Äs
'

yov0
’

1 rd &vdpsta xal yv vamsta a ldat
'

a
'

1jv dt év z ;
'

j s elmfj
Naiätp rs

'

usvog €müocl aid d cov
'

A maodfzng, 511 9
5

psyail.a aldota

das
'

zew o . Dafs das Lemma aus Epicharm stammt
,
bezeugt der

Vgl. auch Varra VI I 65: congerro a gm s ; id Graecum est

ct in Latino cratis .

A rchiv für In . Lextkogr. I . H e ft 3.



378 A . So n ny:

Erzbischof Arethas in dem Schal. zu Lucian. A nach . 32 Beahm.

A necd. II p. 339 . Zu d iesem yéppa stel l t das lat. garras bereits
Non ius 1 18

,
27 gerrae nugae ineptiae; et sunt yerras fascini‚

qui sic in Nas a, insula Veneris
,
ab inco lis appellantem Die A b.

leitung von dem sicilischen Worte hat in neuerer Zeit besonders
0. Mül ler sd Festum l . l . verfo chten

,
wie ich glaube, mit Recht.

Der Bedeutungswandel ist freilich auffal lend
,

aber n icht un

mögl ich, und n icht ohne Analogie.

Dafs ;»e
'

ppa aldotov die Bedeutung nugas, inep tiae erhielt,
erklart sich aus dem spo ttenden Sinne , den das afdo £ov in der

Symbolik der Südländer hat ; vgl. Sittl Gebärden S. Daher
far le fiche bei den I tal ienern als Gebärde des Spo ttes und der

Ausdruck caesa Dummkopf. Ursprüngl ich war also gerrae

ein höhnsnder A usmf; vgl . Festus: irridentss Simli yerras clami

tabant riefen
'

yerras
’
. A ls so lchen finden wir das Wort an

3 Stel len des Plautus (Asin . 600
,
Trin . 760

,
Epid . 233) und bei

Caecilius (v. 19 1 A n einer weiteren Plautusstelle (Poen. 135

nam tuae blanditiae mihi sunt
, quod dici salat

, yerras germanae)
sehen wir bereits den Übergang zur Bedeutung nugas, ineptiao.

Einen ahnlichen Bedeutungswechsel ze igt sauna
,

ursprüngl ich
rd s idorov (vgl . Th . Zieliuski quaest. com. p . sodann
höhnende Gebärde.

Kommt gerro von gerrae in der abgelei teten Bedeutung?
Schwerl ich ; denn schon bei Plautus finden w ir das Kompositum
congerro (Most. 931 . 1049, Pers. 89

,
Truenl. welches e ine all

gemeine Verbreitung des Simplex (in der uns erhaltenen Litte
ratar nur Terent. Haut. 1033 gerro inezs fraus heluo) voraussetzt
Wir müssen vielmehr auf die ursprüngl iche Bedeutung zurück

gehen und mit 0. Mül ler annehmen
,
dafs bereits in der sicilischen

Komödie eine P e'apmv benannte Gestal t existierte. Die in Lase
dämon und Megara, in Sici lien und Unteri talien blühende , von
der attischen Komödie nach Ursprung und Grundcharakter ver

schiedene dorische Volksposse besafs e ine Re ihe mehr oder weniger
fast ausgeprägter typischer Figuren, die gelegentl ich zu stehenden
Charaktermasken werden konnten ; siehe Th. Zie l insk i quaest. camioae
Petrop . 1887 c. I II de comoediae D oricae persm is. Einige der.

selben haben ihren Namen von dem ledernen Phal lus, dem obli

gateu Kostümstücke aller Personen der dorischen Bühne; so

M agmäg (vgl . Zieliuski l . p. Zavvvgfcav o der 2 avväc

lat. Sann io
,
vgl . Zieliuski p . 57) u. a. Hierher gehört ohne
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380 A . So n n y:

genannt wurden: der A phroditekultus in Sieil ieu enthält ohne
Zweifel semitische Elemente

,
und dafs gerade der naxische Tempel

vorgriechischen , d. h . pl1önikischen Ursprung
'

es ist
,
hebt H olm

Gesch. Sieil . I 1 19

Nach Athen ge langte der sicilische Gerro wohl durch die
Ver1uittelung Epicharms (vgl . 0. Crusius a. a. O . S. Dafs

er schon vor Plautus in Rom bekannt war
,
kann n i cht auffallen.

H at doch die dorische Komöd ie von Unterital ien und Sieilieu

aus mann igfach auf Latium e ingewirkt. Die Ate l lana ist aus

der Phlyakenposse hervorgegangen, wie die Gle ichheit der Stoffe
und der Bühneneiurichtung und die bezeugen

(vgl. Ziel iuski l . , E . Bethe Prolegom. z. Gesch. d . 1 71aufers im

A ltert. S. 292 der römische Mimus ist identisch mit dem

grofsgriechischen, die Figuren der pompa circeusis stimmen mit
Gestalten der dorischen Bühne übere in (Zieliuski p. A uf

den Einflufs speziel l Sicil iens in d ieser Hinsicht we isen der Mamar,
Sienhcs hama bei Plautus (l eid. gl . und Paul . ex Fest.
den Zieliuski p . 4 1 mit Recht fiir e ine Komödienfigur hält, die
Ausdrücke affanm

'

ae
,
ap iuae, ap inari, apinarius‚ wel che mit C .Crusius

von
’

A q m
'

w ac
,
dem sicilischen

'Nirgendheim
’

(vgl . Zenab. Il
ed. Gott . I p . 80 s1

’

g
’

A cpa
'

vvag und Steph . Bya. 8. v .

’

A qm
'

vva:

Die Etymo logie, die latein. Form gerrae , sowie d ie bei . Überlieferung
bei H asyah . und in dem Lucianschol. (yépqm n m au f

,
schreibe y£pqa1

Na £ 1aua l ) sprechen für d ie Feminiuform . Wahrscheinlich lautete auch das
Lemma der Psrömiographeustelle ursprünglich P iano: Na £ (or. Die ent

gegeustehende Form bei Suid . und and eren Lexikographen erklärt sich aus

Verwechseluug mit yfgao v Geflecht.
P app as und Mascus tragen griechische Namen . Ersterer war auch

in der neuen attischen Komödie ein stehender Typus (Ziel iuski p.

M ow ls ist wohl paxnög, dorisch pamqöc (so J. Stowasser Dunkle Wörtd ’

s. W ; anders Zieliuski p. M anducus ist Übersetzung von Malco v

(Zieliuski p . Bucco wahrscheinl ich Frä8mv (F. Marx bei Pauly.Wiesawa

l l co l . der in der sicilischen Komödie eine Ro lle gespielt zu haben
scheint (Z anel zairnv nennt ihn Flut. dc lat . ein. p. 0. Müller (Gerth.

(1. grisek. L itt. ‘ 11 S. 24 1 A nm. 28) hält auch Simus (Saat. Galb. 18) für eine

Charaktermaske der A tellana, wofür sich d ie typische Bedeutung desNamen!
Sima (O. Crusius Unicrs. z . H erond . S. 60

,
ad P lutardu

'

dc p roverb. A lw andr.

lib. commentan
'

us p . 9) anführen liefse . Gnatho und Simns - Simo kommen
bekanntlich auch in der Pal liata vor. Ob sie aus der neuen attischen Ka
mödie stammen , d ie ja von der dorischen Posse stark beeinflußt war, oder
d irekt aus Sieilieu und Unteritalien (vgl . H itachl , Opusc. I II S. 302) über

nommen sind , w eifa ich nicht zu entscheiden .



Ard a l i0. 381

zmpiov e slmijg amt.) abzuleiten sind
,
viel leicht auch bare (pu

uisches Wort? vgl. hebr. baär vid risch dumm
,
von demse l ben

Stamme wie ben —
as Vieh), malchia (vom semit. melde Kön ig,

vgl. Mart. 3, 82, 32 malchiom
'

s improbi fastus und Trimalchie),
mw da'ns (A tellaueufrg. Pomp . XII) , muricidus , Murgz

'

sse
,
mur

cus (vgl. H esych. 0 xaüdl ov pr) dvvciysvag 1 al stv,

Eveaxarid w c, Zieliuski p.

A r d a l i o .

Für dies Wort geben die alten Glossarieu zwe i versch iedene
Erklärungen: ardul io acutus cum ma lignitale V p. 168 (vgl. IV

p. 21
, p. 441

, p . 49 1 ) und arda leo ganeo large glatte IV p . 49 1

(vgl . ib id . p. 207
,
V p. Bei Phaedr. 2

,
5
,
Martial . 2

,
7
,
8

und 4
, 78, 10 beze ichnet es e inen '

geschäftigen Müfsiggäuger
’
.

A rdalio kommt jedenfal ls vom griech. äpdal ag, d
'

pda (
'Dreckfink

’

übersetzt J . Stowasser Zeitschr. f. d . äst. Gymn . 1890 S. Wie
erklären sich aber die versch iedenen Bedeutungen ? Ich glaube,
M. Breal (Rev. de philol. 1885 p. 137) war auf dem rechten
Wege , wenn er an die Vermitteluug der Bühne dachte . Nur

möchte ich nicht mit ihm in A rdal ia eine Gestal t der Pal l iata
,

eandsm einen jener drastischen Typen der dorischen Posse sehen
,

die durch Ate l lana und Mimus in Rom bekannt und vo l kstüml ich
wurden und unabhängig von der Bühne weiter lebten

,
den A nlsfs

zu sprichwörtl ichen Redensarten und Witzworten gaben , ja zu

blafsen Appellativen v erblafstenfi") Für den Zusammenhang mit
dem Mimus spricht der Umstand , dafs der hl . A rdalio, dessen
Andenken die griechisch—katho l ische Kirche am 14. Apri l feiert,
in den Acta Sanctorum ntyog genannt w ird . Offenbar hatte der
klima und nachmal ige Hei l ige se inen Namen von der stehenden
Ro l le

,
in der er vorzugsweise auftrat (vgl . P lautus Maccus

F. Bücheler Rh. M. 4 1 S. 12; Dessenmrs Tsufi
'

el - schwabe 9
, 3

und L . Mül ler zu Bor. epist. 2, 1 , 1 73; piper yel ofmv of s eat

Z av v v p lmv a A lciphr. 3
,

Dafs derMimus
,
w ie d ie Ate l lana

,

Typen der dorischen Komöd ie verwandte (woran Th . Zieliuski

queest. cam. p. 38 zweifel t), beweist Cie. da arzt. 2, 251: quid

Im Deutschen lassen sich H ans Wurst und die von ihm abgeleite ten
A usdrücke vergleichen .



382 A . So n n y:

enim potest esse iam ridiculum quam sannio est? salsum ktmc

possmn dicere, atque ita , ut non ciusmodi aralarem esse eel 1
'

m
,
art

ut mimam. Denn dafs Sannio (Eavvr
'

mv, Z av väg, 2 av c
'

aar}
eine Person der dorischen Posse war

,
hat Zieliuski l . l. p . 57

festgeste l l t. Weisen w ir den A rdalio dem Mimus , n ich t der
Pal l iata

,
zu

,
so erled igen sich auch die Einwände

,
die L. Fried

länder (zu Martial . 2, 7, 8) gegen die Vermutung Bréals e rhebt,
dafs näml ich das Wort erst im A nfä nge der Kaisersei£ z weite
Blüteperiode des römischen Mimus !) in A ufnahme gekommen rs

sein scheine und ein cheriambz
'

scker Name fiir den Sana—
r n icht

bequem sei. Vgl . H esycliins s. V.

”
1 496011109 und das On omastices

von De -Vit s. v .

Ma tte . Mu tin u s T it inu s.

J. Stowasser Dunkele Wörter S. IX hat erkannt
,
dafs matz‘e

add en: ist. Ich möch te auch hier an die Vermitteluug der

Atel lana oder des Mimus denken und in . Mutto eine F igur der
dorischen Posse sehen . Bei A rist0phanes Equ. 633 und P ln t. 279

erscheint Mdö aav in Verb indung mit Kdßal og, welchen Z ieliuski

queest. com. p. 51 sq . als Person der dorischen Komöd ie nach

gewiesen hat. Dazu stimmen fo lgende Erk l ärungen des Wo rtes

M ciüaw ‘ ml riaoo g, a 1
’

0
'

xprig, cin nag, «paprrxo
'

g, dov l an
’

osmjg
'

rixd

M öü a wög zw o g «( exp o a o zo ü scho]. A r. Flut. 279 ; M ö&aw
sr

’

rrsh jg scho l . A r. Eq. 641 ; 3169 110a . aaag;ro l öyav 9 H esych. ;

vgl. auch die Zusammenstel lung bei Poll . VI 123 y l'po ; yel o rmv.
narnr1;g al6xamv aaaa

'

rwv, aid ;aol öyog, xoodam
'

fimv, prid e m, épé

ßot6rag, 6xmyparmv 6vvö s
'

rns. Md&aw bezeichnete auch e inen
ausgelassenen Tanz (A rist0ph. Bqa. 694 mit scho l ., Po l l . I V 101)
und eine Flöteuweise (Athen . XIV p. Dies bringt uns der

Bühne näher. Zu den Dorern führt der Umstand
,
dafs in Lake

uien die jungen Söhne der Heloten adüraveg und pd&azeg genannt

wurden . Das Stammwort ist n icht erhal ten . Seine Bed eutung
läfst sich aber aus pvrro

'

g
‘

t d yvvmnstov H esych. (ßvrrrig
'

ymaa1

xög aldotov i dem) erschliefsen ; vgl. p riu g
' 5 1 31 aiq>podldm

e
’

xl el vps
’
vog H esych. und po

'

rrvsg
’

of é
'

xl vror nal napsrps
'

vaz idem
mit p68mv

° dvoiymyog nal dxöl aarog r
’

ivüpcazrog Pho t. Mäd e r

(und (169 013) ste l l t s ich also der Bedeutung nach zu aa
'

a&mr,
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384 A . So n ny:Tap p o .

(vgl. püpa puppa, stü
'

pa stuppa, säpinus sappinus, capo

cappo) . Da das Wort dorisch ist
,
werden wir n icht anstehen

,

auch hier eine Gestalt der dorischen Posse zu erkennen. Er

wähnenswert ist noch , dafs Tappo , w ie so viele Figuren der
dorischen Komödie resp . der Ate l lana und des Mimus (Maccus,
Dossennus , Bucco‚

A rdalio
,
Mutto‚ Malchio , Bam) , römisches

Cognomen geworden ist.
K i ew. A . Sonny.

Nachtrag zu Arch. X 151 d
'

.

Bei Abfassung des Artikels „Zur Bildung und Erklärung der
römischen Indigetennamen war mir bedauerl icherweise die Abband
lung von G. W1 sso wa De dis Romanorum indigetibus et novensidi

bus disputatio (earnm. ex ind . lect. in acad. Marpurg. p . s. h .

habend. seors. expr.) entgangen , deren Kenn tnis ich nunmehr der
Güte des H errn Verfassers verdanke . Ohne in eine nähere A us
einandersetzuug des Inhalts dieser Abhand lung einzugehen , mufs ich

soviel bemerken , dafs W. indiges
’ wieder von in du und W. gen

ableite t und unter den '
di indigetes

’
die

'
d 1 1 £ vdoysvsr

'

g 1 . e. £m;aiqxoz,
aw ozö ovsg

’ versteht
,
im Gegensatze zu den

'
di novensides

’
die er

mit M. B réal Les tables Eugubines p . 188 als jene auffafst ,
'

qui

nuper insederunt
’

.

'
indigitare

’
und

‘
indigitamenta

’ trennt W. von

'
indiges

’
und erklärt sie in der herkömmlichen Weise als Ableitungen

der Wurze l agh. Zugegeben ,
dafs die von W. gegebene Erklärung

der
'
dii indigetes

’
und

‘
dii novensides

’
das Richtige trifi

‘

t , so mufs

andererseits auch zugegeben werden, w ie ja W. dies selbst that und
auch zu erklären sucht

,
dafs d iese ursmüngliche Bedeutung gänzlich

in Vergessenheit geraten war. Dann darf man aber auch die Ver
mutung aussmeohen, dafs die von uns oben vertretene Ansicht neben
der von W. verteidigten eine nicht abzuleugnende Berechtigung hat.
H aben w ir nämlich ein Recht , die oben berührten religiösen Vor
stel lungen für alt zu halten ,

woran ich ganz und gar nicht zweifle,
so konnte , nachdem die ursprüngliche Bedeutung der

'
di indigetes

’

gänzlich i n Vergessenheit geraten war
,
unschwer auf ihren Namen

geschrieben werden, was in den
'
indigitamenta

’
erfleht wurde. Und

so konnte es kommen, dafs jene al ten volkstümlichen göttlichen Wesen

einer späteren Zeit unter dem Namen gehiq wurden
,
unter dem

man ursprünglich nur die
'
einheimischen ’

im Gegensatze zu den
‘
fremden

’
Göttern zusammengefafst haben mochte .

Innsbruck . Fr. Sto lz.



Lexikal isches zu d en Metam orph osen d es

A pul ejus u n d zu Sid on ius A p o l lin aris.

A rgumentum:Symbol. Met. 1 1
,
3 wird die Erscheinung der

I sis beschrieben: corona mul tiformis variis floribus subl imem
d istrinxerat verticem

,
cuius med ia quaedam (die H andschr. quidem)

super frontem plena rutunditas in modum specul i vel immo ar

gumentum lunae candidum lumen emicabat. We i l man die Be
deutung von argumentum n icht rich tig verstand , hat die Stel le
zu versch iedenen unnötigen Konjekturen A nlafs gegeben. Um
v on älteren Vermutungen zu schweigen , so wo l lte Lütjohann
'

in argumentum
’
Eyfsenhardt schrieb wen ig glückl ich

‘
velnt

n imbo ’
und tilgte argumentum. Aber d ieses Wort beze ichnet

h ier das Symbo l , und kommt so we iter zu der Bedeutung von

Kennzeichen , Merkmal
,
wovon Rönsch Beispie le gesamme l t hat

in der Itala und Vulg. 305; Semasio l. Beitr. I 8. Die Bedeutung
Symbo l kommt besonders scharf zum Ausdrucke 1 1, 1 1 , wo bei

A nlafs einer Prozession v on einem der Eingewe ihten
'
summi

n uminis veneranda effigies
’

getragen wird , n ich t in tierischer
o der menschlicher Gestal t, sondern ein

'
magno si lentio tegendae

rel igion is argumentum in etfabile
’

,
d . h . e ine urnula von eigen

tümlicher Form.

Eine dritte hierher gehörige Stel le findet sich 1 1
,
20. Dem

A pulejus hat geträumt, dafs der Oberpriester ihm mitteile, es sei

e in Sklave aus Thessal ien mit Namen Candidus zu ihm zurück

gekehrt. A pulejus erinnert sich n icht, jemals einen Sklaven dieses
Namens gehabt zu haben. Bald ste ll t si ch aber heraus

,
dafs

damit ein w eifses Pferd gemein t sei, dafs also der Traum argu

mento servi Candidi equum co lore cand idum ihm zurückgegeben
habe. [Vgl. auch A mpel . 2, 3 di i Samothraces, quorum argumen

tum nefas est pr0nuntiare praeter eo s
, qui initiis praesun t , was

man mit Mysterium übersetzen kann. D ie Bad .]



386 J. v an d e r V l ie t:

Cutuscemodi . A n 5 Stel len (8, 1 7 . 9
,
2. 10

,
13. 1 1

,
7; 22)

findet sich diese Wortform im cod. Flo rent.
,
und an zwei weiteren

ist sie mit Wahrschein l ichkeit h erzustel len:9
,
10 per iter arduum

scrupis et hu iu sc emo d i stirpibus infestum,
w o Haupt cu iusque

mo d i schreibt , was Eyfsenhardt an allen Ste l len der Metamor

phosen e ingesetzt hat unter Zustimmung von H . Mül ler (Zeitschr.
f. d . Gymn .

-W. 1871 , 43ff.) welcher sich auf Marius Victorinus
beruft Vl 16, 2 K .: et huiusce et cuiusque recte scribnntnr

,
sed

suo loco utraque ; cuiusque significat uniuscuiusque. Ich habe die
konstante Überl ieferung n ich t anzutasten gewagt , so wen ig als

Krüger A p. dor. 1 7
,
2; aufserdem habe ich met. 1 1 , 1 7 statt

vannos onustas aromatis et huiuscemodi suppliciis geschrieben
'
cuiuscsmodi

’
. Letzteres ersche int nun auch bei August . conf.

10
,
12 de cuiuscemodi rebus, während e inzelne jüngere Abschriften

huiuscemodi korrigieren. Das korrekte huiuscemodi hat wohl
die Schreibweise cuiuscemodi im Sinne von cuiusquemodi, cuicui

modi
,
cuiuscunque mod i nach sich gezogen, ohne dafs man darum

berechtigt wäre, die klassische Norm bei Spätlateinern herzustellen.

Übrigens kennt A p . auch die korrekte Form 2
,
26 raptis cuius

que modi te l is (9, 2 arreptis cuiuscemodi tel is). Neue—Wegener

bespricht wohl cuimodi und cuicuimodi; auf die bespro chene Kon
troverse scheint er nicht geachtet zu haben.

Forte mit:Accus. Die Beispiele für diese unklassische Kon
struktion sind zieml ich selten ; vgl . Rönsch, Itala 398; Semas
Beitr. II 69 ; Co l lect. philo l . 133, wozu noch ein ige Stel len der
Gromatiker bei Hand Turacll. kommen . Der älteste Beleg findet
sich viel leicht bei Apul . met. 1 , 21: videsne extremas fenestras
quae fo ri s urbem prospiciunt et altrinsecus force proxumum

respicientes angiportum. Da die Erk lärer die Stel le mifsverstehen,
so deuten w ir sie so : das Haus l iegt am Ende der Stadt , die
Fenster sind nach der A ufsenseite

,
nach dem Fre ien

,
die Thüre

aber nach der Stadtsei te gekehrt. Die Fenster praepiciunt‚ die
Thüre respicit. Vgl . franz. hors und fors.

Ex forms. Met. 7
,
25 nee invitus ego cursui me commodabam

relinquens atrocissimam virilitatis lanienam. ceterum plagis non

magnopere commovebar quippe consuetus ex forms concidi fusti

bus. Blümner schlägt vor
'
ex formula ’

oder ‘
ex norma

’
zu lesen

Al lein was ex forms bedeute
,
Iäfst sich an einer Reihe von Stellen

aus Tertul l ian nachwe isen.

Apo log. 2 i taqua nec in i l lo ex forms malorum iudicandorum
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Es würde eine besondere Abhandlung erfordern , um alle
Nuancen

,
welche dieses Wort in der Sprache Tertullisns annimmt

,

genau zu erörtern ; indessen wird das Vorgehrachts genügen um

zu beweisen
,
dafs die Lesart ex forms in der A pulejusstelle nicht

anzutasten sei.

Gremium acervus. Met. 10
,
35 haben die Edd .

“
electo secreto

l itore prope ipasa fluctuum aspergines i n quodam mollissimo

harenes gremio lassum corpus refoveo
’
. Gestützt auf

'
commixtisque acervatim confusis in unum grumulum

’
hehe ich

harenes grumulo geschrieben. Viel leicht w ird aber doch die
ursprüngliche Lesart zu hal ten se in . Wohl ist bisher die Be
deutung acervus für gremium n irgends nachgewiesen , aber aus

gremium == manipulns , dodyya , Garbe hat sich diesel be leicht
entwickeln können . Vgl . B . Kübler im Arch . VII I 191 . Somit
wäre auch das von diesem in der Litteratnr vermifste Beispiel

gefunden .

Partes, Überreste der Mahlzeit. Diese von Georges nicht er
wähnte Spezialbedeutung findet sich met. 2

,
24, wo dem Thely

phron , welcher für die Leichenwachs calicem censrumque reli
quisa verlangt hatte , geantwortet wird: abi fatus , qui in domo
funesta cenas et pertes requiris. Ebenso 9

,
38, wo der pater

fami l ias seinen Gästen caseum atque alias prandii pertes verteilt;
10

,
13

,
wo zwe i Brüder mul tas pertes in cellnlam suam reportare

solebant porcorum pu110rum piscium largissimas rel iquias

panes crustu ls scitamenta mel l ita; 10, 14 vom Esel:pertes Opi
mas quasque devorabam,

und v on den Brüdern:dinumeratiow n

edhibebant partiam; 1 1 , 20 pertes i l las mih i missen, womit man
vergleiche Fronto p. 32

,
1 7 N. mater tue particules sibi missas

cum cl ients commun icabit. Ähnl ich von der Jagdbeute Apul.
met. 8

,
31 partem venationis

,
immsnis cervi pinguissimum femus.

Sara, gestern Abend. Diese engere Bedeutung scheinen zwei
Stel len zu verbürgen. Der Portier des Gasthofes sagt 1 , 15 zu
einem Fremden

,
welcher vo r Tagesanbruch das Haus verlassen

w i l l:nude scio
,
an convectors i l la tuo

,
cum quo sera devortem ,

iugulato fugee mandes praesidium? A ristomenes war aber mit
seinem Freunde am vo rigen Abend in demWirtshause eingekehrt

rogat te (zu Tische bitten) tue parens Byrrhena et con

v ivii
,
cui te aere desponderas (Plusquamperf. wie o ben), admonet

Lucius w ar am vorigen Tage bei Byrrhena zu Gast gewesen und

stark angeheitert nach Hause zurückgekehrt, am fo lgenden Mora
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w ar er verhaftet worden . Die Wo rte des Bo ten konnen n ichts
anderes bedeuten

,
als dafs Lucius beim ersten Diner eine Ein

ladung auf den fo lgenden Tag angenommen hatte und nun an

se in e Zusage erinnert wird . Über serotinus vespertinos in den
Bibelübersetzuugen vgl . Rönsch, I tsla und Vulg. 1 29. Das span.

p ortug. tarde Abend zeigt d ieselbe Verbindung der Begriffe
‘
spät

’
und

'
A bend ’

. Den Übergang b ilden das serum dic i und
serum noctis des Livius und der serus vesper des Varre .

Sueciduus successivus
,
continuus. Georges erk lärt d ieses

Wort in b ild l icher Bedeutung mit
'
aufh ö ren d

,
s c h w in d en d ’

,

un ter Anführung von Sidon . Apo l l . epist. 7, 6. Nur d iese e ine
Ste l le findet sich auch im Index der Ausgabe von Lütjohann.

Das Wort kommt aber bei Sidon ius no ch an zwei andern Stel len
vo r

,
epist. 7, 1 6, 1 und 8, 8, 3; die erste giebt auch Forcellinis

Lex ikon vom J. l 771
,
und zwar mit der richtigen Interpretation

v on successivus , welche für al le dre i zutrifl
'

t.

Epist. 8, 3, 3 bittet Sidon ius den Leo , Min ister des west.

go tischen Kön igs Euricus , welchem er eine Übersetzung des

L ebens des Apo l lon ius von Tysna sendet: suspende perorandi

illud quoque celeberrimum flumen , quo d non so lum gentilicium

sed domesticum tib i quodque in tuum pectus per su cc id uas

continuea) aetates ab e tavo Fron tone transfunditur. A n

Chariohaudus schreibt Sidon ius 7
,
1 6

,
atque utinam mei semper

sie recorderis
,
ut so llicitudines ipsaa angore su cc idu o coneetena

te s intercessor incidas. Aber auch an der ersten Stel le ist
d ie Bedeutung keine andere. Viele Bischöfe an sehn l icher gal l i
scher Geme inden sind gestorben , und der arianische Gotmkönig
du ldet n ich t

,
dafs neue gewähl t werden (7, 16, its populos

excessu pontificum orbatos tristis intercisae fidei desperatio pre

m it ; 5 9 equidem cum clericus quisque defungitur, si bene
d ictione succ idu e non accipiat dignitatis heredem,

in i l la ecclesia
sacerdotium moritur

,
non sacerdos benedictione co ntinue

,
die

E insegnung e ines neuen Bischofs
,
we lcher ohne Unterbrechung

die Stel le des verstorbenen einn immt.

[Die Sache erk lärt sich daraus, dafs, w ie im Spätlatein accido

und accedo verwechsel t werden , so auch succido und succedo .

D ie Bildung eociduus quo d accidit al ieni, welche wir zuerst bei
Paul inus von Ne le finden (Arch . IX zog daher die von

succiduus nach sich . D i e Re d.]
Voletions. Die Metamo rphosen kennen sowoh l vo laticus als
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volatilis in der Bedeutung von
'
fliagend, mit Flüge l n versehen

’

6
,
5 nee indipisci iam meri tum vo lati lem (den Am o r) quisas:

8
,
16 denique mecum ipse reputans Pegasum ind utum illam met:

magis vo laticum fuisse . Das Femin inum aber haben sie e inmal
in der Bedeutung von

' Zauberin ’

5
,
31 :Psychen illam fugitin n

volaticam mih i requirite. Wahrscheinl ich aus Unken n tn is dieser
Bedeutung hat Hildebrand interpungiart: fugitivam ,

v o laticas .

Sagt doch auch Venus zur Psyche 6, 1 6:mega (so m it <p ’ 0 am!

00dandorp für magne ; vgl . apo log. 51 . 96) videris quaedam mihi

et elta prorsus malefica
,
was etwa dem k lassischen v enefica ent

spricht , im Spätlate in eher häufig mit mags (magne ) allitte

d erend auftritt. Die Ste l le ist aber nachzutragen be i Rönsch.

I tala und Vu lg. 106 , wo H ygin fah. 14 1 (Sirenes vo laticae sun:

factae) und Festus 314 M. a. v . striges citiert werden: q uod male
ficis mulieribus namen inditum est

,
quae vo laticas etiam vocant

Wie die Zauberinnen zu d iesem Namen gekommen
, ze igt am

besten die Sch i lderung der Pamph ile bei Apul. met. 2, 5 . 11

anderem Sinne gebraucht Tertul l ian da pellie 6 das Wo rt von

der Kunst der Auguren (medicus et posts et qui musicam pulset

et qui vo laticam spectet), wo es nicht mit Georges durch
'
Zsa

berei
’
zu übersetzen ist.

U tre c h t. J. van der Vliet.

Nee non et.

Zu den von Bomb. Kübler Arch . VI I I gesammel ten Bei
spielen sind nachzutragen:Varg. G. 3

,
72

,
A en . 3

,
352 ; 4 , 1 40; 5, 100:

8, 345 konstan t im Anfangs des H exameters , wie auch ba
C laud . rspt. Pros. 1 , 265 ; Germ. epigraph . Bitch . N. 7 1 2 , 2 1 ; 733, -l :

Antho l . lat. Riese N. 486
,
1 63. Von den Prossbeispialen ist Quinti

lian 9 , 4 , 25 auch Schmalz, lat. Synt. * 205 verborgen geblieben . H ierr:

kommt Cyprian de laps. 2 (p . 238
,
1 4 Engippius vit Sever. 1 2:

4
,
9 ; Vict. vit. pers. 1

,
1 3 (p . 7 , 1 3 Greg. Tur. hist. Franc. S, 30

(p. und dazu Bonnet
,
Latin de Gregoire p . 31 1 .

University of Michigan. Emory B. Lasse.
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wir bei H omer diesen A ccusativ auch schon angewendet bei abs
trakter Beze ichnung des Endz ieles , so has. ößqg ye

'

rpov und

‚einem; oridöv fxs
’

d öaz (La Roche S. dafür aber auch blafs:

ößr;v und yi
‘

jpag [xéu&ar. Eine ähn l i che Wendung ist bei Homer
öl e

'

öpov arsc
'

paö
’

fxe’d ö ar
,
womit sich vergle ichen Iäfst Finder

Nam. 7
,
1 9 «8avoirov ars

'

oag ve
'

ovrac. Im übrigen geht Pindar
‘

)
nicht so we it wie Homer und ist namentl ich in Anwendung des
Acc. bei pemonlichen Objekten sehr zurückhaltend ; man kann
hierher nur ziehen Nam. 10, 36 Eye/l er:

"

H aag edv söcivogm lac
'

v

und 01. 8
,
47 Sand bu i

'

pzezy
’

zart
’

A pafio
'

vag sölararovg. Auch
bei den übrigen griech. Dichtern (mit Ausnahme, w ie es scheint
der Komiker; vgl . Krüger, gr. Spr. 46, 3) begegnen uns solche
Accusative des Zieles: H as. Theog. 681 £ vou

’

zg
‘

izavs ßaprta
Toipraoov ; Soph . A ut. 822

'

A z
'

d13v xaraß1ju
‘

sc
,
Oed. r. 35 äurv

Kaduetov uo l el
'

v , Tr. 5889aidxa: do
'

yo ng; Eur. Andr. 1 1 67 da
'

ipa

m i aiCsr, Tr. 883 rréyd:opév vw
'

E/l l oida . Dagegen scheint die grie
chische Prosa sich dieses Gebrauches völ l ig enthal ten zu haben.

Anders im L at e i n is c h e n . Auch hier finden wir zwar
schon bei den al ten Dichtern neben den Typen domum

(vgl. domuitio S. 39 1) und rue
,
wozu noch A cche runtem

tritt
,
die Zielaccusative der Länder Grascia

,
Caria Elia,

doch tauchen auch in der guten Pro sa (manchmal durch die
Rücksicht auf die Ko nzinnität herbeigeführt) Ländernamen im
Acc. auf (namentl ich A egyptum) , und unter dem Einflufs der

auguste ischen Dichter, has. Vergils, nehmen n icht nur d ie späteren
Dich ter

,
sondern auch die von Vergil abhängigen H istoriker

L i vius
,
Tacitus

,
Florus und deren Trofa d iesen Gebrauch auf. Auf

der anderen Seite beweist das Vorkommen so l cher Verbindungen
bei Vitruv

,
Petron

,
A pulejus , dafs d ie Vo lkssprache zu allen

Zeiten sich gerne das Zielaccusative ohne Präposition bedient hat,
und zwar bei Gattungs und Eigennamen sowohl von Räumlich
ke iten j e d e r Gröfse als auch von Flüssen und Völkerschaften.

Es ist daher das Bestreben verschiedener Grammatiker, diesen
Gebrauch im Lateinischen auf die

„griechischen
“ Ländernamw

oder auf die „
kleineren“ Länder und auf die Inseln beschränken

Von den Pindaratallm
,
die ich der gütigen Mitteilung des Herrn

Geheimen Rates v. Christ v erdanka , seien hier noch erwähnt: Gl. 6, 64
810e are

'

rqav, Pyth. 9 , 51 6626 6 11 9 ; 8, 64 oiqn
'

€t rc u &v ig; 01. 9, 71 901151

au dio»; Pyth. 4, 52 väco v £186vrsg, 184 p iyaqov ; 6, 52 1519 89 M ia;
«edler .
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zu wo l len, als verfehl t zu bezeichnen . Auch entbehrt die A n
nahme der Berechtigung, als ob man

,
von domum ausgehend,

zunächst nur Länder nach der sog. 2. Dekl inatio n in den Ziel
accusativ gesetzt habe, dann die frühesten Belege aus Livius
Andronicus und Plautus zeigen unsLändernamen nach der 1 . Dekli

nation . Vielmehr beweist der analoge Gebrauch im Griech ischen

(aus dem Altpersischen citiert Del brück vergl . Syut. p. 363

A rminam nach Armen ien), dafs ein Untersch ied in der Kon
struktion von Länder und Städtenamen ursprüngl ich zumal
bei dem n iedrigen Stande der geographischen Kenntnisse
überhaupt n icht bestanden habe, sondern dafs, wen igstens in der
Zeit, aus der unsere ältesten litterarischen Denkmals stammen ,
bereits Länder und Städtenamen o h n e j eg l i c h en Un t e rs c h i e d
bald mit bald ohne Präposition im A ccusativ zur Bezeichnung
d es Zieles stehen . So finden w ir bei Homer d ie Städtenamen
”
I l ro v

,

"

Jorog, Tpoa
'

qv ,
bei Hesio d ’

Ooxoysv o
'

v
,
während später

bekanntlich die Hinzufügung der Präposition Rege l wurde ; andrar
se its sagt Plautus sowohl Ephesum w ie in Ephesum und ebenso
Epheso w ie ex Epheso, während die k lassische Sprache die Weg

lasaung der Präposition bei Städtenamen zur Norm machte
,
vgl.

C ie . ep. Att. 7, 3, 10 in Piraeum:non en im hoc ut o pp i d o prae

p esni , sad ut l o c o und Quin til. 5, 38, der A egyp to van i o
e inen Barbarismus nennt. Man hat also weder in der Hinzu
fügung der Präposition zu Städtenamen noch in der Weglassung
d ersel ben bei Ländernamen eine Nachahmung griech ischer (spez.

homerischer) Redeweise zu erblickan
, sondern die griechische w ie

d ie latein ische Sprache besitzt von Haus aus den Zielaccusativ

als gemeinsames Erbgut, mit dem jede nach e igenem Gutdünken

geschal tet und gewal tet hat. Es darf deshal b auch n icht be
fremden

,
wenn z . B . bei demsel ben Ländernamen und sogar in

d en Schriften eines Autors bal d die Präposition fehlt, bal d hinzu
tritt. Eine al les gleichmachen wo l lende Textkri tik ist sonach
h ier ganz und gar nicht am Platze. Wir legen

_

nun nach dem
oben für das Griechische sk izzierten Entwick lungsgang die Be
lege aus dem Late inischen vor.

d omum findet sich in al len Zeiten der Ist. Sprache. Den

P lural domus bezw . d omo s gebraucht zuerst C laud . Quadrig.

bei Gel]. 1 7, 2, 5 d omus su as quamque ire iubet
,
in dieser

Fo rmel bel iebt bei den Historikern, vgl . Liv. 2, 7, 1 suas quisque
s birent domos u. o .

,
s. M. Mül ler z. St. (25, 10, 9 recipere se

A rchiv 1 1111 11 1. Lexikogr. x. am :. 27
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in domos suas quemque iussit) ; Nep. Them. 4
,
2 domos suas

discederent; Sell. Ing. 66
,
3 al ius al ium d . s. inv itant; auch

bei Dichtern: Ov. her. 13
,
130 v e s t raa quisque radita domos

Sel ten steht bei domam ein Adjektiv , zuerst bei Enn . tr. 232

domam p ate rn am (vgl. Ov. met. 1 1 , 438. 609 11 . ö . paterns

demo , her. 9
,
35 demo vidua

,
aber fast. 1

,
36 in vidua demo);

Cat. 68, 74 domum P ro te s ilae am
,
ib . 1 44 frs gran tam d.

ven ire ; Prop. 1
,
19

,
10 d . an t i quam venire ; 4, 10, 12 A s sonias

d omo s ire ; so auch Sell. Ing. 76, 6 domum
'

reg iam compertum.

Uber in d omum s . zu Re isig Vorles. N . 560 a. E.

rue ersche in t am häufigsten in der Verb indung mit ire , hai
Plautus besonders in der Formel ab i rus

,
z. B . Most . 929 (Gageas.

ib . 930 in u t h am van ist), und rue m i t t ere ih. 1044. Sehr d
findet sich beim A cc. ein Adjektiv hinzugefügt, w ie Just. 31,
ms suburhanum contendit

,
vgl . Ov . s. a. 2

,
265 rura suburhauo

miese ; Tac. ann. 15
,
60 rare suburhan0 substiterat.

A ls Sitz und Heimat der To ten finden wir in der älteren lat.
Po esie A cche run s wie domus konstruiert. So sagt Plant. Most.
499 A c che run tem recipere, ih. 509 A . accersunt; Gas . 448A .

praemittam; Poen . 831 A . veneris ; über A ccherunti und ab

A ccherunts s. Lorenz zu Mo st. 499 .

Von L än d e rn ame n begegnen in der äl teren Dichtung Liv.
Andr. Od. 1 4B. nequeinont Grae c i sm

'

redira (vgl. Ge l l. 16, 6, 1
redauntes Graecia) ; Plant. Cure. 206 parasitam misi C s riam (vgl.
ib. 225 non rediit Caria) ; Capt. 573 shiit A l i d em Elidem),
aber 379 . 588 in Alidem mi ttere (vgl . A l ide 330, in Al ide 9. 26.

544. 547. 590. 638. 973.

Den Vo l k sn amen anstatt des Ländernamens in den nackten
A ccusativ zu setzen

,
wagt erst Vergi l, s. un ten ; Be isp iele vo llends

die dem homerischen yvn6rfiqag dq>[xero u. a. an d ie Seite ge
ste l lt werden können

, giebt es nur sehr wen ige, und das einzige,
das man bei Draeger aufgeführt findet

,
segel te bis jetzt unter

falscher Flagge ; denn Gal lina erzählt 2
,
29 die äsopische Fabel

de aviculas nidulo mit den Worten des Ennius
,
wie deutl ich aus

dem citierten ennianischen Schlufsversa hervorgeht , sodafs wir

die Worte fac amicos cas et reges auf die Rechnung des Ennius
zu setzen haben . Die Konstruktion a c c e d e re a l iq uem,

die zu:

erst Plant. Meet. 689 aecedam hun c begegnet , darf wegen des
Kompositums wohl n icht als reinerZielaccuastiv aufgefafst werden
vgl . Archiv VII 545. Lucretius bietet uns den ersten Be leg für
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näml ich A le. 6
,
4 e s ta venit

,
während Them. 4

,
1 accessit astu

seine genügende Erk lärung findet in dem Kompositum (vgl. oben),
ebenso w ie Cie. ap. Att. 1, 14, 5 ro s tra Gate ad v o l at und Verr.

sat. Man . 2598. rostrum sunm ro s t ra ad fert
,
an wel chen beiden

Ste l len in einzuschiehen man gleichwohl für nötig hiel t ;mögl icher
weise sagta man im Vo lke sogar rostra ire im Sinne von in

forum ire. A ls echten Zielaccusativ vermögen w ir auch die
Konstruktion p ro p in qu ara a l i qu i d n i ch t anzusehen

,
die Sell.

hist. 4, 74 aufgebracht hat:propinquantes iam amn em A mmian ;
denn es lag nahe

, propinquara nach pr0pe mit dem Acc. zu ver

binden, viel leicht schwebte auch die Analogie von accedera vor
,

vgl . Sell. Ing. 20
,
3 pleraqus loca cum equitatu accedit. Er fand

damit Nachahmung bei Tac. ann . 12
,
13 camp o s propinquabant;

man vgl. noch ball . H isp. 5 ripas app r0p in q uan te s (29, 8

p r0p ius rivum appr0pinquare) und Apul . met. 1 1 , 1 6 ripam
maria p ro ximamu s.

In e iner viel freieren Weise
,
die sofort an Homer erinnert,

behandel t Vergi l den Zielaccusativ nach Verben der Bewegung.

Wir finden ihn n icht nur bei L än d e rn amen , w ie A en . 2
,
781

terram H e sp eriam venis
,
3
,
254 ibitis I ta l iam

,
Italiam

tendere, sondern auch bei Vö lk e rn ame n , wie ec]. l , 64 ibimus

A fros, paraScythiam et rapidum erste s vaniemus O a x en et penitus

tote d ivises orbe 1311 120 111103
,
und bei App e l l a t i v en , so A en.

I ta l iam La v in iaqn e Mom venit; 365 devanara l o c o s;
sp e luncam d . ; Laurentia vexerit arv s ; 4, 106 Libycas aver
teret o ra s (7, 216 bene urbem adferimur

,
s. oben rostra sdfert

aus Varre) ; 6, 696 haec l im in a tendere ; 1 1 , 793 patriaa ramsebo
u rb e s ; 3, 601 quaseunque abducita te rras. Auffal lend ist, dafs
Ovi d nur zwei Belege bietet:her. 10

,
125 ibis Cecropios p o rtus

und mat. 3
,
462 neu pervenientia aure s nostras; ebensoviele

Preperz, darunter sogar den Zielaccusativ eines lebenden Wesens,

näml ich 3
,
12, 22 agrestes comminus ire suas

,
während Ov.

fast. 5
,
1 75 in der gleichen Verbindung die Präposition setzt:

in ap ro s endet et hirsutas comminus ire le s s; Prop. 3,

al ias naviget I l lyr i as. Von den späteren Dichtern ist besonders
Lucan in die Fufstapfen Vergi ls getreten:1 , 687 dubiam Syrtim
arentemque feror L i byen; 5, 9 consul uterque patres elicit
Ep irum; 5, 534 ma vabis H e sp eriam; 8, 1 70 Libyam bene

dirigat ignis; 845 mensa transferre A n so n iam; e ethera

tendit fragor, vgl. Horn . I I. 15
,
686 wenn) de

’
of a id e

’

o
’

i
'

n ver,
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H as:Theog. 697 9 16%1ie'pa dtov i'xow sv. Sil. I tal . 16
,
373 medium

evecti certamine c amp um.

Diese Verb indung tei l t der Dichter Silius mit dem Prosaiker
Curtius, der 9, 9, 8 sagt al iam in su l am evecti und 527 evectus

que o s; vgl . aufserdem 4, 6, 9 B aby l o n i sm conven ire und 9, 2

Babylon ism contrahere. An lehnung an Vergi l (sol. 1 , 64 A fros)
verrät 9 , 8, 1 inde P rae sto s perventum est

,
wo ebensowen ig

e twas zu ändern ist w ie Tac. ann. 12
,
32 inde C ango s exercitas

ductus und ih. c . 51 B i b e ro s pervenit. Bei Livius sucht man
v ergebl ich nach einem so l chen A ccusativ e ines Völkernamens

,

o bwoh l er sich sonst n ich t ungern d ieses Sprachgebrauches bei
Ländernamen bedient . Wir finden bei ihm:31

,
43

,
5 A egyp tum

avexit; 45, 10, 2 navigare A egyptum pergit; i b . 1 1, 8 exercitnm

A eg. induxit ; 8, 24, 1 7 inde Ep irum devecta 5 in Epirum) ;
a ber 10

,
37

,
1 schreibt man jetzt in Etruriam transducto ez er

c itn und in A fricam transiturus; 6 H al l e sp o n tum

m isit ; 33, 4 H . perveniunt; 36, 42, 4 navigare P e l 0p o nn e sum;
6 P . proficisci. Besonders ist es die Verbindung A egyp tum

p ro fic isc i
,
die bei den Histo rikern be l iebt ist; aufser bei Nepos

t refl
'

en wir sie auch bei Tac. ann. 2
,
59 (aber 2, 67 in A egyptum

m iserunt ; 6, 28 in A eg. venit) und Justin 28
,
4
, 10; 20, 4, 3

A eg. prime, mox B a by l o n i sm protecta ; die übrigenVerbindungen
b ei Justin sind:18

,
2
,
9 missi A eg. ; 15, 2, 7 ; 23, 2, 6 A eg. remittit;

d azu kommt 5
,
l
,
2 in exilium E l i d em (w ie bei Plautus !) pro

f eotas est? ) A us Sueton und Val. Max. fliel
'

st je ein Beleg:Suet‚
T ib. 72 rediens C amp an iam; Val . Max. 5

, 1 ext. 4 ossa Pyrri

E p irum portanda dedit; aus Florus drei: 1 , 18, 15 Sard in iam
annexamque C o rsicam transit; 16 Britann iam transi t

( so BC, Borsbach in Br. mit L ) ; 2, 1 1 , 7 E truriam
,
inde

S ard in iam recessit.

Verhältn ismäfsig sel ten sind auch in der nmhklassischen

P ro sa Zielaccusative von A pp e l l a t i v e n. A nfser evecti i n su l am
u nd 08 bei Curtius w ird nur no ch citiert: Vitruv. p . 131

, 18

g ymnas ium devenit (Petron . 51 admissus Cassarem est) ; Tac.

ann . 6
,
44 prop i n qua Seleuciae adventabat; Apul . met. 9, 4 1

lade Lacedaemona se oontulit. Unter Elidem ist bei Justin die

L andschaft zu verstehen ,
nicht die Stadt. Denn , w ie Thucyd . 6

,
88 be«

r ichte t, ging Alcibiades Kv l l rivnv rip;
'

H l s:
'

ag z oo
'

ärov , i
'

m mx iin:ego v le

t i p A ameöac
'

pova . Dagegen Nep . A lcib. 4, 4 primum Elidem ,
dein Thebae

v enit ist woh l d ie Stadt gemeint.
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civ itatem adventat; A mm. 30, 5, 1 regi o n e s adven tan ti. Über
haupt erlebt der A ccusativ des Zieles bei diesen be iden letzteren
Schriftstel lern e ine A rt (künstl icher?) Nachblüte. Es genügt

h ier e in e Auswahl:Apul . mat. 7, 17 c iv itatem revenimns ;

vadere p late am; 2, 15 cub i cu l um contendo ; 8, 1 3 m o n umen

tum contendit; 1 , 5 The s sa l iam pervenire ; A mm. 21
,
8
,
2 enden

l o ca prefectus; s e d e s remeare ; 7 M e s o po
' ;
ta

m i a 1n signa commovit; ducentee P e rsid em v iae ; 26, T
,

.

Valentem avertit Gal a tiam. Auch die Script. hist. A ng. huldigcn

diesem bequemen Sprachgebrauch :Treb . Po l l . Gel]. 2
,
5 A s ian

ven it ; trig. tyr. 21 , 1 The ssa l iam concessit ; Lamprid. A l. Set .

63, 5 O r i en t em redire ; Spart H adr. German i sm snperiorsm

translatus est; Capit. Ver. 7, 1 Bahylonem et Med i am pervenit

Wie an dieser letzten Ste l le , so spiel t die Konzinnitä t (s. oben
S. 395) auch Hier. ep. 134

,
2 mit here in: Ravennam et inde

A fricam Sic i l iamq ue direximus; do ch sagt er auch ep .

perrexit A e thio p iam; 1 18, 7 Me sap o tamiam; vir. i l l. 1CÜ
Phrygiam relegatus und oft Pa l ae st inam ven ire

,
reverti

mittere
,
cf. Gölzer S. 312. Ja noch bei Gregor von To urs un

i

Fortunatian im 6. Jahrh. n . Chr. treffen wir Zielaccusa tive wie

regmssns urbem, properare o ra t o r ium,
rediens ce l ln l am

,
rediit

h o sp i t i um,
cf. Bennet S. 535.

Das vorgelegte Material zeigt, dafs zwar viele Schriftsteller
den A ccusativ derRichtung bei Ortsbestimmungen ganz gemieden
o der nur ab und zu angewendet haben ; auf der and eren Seite
wird es kaum e inen Ländernamen gehen , der nicht v on e inen
oder dem anderen Schriftste l ler in den nackten A ccusa tiv gesem
worden wäre. Daraus ergiebt sich aber zugleich die Unhaltb»
ke it al ler der Regeln, durch die man bis in die neues te Zeit
herein diesen Sprachgebrauch im Lateinischen auf gew iss e Grup

pen von Ländernamen beschränken wo llte
,
ein Irrtum ,

d er be

reits such auf die Textkri tik einen schädlichen Einflufs aus

zuüben drohte .

Es erübrigt noch, den A ccusativ des Zieles hei A b s trac ti:
zu besprechen . Im A rischen findet sich ein so l cher bei Zu

s t än d e n , z . B . jarim5nam zum A lter
,
ärävas zu Ruhm (gelangen

‘

n.

den auch Homer und Hesio d kennen in Verbindungen, wie i;
'

ßst .

yfigag fx!68cu während er im Lateinischen fehlt
2. bei V o rgängen tind Thät igke iten , z. B. yaj1

'

iäm zum Opfer

(s. Del brück
,
vergl . Syut. S. wel cher Zielaccusativ 1m Griechi
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Sanskrit ist dies in der Sphäre des Accusative der Fall beim
Nomen agentis auf tar

,
z . B. dätä rädhäfisi dator diviüas

(s. Gilss
,
vergl . Gramm. S. 232, Del brück S. 386

,
H übschmann

S. A ls Vertreter dieses Typus im Late in ischen citierte

noch Reisig 340 Plant. Trin. 241 celatum indagator, allein
celatum ist hier celatorum. Nicht viel besser steht es mit

dem in neueren Grammatiken aus dem kri tisch sehr verdächtigen
A mphitru0prolog aufgeführten Vers 34: Nam iusta ab instis

instus sum o rato r datus
,
denn iusta beruht hier auf einer Kon

jektur Boo thes für das haudschriftl. i n s te das die neueren Texte
wieder aufgenommen haben. Mag nun immerhin d ieser Vers ein
späteres Einsehiebssl sein

,
jedenfal ls verdient die Konjektur inst.:

den Vorzug vor inste, zumal die Fügung iusta orator keineswegs
unletsinisch ist . P . Geyer hat im Archiv f. lat. Lex. 1896S. 577

eine ansehn l iche Re ihe von Paral lelstel len hierfür beigebrachi,
die

,
wenn sie auch erst dem späteren (gal l ischen) Latein an

gehören, doch die Vermutung nahe legen, dafs Konstruktionen
w ie iusta orator zu al len Zei ten in der gewöhnlichersn Sprache
des Vo lkes gäng und gäbe waren. Wir erwähnen hier: omnia
d o n a t i v e adm i n i s tra t o r aus der Passio Perpstuas p. ed

Rob inson ; peccatorum v en i am p rom i s so r, spisco;1 is apo sto
l at um d e tur dator) aus einer gal l ischen Messe p. 36

ed. Mans ; Fidsas Phidias) s ta tuas c omp o s i t o r aus den

Excerpta latine barbari p. 266
,
8 ed . Fri ck. Vermutl ich werden

im Laufe der Ze it noch mehr so lche Beisp ie le aus den hand
schriftl ichen Apparaten ausgegrahen werden, nachdem einmal die
Existenz d ieser A usdrucksw sise für das Lateinische festgestellt
ist. A us dem Griechischen kann man vergleichen Flat. Apol. 28
{auf n g m oaimg t d: pszs

’mpa cppovn dnfg.
h) Ein zw eiter Fal l der Verbindung e ines Verbalsubstantiv:

mit dem Kasus seines Stammverbums ist nur aus Plautus belegt
Doch Iäfst sich aus der häufigen Anwendung schliefsen

,
dafs auch

d iese A usdruckswsise dem schl ichten und bequemen Tone der

Vo lkssprache entlehnt ist. Wir meinen den Gebrauch von

Verbal substan t iv sn auf t io in
„
hal b verwunderten, halb un

w ill igen Fragen nach dem Grunde e iner Handlung o der A ufse
(vergl . Lorenz zu Plant. Mo st. 6, Brix zu Trin. 709) wie quid
tib i i atum tactio est? Cure. 626 we lches Recht hast du,
ihn zu berühren ?) Die Wendung mit taciio ist die häufigste;
man vergl . noch Gas. 406 quid tibi is tunc t. ; i b . 408 quid tibi
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t. hun c fuit; Msn . 1016 quid me vobis t. ; A nl. 423 quid tib i
n o s t. ; ib. 744 qui d tibi ms sm me invito t. ; Poen . 1308 quid
tib i is tun c digito t. A nders Verbin dungen sind Most. 34 quid
tib i ms curatio st? A mph . 519 quid tib i h an c curatiost rem

aut mu ttit io ? A S. 920 quid tibi hun c recep t io ad test meum

v irum? True. 622 quid tib i huc ventiost? quid t ib i hans aditiost?
quid tibi h an c n o tio st , inquam,

amicam msam?

c) Die zuletz t aufgeführte Stel le führt uns sehr gut zu e iner
d ritten Gruppe h ierher gehöriger Verbalsubstantiva hinüber, die,
v on Verbis der B ew egung abgele itet, das Z i e l ihrer Bewegung
im A ccu sa tiv zu sich nehmen. Bei Plautus erscheinen so lche
A ccusative innerhalb des sub b) behandelten Typus, dessen innigen
Zusammenhang mit dem jetz t zu besprechenden die Truculentus
ste l le schlagend erweist , wo quid tib i huc v e n t io st und qui d
t ibi hans ad it io st neben quid hans notiost steht. Die Kon

struktion qui d tib i h aus ad itio st ist zudem um so bemerkens
w erter, als sie viel leicht der einzige Beleg für die Verbindung eines

V e rbal snbs tan t iv s der B e w e gung mit e inem persön l i c h en
A ccusativ der Richtung ist. Wen igstens sind alle übrigen bs

kannten h ierher gehörigen Verbalsubstantiva auf tio und tus nur

mit o rtbezeichnenden A ccusativen verbunden
,
w ie huc, domum,

Roman . So l che Verbindungen begegnen, wenn auch nicht eben
zahlreich

,
in al len Perioden der late in . Sprache ; sie waren eben

e in Bedürfnis. Denn wie hätte man sich z. B . anstatt Roma1n
ad ventus (Liv. 22

,
61 , 13) anders ausdrücken so l len ?

Wir vervo l lständigen zunächst die Stellensammlung aus Plautus
durch Trin. 709 quid tibi in consi l ium huc acce ss io st (vgl.
accedera aliquem S. 394) und fügen gleich bei aus Ter. Eun . 671

qu id hu
‘

c tibi
'

rsd it io st? Dabei machen wir darauf aufmerk
sam,

dafs an s ämt l i c h en bis jetzt behandel ten Stellen der

A ccu sat iv s t e t s d em V e rhal sub s tan tiv v o range h t , sogar

an den aus dem Spätlatein geschöpften Belegen sub a) . Wir

glauben n icht feh l zu gehen mit der A nnahme, dafs so lche Ver
bindungen als eine A rt Zusammen se t zung gefühlt wurden,
so dafs z. B . in huc ventio Hierher-kunfi ) huc als das Be

stimmungs ventio als das Grundwort angesehen wurde. Dafür
sp richt weiter, dafs die

,
abgesehen von jenen plautinischen

Wendungen, äl teste und bel iebteste Formel d omum it io immer
in dieser Wortfo lge erscheint

, ja dafs un ter dem auch sonst be
kannten Einflufs des verkl ingenden Schlufs -m (vgl. ereptuire,
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datuiri) die zwe i Wörter in eines
,
d omuit io

,
zusammenwuchsen .

So belegt Nonius p . 96 (p. 132
,
1 Mül ler) un ter dem Stichwort

d omut io n em (L. Müller schreibt durchgängig d omit ion em)
unsere Verbindung aus Pacuvius (tr. 1 73R.) und Luci lius (549

p . 357 (p. 579 , 10 Mül ler) aus Accius (tr. 1 73 dazu
kommt ein unbekanntes Dichterfragment bei PS.-Cornif. 3, 34, wo
Kayser und Friedri ch d omu itio n sm

,
Marx jedoch d omam

itio n em l iest. Cicero sel bst wendet die poetische Formel in
der hergebrachten Wortfo lge de d iv. 1 , 68 an classi pr0pinquum
rsditum ac d o mum it io n em Heimk ehr) dari, viel leicht noch
unter der Einwirkung der unmittel bar vorausgehenden Dichter
citate ; beginnt er doch den 5 68 mit den Worten tragoedias

logui videor st fabulas. A n anderen Stel len (Seat. 131, Pis. 7 und

Phil . 2
,
48) gre ift er zu dem prosaischen d omnm re d i tus, wie

Caes. b . g. 1
,
5 spe d omum rs d i ti0n is suble ts sagt. Diese

Voranstellnug von domum beobachtete Caesar auch b. c. 1 ,
magn i d omum c o n cursu s; doch bei Hinzufügung von Orte

namen halten sich Caesar und C icero nicht mehr an diese Wort
stel lung, sondern sagen re d i tu s Romam (Phi l . 2, i n tro i tus
Zmyrn am (Phil . i t e r A l e xan driam (Phil . 2, ebenso
Liv. 32

,
15

,
6 i t er a Gomphis A mbraciam difficile est

,
womit

man vergl . Val . Max. 9
,
8
,
2 a Brundisio A p o l lo n iam traiectus.

Bei Ländernamen steht die Präposition, w ie Caes. b . g. 5
,
2, 3 quo

ex portu commodissimum in Britan n iam t ra isc tum esse cogno

vsrat; aber Vergi l wagt sogar in diesem Fal le den nackten
A ccusativ

, so A en . 3
,
507 i t e r I ta l iam cursusqus brevissimus

und 4
,
542 i t e r E l ys ium. Liv. 35

,
49

,
10 co n cursationsm

regis nunc Lam i am nunc Cha l c id em. Für die traditionelle
Wortste l lung domum reditus hatte Livius kein Gefühl mehr,
schreibt er doch 25

,
und 30

, 32, 10 re d i tus d omum;
anders Seneca, der an . tranqu. 1

,
1 1 sagt pecoribus fatigatis quoque

velocior d omnm grad u s est. Ja noch H ygin ste l lt domum
red itio fah. 125 und d omum rep e t it io fah. 1 18. Dagegen ist
das bei Apul . met. 7 . 2

,
31 . 10

,
18 und Dictys 1 , 20 wieder

auftauchsnde d omu itio offenbar aus der Lektüre archaischer
Dichter geschöpft , w ie auch Marcus Caesar in e inem Briefe an

seinen Lehrer Fronto I I 15 (p. 37 N.) den Plautus nachahmsnd

(True. 622) sagt:il la cottidie tue Lo rium v en tio (vgl . E . Norden,
de Minuc. Fe]. sermone p.

München . Gustav Landgraf.
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Es entsprechen sich also
Isidor 1 7 Dioscor. mat. med .

* Malum punicum 1 , 1 52 z zgl :wrlm v und

1 54 art ßalcw 0
‘

rfmv

Malum persicum 1 87 molmod e ; und 1 65 1u 9 1 oipprwcu i:

Medina arbor 1 66
* Mslla quam Graeci 1 7 1 mp1 l ooroö

‘
)

lotou appel lant.
Cocoimela 1 74 mal xoxxq l lag
Elasomeli”) 37

q ipsr us 103 mol
* Ebenus 1 29 mol fß£vov
Quercus (H uius fru 1 46 mol mpcldog
ctus galla epp.)
Populus 1 10 mol aiyslpov

Salix (sed et f.) 135
* Lentiscus 89 mol oxlvov und 90 z zgl éq

'

n g;

52 Terebinthus 9 1 «sql rspplvö ov
54 Rhododendron ") 4

,
82 neo! vqplov

7 1 * Resina 1
, 9 1 . 90. 89. 92 :rt 6qn vaäv 51 1 01 10

72 * Pix 94 mol n imm; 157959
8, 1

* Tus 81

4 Myrrha 7 7 mol Gyripvn;
6 * Bdellium 80 mol 66811109
7 * Mastix 90 mgl änrlvr;g dzw fvng
1 1 * A rnomum 1 4 ra p! dudnm:
1 2 * Casia‘

) 1 2 negl xa0
'

6lag
1 3 * Calamus aromaticus 1 7 mg! xa1a

'

pov (dpmparmoö)
1 4 * Balsami arbor 1 8 mal ßal craiyov
9 , 2

="Fo lium 1 1

Cod . Mon. I
'

De malahatru idest folia
3 * Nardus 6 mol va

'

ndou

Nardus celtica 7

4 * Oostum 1 5 M g! miarov
5 * Crocum 25 :rsol xodxov
6 * Crocomagma 26 mol xgoxopéylw w s

‘

7 * Asarum 9 mol aid oipov
Phu 10 mei moi?

1

3
Cod . Let. Mon. 887 I PRE

'

De agrifo l ia id est late .

2 quod ex trunco o leum definat. fx u va; ort l fgom; H am vu1g . God.

Mon. 1 A l
"
Ds oleomeli. Oleumeli nascitur ex amore que o leum

facit ; also überall d ie g l e ich e sch l e ch te Le sart.
3) R. quod com pte vulgo lorandrum vocatur.

'

Pa puu
'

oc äodciv öp rp
vulgo ,

)
öogaivöp

g)
vp C . Cod . Mon . IV OH

'%s} nerion idest loa n

d4 vi ro usti cortiois et u r n re i s o iis ut piperin. ae unsinnige

purpnreis
r

?:t entweder aus eineihw
l
iederholtsn piperie entstanden, od er auf

das folgende £yucooov zurückzuführen , co lore purpurae u . h. 12, 97. Co d.

Mon . A I
'

et folia similis piperie.
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Colocyhthis

Cantaurea

Glycyrrhiza
Dracontsa

Che lidonia
Heliotropium

38 Pentaphyllon

4 0 Rheubarbarum

4 1 H yoscyamus

4 2

4 8

4 6 Chamaemelos

4 8 (Paeonia)
4 9 * Buglossos

50 A rnoglossos

5 1 * H srpillus

5 2 * Aristo lochia
53 * Erigeron

54 * Psyllion

5 5 * H ierobotane

56 * Stru thios
* Splsnos

57 * Cimicia

58 Marrubium
[59 Pulegiurn

’
)

60 Absin thium
6 1

l ) Cod . Mon . I E
'

Ds isquinu idest innen. Squinu

2) nachträglich zugesetzt ; vgl. auch Oribas. Bd. VI
,
8. 475.

405

au s!

mol i
'

QLÖO of dt ihi; l vozmj
mol nixo

'

gov

m pl 0
'

xolvov
1

)
ru pt fmfl vnov

moi Gag.upvzov

m ol vaxlvö ov

:rtpl Äsvxo tov

arrgt nimooßlov
ru pt a l o

'

ng

mol m waxog

mol

xrel

rupt pavdpayo
'

g
xrel pq

'

zrovog 1
'

nu
‘
oov

mol zol oaw vßldog
xrel xsvravolov roi

'

z pacem?

ru pt yl vxvppftng
ru pt dgamovrlag przpä

'

g

:rsgl zel :dovfov rov
p
syoil ov

mol fplrorporrfov ron psyoil ov und

mei r:8vpoilmv (pg. 655 pr

rer—pi nm a <p6blov

ru pt

mei i ooxvé,.w v

(Sch lafs) 6a5fmoayov
m ol

mol o«rv plov fgvügovlov
mol

an ni m w vfag

xrel

mol

xrel cip:o
’

rol o; lag
nee! 1jqryfgo vrog
mol 1pvl l lov

ru pt :rep:0reoeaivog incrfov

mol

mol aid:rhjvov
rrsol inreemoö

moi noaolov

m ei yl rizwvos]
arspl

M pl.

mol
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62 * Polypodion

[63 Polion
64 * Scammonia

65 Danone

Citocatia

66

67 * Capil lus Veneris
68 * Rubia

69 A nchußa

70 Cnamae leon

7 1 Cicuta
72 * Trifolium
73 Phlomos

[74 Pyrethron
75 Althaea
76 Origanum
78 Strychnos
[7 9 Po lygonus
81 Rosmarinus

82 Mentha agrestis
83 * Genicularis herba

Gladio lus
84

85 Asphodelus

86 Chamaepitys
87 * A splsnos

88 * Stoechas
89 Cyclerninua

90 * A mpslos leuce
9 1 * Ampe los melaena
92 * Viticella herba
93 * Buphthalmos
94 Phlomos

95
="Ferula.

100 Ulva et typhus
1 03 * Spartns

105

10
,
5 Malva
6 Pastinaca
1 1 Lacta
20 Armoracia

21 Eru ca

1 1
,
1 Apium
2 Petrosslinon

5 Ligusticum

1 85 mol :ro l wrodlov

3
,
1 1 4 mal

4
,
1 68 mol

3, 76 mol.

4 , 1 69 xaprl a lag
3
,
94 mg! daranlvqg

4 , 134 m ol

3, 1 50 1rspl lpvßoodaivov

23 ru pt dn o:id qg
8 su pi 1 apa:l fovrog 1w xoö

4
,
7 9 mol

mol roup:il l ov
4
,
102 mol (p10

'

1:00

3
,
78 mol

1 53 712691 dl&afag
29 mol do:yoivov

4
, 7 1 areoi argö; vov

4 mol :ro l vyovov]
3, 79 (89) und 79 (87) n eu! l:ßavmridoc

36 xrel :Edvoopm:
104 mei l vzvldog Grs<pavcopanxücg und

1 05 mol l vxvfd
'

og dreh ;
4
,
20 mal

3, 1 mol dyag:xoö?

2, 1 99 mol domodél ov
202 mol

3, 1 65 moi

1 4 1 m oi donhjvou
28 xrel oro:xcidog
mol xw l apfvov

mol dyn £l ov ).rvxfig
1 82 mol dpaél.0u prl alvqg

steht im vorigen Kapitel
3, 1 46 ru pt ßovq>8a l p00
4
,
102 mol

3
, 81 mol vaothpco ; und 87 m l zalßd "l€
1 23 mol rv <png

4
,
1 55 mol om orlov

1 83 moi rrrfoulog
2
,
1 44 ru pt pal aia

3, 52

2
, 1 64 ru pt Ö qldaxog
1 38 mol (iamavfdog dypfag und 142

282 mol sdfodpov
3, 67 mol

70

51
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quamm alia indica, alia syria.ca
vocatur, non quod in Syria nasse

tur , sed quod mans in quo in

venitur
,
alio latsrs Indiam (ex

spectat, alio Syriam. Eat autem

cype rum simulans. Quod simultum
in ore tardaverit, lingnam siccat.

Nardus - um) celtica -um) a

regione Gal liae namen traxit.

Nascitur enim saepius in Ligu
riae A l pibus, st in Syria , frutice
perno , rad icibus in manipulo col

Iectis ligamentis . Flos eine tan

tum propter odorem bonus ( um).
Thyrsi eins atque radiculas utiles
probantur usibus nostris.

H . Stad l er:

Noiq furl drio yfvn
' i; plv

yaig malum: lvd:mj, dl

ove:amj, ovz o r: iv rg Engler

w plaxera:, al l. er:309 09011; i
’
v

m yrvvöra: ro nev nnd; v !av

rfrgmrrou, ro dt ned; I vdovg mi

ri}; l fyop
ivqg 6vp:amgg ddr:fiel:v

nocßg>arog, novemm l
Eav8

'

q mw zodav, ev eidng
"

cyan:::al

prrd ron xm :glfew iv ry ddpy,
mmvo v fxovd c: röv oraizvv , :r:xoni

mv yrv0
’

w ::al
‚
l adu ng dva$qgcrv;

um} , €m,ulvovda rs rg ew dla ftp
l
'

xa vo v.

1
,
7 dt xsl rnn

‘

; w ieda; yrvvä
«

re:: pisv 3v re:; un d: A :yvelav

dil rrsa:v . ysvvära: dt ml fv rg
I erola . fiir: dl «9apvld x0; p:xpög
6 vv re:; élä

’

a:g 539 riva

l apßavoptvog
a vö o; wjl:vov . povow dt raiv

der:m l rmv é:töv 1m
'

jd:g
nal evmdl

'

a.

Interessant ist
,
dafs statt ’

1 6zplg: auch Cod. Mon. hat

st in Siria nascitur; also auch hier wieder diesel be al te Korruptel
w ie bei Isidor. n . h. 12

,
42 De fo l io nard i frutex est

gravi st crassa radice sed brevi ac nigra fragilique , quamvis

p ingui , situm redo lente
,
ut cypiros , aspera sapore , fo lia parva

densoqus. cacumina in aristas se spargunt 43 sinceran
quidem levitate deprehenditur et co lore rufo odorisqus suavitate

et gustu maxime siccante os, sapore incnndo .

Wie mechan isch excerpiert wurde , zeigt so recht fo lgende
Stel le:
0. 1 7 , 9, 28 Galbanum succus

est femlae .

D . 3
,
87 Xalßaimz duci; im

vai99nxog 2 11919:

A n e iner Benutzung des Dioscorides ist also n icht zu zweifeln;
da aber dem Isidor e ine Kenntnis des griechischen Originales
abso lut ni cht zugeschrieben werden kann, so fragt es sich

,
welche

Ü bersetzung ihm zu Gebo te stand. Die bekannte altlateinieclm,
welche uns 11 . a . im Cod. Let. Mon. 337 erhal ten ist

,
war es

n icht; darauf hat schon V. Ro se (Hermes VII I , S. 38) hin«

gewiesen. Nun hat jüngst H . Kästner im Hermes (XXXI 578—637)
den sogenannten Dioscorides de herbis femininis veröffentlicht,
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d en Ross a. a. O. für e ine Quel le Isidors erk l ärt. Derse l be
s t immt mit d iesem wirk lich in einer gro fsen Anzah l von Kapi teln
o ft wortwörtl ich überein. Natürl ich wechseln auch h ier

,
wie

immer bei I sidor , ganze Sätze mit singeschalteten k leinen
Stückchen

, ja einze lnen Wörtern . Es sind d ies:

Orig. 1 7
,9 , 1 4 Sampsnchus (Samsucus) d . h. f. 1 0 Sameneca

1 9 Vio la 59 Vio la
28 Panaces 64 (63) Panacia
30 1 5 Mandragora
31 46 (45) Moscou
32 Co locynthis (Coloquintis) Colocinthis (d os)
34 Glycyrrhiza (mama) 43 (42) Glyciriza
36 Chelidonia (Gelid .) 1 8 Ce lidonie
37 H eliotropium (Eliotr.) 35 (34) Eliotr0pios
46 Ch

;
maemelos (Camime 1 9 Camemelos

los

47 Chamaedrys (Camidrios)

49 Buglossos

50 A rnoglossos

51 H erpillus (Erpillus)
52 Aristo lochia - ci

54

55 H israbotane (Gerab )
56 Struthius (Strutios)

Spleuos

57 Cimicia

66

67 Capillus -m) Veneris 1 4 A dianthos

69 Anchusa (A nn ) 61 (so) A ncusa
70 Chamaeleon (Cameleon) 6 Camelleon

78 Strychnos (Strignos) 29 Strignos

85 Scilla 53

Staphysagria(stafisacria) 38

87 A splenos (Splenos) 4 1

88 Stychas (Stoecas) 1 3 Stycas

9 1 A mpelosmelaena (meleua) 26 A . melena
92 Viticella herba indasVorige verarbsitet

93Buphthalmos (Buttalmon) 31 (30) Buftalmon
94 Phlomos (Phlosmos) 21 fiommos.

A ls Beispie l seien angeführt
Orig. 1 7 , 9 , 52 Aristo lochia dici d . b. f. 1 2 A ristolochinm dici

t u r, quod mulieribus factis optime. mus
, quod mulieribus fetis apti

s it . Nam
‚

supersessa post partum mum sit. Nam decooüo superssssa

m atfi cem bsnsficio vaporis ex prostratam matri0em beneficio va

p arget. poris expurgat.

A rchiv für lat. Lex ikogr . X . Heft 3.

8 Camedrum sine

merche
2 Buglossos.

51 (50) A rnoglossos
7 H erpullos

1 2 A risto lochium

25 lios

55 H iera

56 Strutios

4 1 Splenios

48 Ipsricon
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H uins herbae genera sunt duo
querum una aristo lochia rotunda
dicitnr , propter quod ro tundam

radicam habeat:al tera aristo lochia
longa, quia longam radicem habet
cum ramis et foliis longioribus,

quam etiam et dactylitem vacant,
quod sit rad ice robors digitali et
longa.

9 , 36 Chelidonia idea dicitnr,

vel quod adventu birundinum vide
tur erumpera, vel quod pul lis hi
rundinum si ocul i auferantur

,

matres eorum illis ex has herba
mederi dicuntur.

9
,
32 Colocynthis (Cöloquintis)

cucurbita agrestis, et vehementer
amara

, quae similiter
,
ut cucur

bita ,
fiagella per ten e n: tendit.

Dicta autem colocynthis (cola.

quintid:1) , quod sit fructn rotundo
,

atque foliis , ut cucumis usualis.

Des Vergleiches
_

l1alber gebe ich auch noch den Text des
Dioscori des und die Übersetzung des Co d. Mon. 337

4
,
1 75 Kol ozv v9 fg, of dt ::olö I VPOA

'

De co loquintida. Colo
zv v«9a alydg, of dt 6:1:15a v :r:a9oiv, quintis agrestis, quam mul ti sician
of dl ::ol rixv v8a dl s£avd9lw; amara d ixerunt aut coloquintidas,
Pmya:o:xavxov9ß:ra hastas et folias habet super term,
xlm:a

'

r:a nal 91151 10: 207991 1151112 fat i similes cucumeris nostri
,
idest

rfig yfjg dvh;d:v 01:0:a rov ortino
,
quae fol ia incisa sunt,

1
'

„1 £90v 01xdov , £mazzops
'

va a:ngarou gustu amaro. semen ipsum ro

öt 7t8919>8912, ana:aw Gmal9g pidy, tundum est ut pila
m::90v

So sehen w ir denn
,
bei al ler Übereinstimmung im ganzen,

im einzelnen doch eine Menge von Differenzen
,
von Auslassungen

und Zusätzen da und dort, genau in der Weise
,
w ie sie K ä stner

in seinem Programme (Regensburg 1896) und im Hermes der.

ge legt hat. Daraus ergeben sich fo lgende Schlüsse:DerDioscorides
de herbis fem. kann n icht aus Isidor in terpo l iert sein ; denn nimmt
man die übereinstimmenden Sätze aus ersterem hinweg, so wird
eine ganze Anzahl von Kapiteln kopf und sinnlos. A ufserdem

H uius herbae genere. sunt duo
unum ( quod) dieitur longum
quod est masculinum aliad

,

rotundum,
fol ia hederas similis

habet quod est femina odo

ris honi cum quadam austeritate,
fiarem habens album et radicem

rotundam
, quasi rapam. longa

autem quae est masculus

florem purpureum habet et folia
longiora et radicam longum.

d . b. f. 18 Celidonis idea d1c1.

tur, quod ad adventum birundinum

videatur erumpsre. quidem dianat,

quod , si pullis birundinum oculi

auferantur, matres earnm ex h11c

herba medentur.
d. b. f. 47 (46) Colocinthis -ios)

agria idest cucurbita agrestis, quam
Afri gelelam vacant et similiter ut
cucumis vel cucurbita per terram
flagel la tendit, fo l ia habens cucu
meris similis. et scissa. Fructum

habet rotundum in modum pilae
amarum
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sippus, welch letztere woh l nur indirekt benutzt sind. Eine
Arevalo natürlich unbekannte Quel le ist noch Gargilius Map

tialis
,
der aufser an den von Rose (a. a. O . S. 64, No te 2) genann

ten Stel len auch no ch 1 7, 9 , 42 Satureia (Garg. Mart. 20
,
cf.

Anecdo ta Grae001at. I I 143, No . 1 1
,
7 Coriandrum (Garg.

Mart. 10, 21 Eruce (Garg. Mart. 14) benutzt ist. Damit
dürften in den Hauptzügen die Que l len des 1 7. Buches der

Origines gegeben sein . Eine Benutzung des Pseudoapulejus da.

gegen kann ich für dieses Buch n icht auffinden ; denn die eine

Ste l le
,
wo er in Frage käme (1 7, 9, 81 Rosmarinus, cf. Psap. 79),

steht n ich t in der Editio Romane und sonst auch n icht in den
Handschriften

,
fällt bei Torinus in die bekann te Lücke und

taucht erst bei H umalberg auf, ist also sicher interpoliert.
Dafs eher der asphodelus auch albucus (albucium) heifse, hat
schon Dioscorides se lbst (I I 1 99 Spr.) und auch der Cod. Mon.

( I I wodurch das hohe Alter dieses Beiwortes be

stätigt wird.

München . H ermann Stadler.

A us Augustin.

Die Lektüre des Augustin ergab an neuen ( in der siebenten
Auflage von Georges nicht verzeichneten) Wörtern und Wortformen:

ssm inal its r. A ug. Gau. ad litt. 4, 33 rationes tamquam s. spar

sit dena in ictu candandi (des Adjektiv schon bei Co lumel la).
subd ite. A ug. Gen. ad litt. 8, 24 angelis dea s. fruentibu5.

fo t o r feutor) . A ug. op. V p. 86 D ( ed. Bened . A utv. 1 700)
idem ego nutritor et f.

l embio. A ug. conf. 9 , 4 (p. Knöll) lambiunt ; die A us
gabeu lembunt

Eine seltene
,
von Thielmann Arch . VII 367 ff. nur mit einer

I renäusstelle belegte Wortverbindung ist e x in v icem: conf. 4,
nimis pendebamus ex invicem.

Cambridge. A . San t er.



P roben d er v ulgärlatein ischen Mu lom edi cina

Ohiron i s .

D ie Untersuchungen über das Vulgärlatein schre iten darum
nur langsam vorwärts , wei l wir keine gröfseren Dokumente un

verfälschter Vo lkssprache besitzen , sondern die Eigentüml ich
keiten derse lben aus Fehlern von Schriftstel lern zusammensuchen
müssen

,
welche eigentl ich Ho ch latein schreiben wo l lten. Was

niedergsschrieben worden und so auf uns gelangt ist, so l l te ja
Litteratnr sein

,
ke ine Konversation ; einen Fritz Reuter oder ähno

l iche Schriftstel ler kennt die römische Litteratnr n icht. A m

ehesten möchte man vermuten
,
in den für den Landmann be

stimmten Schriftstücken reines Bauernletein zu finden ; al lein
C o l ume l l a hat sein Werk de re rustica so wen ig für das Land
vo lk geschrieben , dafs er als ein k lassischer Vertreter seines
Faches gelten darf. Auch Veget in s, welcher über Tierheil
kunde gsschrieben, war ein vermöglicher Gutsbesi tzer, Rosselisb
haber

,
kais. Finanzmin ister

,
also kein ungebildeter Mann. Woh l

aber nennt er unter seinen Vorgängern zwei
,
wel che vulgär ge

schrieben haben müssen und eben aus d iesem Grund keine Be
achtung fanden

, praef. 1 , 3: C h iro n et A p syrtus diligsntius
cuneta (das Gebiet der Mulomedicin) rimati eloquentiae inopie
ac sermonis ipsius vilitate sordsscunt. Da Apsyrtus nach Suid

_

es

unter Konstan tin lebte
,
so hat es kein BEdénk

’

en
,
eine lateinische

Umar5e1fü
‘

fig (Übersetzung) des griech ischen Originalwerkes eu

zunehmen
,
auf wel che Vegetins etwa im J. 387 oder 388 n . Chr.

verweisen konnte. Die Bücher d ieser schlechten Latin isten
müfsten uns notwendig vie l Neues lehren.

Sind sie wirk l ich verloren ? In dem gedruckten Kataloge

der late inischen Handschriften der Münchener Staatsbib l iothek
findet sich: Cod. latin. 243. sese. XV. fo]. 104 Chiran is Cen

tauri . A bsyrti. artis veterineriae l ibb. X,
und so steht es



4 14 Ed . wmmm:

schon in dem geschriebenen H andschriftenkataloge , welcher aus

dem vorigen Jahrhun dert stammt. Wilh. Meye r aus Speier,

jetzt Professor in Göttingen und früher Bihlio theksbeemter in
München

,
war der erste

,
welcher diese Schriften mit den von

Co lumel la genannten identifizierte , worüber die Münchener Sit
zuugsberichte vom 7. Novb. 1885 Fo lgendes mel den: „

W. M. gab

vorläufige No tiz von einem antiken Werke über Tiermedizin
,

welches er in cod. lat. 243 gefunden habe. Der gröfste Teil
dieses umfangreichen und hauptsächl ich dem Chiron Centaurus
und A psyrtos zugeschriebenen Werkes sei eine um 400 n. Chr.

[besser vor 386
,
nach den Untersuchungen von Chr. Schöner]

gefertigte Übersetzung eines griechischen Textes. Diese Über
setzung hebe Veg. gekann t, und der gröfste Te il se ines Werkes
sei nur eine Umarbeitung dieses jetzt an das Licht gebrachten
Werkes. Veg. habe vo l lkommen Recht mit der Charakterie«
sierung vil i sermone sordsscunt.

“ Zwölf Jahre lang warteten
die Freunde der antiken Mulomedizin w ie die des Vulgärlatsim

auf die Ausgabe desWerkes ; mindestens wünschte man, im Archiv
e ine Probe zu erhal ten . Jetzt

,
nachdem d ie Handschrift seit 4

Wo chen nach München zurückgel iefert ist , glauben wir mit Zu

stimmung des Findsrs diesen Wünschen nachkommen zu sol len.

(fol. Si quid en im per ignorantiam mals facimus vel

contrarium circa animalium corpora fuerit, emenderi non potest;
vincitur en im corpus anime cedente ( per) peri c ulum. Prima
ergo para est medicinae causarum rationem redders

, ( deinde)
5 ipsa ediutoria medicinae doeers oportet , quomodo possint auri
l ium salubre corpori praestare i propter diuturnam vitam st ia

tegritatem membrornm. Quibus itaque rebus medicinae scientia
veterinae constst nomine , ex quibus ediutoriis corpora iumento
rum male val itudine atque cause l iberat i possint et amuem en

10 ram rationebilitsr docere aportet. Primum d ico de sanguinis ( de)
tractions.

[I 1] Firmissimum ediutorium est medicinae sanguinis
detrectio , verum tamen si rationebilitsr et loceliter fiat. Liest

1 fci
'

fi 4 eansarnm] morborum 5 quomodo] quö 7 medicina

nescia 8 corpora 9 malam valitud inem atque] Zeile 8 nach

ad iutorns. Umgestel lt st amnem eurem liberari possint 10 sagwil

1 2 Vegetins und . 1 , 2 1
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bus palmis quam byfurtio, quod est ad gylam po si tum in Interi
bus faucium

,
sicut dixi [inferius] , vena sagitta p ungi debet.

Sie antequam percutias , spongio le cum aqua deducis post pilum,
ut possit elarius eminere. Pollicem inferius quam locum depri

5 mis
,

ut vena superius extumidior fiat et non cludat; et sie

adcutatam sagittam exigis (fol. 1 04"

+Ne hoc p lus quam tribulum exegeris, ne gylam aut gut
.

gulionem rumpas; hoc enim passam vitae peri culum contingere

so let . Percussa vena dabis fenum vel feraginem viridem
,
ut

10 posait manducando per motum maxillarum per venam melius
acontidiare. Facies decursionem sanguin is quantum tibi satis
fuerit , prout magnitudin em corporis videris. Cum bene ambu
lautes spurcitias sanguinis videris et coeperit ruhidior esse san.

guis , statim iumentum to l a
‘

eibo . Statues non minus horis
rs duabus, ut recomponat se corpus ; in plaga pitzmcium ponere

enrabie. A lu qui dam vera et creta utnntur. Postmodum mollia
dabis et adaquabis. Deinde loca tenebroso et cal ido statues et

ferraginem subicies
,
quam die et nocte dabis manducare per

dies numero septem. %Med io statues aquam [ostendis], ne ( de.

so sit
,
si) bibere velit. H aee its ferrago mel ior erit

,
si ex tritico

detur; si non habueris
‚
ordeaciam dabis quae dieitur utiliorem

esse
,
si ad mare seminata fuerit, pr0pterea quod facilius ventrem

solvit et humores deducat Quare praecipitur sclerocelus, hoc

est qui non solvuntur. Vitrium tusum ferragini aspergis , ut

25 possit spurcitias corporis per solutionem ventris expurgare. [qr]
Ferrago datas postmodum incipiet innovato sanguine bene va

lere. (fol. 1 05
" 1) Deinde post numeram certum dictum produci

mus eo s ad so lem,
et sanguinem eis detrahimus de palato ; hoc

est despumabimus tertio gradu ( a) dentibus caninis
,
ut possit

so l ingua subprimere; propter fluxum sangu in is et suspendis altius.
Ideoque dispumamus post depletionem propter spurcitiam her.

barum de palato . Inflahitur ergo dispumatus, quibus consuehulo

1 gylan 2 venas agite. 8 deducis] deluis ? deterges Veg. in

terius Veg. 5 ladet 6 a6cm tam. Fo lgt ein Dutzend stark ver
dorbener Zeilen . 7 tribulum] Druck ? 8 passur 9 farmginem

1 1 acottidiare detemionem 1 5 placa pitacoiuru] pittacium

1 6 quidam] qd
‘ mollia] sc. cibaria 1 9 stutet? scutet? aquam ofl

’

er0s

nt si voluerit bibat Veg. 21 ordeacium 23 cleroeelitis 25 e:

purgari 26 veno 80 ligwa subprimere] sc. sanguinem 31 herba
sundem palatum
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deplendi causa non est: ipso die furiare et mollibus ciharus uti

debehunt. Ex alio die deinde per singulos dies singulis b i l i
bris adiectis perducemus eos ad certum pristinum modum. Quo

tempore tamen et berham viridem interdum dabimus propter
desiderium tamdiu quan to tempore herba viridis fueri t. Cum 5

venerint ad certum modum cibariae , hoc est post d ies numero

quinque
, panlatim promovemus cottidianis diebus per dies simi l i

ter numero quinque ; ita fit adiectione per singnlos d ies mille

passus. Simi l iter per singnlos dies itineris promovendum fdcias
,

ne subitatio longi itineris corpora corum incommodet. Post baue ro

ergo promotionsm lavabimus eos ad mare: diligenter curabimus

( et) tergere , ne al ique. pars humoris perfricti0nem eis in serat.
Mero et o leo perungere et perfricare eos oportet, ut corpora e0 o

mm thermasiam passa a perfrictione corroboreutur. Post hanc
corroborationem post dies alias decem cursui et labori commit 1 5

tuntur; quadrigarios eques tamen a die dispumationis numquam

minus quam quadragesimo die curen i et labori committamus.

Castratos autem numquam deplere debemus herba: causa haec
est [legi tima mittere]; contingit en im eis eviriari. H oc enim
auctores praecipiunt, quod et nos utique iutelligere debemus; zo

iam enim partem virium cum testibus amieerunt. Simil iter et

asino sangu is detrahi numquam debet de matrice ; est enim cor

pus inhabi le et exiguo sanguine natus. Unde et hoc animal mi
nus bibet ot non facile sitit per gracilitatem venarum. Simil iter
et iu equos (fat. 105

" 2) admissarios observabimus
,
ne in legitima 25

mittan tur:partes en im virium sanguin is in co itum digerunt. Sed

si tamem ab admissura desinuerint, n isi quodquod armis deplean
tur herbarmn tempore, ad w ecitatem pervenient. I llu enim furia,
quam consueverunt per coitum digerere , in coul is eorum redun
dat et sic caeci fiunt.

1 furfure] nach Vegetins:mollia. 2 singnlos bilibres singul is d iebus

adiectis 8 cousnetum? modum quo certam quo tempore 8 sit l
singnla milia dies 9 promovendrm ] promotiomm 1 0 corporeornm

incommodat 12 inserat 1 4 perfrictionem 1 7 XL° 18 Veget.

1 , 23 herba] vere 1 9 legittima m. cf. 25 eviriari] evirari

24 per] propter? Veget. 1 , 24 25 admisarioa legitima] 0pus

adminsurae 27 ab amissu radix invenerit 28 furia] libido
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C ap i tu l um se cun d um.

Plenius nunc rationem docere oportet ( et) propter cowpen
dium legeutis demonstrare , queeque velitudo vel morbi et ex
quibus locis sanguis emitti debeat. Morbidis et quibuscunque

5 to tum corpus cause simi liter al ique possiderit, de matrice san

guis detrahi debet, sieut superius demonstrevi. Cephalargicis et

tentineriis [praecipitur] autem de auriculerum veuis sanguis de
trehitur; verum temen mel ius est, ut de temporibus , quae sunt
dextre sinistre ed latus oculorum sub cevature timporum tribus

10 digitis ab oculo interpositis inferius quam hos. %Suo en im tem.

porum ihi vena posita in ( bi) furcio . Simi l i ter de ipsis renis
dextra sinistra mitti debet et h iis

, qui infra scripti sunt:apioso,
insana, cardiaco, caduco, frenetico, distentioso, sideraticio, rabioso.
Suffusiones oculorum et vitia

,
quae ecoedunt

,
mitigentur per in

m feriores venas sub oculis po sitas, quae descendunt ab ange lis
inferioribus oculorum quattuor digitis inferius, quam oculi sunt,
ihi eis venae flebotomo interceduntur.

C ap i tu l um t e rt i um.

Quibus fastid ium crit aut feucium cause vel arteriarum tu

20 111 01
‘

vel honere tio capitis, de pelato sanguis detrehi debet.
Quibus pulmo in causis cri t et iecur ent quae ei vicina ( sunt) ,
de pectore sanguin is detrectionem fieri desiderant: q uae venac

positee sunt dextra s inistre foris quem musculos pectoris supra

brachiola iunguntur, quo loca flexuram edmittat pectus plicendi.
25 De ipsis locie vene rum sanguis a pectus detrahitur de sagitta,
sicut de temporibus, (fol. 105”1 ) quibus atmore iu cansis erunt,
et creticia de brechiolis sanguis detrahitur, quae venee positae

sunt in brechiolis dextre sinistre abinterius
,
uhi centriee brachi

oleres sunt positae sex digitis superius genu, tribus vel duabus

ao digitis quam centries . H ae venee segitta perduci debent, sed

caute
,
ut medias venas feries propter nervos ; sunt enim hat!

venae nervis commixtae.

2 Veget. 1 , 25 nunc] hae c 7 tentiginar us? d istenti:Veg.

9 cebature 13 cardiate d istentionis 1 4 accedunt] accidunt

1 5 sub] ab 1 6 oculo sibi 1 7 flohotomo iutemeduntm] == inter'

ciduntur 1 9 Veget. 1 , 25, 3 arteriorum 2 1 et occurrßt bee

enim vicie 22 bene posita 26 armon ] ermi 27 bene

29 sex] ex genn] quam 30 debet 31 caute] ceve ?
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cisorium snbicies a media ungula in ter unguem et so lum. Quee
scalpel lo separasti , ite subprimes ,

'

nt so lum se eb ungula levet.
Cum bene elimpideveris, statim so l ves l inum

, quo snffraginem

ligeveris; sine sanguinis decursionem fieri
,
ex quo calcaneo in

5 venies venes fluere. Quod sale snfi
‘

ricabis
, postmodum aceto et

o leo et linteolis
,
calcaturam bene facies

,
diligenter fasciabis, cnr

cuba celciere ourebis. H uiusmodi autem eurem numquam nisi

per singnlos pedes curebis propter ferbnrem. Cum coeperint in

il la pede fortius calcare , qui curatus est
,
tunc e lides et simili

10 modo al teram pedem curabis: quo vulnere + inter al terius cura
bis; sie senum fiat.

C e p itulum sep t imum.

Qnibuscnnqne cretiasis in pedibus, sicut supra dixi , perman
serit

,
et instremmare cum volueris

,
semissabis eum .hoc modo.

15 Compones ungulam adpressum ( vivum) , sicut superius dixi , et

contre venam eb interiori parte eb ungula semisse f tollis ape

ries contre venem ad vivum ut possit sanguis acontidiare de

ungula. Simi l i modo cnrabis
,
sicut superius dixi . Observabis

ut simi l i modo singnlos pedes eures
,
ut posait se portam. Bü

20 plane (fol. 1 06' 1) semissantur, non eliduntnr.

Opistho tonis et qui morbo subreneli prensi fuerint vel vul

sitis et hiis, quibus venter faci le do let, de code sanguis mittitur,
mel ius autem de visceribus prop ter einsmodi censes sanguis de«
trahitur. De code cui autem detrehere volneris

,
sic facies. Erige

1 5 codam ad lnmbos versus et resupinebis quattuor digitis ab ano

positis, uhi pi lus non est ; battes de tabel le al ique halle pende
rose din usque quo vene se demonstret et in media divisnra

codee
,
sicut supra, IIII digitis longe ab enu sagitte perenties;

si bene percusseris, econtidiabit vena; post decursionem fasciola
so elligebis. De visceribns ( si) emittere vo les ent de ingnine dextm

sinistra in singula femore , eminentes venas med io femme sagitta

percutiuntur, sicut in brechiolis; post decursionem sanguinis cre

3 elimpideverit quo] quae in 4 adceneo 6 curcubs]?

apertea Veg. 1
,
26, 3 7 eure 8 ferburam] ferv ore !n 9 elidei]

nach Veget. ; elid ere 1 1 sie] sit 18 cretietici 1 4 instremßre

1 6 vene 1 9 hoc modo plane qui semissentnr non leeduntur Veg.

21 Veget. 1 , 27 vulsitis] vulsis 22 de quo de. 28 cens“

24 de quode ent 25 quodam 26 velle 28 agite 29 percus
'

serit acontidiavit 30 emittere igufi e 81 femore
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tem imponis. Si leccee in gembis fuerint ent aliquis do lor coxae
vel gambee sub gembas , sanguis detrehitur; sunt enim venae e

visceribus descendentes , pertranseunt per latera gambee eh in

teriori parte descendentes interius quem gemba supra crus. Ab
interiori parte percutiuntur traverse securi ceute vel flebotomo . s

Post decursionem fasciantur inferiores autem partes pedum, ques
cunque causas habuerint; simi l i modo sanguinis detrectiouem in

eis facies sicut in prioribus demonstrevi.

Dafs schon diese vorgelegten Proben und die nächsten Ka

pite l , welche ich durchgelesen, einen stark vnlgärlate inischen , um

nicht zu sagen romanischen , Charakter tragen, ergiebt sich schon
aus flüchtiger Durchsicht. Sie bringen uns nich t nur Beläge
von vulgärleteinischen Formen und Wörtern

,
sie bringen uns

auch Neues , was w ir schon aus inneren Gründen dem Vulgär
letein zuweisen müfsten ; ja es ist dessen so v iel

,
dafs wir mit

Rech t erstaunen
,
in der Mitte des 4. Jahrh. nach Chr. einen

solchen Verfall der latein ischen Sprache vorzufiuden. Wir heben
das Wichtigste heraus.

O rt h o graph i e:Zweimal c l o d igo clandigo , neben clan
dus und elendere , wie c o d e und quode ceuda. Fünfmal
fe rrago statt farrago , was die roman ischen Spre chen vorans

setzen (Arch . II In den fo lgenden Kapiteln mehrmals
c emb e gamba, was Gräber Arch . I I 432 verlangt. C e l d n s

calidns; d o ssum dorsum; t ra v e rsa s, traverso statt trans
versus.

F l e x i o n sfo rmen . D i as t ema
,

o ac als Femia. O ssum,

der Kno chen
,
hei Georges (Wortformen) mehrfach belegt. F e b ra.

Muscul o a
,
ad iculos

,
sangu i n e als Nominativ; e pectus, de uli

gines, a geminos u . ä., daher woh l auch Kap. 1 Ende °
a per

fricüonem
’
zu belassen . I ngu i n e , —ae nach Gräber

,
Arch . II I 267;

zweimal gen uis genibus; e rmo re armi. Aceto e cro
,

medicamentis acris; acriss imu s. Vu l s itn s = vnlsus; l in iri;
hat te battuo

,
nach Arch . I 249 .

W o rt b i l d un g. F ervura neben fervor; al tit ie neben du
ritie e ltitudo

,
welche Form gle ichfal ls vorkommt ; b ifnrc ium.

Ev irie re entkräften . P re egn ax statt praegnes (wie nugas

nugex , Arch . X Ex tumidu s. Adverb i n c o n tra um

gekehrt. Compones ungnlem e dp re ssum ( vivum) , unmittel bar

1 latte in cempis 5 caute] nach Veg.:cells 6 fascietnr.
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darauf ad vivum (franz. an vif) , kurz vorher e vivum
,
und

ebendasel bst compon is ungulam prope v ivum,
wodurch meine

Ergänzung sichergestel lt ist , zumal auf adpressnm die Worte
fo lgen: sicut superius dixi. Da prope sich zu adpr0pe erweitert

(Arch . I I w ie satis zu adsatis (ital . assai
,
franz . assez),

so ist adpressnm,
im Französischen tempore l gebraucht, eine

Variation dazu.

N e ue W o rt b e d eu t un gen . A d iu to rium ist der Normal
ausdruck für He ilmittel (remedium) geworden, obwoh l remedium
und medicamentnm n icht fehlen ; da Georges diese Bedeutung
gar n icht erwähnt , so sei noch bemerkt

,
dafs sie bei A ugustin,

Cälius A ureliw us
,
Cassius Fel ix n icht sel ten ist. A uch com

p e n d ium hat an mehreren Stellen eine ähn l iche Bedeutung
angenommen , auxilium. H e rb e bedeutet das im Frühling
frisch wachsende Gras in der Verbindung herbarum tempore;
daneben kommt aber auch herba vere vor, ein erster Versuch,
das später nntergegangene Wort zu ersetzen . L eg i t ime

,
Neutr.

plur. vom Hengste gebraucht in der Phrase in legitime mittere,
bez ieht sich auf die edmissura. Sp isso cursu, durch häufiges
Galoppieren, wofür auch steht e cursioue mul ta. S cen e (8. sea.

pulas) ist Präposition iuxte
,
nach Charisius p . 80, 18 junges

Vulgärle tein:
‘
secus illum sedi ’ hoc est ‘

secundum illum’

et nuww

et sordidum eat. Vgl . Arch . IX 98. Der Gebrauch ist ziemlich
häufig , z . B. secus p i los , secus angulum.

N e ue Wö rt er. Abgesehen von den berei ts oben genannten
Formen , w ie fervura

,
altitia, finden sich beisp ie lsweise upon

.

gio l a, commiasn ra l is, o l e at icus
, c o n crebre . Das von Kör

tiug wegen des rumänischen forfechez verlangte * fo rf i cat e, mit
der Scheere schneiden, begegnet uns Po l. 108

' in der Form forficahis.
Ein bestimmteres Urtei l über den zu erwartenden Zuwachs an
Worten Iäfst sich frei l ich erst nach intensiver Lektüre des ganzen
Werkes abgeben.

Gr i e c h i s c h e Wö rt e r sind häufig, aber auch nicht ent
fal lend in Anbetracht

,
dafs die römischen Tierärzte aus griechischen

schöpften ; zudem scheint das Vulgärlatein an sich zahlreiche

griechische Bestandtei le enthal ten zu haben. Wir verweisen
n icht nur auf e ircnmgyrare (von yupu

'

g, krumm,
rund) , wofür

Vegetins circumscribere gebraucht, sondern auf bisher nicht nach

gewiesene Wörter wie c in e s i s , i l ema (et ya) , p eripresmn,
the rme s ie

, p s i l o s i s, x is te r (xyster). Man ibns p e rce tapsare
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Vgl. auch
'
nnmquam cludit

’

mit Veg. 3
,
13

,
3 unmquam clauditnr

vulnus ; donec se vulnus limpidet mit Veg. 6
,
28, 3 vulnera lim

pidenda. Recolligere non potest se reco lligere , se recom

ponere, kann sich nicht erho len . Kap. 7 si bene percusserit, econti
diebit vena ist dagegen n icht perousse erit zu erklären, son

dern zu emendieren percusseris, entsprechend dem vorausgehenden

perenties.

Damit ist die Bedeutung d ieses Vulgärlateins genügend te
stimmt

,
nnd wenn die fo lgenden Bücher gleichviel abwerfen

,

dürfen sich Latinisten und Roman isten freudig die Hand reichen;
dann sind die Ansätze zu den roman ischen Sprechen viel älter,
als man bisher ahnte. Es fragt sich nur nach

,
ob wir dieses

Latein für Chiron und die Ze it Konstantins in Anspruch nehmen
dürfen. Dafür mufa zunächst der Beweis erbracht werden ,

dafs
Vegetins aus unserem Chiron geschöpft hat und n icht etwa um

gekehrt. Wenn Wilh. Meyer nach zwölfjähriger Beschäftigung
diese Ansicht festhäl t

,
so dürfen wir sie auch ohne Beweise

vorl äufig annehmen ; ein eigenes Urtei l über des Quellenverhüt
nis kann Verf. aus verschiedenen Gründen nicht abgeben , nicht
nur wegen der mange lnden Zeit, sondern auch wei l der Text des
Vegetins nicht zuverlässig und die A usgabe der griechischen
H ippietriker von E . Oder nach n icht erschienen ist. Den ver

wahrlosten Zustand des Vegetinstextee beleuchte ich an einem
Be ispiele.

Veg. 1
,
26

,
4 heifst es bei Schneider: si vera in bis causis

‚
an imal creme re volueris

,
semissabis illud hoc modo . H ier

soll cremere so vie l bedeuten als urere:unmögl ich , de es nie so

gebraucht wird , sondern nur im Sinne von
°verbrennen’

. Dazu

kommt
,
dafs 1

,
cp. 21—27 vom A derlafs gesprochen wird , erst

von dem Parallelmittel
,
der ednstia

,
dem cauterinm.

Semissare aber so l l nach Gesner und Georges bedeuten
‘
e inen halben a s grofs brennen

’

,
was natürl ich mit cremere

fällt. Unsere Mulomedizin spricht vo n s tremma stremo
mare , in stremmare inmentum (6rpß

'

cpm, Verrenkung bei den

griechischen H ippiatrikern ) , und im kritischen Apparate zu Ve

getins wird stermere als Variante angeführt. Vgl . Pelagonius

256 si equus coronam extorserit ent laxeverit, hoc es t quod di°

citnr stremma
,
und so wird stremmare so viel als ‘

e inrichten
,

bedeuten ; semissere dann eine hal be Blutentz iehung vornehmen.

So l che Fragen kann doch der Sprachforscher n ich t nebenbei be
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handeln , und die Lex ikographie kommt auch n icht zu Hilfe
,
da

d ie drei oben genannten Wörter bei Georges fehlen.

Untersuchen wir also dafür die handschriftliche Überl ieferung.

Die Münchner Handschrift nenn t zu Anfang weder den Autor
namen nach den Titel des Werkes , da die ersten Zei len leer
gelassen sind. Die Subscriptio lautet:Chiro n is C en taur i l iber

primus explicit. Incipit über secundus. Dann: Chironi centauri
veteriniani (veterinmii?) d e p e rmixt is pas s io n ibus l iber se

cundue expl icit . Incip it l iber tertius. Dann verschwindet der
Verfasseruame, um am Schlusse des neunten wieder aufzutanchen

Expl icit über nouns C h iro n c en t aurus et A b syrtus feli citer.
I ncip it über decimus. A m Ende des Ganzen aber stehen die

Worte:C l au d i us H erme ru s veteriniarius l iber decimns Expli
cit fel ic iter. Diese Angaben w idersprechen sich

, da anfänglich
Chiron als al le in iger Verfasser auftritt, dann Chiron nnd A bsyr

tns
,
schliefslich Claudius H ermerns. Erwägt man , dafs in dem

C od. Mon. vorher und nachher Werke m i t te l a l t er l i c h er Tier
ärzte abgeschrieben sind, des Bernerdus de Gordonia, Constantinus
A fricanus , Guilelmns de Sal ice to Placentinns

,
Laurentius de

Ranzinis
,
so könnte es fast den Eindruck machen

,
als sei H er

meras , ein mittelal terl icher Schriftste l ler, der Verfasser sämt

l ich er zehn Bücher und der Name Ch iron wie Absyrtus aus der

bekannten Co lumellestelle am Ende von Buch 1 . 2. 9 eingesetzt ;
dann wäre frei lich unser sogenanntes Vulgärlatein ital ien isches
Late in und der erhoffte sprachl iche Gew inn in Wasser aufgelöst.
Dagegen bleibt uns eine andere Mögl ichkeit ofl

'

en . H emerio s

war ein griechischer Tierarzt und Zeitgenösse
“

des

A bsyrtos , sogar Kö fi bäpondent desselben nach H ippiatr. ed.

G?fi ? eus, Basi l . 1537, pg. 140
,
1
,
und ein Mitte l dessel ben gegen

Pneumon ie findet sich pg. 31
,
16. Natürlich müfsten zur Identi

fi ziernng von H ermerus mit H emerios noch andere Gründe bei

gebracht werden können ; doch sind dies eben Studien
,
zu welchen

d ie Fachgelehrten und ni ch t die Lexikographen heigezogen werden
müßten. Um diese Hilfe zu gewinnen , wäre aber ein Abdruck
d es vo l lständigen Textes unerläfslich.

Dafs die neun ersten Bücher ursprüngl ich ein Ganzes geb i ldet
h ätten, wäre n icht undenkbar, namentl ich we il die Nennzehl bei
d en he idn ischen Ärzten e ine so grofse Bedeutung hatte . Aber
w ie so l len sich Chiron und Absyrtus in den Ruhm te ilen?
Wahrschein l ich war keiner von beiden der eigentl iche Verfasser,

A rchiv für lat. Lexikogr. X . Heft 8. 29
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wohl aber enthal ten die Bücher Rezepte von ihnen
,
und wahr

scheinlich auch noch von anderen; denn fol . 1 14’ 2 steht Chiro
n is Centauri capitulum I II ; 1 22

' 1 A bsirtus de cardieco ;

Fermaticus Chironis Centauri. Und so noch o ft: 1 13‘ 2 Chironis

Centauri fehricitm tie morituri signa haec erunt; 1 14
' 2 A bsirtus

de lassi tudine ; 1 19' 2 A bsirtus de capitis do lore . Und nicht
nur dies; auch andere Namen werden genannt: 1 12

' 1 Po ly
c l e t i ; 1 12

' 2 So c io n is; 120
’ 2 Farme x So scheint

es, das Werk sei eine Zusammenste llung aus versch iedenen Tier
ärzten . Damit ist der Grammatiker vo l lends m eine fremde
Provinz geraten , wenn er auch was die Hauptsache bleibt, an

dem spätleteinis0hen Ursprung festhält Zu einer Ep itome würde
der Tite l De permixtis passionibus gut passen . A uch zu Anfang
von Buch 6 heifst es: ex permixtis passionibus eccidentihns.

Prof. W. Meyer hat gefunden , dafs Vegetins nur die ersten
sechs Bücher benutzt habe. So viel für diesmal .

Mü11 ch en. Eduard Wölfl
'

lin.

P . S. Die oben S. 4 1 4 erwähnte '
Zustimmung

’

von Prof.Willi .
Meyer in Göttingen beruht leider, w ie ich nachträglich zu berichtigen

gezwungen bin ,
auf einem Mifsverständnisse. Da näml ich ders elbe

auf einem in den Codex e ingeklebten Ze ttel erklärt hatte , er habe
sich die Veröfi

‘

entlicbung des Textes selbst vorbehalten, eventuell die
Einwil ligung zu der Ausgabe eines anderen zu geben ,

so teilte ich
demselben mit, der Druck des Textes scheine mir für d en Thesaurus
dringend nötig, doch so lle diese Angelegenheit der Delegiertenkonferem
vorgelegt werden ; einstweilen w olle ich mich darauf beschränken, den
Lesern des Archives eine längst gewünschte Probe zu geben , um

welche er selbst vor Jahren mehrmals von mir angegangen worden
war. A ls darauf keine A ntwort erfolgte , schlafe ich nach dem Sprache
'

Qui tacet , consentit ’ auf die
'
Zustimmung

’

. Erst einige Wochen
später, als der Druck schon begonnen hatte , erkl ärte Prof. M.,

eine

solche nicht nur nicht gegeben zu haben, sondern das Stillschweigeu

bedeute das Gegenteil.
H . Bibl . -Dir. Laubmann in München erklärte mir dagegen aus

drücklich, dafs ich, ohne jemand zu befragen , das vo lle Recht habe,
den ganzen Text, und nicht nur eine Probe, nach Belieben zu publ

i

zieren . Im Interesse der Wissenschaft , und weil ich in der Rechts
frage mit ihm übereinstimme

,
habe ich von dieser Befugnis Gebrauch

gemacht und hofl
'

e zuversichtlich
,
dafs sämtliche Leser auf meiner

Seite stehen werden. Den Aufsatz zu kassieren, fand ich keinen Grund.
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aus der Vergleichung der Sprache beider ein igen Gewinn ver

sprechen könnte. Doch müssen w ir diese Hoffnung schon hier
zerstören ; dann V0piscus leb te etwas später und schrieb in Rom

,

endl ich zeigte n ihm seine Vorgänger w ie Sueton und Marius
Max imus für seine Kaiserbiogrephien e inen anderen Stil . Dem

Vf. war es noch mögl ich, für die ersten Bücher Einsicht von der
Ausgabe von Krolt Skutsch zu nehmen

,
und die Ziffern der Citate

stimmen daher mit derselben ; aber die No twendigkei t, nach zwei
Semestern nach Amerika zurückzukehren , zwang zu baldigemAh
schlusse. A uch spie lte die diplomatische Kritik kaum e ine Neben
ro l le

,
vielmehr lautete die Hauptfrage:
I st der Verfasser des christl ichen Traktates D e e rro rs pro

fe n e rum re l igio n um, wel cher in den Han dschriften gleichfalls
Jul ius Firmicus Maternns heifst und qfl

'

enbar der gleichen Zeit
angehört , identisch mit dem heidn isch en Autor der Mathesis?
Der al te Schreiber

,
we lcher in der Subscriptio d er Astrologie

dem Namen Siculus noch h inzufügte Jun i o r, glaubte es wahr
scheinlich n icht

,
und die heutigen Ge lehrten glauben es auch

n icht
,
namentl ich seit Bursien und H elm

,
die Editoren des christ.

l ichen libellus
,
die Identität geleugnet haben . Frühere Gelehrte,

wie Labbé
,
hatten umgekehrt geurtei l t, und neuerdings hat

Skutsch in einer kurzen No te (Hermes 29, 519) angedeutet, dafs
er ihm beistimme.

Die Gründe Bmsians sind wesentl ich c h ro n o l ogische.
Während man die christl iche Schrift etwa in das Jahr 347 n. Chr.

setzen mufs
,
sol lte das estrologische Werk erst um das J. 354

vo l lendet sein
,
und de ist es doch undenkbar

,
dafs der Christ im

we iteren Verlaufe seiner litterarischen Arbeiten zu dem H eiden
tum zurückgekehrt wäre. Davon kennt die Gesch ichte kein Bei
spiel , wohl aber zahlreiche

,
dafs gebi ldete Heiden, Rhetoren und

Schriftste ller, den christl ichen Glauben annehmen und dann mit
der Feder für die Verbreitung desselben wirkten , Tertullian,
Cyprian , Commodian , A rnobius , Augustin. Die Rechnung But
sians stan d auf schwachen Füfsen. Der Vf. giebt Math . 2, 32

die Gen itura eines Mannes
,
den er n icht nennen mag und nicht

zu nennen braucht
,
wei l Lollianus

,
welchem das Werk gewidmet

ist
, denselben wohl kennt: der Vater sei nach zwei Konsulaten

verbannt worden
,
der Sohn sei ebenfal ls ab adulteri i crimen ver

bannt
,
dann zur edministretio Campaniee zurüd cgerufen und zu

weiteren haben Ehrenste l len befördert worden. Wei l nun einer
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d ie Gen itura erläuternden Zeichnung in e iner Handschrift die
Wo rte beigefügt sind: Gen itura Lal l ian i, glaubte Borghesi , der
n i cht mit Namen genannte Sohn sei derMann

,
wel chem Firmicus

se ine Bücher dediciert hehe. Und al lerd ings hat d ieser Lollianus
h o he Amter bekleidet

,
w enn sie auch n icht ganz mit der Angabe

der Mathesis stimmen ; merkwürd ig, ja für uns unverständl ich
,

ble i bt nur, w ie der Verfasser seinem hohen Gönner gegenüber,
den er so o ft decus nostrum nennt

,
so offen von dem crimen

adulteru sprechen konnte . Nun hat aber Mommsen im Hermes
29, 468ff. schlagend nachgewiesen , dafs dieser anrüchige A no
nymus n icht Lo llianus i st, sondern Cejonius Rufins Albinus, Kon
sul 335

,
womi t denn die ganze Rechnung, welche sich auf das

Kon sulat des Lo llianus vom J. 354 stützte
,
zusammenfä l lt .

Wenn es ein Feh ler Bursiens war
,
auf ein so lches Karten

haus zu bauen
,
so war es ein zwe iter

,
die Sp rache beiderWerke

,

wel che so laut spricht , n icht zu hören ,
und diese Lücke hat

Moo re ausgefül lt. So gering näml ich der Umfang des Traktates
De errors ist und so versch ieden der Inhal t

,
so finden sich doch

ein e Reihe auffal lender Berührungspuukte. So sagt der Verfasser
von sich :

Math. 1 3 nt verius loquer. Err. ut verius dicam.

brev i sermone (und oratioue) brevi sermone perstringam.

perstrinxere, zweimal .
3
,
1 ne quid a nobis praeter 14

,
1 exp liczzre ne qui d a

missum esse videatur, omn ia me praetermissum esse videatur
exp licmrda sunt

,
und so noch (Cie. fin. 5

,
27 ne quid praeter

dreimal . mittamus).
l
, 2 vellem mih i tu quaerenti l , 3 vellem nun c mih i inqui

respondeas. I
,
3 vellem ut is renti respondean t etc.

quaerenti mih i respondeat.

Von Übereinstimmungen im Gebrauche einze lner Wörter
wol len wir nur artnat im erwahnen, wel ches laut Arch . VI I 496

nur Math . 2, 1 und De error. 2 , 2 , aufserdem noch in e inem
Briefe des (Pseudo Hieronymus vorkommt . Da das Verbum
ertuere nur in der Math . 6, 31 vorkommt, so ist das Adverb
wahrsche in l ich eine Neubildung des Firmicus; denn die gute
Latinität bildete wohl A dverbia auf - e tim von Substantiven der
1 . 2. Dek l ination , catervatim,

articulatim,
membratim

,
wogegen

das von Sisenna geb i ldete saltuatim keinen Anklang fand . Gra
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detim ist aus dem bei Pacuvius bezeugten gradus, gradi (graciu s)
hervorgegangen , wei l die Form sonst grsduetim lauten müfsts.
Dafs artuatim in den Glossaren erk lärt wird

,
zeugt für seine

Seltenhe it. Wir nennen l ieber von P h rasen:

Math.mehrmels:laqueis, cale Err. 8, 5 Iaqueis impl icata;
mitetibus impl icat i. l

, 1 calamitatibus impl.

1
,
1 crudelitate grassari von 15

,
1 efi

'

era gene (Scytharum
‘

den Seythen . 8, 1 7 crudel i fero crudel i atrocitate grasse ts .

citate grassets .

1
,
3 omnes venes stringit in 18

,
2venam stringit in mo rtem

mortem.

3 in cinerem favillasqne 20
,
6 in cinerem favillaeqee

convertitur. converso.

1
,
l , 5 cael i rotate vertigo . 24

,
2 mund i rotate v ertigo.

Beides wohl nach Plin. n . h . 2
,
6 mund i rotate vertigo .

4
,
1 squalare demersos. 5

,
2 squalare demere i .

7
,
15 praeposteri amoris. 7

, 1 praepo steri amo ris.

8, 1 7 flemmis ultricibus. 16
,
2 flemmis nltricibus.

Beides nach Verg. 2
,
587 ultricis fiammae.

Angesichts dieser Paral lelen mufs man doch bekennen , dafs der
Sprachforscher weiter kommt als der Histo riker.

Firmi cus bezeichnet seine Sprache sel bst math . 1
,
1
,
8 als

s e rmo sub t i l i s, was die oben angeführten Phrasen n ich t gerade
bestätigen . Aber man mufs bedenken

,
dafs die Worte in dcr

Vorrede eben nur der Entschuld igung des besche idenen Verfassers

gel ten , und dafs sie neben tenue ingen ium und matheseo s per

mod ica (doctrina) stehen ; jedenfal ls ist kein Grund vorhanden,
nach Mommsen snbexi l is zu schre iben

,
wofür snbte n u is immer

hin noch besser wäre , nach 1 , 4 , 3 nobis tenue ingenium et

augustee orationis paene inefficax sermo . Jede Versuchung zu

ändern fä l l t weg, sobal d man sich erinnert
,
dafs subti l is nach

Quintil. 12, 10, 58 dem (dxmiv entspricht, und dafs 10, l , 78Lysiß
subtil is heifst, w ie schon bei C icero Brut. 35. A bso lut schl icht
konnte frei l ich das Latein des Firmicus schon darum n i cht sein,
wei l dersel be nach seiner eigenen Angabe math. 4 Vorrede Sach«
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an tea in dem ‘Sinne von supra verstanden werden kann, obschon
es besser auf e ine frühere Zeit bezogen wird , so sch l iefst doch
das Verbum retexere den Gedanken aus

,
dafs der Autor am Ende

der E in leitung die zu A nfang vorgetragenen Behauptungen zurück

genommen haben könnte . Man wird daher viel einfacher an e ine
frühere Schrift desse lben A utors denken. Und in der That hatte
Firmicus schon in der Mathesis von der Schöpfung und dem

plet0nischen dnuzovpyög gesprochen, sogar mit denselbenWorten
3 prooem. ita hominem artificio divinae fabricationis exposnit

(deus) ; 7 pro oem.; 8 proo em. Vgl. auch math . 2, 15 sie artifex
deus hominem fecit. Je nach mehr. De err. 1

,
2 lesen w ir: haec

elemente diversa sunt vel in po testate contrerie elemente sua

contrarietate caninncta:gerade wie in der Math. 7 pro oem. deus
ad fabricationem elementornm diversitate composite ex contrariia

et repugnantibus
'

cuneta perfecit. Die Rückbeziehnng ist also
augenfä ll ig.

Nachdem die Identität beider Vf. bewiesen ist
,
bespricht

Moore die Litteratnrkenntnis des Firmicus. Die griechischen
Quel len der Astro logie sind uns unbekann t, mögli cherwe ise aber
n i cht verloren

,
sondern nur no ch n icht veröffentl ich t; die Ged ichte

des Arat sind sicher n icht benützt. Dagegen ist die Bekennt
schaft mit Mani l ius nnverkennbar

,
wenn auch derse lbe n irgends

citiert wird . Tro tz einer Spur des Neturforschers Plin ius kann
man doch n icht sagen, dafs dessen grofses Werk gebraucht sei.
Von der Schule ber kann te der A utor den C icero wie den Vergil ;
ja er hat poetische Verb indungen und H albveme in seine Prosa

hinübergenommen . A uch die Ein lei tung zu Sallusts Catil ina wird
Firmicus in der Schule gelesen haben.

Fragen wir aber im besonderen nach den historischen Kennt
n issen unseres Autors , so ist er in der griechischen Gesch ichte
durch des Feldherrnbuch des Cornel ius Nepos unterrichtet ; seine
A ngaben über Themistokles und A lcibiades stammen daher, und
dann wohl auch die über Pythagoras , Sokrates, P lata (lib. l

op. dies viel leicht ein Grund
,
an ein Buch des Nepos De phi

losophis greecis zu glauben . Die Lektüre des Nepos ist aber

um so wahrschein l icher
,

als noch der Scholiasta Bobiensis

od er dessen Quel le sein historisches Wissen aus derselben Quelle
schöpft.

Besonderes Interesse erweckt , was Firm. math. 1 , 8 33ff.

über die Greuelthaten des Su l l e in gehobenem Sti le erzählt;
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denn diesen längeren Abschnitt hat Usenet als e inen freien A us
zug aus den Historien Sallusts bezeichnet

,
und Meurenbrecher

hat ihn deshal b in der Vorrede zu seiner Ausgabe als indirektes
Fragment mit dem Kommentare von Usener abgedruckt. Diese
Vorste l lung ist aber n icht nur ungenau, sondern entschieden un

ri chtig. Zuerst gehören viele Phrasen dem Firmicus sel bst;wie
M. nachgewiesen hat , indem er zugleich die betreffenden Worte

durch den Druck hervorhob und die Paral lelen unter dem Texte
be ifügte . Aber sogar ein Ank lang an Mani l ius kommt vor: ad

crepidinem dirutae Cartheginis fugitivns eccedit (Marius) Mani].

4
,
47 Marius e crepidinibus cep it Cartheginis arbem. Das eigent

l iche h isto rische Material ist ni cht dem Sa l l u s t
,
sondern dem

L i v i u s entnommen . Redensarten wie crudelie fecta
,
wel che man

auf Sal lust zurückgeführt hat, finden sich ebenso gut bei Livius
26

,
29

,
3; 29, 26, 5. Andere Wörter und Redensarten finden sich

n icht bei Sal lust
,
sondern nur bei Livius

,
beispielswe ise nefarius

,

infortunium
,
sagiuare , rei pub licae neufragia (bi l dlich) , patriae

v iscere , sanguine cruen tare . Dann darf man do ch p er omn i a
crudelitatis genere gras sa tnm n icht mit Sal lust cnpidine gras
sari zusammenste l len

,
eandsm nur mit Liv. 42, 18, 1 p e r omn i a

scelere grassari ; crudelitatis genere aber gehört ebenso dem Livius,
w e i l Orasius

,
welcher in der Darstel lung der Bürgerkriege dem

Livins fo lgt , 5, 19 , 1 7 schreibt omn ia genere crudelitatis. Bei

Schi lderung des Todes des Marius Gretidiauus sagt Sal lust: ut

p e r s ingn l o s artus expiraret, während Firmicus sagt m in u
t a tim carp i , Oros. 5, 21 , 7 membris m inu tat im desectis , beide
nach Livius oder genauer nach der Epi tome Livii. Daher ist
denn auch der Ausdruck des Firmicus d e ie c ta brachia mit
Orasius in d e s ec ta zu emend ieren . Dafs Livius sel bst seine
Erzäh lung auf Grund des Sal lust gab, ist n icht zu bezweifeln ;
d ie Ausdrücke des Firmicus aber

,
sow eit sie n icht seine e igenen

sin d, dürfen n icht sallustian isch genannt werden, sondern gehören
d em Livius

, bzw . der Ep itome Livii.
Der Vf. des christl ichen Buches wird si ch in den äl teren

christl ichen Apo logeten umgesehen haben. Deutliche Spuren des
M inucius Fe l i x hat M. entdeckt. Tertul l ian, dessen A p010geticns
n i cht minder als die Schrift ed

'

netiones sich stofl
'

lich vie lfach
berühren

,
ist unserem Autor unbekannt geb l ieben . Dagegen hat

er den Cyprien gelesen , namentl ich die Testimon ien und den

Traktat ad Fortnnetum. Dies hatte zwar vor Jahrzehnten Dom
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hart in der Zeitschrift für wissenschaftliche Theo logie XX“375
nachgewiesen , doch hatten die Philo logen die No tiz über

sehen . Für die Stellen , welche über die Wel tschöpfung han
deln

,
möchte man Ciceros Timäus als Quel le voraussetzen, allein

die eingehende Vergleichung zeigt keine schlagenden Ähnlich
kei ten. So sieht man denn

,
w ie die selbständigen Unter

suchungen des Vf. überal l hin ihr Licht werfen .

Die Mathesis war in unserem Jahrhundert v ielen Phi lologen
darum unbekannt

,
wei l sie, seit dem 1 6. Jahrhundert n i cht mehr

herausgegeben ,
nur in gröfseren Bib liotheken zu finden war.

Dr. Karl Sittl forschte den Handschriften nach und glaubte nach
Mitte ilungen aus Monte Cassino e ine al te in der dortigen Kloster
bibl iothek ko lletionieren zu können

, und so wurden die Zinsen
e iner Privatstiftung ihm zu d iesem Zwecke zur Verfügung ge

stel lt. Leider beruhte diese Meldung auf e iner Verwechslung;
immerhin brachte Dr. Sittl einen kritischen Apparat zusammen,
und i ch drang daher auf eine Ausgabe , n icht nur darum, weil
ein blafser Neudruck ein Bedürfn is

,
sondern auch

,
we i l die Geld

bewi ll igung in dieser Voraussetzung bewill igt worden war. So

erschien die erste Hälfte
,
l ib . I—IV

,
Lips. 1 894. Wenn vierJahre

für die Durcharbeitung des Stoffes n icht ausre ichten
,
so liegt

die einfache Erk lärung darin, dafs der mittlerw eile zum Ordinarius
beförderte Privatdocent durch andere Arbeiten in Anspruch ge
nommen wer. Nachdem sich dann aber das Bedürfnis heraus

geste l lt hatte, die Arbeit unter Heranz iehung neuer Handschriften,
bzw . Neuvergleichung nochmals aufzunehmen

,
verz ichtete Sittl

freiwil l ig auf die Fortsetzung seiner kontraktl ich gesicherten A us

gabe, und da auch Teuhner auf einen Neudruck der Bücher I —IV
e inging, konnte die Aufgabe durch Krol l und Skutsch der Lösung
en tgegengeführt werden .

Mün c h en. Eduard Wölfflin.
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Seneca , Lucan , der Dichter der Inschrift n . a. (vgl . Ste t. A chiü.

1
,
41 1 ) haben den Ausdruck aufgenommen und die Anwendung des

Adjektivs um ein weniges erweitert. Wenn bei H oraz snp cmi richtig
überliefert ist

,
so ist d ies das älteste A nlafs zu Zweifel

ist, wie man sieht, vorhanden. Nun haben der wichtige Vaticanus R,

die Perisini und n: Das A dverbium hat H oraz mehr

mals
, sup eme cand cns ist ein sehr guter Ausdruck. Madvig advere

crit. 2
,
55 hat sich für sup eme entschieden

,
ohne das Bedenken zu

kennen ,
das supm i

Man wird hier einwerfen
,
dafs das Adjektiv doch älter sein

müsse als das von ihm gebildete Adverbiam. Freilich wird super
—
nö

wie infernä intemé in den Lexika, den grammatischen und metrischen
H andbüchern geführt ; als A usnahmen werden dann die Stellen mit ?
engeführtt) ; aber noch niemand hat die Stelle nachgewiesen, an der
sich 5 findet. In der That ist sup e mus so wenig älter als supcrnr,

w ie scdulus älter ist als sedulo oder p ronus als pro.

sup ernc haben wir bei Sisauna gefunden , es steht bei Lucrez,
H oraz

,
Vergil ; bei diesem nur A en . 6

, 658 im H exemeterschlufs,
wohin das amphibrachische Wort am leichtesten gerät . sapa ne

'

hat

Lucrez dreimal (terra sup erne irm ü) und H oraz 2
,
20, 1 1 supernc

naseunturquc leves, später Prudentius. infcrnä findet sich gleichfalls
dreimal bei Lucrez: 6, 1 87 . 764 und 597 ( 160111 sup emc linmd,
metmmt infeme cavemas) ; erst bei Ausonius inicm

‘

é, sodafs für das

Alter dieses A dverbiums keine Gewähr ist
,
denn die Möglichkeit

liegt nahe
,
dafs er der Analogie von separnä infernä folgt. Von

Kürzung des adverbielen kann auch bei Ausonius keine Rede sein;
d iese erscheint bei Venantius

,
und zwar gewohnheitsmäfsig (s. index

p . sonst nur in prosodisch fehlerhaften Gedichten . fi )
infam s ist relativ älter als sup emus

,
aber doch nur insofern

es den augusteischen Dichtern und Livius gel itq ist ; vor ihnen
erscheint es einmal bei Varro (Men . 539) und fünfmal bei Cicero,
aber nur in Versen (A mt. 21 4 . 21 7 . 271 . 272. in seiner Prosa

so wenig wie sup ernas; für den Gegensatz verwendet er stets 81419611 43;
während von infems ( v. 352. 440. 465

,
stets infera) nicht alle

Formen im H exameter verwendbar waren. A us diesem Grunde ist

seitdem infemus im H emmeterffi ) üblich ; Properz hat inform
'

statt

Lucr. 6, 942 (at in speluncis sa:ca supcrm sudcnt) ist supmur über

lie

;f
ert , gegen Stil und Gebrauch des Dichters ; ebenso 6, 1 92 superna, 764

m emo .

Germ. A rat. 426 cui caede supemc Centawrum lucct (s. n.) ist über
liefert su

g
mrm

'

.

reilich indem er sepemo mit tangat verbindet ('superue t1t

moeuia tangit villa quae in co lla viciuo
'

l
'

) Forcellini drückt sich so aus s. sepemo:
'

postrema syllaba longa
est , sed corripitur ut inferne’

.

-

H Neue-Wegener 2, 755 führen irrtümlich credule
'

aus Prudent1ue an;

es ist Vokativ apoth. 576 quid inane caput mm credule

A uch orez hat es set. 1 , 8, 35 und auch im Liede im H exameter
4 , 7, es.
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inferi eubstantivisch zu setzen gewagt und an beiden Stellen durch
d es gegensätzl iche sup cri gestützt: 2, 1 , 37 Thesaus infernis, superi.s

tcsialur A chilles ; 28
,
49 sunt ap nd infcrnos lot milia fornwsarum:

p ulcra si! in sup eris , si licet , wm Iovis. So Lucan 2
,
400 infem i

superigpre man
'

s ; aber Stetins A ch. l
,
4 1 1 man

'

s unda sup emi. A uch

in!ernus ist Cicero unbekann t; aufgebracht scheint es Sal lust z u

haben hist. 1 3 M. interna male ) , dazu stimmt die häufige
Anwendung durch Tacitus. In der Poesie scheint das Adjektiv nicht
v orzukamn1en vor Ovid und auch bei ihm nur her. 7

,
1 15 (accid it

internes coniunx mactalus ad oras) , auch hier nicht zweifellos , denn
überliefert ist in terms , versucht sehr vieles , nichts Besseres freilich
als internes . Endlich externes, dem kein exlcrnä zur Seite steht

,

verwenden Cicero Gasser Sallust
,
dann die augusteische Poesie und

P rosa.

Zwei Thatsachen sind hiermit konstatiert: einmal dafs sup cmus* )
in der Litteratnr jünger ist als sup eme; zum andern

,
dafs des A d

v erbium snp crnö nicht vom Adjektiv abgeleitet ist. A m Ursprung
d es A dverbiums kann nun kein Zweifel mehr bestehen: sup crne verhält
s ich zu sup er w ie pam:zu wie umbr. p erußp ostne (VI

" 1 1 ) zu
p er post; und w ie aus p crnc posten die Umbrer Adjek tivs haben
hervorgehen lassen , perrmia , pustna io so ist im Lateinischen sup cmus

aus sup ernc entstanden . Wie oft die Sprache diesen Weg genommen

hat und nimmt, ist bekannt. In unserem Fal le führte die lateinische
Sprache mit ihrer Fül le von Bildungen in ernas‚ aus r und s -Stämmen

,

zum Teil nur aus Anlehnung an d ie vorhandenen Adjektive ent

standen, von selbst dazu
,
das Adjektiv in crnus neben das Adverbiam

in émc zu setzen . Das Wort aber
,
dessen Analogie eigentlich zur

B ildung sup cmus (infemus bucrane externus) geführt hat, ist alternas ;
dies ist ein Wort eignen Rechtes , eigner Bedeutung, alter Prägung
P lautus und Ennius verwenden es.

Auch sup crne ist kein häufiges Wort und es flüchtet sich
,
w ie

w ir sahen
,
in der Regel in den Versschlufs

, wo es seine Quantität
n icht zu zeigen braucht; ähnl ich wie temere seine Sehlnfssilbe in

prosodisch unbestimmten Stellen zu verstecken pflegt . Neben sup emus

w ar nun den Dichtern sup crnä unheimlich geworden ; aber darum

l iefs doch keiner sep arat? zu. Woh l aber entstanden andere A ns

drucksweisen, die sup eme ersetzen so l lten . So hat zuerst Vergil und
v ie l leicht vor ihm desup sr angewendet , Vitrnv dc sup er

m
'

e
,
vielleicht de supmw (vgl . Lachmann Lucr. p . wodurch

zug leich das alte dc snp ero ersetzt wurde.

Ich spreche hier nur von www supernc und lasse infernus
tcrnus inferne interne beiseite, de der Thatbestand d ie Möglichkeit offen
läfst , dafs infern nach A nalogie von 11a und gleichzeitig infernas in
tem ns externes entstanden sind ,

danach supem us . Über interne e. o . Die

Se l tenheit von inferne spricht dafür, w ie das späte Erscheinen von interne.

mpßm:ist bei Germanicns A rat. 426 auf cauda sap eme Centaurum
Incct w ie eine Präposition konstruiert.

de bella c1 v. 2 ist es schlecht bezeugt , gut b. g . 1
,
52

,
5.
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Clansa.

Der Bauer im Moretum steht auf und macht Licht

appositaque mann lumen defendit ab aura

1 5 et reserat clausae quae pervidet ostia clavis.

fusus erat terra frumenti pauper acervus,

hinc sibi depromit quantum mensura patebah

So ist v. 1 5 im Bemhinus überliefert ; in den jüngeren, von ihm
nicht abhängigen H andschriften ist clausa qua geschrieben , in inter
po lierten überdies p rad und d avi. Was alles versucht worden,
um den Sinn den d ie Werte haben müssen '

sr sch liefst die Thür der
Vorratskammer auf

’

in sie hineinzubringcn ,
möge man bei Billig und

Bährens nachsehen . Die überlieferten Worte enthal ten den erforder

lichen Sinn unter der Voraussetzung , dafs clausa substantivisch den
geschlossenen Raum bedeuten kann:

'
reserat clausae ostia quae clavis

pervidet
’

. Der Mann findet mit dem Licht das Sch lüsselloch , und

der Schlüssel sieht durch die Thür. Die Wortstsllung ist seit
Plautus (Mil. 32 mihi te narrare tuae qui virtutes solum) dem freien

und dem künstlichen Ausdruck
Dafs die Voraussetzung zutrifi

‘

t
,
beweist der Vers des Titinius 61

in foro nut in curis.
posita potius quam rare apnd te in clausa.

inclausa, iezclusa mit der editio princeps des Charisius (und Keil) als
Participium zu fassen ,

verbietet die Konzinnitßt des Ausdrucks; in
clausa hat Ribbeck in der ersten Bearbeitung der Fragmente beibe
halten , in der zweiten mit in d ance vertauscht. Der erste Vertreter
der Togata ist ein besonders erwünschter Zeuge für die gut latei

.

nische Prägung des Wortes.
d auern

'
die Klause

’
ist im mittelalterlichen Latein gebräm:hlich

s. Du Gange s. d ausa und d usa. Aber bereits olam la setzt dem
voraus. A uf die entsprechenden Bildungen brauche ich nicht beson
ders hinzuweisen ; eine gute Paral lele giebt das später so gebräuch

liche collecta, vereinze lt in al ter Zeit bei Varro und Cicero erscheinemh
die alten ofi

'

ensa repulsa , die jungen missa rm issa fü hrt Vahlen zu

Cicero de leg. p . 1 34 an
,
viele ähnliche Usener Götternamen 373, der

das weite Ausgreifen dieses Sprachtriebes in grofsem Zusammw

Göttingen. Fr. Leo.

Ribbeck schreibt in der 2. A uflage ct ra crat clausam qua pavidd

oslia clavf. In der H auptsache treffen war also zusammen.



https://www.forgottenbooks.com/join


440 Ed. H au l e r:

H erausgeber S. 242, Z. 27 ff. :Qui autem rm nseril in prop ria natura .

wnw d ur et morielur A nima quando in sole p rap ria natura

renmnscrit, morle acterna morielur in poenis ; im Texte aber heilst
es: Qui autem remanserit in prapria nalura s in e gra tia , ru r( sus)
corrump etur ct morid ur. E t v ae un ima e i l l i , quando in solum

p rap ria»: n a turam remansen
'

l , worte aclcma * emo r iclur in

p oenis, also woh l remoriclur, da der blofs verwischte schmale Anfangs
buchstabe fast sicher auf r weist. Weiter hat Mai 8. 246

,
1 7 das

überlieferte imp leverunt cam ( animam) amnem immw zd il iae, ohne
etwas anzumerken

,
in imp levemnt cam omn i immund il ia abgeändert.

Dann schreibt er S. 247 , 1 2 p isces maria omn es , quae sunt in so,

warm ! semitas ct p rofundilales statt p isces man
’

s omn ia, quae sunt

in ca, normal , semitas ct pr. Ferner ist 25 für morü natu

deutlich mor tifica la zu lesen , und steht m den Worten
anmmlians sc ipsum neulq et liberalq cum p er es ab his, qm

'

cum in cap livital e defi( ncbant) zunächst das vulgäre d eten lan t, dann
sinngemüfs statt cum zweimal die auf an imam bezügliche weibliche
Form cam. Dagegen heifst es auf derselben Seite Z . 1 2 nicht in
male tenebrarum commo lcre cocgerunt, noch Z. 30 bonilas salularis

nostri I esu Christi, sondern in mein tenebrarum cam mo l er e ooegenml

und natürlich bonitas sa lva lo ris nostri I . Chr. A uch S.

ist nicht das seltsame un d von Mai ausdrücklich bezeugte segretari.

sondern das gewöhn liche s egregar i überliefert
,

und trotz Mais
Note bietet der Palimpsest S. 245, 3 statt confil ium das einfache
con si l ium.

Dafs diese und viele andere Ungenauigkeiten des Druckes eine

sprachliche Beurteilung des Stückes beeinflussen müssen
,
ist leicht

zu begreifen . A uf Mais Text gestützt , hat nun bereits der um die

lateinische Lexikographie sehr verdiente H . Rön sch in der Zeitschr.
f. d . österr. Gymn. 1 885 , S. 420—422 und 507— 51 6 (wieder
holt in den Collectanca philologa , herausgegeben von Carl Wegener,
Seite 1 64— 1 75) in sorgfäl tiger Weise die sprachlichen Eigentum

lichkeiten dieses und zweier verwandter vnlgärer Palimpseste der
Ambrosiana behandelt. Die dort nach Mais Druck angeführten Stellen
aus unserer Predigtsammlnng sind

, wie nach dem Gesagten erklärlich
mehrfach zu verbessern und zu ergänzen. Gleich in der ersten von

Rönsch S. 421 aus unserem Sermonar citierten Stelle d isten
s io Serm. p. 243, 32 a terrenarum rerum d islmsione ist vulgär distm
simma überliefert ; S. 508 (1 68) adp roximare Serm. 245, 34 fg. ita

para aliqua mal il iae etiamsi adp roximavit, in nel la tmnen nomi£ cos

hat es zu lauten ila el p ara al. m. etiamsi adp roximanit eis in ali

in nullo t. n. vgl . dieselbe Ste lle S. 51 3 Dann

steht S. 509 (1 68) in d isce re Serm. anstatt in ipsa (lemriM)

Die Citate beziehen sich auf die Seitenzahlen des A ufsatzes in der
Zeitschr. f. d . österr. Gymn. doch sind in Klammern d ie in den Collect

philol . entsprechenden Ziffern hinzugefügt.
So richtig Mai.
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enim ind iscunt immortalem escam richtig (so übrigens auch bei Mai)
ex ip sa enim ind . i. e. ; S. 509 (1 69 ) co in q u in are Serm. 244 , 1 5

im Italacitat aus dem Briefe an Titus 1 5 coinquinata est mens
eorum et conscien lia mit einer der Vulgata mehr en“prechenden Um
stel lung c. est eorum mens et c. ; daselbst rumigare Serm. 243

,
1 1

rumiganlia animal ia [ cmnedenda] esse lee:prawcp it, während statt des
von Mai nur vermuteten comedenda im Palimpseste munda steht.
8. 510 (1 69) cl iban u s Kurafe

, Serm. 245, 33 velati sagitla in

homine(m) teclum olibano mittatur; im Codex mit lautlichem Zusammen .

fallen des Accus. und A blat. homine lecto clümnmn . S. 51 1 ( 1 7 1 )
s in v e ro ein nero minus (wo nicht), Serm. 244

, 5 sin vera, festi
nans converlatur ist ganz zu streichen ,

da der Palimpsest s i nero

festinans con cer l etur unusquisque in omn i virtute unimae vel corp oris

bietet als direkten Gegensatz zu dem unmittelbar vorhergehenden
videat si legibus D ei concordei car eins vel cogital iones eine (über das
vnlgäre Deponens concerlari vgl. Bönsch , I tala und Vulg. S.

Dazu füge ich eine Anzah l N acht räge , wobei ich mich blafs
auf den von Mai gegebenen Text beschränke. Zunächst kommt von
W o r t b i l d unge n in Betracht das

,
soweit ich sehe

,
sonst nicht be

legte, schon oben erwähnte
remo ri (woh l dem griech. xazaüwjdxew nachgebildet) 29

(an ime) morte aeterna ( r) emorieiur in poenis, wo wegen der noch sicht
baren Beste und wegen des Raumes denwrictur oder (a) cmorid ur nicht
möglich ist ; dann das seltene Wort

g l o rifion s S. 242
,
26 cecum sp iritalem et cad eslem, incorruy lam,

glorificam (vgl . Cod . I nstin. I I 8
,
7
,

A n grammat isc h e n F o rme n ist erwähnenswert die hetero
klitische Form:

d iad em a , as 8. 240, 1 3 p uqmram et d iadcmam (vgl. Pompon.

com. 1 63, Apul . met. X 30, Lucif. Cal. p . 272, 23) und

p e rgame n a im P lural “ ) S. artifex , qui diligenlius

operalur (Mai las operulas) p elles animalium, quae d ieunh1r p erganwna,

nisi prima auferal ab eis p ilum et reliqua immund itia (statt reli

quam immund itiam) , ut diligenler mun da et limp ida ea p erficiat (vgl .
p ergamena

-ae Isidor VI 1 1
,
1 und p ergamina Not. Tiron .

Wie sonst in der Volkssprache celerat, occulcrunt für coh4erai,

occuluerunl sich findet
,
so steht 8. 243

,
7 anstatt Mais p ercip ict die

Form p e rc ip e t , welche nicht als Verschreihung aufgefafst werden
darf, weil auch in einem von mir neu gelesenen Stücke des XXVI II . Sermo
ign is eos comburet et Iap is sen glad ius intcrficct eos bezeugt ist.

Von geringerer Bedeutung sind 8. 512 (1 71 ) l a is als Fam.

,
Serm.

240, 1 4 p retiosar um la
g
idum,

wo für praet . steht , un ebenda repo n d e
r i a t recond iderint, erm. 245, 1 7 quando r. anstatt des hand schn fthcben
quanto r. ; S. 514 ( 1 74 Serm. 240, 2 d iscend it , dafür im Cod . dicend it, das

man.

‘ in descend it ver ssert hat.
Ähnliche Neubildungen neutraler Pluralia 8. Arch iv f. lat. Lexikogl ' .

I l 569 fg.

A rchiv für ist . Lexikogr. X. H eft 8.
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Von auffülligeren syn tak t isch e n Ve rbin d ungen ist, abgesehen
von den vie len durch die lautl iche Gleichheit mehrerer Kasus im
Vo lksmunde und den Einflufs des Griechischen hervorgerufenen Schwan
kungen in der Kasuslehre , namentlich in der Rektion nach Präpo
sitionen (ab, da, p er , p ro , eine und in) , we lche im Texte

Mais meist stil lschweigend geändert sind, nur der (I tala und Vulgata

S. 452 fg. besprochene) H ebraismus ab mit folgendem A blat. im Sinne

des Ab]. comparat. eigens erwähnenswert ; S. 244, 38 steht nämlich
im Palimpseste vor neque enim de Gabriel out (nicht et) Michael
d ixit noch nam cyti maris se n mentes et bestias risibililer grandes

sunt ab eo, sed ratione minores sunt.

Endlich will ich auch d ie gewöhnlichen Erscheinungen volkstüm

licherVokalisation und Konsonan tierung, die viel zahlreicher sind, als
sich aus Mais Text und Rönschs Verzeichnis erkennen läfst

,
nicht

speziell anführen, weil sie sich von selbst aus meinem Textahdrncke

ergeben werden. Nur einige minder häufige Fälle so l len hier er.

wähnt werden, so in der eben angeführten Stel le cyti «im . A ls

Vorläuferin des sardischen runn und des italienischen rondinc fasse

ich 8. 247, 2 die Form erun d inum vox (Mai birund inum von) . End
lich biete t der Palimpsest S. 244, 1 1 , w o statt corrump itur enim d

fom icatw desideriis vielmehr corrump itur enim et fomicatur

in desiderns , in iracu n d ia , in ga r l ( o w zu lesen ist,
d ie, wie es scheint

,
bisher nicht belegte Vulgärform gur l a (für geht),

welche gleich gurges , gurgul io , gauar und ähnlichen Wörtern zum

Stamme gar (Wurzel gar) gehört.
Wien . Edmun d H aul er.

Die jüngst gefundene Kollation der Turnebus«lls. des Plautus.

Über die Entdeckung einer Kollation des verlorenen Codex Turnebi
(T) am Rande einer in der Bodleiana befindlichen Gryphius-A usgt ln
des P lautus aus dem 1 6. Jh . ist in der C lassical Review, Maiheft 189

'

l
,

eingehend berichtet werden . Die Ko llation einer anderen H g.,
welche

den wertlosen Text der I tali aufweist
,
ist von derselben H and auf

den Rändern eingetragen werden
,
sodafs es hier und da schwierig

wird zu entscheiden ,
ob eine Variante auf T oder auf den gering9"

wertigen Codex zurückgeht. Und zwar sind beide Reihen von Varianten,
bisweilen ohne Sorgfalt , aus einem neueren (wahrscheinlich dem
1 6. Jh . angohörigen) Original herübergenommen worden , einem Ori

ginal, das von Turnebus selbst kopiert werden sein mag. Wenn wir

H ierbei greift der A ccusativ weit mehr in das Nachbargebiet des
A blativs über als umgekehrt ; das gleiche hat im A rchiv I I I 44W. r.

für Lucifer von Cagliari bemerkt.
Von -um sind noch Re ste auf dem schadhaftßn Raume zu sehen
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welches Schwierigkeiten bereitet. Schöll wie Leo nehmen Seyfl
’

ertsKon

j ektur zur Ausfül lung der Lücke an: H ans {5xi,> Ptolemocrätia, cape
hanc urn5m tibi (Eu si B , hans si D , aus si C ). Die T-Variante
lautet H aas egi si , und ich glaube , dafs dies im Archetypus stand.

Aber ob ago si reine Korruptel von age sie ist oder irgend ein

anderes Wort dahinter steckt
,
z. B. A gasi, Vok. v. A gastas, ist eine

ofl
'

ene Frage.

Bud. 309 lesen Schöll und Leo

Sed quös perconter commode ceces 1
’

1 ideo a(d)etere
adhito (adibo)

(eccon si uideo B , 1 130 [en:Ec] consuideo CD ) . H ier hat. nun der T:

eccm is uideo. Auch dies kann sehr wohl das gewesen sein
,
was im

Archetypus stand . Ob es ein neues Licht wirft auf d ie Glosse eco

nes (egence)
‘
ruslici soccrdolea

’

(Löwe Prodr. p . ist sehr zweite].

haft (vgl . Goetz , Archiv II Das Metrum der Zeile verlangte
é
'

cönis. Bei v. 31 5, wo BCD qui tree daceret clamidotos cum

machems haben
,
füllt die T-Variante die Lücke aus mit sanilzomhtcs,

was ich als Schreibfehler für secum (se?) homines nehme. Aber an
diesem Schreibfehler kann sehr leicht der Schreiber der Randnotizen
in der Oxforder Gryphiusausgabe oder d ie Person

,
welche die Koi

lation des Originals vornehm,
schuld sein

,
und nicht der Schreiber

des T. Ähn lich bietet an einer andern Ste lle des. Rndens (vv . 575 sqq.)
die T-Variante

,
welche loca (am. B CD) ergänzt und die Schrein

p luuit bestätigt , die Form tixühnn statt ligillum, welch letz teres sicher
lich im Archetypus stand .

Eine Lesart, die augenscheinlich durch die Variante des Oxforder
Gryphius (wahrscheinlich eine T-Variante) für den Archetypus ge
wonnen wird , ist agerite, Pers. 469: id crit adenndi tempus. nunc

agérite nos (age rite BC, agite DF) , wo Camerarius
’

Konjektur agite

ile uos
’
von Sohöll und Leo in den Text genommen worden ist.

Damit ist genugsam gezeigt, dafs die neu aufgefundene Kollation
auch für den Forscher auf dem Gebiete der lat. Grammatik von

Interesse ist und nicht hlofs ihren Wert darin hat
,
dafs sie ein

Stre1fhebt über die Geschichte der Überlieferung des Plautustextes

verbreitet. Noch ein Beispiel . Poen . 504 verbannt sie inaneuwß

(BCD) aus dem Text und stellt dafür nequius her:

ita me di ament , tardo amico nihil est quioquam néquiuß.

Für die neue Lesart sprechen die A llitteration und die Parallele
Bacch. 651

nogaina nihil est quam egena consili sernos.

Oxford . W. M. L indsay.
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Zu den Miscellanea Tironiana.

Nachdem mein Landsmann und Ko l lege C . H . Moore die von

Schmitz veröflenthchtsn medizinischen Rezepte einer Nachprüfung
unterzogen hat (Arch . X 253 mafete der Wunsch auftauchen

,

auch andere Kapitel jener Inedita mit Rücksicht auf ihren Wert
und ihr Alter näher zu untersuchen ; denn sind dieselben vor 600

nach Chr. anzusetzen , so kann die Latinität für den Thesaurus in
Betracht kommen. Gerne hätte ich daher den Liber scintillarnm des

Mönches Defensor zum Gegenstande meiner Studien gemacht und d ie

citierten Stel len von Kirchenvätsrn mit den neuesten kritischen A us .

gaben verglichen ; al lein es zeigte sich bald
,
dafs diese Arbeit einen

grofsen Zeitaufwand nötig machen würde . So wäh lte ich denn den

A bschnitt IV: Schöpfuugsgeschichte . Sintflut. Wanderungen. Er

findungen , weil er sich wenigstens teilweise mit dem klassischen
A ltertume berührt. Was darüber aus cod . Vatican . 846 811 60. IX mit.

geteilt wird , ist in wenig abweichender Fassung, wenn auch nicht
vo l lständig, schon von Prof. Ed. Wölfl

'

lin aus einer Schlettstadter

Uncialhandschrift saec. VI I in den Monatsberichten der Berl . A kad .

d . Wiss. (Gesamtsitzung vom 1 5. Febr. 1 872 S. veröffent

licht
,
in dem Prof. Müllenhofl

‘

die betr. Abschrift verlegte . Es Iafat
sich erwarten, dafs d ie Schlettstsd ter H andschrift, wiewoh l sie durch.

aus nicht frei von Feh lern ist
,
doch manches auch vol lständ iger und

in reinerer Gestal t bieten werde . Es v erlohnt sich daher
,
worauf

Schmitz nicht eingegangen ist , den Text zu verbessern und durch
Aufsuchung der benützten Quellen die Abfassungszeit des Trakta tes
zu bestimmen ; doch übergehen wir absichtlich eine Reihe von Fehlern
in Zahlen, welche sich bei chrono logischen Angaben in die eine oder

andere H andschrift eingeschlichen haben . Das Verdienst von Schmitz
,

diese Texte gelesen und veröffentlicht zu haben, wird dadurch nicht
geschmülert.

Unmöglich ist jedenfal ls eine Antwort
,
welche sich auf Noah

bezieht
,
Vatic. 846, fol . v. 28, 29 : in quantos annos fabricavit

area? in C . quanto tempore fabricav it area? annum in tegrum ;
denn die zweite widerspricht der ersten

,
und diese lbe Frage konnte

nicht nochmals mit andern Worten wiederho lt werden . Richtig hat
8 cod . quantum temporum in it in arcem? anno uno .

Unverständlich ist auch v. 25. 26: quis primus invenit artem
musicam? id est organum aut l e ra vel omnes generatio n e s p a l

l o r um? I ubal
,
de genere Gain . Das richtige l ira steht in S ;

pallorum aber ist nicht 'verschrieben für p sa l t e rio rum
’

,
sondern

nach S genera vallornm ist zu emendieren mit Wölfl
'

lin: gen e ra

( in ter) v al l o rum ; auch sind sich in tironischen No ten generationes
und genera inter sehr ähn lich .

Ebenso stecken in den unmittelbar vorangehenden Worten noch
zwei Fehler. V. 24: in Ebron civitate, in p atria a10philorum,

uhi
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fait habitatio gigantorum; besse r 8 in p ro v in c ia allofilorum (dl lo

qnil cov) . Darauf fo lgt im Vatic. : Duo Adam fuerunt: nnus pro
«

toplaustus et alter Sabao t h , qui occidit Median in eampo Mash.

H ier hat der Verfasser wie der Abschreiber gefeh lt. Denn derMörder

hiefs nicht Adam
,
sondern A dad , nach Chron. I 1 , 46:Adad , filius

H ad ad , qui percussit Madian in terra Moab, aus welcher Stelle der
Verfasser seine Angabe geschöpft hat. Vergleichen wir damit die
Überlieferung in S: et alias Baon

, qui occisit Madia in eampo Mesh,
so können wir durch Kombination verbessern: et al( ter fil) ius Ba

( dad) .

Der Verf. hat aber nicht nur eine lateinische Bibelübersetzung,
sondern auch Schriften des H ie ro nymus benützt . Ein Beispiel
bietet uns v . 28: Adam sepultas in loca qui dieitur A rab ia et uhi

Abram et Isaac et Iacob sepultus est , hoc est in Ebron civitate
Schmitz vermutet A rb ee , mit Berufung auf H ieron. lib. H ebr. queest.
in Gen. 32 Patrol. Migu. 23, 972) und Iosne 1 4 , 1 5. Doch steht
in der Vulgata A rb e (mit einem e) , und so hat auch an unserer

Stelle codex S , sodafs die Lesart beizubehalten ist. Die Quelle
ist H ieron. über de situ et nominibus 1 (Migne 23, Arboe
(corrupto cum in H ebraeis legatar Arbee) , id est quattuor, eo

quod ibi tree patriamhae Abraham,
I saac et Iacob sepulti sunt,

et Adam maximus. Benützt sind aufserdem Games. 23, 2. 108. 21 , 13.

Die Beiziehung von codex S ist ferner nötig
Vatic. 35 Abraham C annorum S Babraham cen to annorum

genuit I saac p rimum et genuit genuit Isaac. p r imu s genuit liis

I smahel ; p at e r Is mahel d e Agar ma ter H isma
mahelitarumqu e 0an to r. A gareni helitarum . Agar e n im et modo

et modo dioti quos pater . . . Is dioti sunt Sarracin o rum. pater

mahel primus sagittarius fuit. H ismahel primus sagittatur fait.

H ier ergänzen sich die beiden H andschriften . Denn r e l egavit

p at e r, von Schmitz selbst als unsichere Lesung bezeichnet, ist im besten
Fal le Konjektur eines Bibelkenners

,
sachlich nicht unpassend , aber

schlechter als d e Ag ar mat e r matre) , weil erst der Name der
Stammmutter den Namen A gareni erklärt, wie der Stammmter His
mahel die Bezeichnung H ismahelitae . Umgekehrt aber scheint in
q u e C an t o r nicht C e d ar zu stecken

,
w ie Schmitz nach Genes. 25, 13

vermutet, sondern qu i d icun tur. In beiden H andschriften ist modo
nuper zu erklären, nach H ieron . ep. ad Dardanum (Patr. 22, 1 104

H igh .) A garenos , quos n un c Sarracenos vocant
,
und H ier. in chron.

Ensch . II p. 1 3 Schöne: Ismahelitarum genus, qui postea A gareni et

ad postremum Saraceni dioti. Also lese man: primus (p rius Isid.
orig. 5 , 39) genuit H ismahel de Agar mater H ismahelitarum, qui

dicuntur A gareni et modo d icti sunt Sarraceni , quorum pater H .

Vielleicht geht auch auf H ieronymus zurück Vatic. 37: quis

primus navem fecit? H o rreus , magister H ercoli. Zunächst ist der
Eigenname mit 8 in Orp h eus zu bessern

,
obschon sonst Orpt
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sich autem artem) an den Namen des ersten Erfinders angehängt
hat. Die Quelle ist leid. orig. 5 , 39: O th o n ie l an. XL. Cadmus

litteras Graecis dedit Apo llo medicinae artem invenit. Aber auch
hier hat der erste Name Schaden gelitten ; richtig Go thon ie l nach
Ensch. H ier. chron. II p. 35 ; identisch mit dem Quononoel des cod.

8, dessen Verf. die Textworte von H ieronymus falsch abteilte und

durcheinanderwarf.
Nach diesen Untersuchungen mufs der Verf. des in S und Vat

erhaltenen Traktates nach Isidor fallen , und der Thesaurus braucht
von demse lben keine Notiz zu nehmen.

München. H . A . Sanders.

Focaria

Das Wort bezeichnet im Mittelalter „
Beischläferinnen von Geist»

lichen . Vgl . Du Gange 8. v . Es stammt jedoch aus dem A ltertum
und zwar aus der Lagersprache , in welcher es nach gewöhnlicher
Annahme die Soldatenkonkubine bedeutete (Mommsen C . I . L. II I p.

2012 u. Wir finden es in zwei Erlassen des Kaisers A uto.

ninus Caracal la aus den Jahren 213 und 21 5: Cod . Inst. 5, 16, 2
I dem ( Imp. Antoninus) A . Marco militi. Si ancillam nummis tuis
comparatam esse praesidi provincias probaveris donationisque caesa

focarias tuae nomine instrumentum emptionis esse donscriptum, cam

tibi restitui inbehit. nam licet cessante iure matrimonii donatio per
fici potuerit , milites tamen meos a focariis suis hac ratione fictisque

adulationibus spoliari nolo . Cod. Inst. 6, 46, 3 Imp . Antoninus
A. Aurelio militi. Si ( cui) ea condicione A uluzanus l egata testamente
praestari volait, si cum focaria sua matreque eine moraretur

,
et per

cum stetit , quominus voluntati testatoris pareret , cum sponte serie
turae testamenti non obtemperaverit , ad petitionem non admittitnr.

Dazu kommt eine Inschrift C . I . L . XI 89: M. A ureli Vitalis militis
cl. praet. Antoninian i Ravenn. natione Pann. II I . Providentia, stip.
XXVII . Valeria Faustina focaria et heres eine benemerenti pesuit.
(Orelli 2672 ist gefälscht.)

A n allen drei Stellen bedeutet focaria eine Frau
,
die mit einem

Soldaten nähere Beziehungen unterhält. A uf der Inschrift. bezeichnet
sie sich sogar als heres

,
und das ist auch nicht auffäl l ig, da ja die

So ldaten die l ibera testamenti factio haben (Dig. 29, Nur

mulier, in qua turpis suspicio cadere potest , nee ex testamento
militia aliquid capere potest , ut divus H adrianus rescripsit (Dig.

und mulier
, quae stupro cognita in contubernio militis

fait
,
etsi sacramento miles solutus intra annum mortem obierit non

admitti ad testamentum iure militiae factum (Pap. Dig. 34, 9 , 1 4, pr.)
Also nur die mulieres turpis condicionis

,
d . h. die meretrices

,
und die

stupro cognitae waren auch dem Soldatentestmnent gegenüber nicht

erbberechtigt. Dagegen rechnete man die focarias bisher unter die
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concubinae
,
welche mit dem Manne in einer monogamischen Quasi

Ehe lebten, in einem Verhältnis
,
das nicht selten bei der Entlassung

des Soldaten aus dem Dienste durch kaiserliches Gesetz legitimiert
wurde. Allein dieser Ansicht hat kürzlich Paul Meyer in seiner Schrift
über den römischen Konkubinat widersprochen . Er stützt sich haupt
säch lich auf die oben mitgeteil te Konstitution des Caracal la a. d . J .

213 (Cod . 5, 1 6, in welcher, w ie er glaubt , ein Unterschied
aufgeste l lt werde zwischen der Gül tigkeit der Schenkungen, die nicht
unter Eheleuten stattfinden (licet cessante iure matrimonii donatio
perfici potuerit) , und der Ungültigkeit der Schenkungen von Soldaten
an ihre focarias . Es können demnach , wie er sagt , die focarias
keine Konkubinen sein ,

als an welche Schenkungen gestattet seien,
und rnit dem Ausdruck fictae adulationes weise der Kaiser auf einen

vorübergehenden Verkehr , nicht auf ein dauerndes Verhältnis. Meyer

betrachtet daher die focariae als
„
eine speziel le Sorte der stupro

cogn itae
“

,
und wenn sich auf der ravennatischen Inschrift C . I . L .

XI 39 eine solche doch Erbin nennt
,
so meint er

,
dafs die auf die

stupro cognitae bezüglichen Vorschriften nicht genau innegehalten
worden seien.

Ich habe in meiner Anzeige der Meyerschen Schrift (Ztschr.
d. Savigny—Stiftg. XVII 362) bereits auf das Bedenkliche dieser A ns
flucht hingewiesen . Schon die Etymologie des Wortes focaria

,
das

von focus abzuleiten ist und eigentlich Küchenmagd bedeutet , in
diesem Sinne auch wiederholt vorkommt (Pomp. Dig. 33, 7, 1 5 pr.

Ulp. Dig. 33
,
7
,
1 2, 5. 6. Paul . Sent. 3, 6, 37 . Vulg. Reg. 1 , 8,

spricht gegen die Annahme Meyers; denn von dieser Bedeutung aus

gehend , kommen w ir viel eher dazu ,
die focaria als H aushälterin ,

wie als Buhlerin aufzufassen . Und hierfür hat sich neuerdings ein

Beleg gefunden in einem Papyrus des Berliner Museums (U. B. G.

N. 61 4 , veröffentlicht von Paul Viereck) . Dort macht nämlich der
Sesquiplicarim aus der turma A tiliani der ala A ntoniniana Gallica
M. Aure lius Inline Ptolemaeus

, gestützt auf ein Reskript des Caracalla
vom 26. Dez. 21 6 , eine Eingabe an den Strategen der

°
H pmuleldov

um!; des arsinoitischen Gaues A nrelins Dionysius, in welcher er die

sen ersucht , ihm behilflich zu sein ,
um die Auslagen , die er für

seine verstorbene focaria Sempronia Tasnchariou an die Steuerkasse
oival oopém v dnpo[olmv . gemacht hat , von deren Brüdern

zurückzuerhalten . Die Worte , w elche für uns in Betracht kommen,
lauten :ri} ; G]vpßrcoo

’

oidng po: yv vumög <pmxaplug Z spnowvlag Ta60vxcr

plov . Sowohl der Ausdruck yumi als ovyßwüv ,
das auf den Papyri

immer von ehelichem Zusammenleben gebraucht wird (vgl . den Index
von Krebs) , schliefseu jeden Gedanken an ein anderes als ein dau

erndes Verhältnis aus.

Berlin . B . Küb l e r.
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lese Ipse.

l ese und issa sind als vulgäre Nebenformen zu ipse ipsa sicher
bezeugt , vgl. Bücheler zu ipsimi Petron . 63

,
Georges 8. v. ipse a. E.

und Neue II 8 S. 409 . Der lautliche Vorgang findet weiterhin Bee

stätigung in handschrift lichen und inscbriftlichen Formen wie perissizna

(mghpqpa ) Cod. Fuld . I , IV 1 3; scrisi Bo ld. 407
,
a , 2 ( ital. scrissi),

su scripsi N. 2558 ( vgl . frz . souscri re) n . s . w . ,
8. Schuch . Vocalism.

I 1 48 und III 1 76. Schliefslich sei noch für das genannte Pronomen:
selbst auch an die Weiterbildungen in den romanischen Sprachen
( ital . issa , ossa

,
issa u. s. f.) erinnert

,
worüber der Kürze halber auf

d en Artikel ip su s in Körtings latein.
-roman . Wörterbuch verwiesen

werden mag. Auffal lend bleibt bei diesen Thatsachen
,
dafs sich nur

eine geringe Zah l von Belegen für die Schreibung issa in der latein.
Litteratnr findet , die spätere und späteste Zeit eingesch lossen. A ls

Grund h ierfür darf man woh l annehmen
,
dafs Unachtsamkeit und

Unwissenheit bei der Überlieferung. manches ausdrückl ich ausgeschrie

bene issa wieder in ipse umgesetzt hat. Doch auch das Umgekehrte
wird

,
wenn schon seltener, geschehen sein :urbanes ipse ist gelegent»

lich dem Schreiber unwil lkürlich zum vulgären issa geworden und

mufe jetzt v on der Kritik wieder in ipse korrigiert werden. Da

uns aber überhaupt jeder neue Beleg von issa wil lkommen sein muß,
wil l ich im Folgenden einen Fund der letzten A rt vorlegen.

Es heifst Sedul . pasch . carm. I 307 H .:

Namque homines inter natum genitore minorem
Lex carnalis habet

,
quoniam pater ipse parentis

Filius ante fuit , max et qui filius est nunc

A dforet e sse pater.

Die unmögliche Lesart adforet e sse (al le Mas.) geht durch die A us
gaben bis auf die Wiener. A reval spricht zwar nebenher von einer

implicata syntaxis doch rührt er sonst nichts an . H uemer nation
unter dem Texte forte e cc e ’

(eine Lesart , die wenigstens die an
taktischen Beklemmnngen haben würde) , Iafet aber adforet esse im

Texte und erklärt: ‘
adforet est pro aderit

’
. Letzteres ist jedoch

nicht möglich und eine Verbindung adforet esse noch wen iger. Grabe

Eingrifl
'

e der Konjekturalkritik verträgt nun die Überlieferung des
Sedulins nicht . Man wird aber einen solchen darin auch nicht sehen,
wenn ich bei der in den bessern Sednliushandschr. allgemein herr
schenden Vermengung von e und i hier in dem vorliegenden esse ein

isse d. h . ipse herauslesc
,
das dem Zusammenhange einzig genügt

Dies issa ist als geläufige Form der Vulgärsprache dem Schreiber
des Archetypus statt des ipse seiner Vorlage in den Calamus geraten.
Damit hätten wir einen weiteren Beleg für das Fortleben von issa

(resp . esse ) , der, da der Cod . Tanr. ins 6. bis 7 . Jhd. hinaufgerüch

wird , dem Zeitalter des Dichters ziemlich nahe kommt. Selbstven

ständlich belassen wir bei einem Dichter
,
dessen Diktion Virgils

Sprache wiederspiegelt, die Form esse als vulgären Ausdruck im lui



https://www.forgottenbooks.com/join


452 G. Ri e s Ed . Wö l ffl in: Misce l l en.

Eques equus.

Für den offenbar vulgären Gebrauch von eques equus ist viel
leicht Frentin. strat. 2

,
5 , 31 von I nteresse . Dort heifst es: cepias

abscoudunt its , ut in prima parte leves H ispanes . ponerent, paulo

interius scutatos, in remotissime equ it e s , ne fremi tn e orum negi

tata prederentur: quiescere omnes silentio servato in beram tertian
dici inbent. Nun wird ja freilich fremitus des öftern im Sinne von

Lärm überhaupt , besonders dumpfem Lärm gebraucht (fremitus ar

merum
,
terrae

,
maria bei Cicero) , ursprünglich und recht eigentlich

aber bezeichnet das Wort gerade das Schnauben ,
das Gewieher der

Rasse ; vgl . das etymolog. verwandte zespm e
'

pög, das n u r
'
Gewieher’

bedeutet (föov
A n unserer Stel le verbergen sich selbstredend die Reiter samt

ihren Rassen in remotissime ; es ist aber nicht anzunehmen, dafs man

seitens der Re it er gröfseren fremitus befürchtet als seitens der
H ispani und der scutati

,
zumal der Befeh l erteilt ist:quiescere omnes

silentio servato . Nur von dem fremitus der Bo sse fürchte t manVerrat
Das somit nahe liegende Gefühl , fremitus hier in seiner an

sprünglicben Bedeutung zu fassen ,
scheinen auch die Schreiber der

meisten Mss. gehabt zu haben. In der ersten Re daktion des codex

optimus (H ) fehlt nämlich das eorum des Archetypus hinter fremite,
und d ie minderwertigen H ss. (d) bieten sogar die Lesart fremita
e q u o rum für fremitu eorum

,
eine offenbar zu Gunsten der Grund

bedeu tung von fremitus getroffene , uns aber , selbst wenn wir den

Schreibern in dieser Auffassung von fremitus folgen wo llen , bei der
Gleichung eques vulg. equus als überflüssig erscheinende A nderung

Oldenburg i. Gr. G. Ries.

Vitie mit Gen. propter.

Nachdem man sich daran gewöhnt hat, nach Analogie von umeris

gratia auch ben e fic ie und merit o mit folgenden Genetiv als Syno
nyms zu propter zu betrachten (Arch . I 1 74 ff. VI II 590 und zwar

auch da ,
w o sie im Sinne von cn l p a stehen , sollte man billiger

:

weise auch die Ausdrücke v it i c (cnlpa) alicuius rei hierher ziehen;

z. B. Veget. mu]. 26, 1 sufi
‘

usionis vitia; 3 (2) proleg. mulomedicinse

ars vitio cnpiditatis (Gewinnsucht) collapsa est; 3 l
,
3 indigestionis

vitia sanguis corrumpitur; und ähnlich schon Cie. Phil . 2, 44 quam7is
fort unas vitic

,
nen sua decexisset. I d. har. resp . 56. A ls vor media

steht in der Mitte op e ra , z. B . Catul l 3, 1 7 tua nunc Opera meae

puellae dendo tnrgiduli ruhent ocelli
, propter te , tua cause ,

mit

dem deppelten Sinne: du bist schuld daran, dafs u. s. w . und du hast

das Verdienst , dafs u . s. w .

München. Ed. Wölfflin.
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C are lu s L e s s ing: H istoriae A ugustae lexicon . Fascie. I . (Progr.

d. Fried richs -Gymn.) Berlin 1 897 . 24 S.

Spezialwörterbücher haben nur dann einen Wert, wenn der Ver

fasser kein blafser Registrator ist , sondern seinen Text nach al len
S eiten versteht und beherrscht. Dies ist bei Lessing der Fall. Denn

e r durfte sich nicht auf die Ausgabe Peters verlassen und brauchte
e ine neue nicht abzuwarten , da er selbst durch Dessau eine Neu

k ollation des Palatinus erhal ten hat, in welcher die Lesarten pr. man .

u nd sec. m. besser unterschieden sind als bisher. A uf Grund dieser
Ü berlieferung (nicht mehr des Bambergensis) konstituiert er sich seinen
T ext , erwägt die Konjekturen neuerer Philologen (Petschenig , No
v ak u . und giebt sein eigenes Urteil ab. In dem Verlegen des
Materiales wird so Mafs gehalten , dafs die drei Probebogen nicht
n ur die Artike l ab

, ac , ad enthalten
,
sondern bis adytum reichen .

A uffal len mag viel leicht, dafs nur ausnahmsweise von den Biographen
Spartian , Capito linus , V0piscus u . s. w. gesprochen wird ; vie lmehr
w erden d ie biographisch behandelten Kaiser citiert: H adrian ,

Verne,
C ommodus u . s. w . Es geschah d ies wohl im Interesse der Kürze

,

u nd nach einer Andeutung zu Anfang des Artikels adiuvare traut
auch Vf. nicht ganz den handschriftlich überl ieferten Autorennamen.

D afs accedo, adduce , adeo
,
adfere

,
adhnc

,
adepto , adscisco , adulescens

in der Biographie des Avid ins Cassius feh len, kann auf Zufal l beruhen .

M öge der Vf. die nötige Beihilfe finden
,
um sein verdiemtiiches Werk

d er Öffentlichkeit zu übergeben .

F . T e ichmü l l er: Grund ben un d Gebrauch von auctor und

auctoritas . I . Teil . A uetor. 28S. 4 °

Die Abhandlung (Gymnasialprogramm v on Wittstock ) ist eine

sem ielogische , d. h. der Vf. nimmt mit Schömann an
,
dafs auctor

v on sie herkomme, und er unternimmt es dann, die abgeleiteten Be
d eutungen aus dem Grundbegriffe von sie (ja sagen, gut sagen) her
zu leiten . Wird man auch gegen diese Bedeutung nichts einzuwenden
haben (Terenz: negat quis, nego ; ait, sie) , so ist darum doch angee

als Gm dwort nicht widerlegt. Die Untersuchung wird wesentlich
auf Grund von Cicerostellen geführt , was für die klassische Sprach.
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periode genügen mag , nicht aber für die Spätere Gesch ichte des

Wortes. Anzuerkennen dagegen ist jedenfalls
,
dafs S. 25 f. und auch

sonst einzelne Stel len besser oder sicherer erklärt werden als von

manchen Kommentatoren und Übersetzern .

H . Erman: Servus vicarius . L '
esclave d e l 'escav e remain.

Lausanne 1896. (Recueil s l
’

occasion de l
’
Exposition nationale

suisse , pg. 389

Dafs ein Unfreier einem anderen Unfreien un tergeordnet wird,
ist eine wohl bei allen Völkern , die Sklaven hal ten , vorkommende
Erscheinung. Sie ist bei den Ägyptern , den Juden ,

den Griechen
und den Römern nachweisbar. Bei diesen heifst der einem Sklaven
untergeordnete Sklave gewöhnlich servus vicarius. Der Gegensatz

ist servus erdinarius. Die Bezeichnung 8. vicarius leite t Erman aus

dem militärischen Sprachgebrauche her. Ich weifs nicht
,
ob diese

Anlehnung nötig ist.
Mit gröfster Sorgfalt hat der Verf. die auf den servus vicarius

bezüglichen Überlieferungen gesammelt. Er hat zu diesem Zwecke

auch das Corpus inseriptienum durchgesehen und 103 Inschriften
ausgezogen. Be i einzelnen dieser Inschriften ist übrigens die Bezie
hung auf servi vicarii nichts weniger als sicher.

DerVerf. unterscheidet fo lgende Kategorien:Es giebt servi vicara,
die zur Dienstleistung bei dem H errn , und so lche , die zur Dienst
leistung bei dem ordinarius berufen sind. Es giebt servi vicarii, die
dem H errn , solche , die dem ordinarius (so. als Pekuliarv ermögen)‚
und solche , die beiden gemeinsam gehören . Es giebt servi vicarii,
die im H ause des H errn

,
und so lche

,
die aufserhalb des Hauses

leben . Jene werden regelmäfsig vom H errn
,
diese vom servus onli

narine erhal ten. Wie der servus vicarius zum peculium des erdinarius

gehören kann , so kann der vicarius selbst wied er ein peculium haben,

das von dem peculium des ordinarius getrennt ist.
Die A rt und Weise , wie die Dienste der servi vicaru verwendet

wurden, ist höchst mannigfaltig, wofür der Verf. zahlreiche Zeugnisse
anführt. Die Zah l der servi vicarii im Verhältnisse zu der Zahl der
ord inarii ist auch nicht annähernd zu bestimmen ; sehr zahlreich scheinen
jene nicht gewesen zu sein .

Die Freiheit kann ein servus vicarius natürlich nur kraft des
Willens des H errn erlangen . Aber die Freilassung kann mittels
Einschiebung einer Zwischenperson so vo llzogen werden , dafs der
Patronat dem servus ordinarius zufäl lt. Dies pflegt insbesondere
dann zu geschehen, wenn der ordinarius selbst zur Freiheit gelangt

A us der zwiefachen Unterordnung des servus vicarius ergeben

sich eigenartige juristische Konsequenzen für die Rechtsgeschäfte und
d ie Delikte des servus vicarius. Die actienes adiecticiae und die

actiones noxales müssen gegen den H errn des ordinarius gerichtet

werden ,
aber die H aftungsverhältnisse komp lizieren sich

,
namentlich
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H . Cann egie ter: De te rmin , quae d icun tu r fu turi en ctl et

coniunctiv i perfec ti formae syncopatae in -ao , «im. Diss.

Traiecti ad Rhenam. 1 896. 107 S.

In den beiden ersten Kapite ln dieser breit angelegten Utrechter
Dissertation werden mit vol lständiger Benutzung der einschlägigen
Litteratnr die verschiedenen Ansichten über Etymo logie und Reden.

tung der sog. synkopierten Formen besprochen. Schon Lubbert hatte
sämtliche Belege nach Indikativ und Konjunktiv geordnet vorgeführt.
Verf. ordnet sie in Kap. 3 nach ihrer im Lateinischen noch deutlich‘

durchschimmernden ursprünglich Optativischen oder konjunktivischen
Funktion. Kap. 4 giebt d ie herrschenden Ansichten (Delbrück, Brngo

man ) über die Grundbedentung des Aorists , des Konjunktivs und

Op tativa wieder. Der letzte Abschnitt begründet das Resultat der
Abhand lung: neque coniunctivo perfecti neque future exacto origini

tue inerat natio perfectiva dies gilt für d ie synkopierten und

rho tazierten Formen und verfo lgt deren syn taktische Entwicklung.

Verf. schliefst sich der jetzt wohl al lgemein anerkannten Hype

these Brugmanns an , dafs die rF ermen auf das Muster von videro
und viderim ,

urspr. Konjunktiv und Optativ eines Aorists
,
zurück.

gehen. Er setzt auseinander
,
wie sie dann mit dem aus Perfekt und

Aorist zusammengewachsenen Perfekt al lmäh lich in Verbindung treten
und auch perfektivische Bedeutung annehmen konnten. Während man
nun die r-Formen von jedem Perfekt bilden konnte , war dies für die
sigmatischen Formen nur von dem auf den Aorist zurückgehenden
Teil möglich . Sie standen also nicht unter dem Systemzwang und

mufsten als nicht Iebensfähig allmählich verschwinden . I hre Funk
tionen gingen auf die r-Formen und von diesen bei engerer Verbin

dung mit dem Perfekt auf andere Formen des Verbs über. Dies ist

bei dem Konjunktiv noch zu beobachten. Für ita di faxint keifst es
nie ita di fecerint, weil die Perfekthcdeutung von feci zu sehr durch
gefühlt wurde. Im Wunsch und Konzessivsntz haben die r-Formen

immer perfektivische Bedeutung. A ls Potentiale und Prohibitive da
gegen in urspr. aoristischer Bedeutung gebraucht Plautus beide A rten
glei0hmäfsig. Bei Terenz schon treten die s—Formen zurück , um

Später bis auf einige iso lierte Formen zu verschwinden. Dafs die

r Fermen noch über die klassische Zeit hinaus als Prohibitive ge
braucht werden

,
schreibt Kannegieter dem Einflufs des Griechi

schen zu.

Was den indikativischen Gebrauch anbetrifl
'

t , so hat Lübben

(der Konj . u. d . Fut. I I im alt. Let. p . sah ) die Meinung ausge

sprechen, die r-Formen bezeichneten zumeist das rein zeitliche Bevor
stehen einer vollendet gedachten H andlung, die s-Formen hätten die
Fähigkeit der rein temporalen Bedeutung nur in 1 . P. S. ; in allen
übrigen drückten sie

'
das bevorstehende Sein gleichsam mit einem

Anflug , einer leisen Färbung von hypothetischem Charakter ans

Mit Recht behauptet Verf., dafs der Gebrauch der r-Formen in dem,
was Lubbert hypothetischen Charakter nennt

,
sich nicht von dem der
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s—Formen unterscheidet. A u]. 57 si ex istec loca excesseris aut si
respexis, ego te dedam discipulam cruei stehen beide Formen in gleicher
Bed eutung nebeneinander. Beide sind ursprünglich Konjunktive des
A orists. Sowie dieser Konjunktiv (nach dem Verf. ein H ortativus)
in die hypothetische P eriode eingegliedert wurde , ergaben sich aus

dem Zusammenhang drei neue Gedanken 1 ) die H andlung der Pro
tasis geht der der Apodosis voran ; 2) die eine mufa vor dem Beginn

d er anderen zum Teil wenigstens vollendet sein ; 3) die actie cen

d icionalis hängt von dem Willen des Redners oder Gegenredners ab
,

'

also gehört sie der Zukunft an. So wird aus dem urspr. Aorist ein
Futurum I I . Genau so wurden die sigmatischen Formen im Bedin

gungssatz von den Römern interpretiert und erhielten ebenfalls per
fektische Bedeutung. Dann aber verschwanden sie , weil die A nleh
nung nu ein System fehl te .

Schwerlich richtig ist es, wenn Verf. die von Madvig und Meifart
vertretene Meinung , von der auch Cramer Archiv IV p. 594 if. sich
n icht ganz hat losmachen können , annimmt

,
das Furutum exactum

im H auptsatze habe im al ten und auch im klassischen und späteren
Latein vielfach d ie Bedeutung des I . Futurums. So sieht er sich zu

einer künstlichen Erklärung dieser Bedeutungsversehiebung genöfigt,
w e lche an den Gebrauch des Tempus in beiden Gliedern des Bedin
gungssatzes anknüpft. H ier habe sich die Verschiebung in Anlehnung
an die hypothetische Periode, welche das I . Futurum in der Apodosis
n eben II . Futurum der Pro tasis enthält

,
entwickelt und sei dann auf

d ie al leinstehenden H auptsätze übertragen w erden. Ref. ist der Mei

n ung , dafs eine Bedeutungsversehiebung in dem hier behandelten
Gebrauch nicht vorliegt , wohl aber in demjen igen Gebrauch von

fuere u . a.
,
welcher in dem dies H eft einleitenden Aufsatz entwickelt

w erden ist.

Giofsen. H. B lase

A l b. Re ason:D e quarundam verbi et ad iectivi fermarum usu

P lau tino , A m aoan o . Progr. Bonnae, 1896. 31 pgg.

Vf.
,
welcher sich früher eingehend mit den Tragöd ien des Seneca

beschäftigt hat, zieht in vorliegender Schrift den Miles, den Pseudolns
und den Trinnmmus des Plautus h inzu, um Vergleichungen anzustsl len.

Er untersucht Formen wie abiit abit , den Ausfall von vi (ve) im
P erfekt

,
die Endungen

—runt und -re
,

-ris und —t e
,
faxo faxim

,
und

te ilt uns die Ergebnisse seiner statistischen Beobachtungen mit, wenn
d iese auch selbstverständ lich keine allgemeine Gültigkeit beanspruchen
können. Nicht unerwartet kommt das Resul tat, dafs im Perf., Plusqpf.
auf sieben Kurzformen (z. B. orassem) eine einzige vol lständige trifft,
w eshalb es denn unpassend war, in die Wortformen von Georges die

B ildungen erster A rt aufzunehmen .

Die Wortbildung berührt das 4 . Kapite l: De adiectivis cum

verbis compositis, d. h . die Adjektivs auf -fer
,

-

ger,
-ficus

,
- dicus u. s. w .

A ro m LexikOgr. x. H eft 81
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Vgl. das Programm von Deipser, Arch . II I 567 . Vf. scheint zu glauben,
dafs alle Komposite. auf -

ger im Altlatein auf e

gerus geendet hätten,
wegen des plautin ischen mo rige ru s. Allein es ist doch klar , dafs
dieses mit morigerari zusammenhängt, und dafs hier das Verbum eine

andere Bedeutung hat als in Ianiger, s liger, wozu es keine ent

smeehenden Deponentia giebt. Man hat nicht moriger gebildet, wie
man auch neben vociferat i kein vocifer findet . Dafs sich «bundus

zu o cundus verhalten solle
,
wie -alis zu -aris, ist aus iocabundus und

rubicundns nicht nachzuweisen. Warum denn iracundus , nicht ira
bundus? Man darf kaum annehmen

,
dafs d ie Variation von rubicundus

statt rubibundus ausgegangen sei (vgl. pudibnndus) , da das Wort zu
selten ist

,
um für facundus

,
fecundus als Vorbild zu dienen. Der

Thycst des Seneca wird als unecht angezweifelt.

A l fr. Ku n ze: Sallustiana. I II . 1. (Genetische Entwicklung des

sallustianischen Stiles.) Leipz. 1 897 . XIV, 95 8. 8
°

Der Vf. bestimmt seinen Standpunkt gleich auf S. 1 :
'
In seinen

berühmten Jahresberichten hat Wölfl
'

lin die genetische Entwicklung
des taciteischen Stiles nachgewiesen für die Beurteilung des Sprach
idioms eines Autors überhaupt wurden ganz neue Gesichtspunkte ge
wonnen und der grammatisch - stilistischen Forschung bis dahin un«

bekannte Richtungen und Bahnen gezeigt
’

,
worauf eine lange Liste

von A rbeiten folgt , welche diese Betrachtung auf andere lateinische
Autoren

, ja sogar auf Goethe übertragen haben. Dazu kommt eine
Reihe von H allenser Doktordissertationen

,
welche die Genesis des taci

teischen Stiles im einzelnen durchführen. Soeben hat auch H . J. Müller
in den Jahresbed chtsn der Berliner Zeitschr. f. Gymn. anerkannt, dafs
Stacey (Arch . X 1 7—83) die Entwicklung des livianischen Stiles
schlagend nachgewiesen habe. Wenn alle diese Verfasser

,
Norddeutsche,

Süddeutsche
,
Österreicher, Belgier, Franzosen, A merikaner, dieseGenesis

bestätigt gefunden haben, so möchte man an ihrer Richtigkeit kaum
zweifeln ; indessen gebietet die Wahrheit zu bekennen, dafs Fr. Leo
in seiner Festrede (Tacitus. Gött. 1 896, S. 10) eine andere Erklärung
so formuliert hat: ‘

der Agricola ist im Stile Salluste
,
die Germania

im Stile Senecas
,
der Dialogus im Stile Ciceros geschrieben

’
. Dann

werden wir aber auch hinzu fügen müssen, dafs Tacitus sein Ziel auch
nicht von ferne erreicht hat. A gr. 1 c itra fid em eine

,
fünf:

mal in den kl. Schriften
,
aber noch nicht bei Sallust ; 3 nt its

d ixe rim , wie Germ. 2 , noch nicht bei Sallust und auch noch bei
Seneca 36mal nur nt ita dicam; 1 1 in u n iv ersum ae stimanti,
w ie Germ. 6, erst seit Livius

,
während Sallust schreibt si vere sestu:

mare veles; 1 2 cred id erim
,
w i erm. 45 , noch nicht bei Sail ;

1 5 e x fac i l i Adverb , oft seit Val . Max. bei Seneca und Tacitus,
noch nicht bei Sall ust ; 25 hin c hin c hinc illinc), dichterisch,
in silberner Prosa von Livius an

,
noch nicht bei Sallust ; 36 proxi

mo s quo sq u e , be i Sal lust nur im Sing. ; 45 c l aritas , wie Germ. 34,
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Gott unter dem Symbo le eines Eeelsk0pfes , eines Kreuzes u. s. w.
,

fügt Tert. als neue Form hinzu einen
' homo auribus asininis et altera

pede ungulatus
’

aber er erklärt dies auch ausdrücklich mit den
Worten:

'
sed n o va iam dei nostri in ists. proxima civitate editio

publicata est
’
. Tertul lian erscheint also auch hier als der Spätere.

Die sprachlichen Bemerkungen (8. 1 5 beziehen sich nament

lich auf die efl
'

ektierte Konzinnität des Minucius und auf die zwei
drei viergl iedrigen Asyndeta. Offenbar hatte sich der Verfasser

alle Künste der griechisch - römischen Rhetorik angeeignet. N. ge

denkt die interessante Schrift in der Sammlung Kaibele herauszugeben.

A l fr.We rth:De T eren tianl sermone et aetate . Suppl . zu Fleck.
Jahrh. XXII I , p . 295—377 . Lips. 1896. 8°

Eine Bonner Preisaufgabe von 189 1 verlangte eine Untersuchung
über das Zeitalter des T . auf Grund sprachlicher und metrischer Be
obachtungen. Der Preisträger hat mit der Veröfl

'

entlichnng sich nicht
beeilt, sondern vorgezogen, seine Arbeit einer gründlichen Umarbeit
zu unterziehen ; dabei ist der metrische Teil auf ein Minimum zu

sammengeschrumpft , der eprmhliche teils gekürzt , teils erweitert
werden . A ls H eimat bleibt Mauretanien bestehen ,

und Maurus ist

darum nicht als Cognomen zu fassen
,
eandsm nicht anders als T. Livius

Patavinus , Terentius Afer. Während man nun den Autor meist in
das dritte Jahrhundert nach Chr. gesetzt hat, bemüht sich Vf. nicht
ohne Erfolg, ihn der zweiten H älfte des zweiten zu vindizieren ; denn
derselbe zeigt sich doch noch unberührt von der neuen Manier eine:

A pulejus oder Tertullian. Anklänge an A pulejus, wie limula und

fulgidulus , sind so selten
,
dafs man umgekehrt den Ter. als einen

Gegner des rhetorischsn Aufputzes betrachten mufe , wozu auch sein

eigenes Bekenntnis pafst: landsm ab incultu ferre. Die Untersuchung
erschweren freilich zwei Umstände, einmal

,
dafs der Sto ff de litteris,

de syllabis , de metris die individuelle Sprache wenig hervortmtsn
läfst

,
und dann der Umstand

,
dafs der Zwang des Metrums oft für

die Wahl des lateinischen Ausdruckes bestimmend gewesen ist , wie
Vf. selbst in einem Exkurse nachgewiesen hat.

Joh. Scharnagl:D e A rn ob ii maioria Iatinitate . Part. I . Goriziae.
1894. 46 pgg. gr.

Der Besprechung der Particula altera (Arch . X 302) mögen hier
noch einige Worte über den ersten Teil folgen, welcher in der H aupt
sache lexikalische Zusammenstellungen enthält: 1 ) die im H andwörter
bnch von Georges, 7 . A ufl.

,
fehlenden, 2) die dort verzeichneten, aber

nicht aus A rnobius belegten, 3) die von Ge orges erwähnten und aus

A m. bezeugten Wörter; al les mit besonderer Rücksicht auf die sogen.

A fric itas. Das Ergebnis des ersten Kapitels überrascht wohl, wenn
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w ir sagen, dafs Georges kein Wort übersehen hat; d . h . was Sch. neu

anführt
,
sind doch nur unsichere Lesarten

,
Konjekturen

,
Korruptelen,

z . B. neutra0tatio statt des richtigen contractio
,
fescennia statt fe

scennina
, perrectio pituitas (cod. puetitas ) ; Medicurrius

aber statt Mercurius sol l nicht als bestehende Wertform bezeichnet
werden , sondern A rnobius denkt sich nur den Namen aus einem ehe

maligen
* Medicurrius verdorben oder von Anfang an falsch gebildet,

w orin er sicher irrt
, da die Sprache doppel tes r hintereinander ent

weder bekämpfte (ital. Mercoledi, franz . Aussprache Mecredi) , oder
auch duldete

,
jedenfalls nicht einführte.

Ganz anders steht es dagegen mit den W o rt b e d eu tunge n.

H ier ist es dem Vf. gelungen in Masse nachzutragen , was Georges

übersehen hat. Über abscisio castmtio vgl. Arch . V 531 , über

accola inco la X 1 31 , wo man übrigens besser thut , die Baden .

tungsversebiebung erst mit dem 4 . Jahrh. n . Chr. beginnen zu lassen
,

da die älteren Belege eine rege lrechte Erklärung gestatten . Mit

Re cht hat der Vf. in diesem Abschnitte auf die semasiologisehen Bei

träge von Rönsch verwiesen.

O . Rib be c k: Tragicorum Romanorum fragmenta. Ed . tertia.

Lips. Bibl. Techn. 1 897 . VII I
,
335 pgg.

Die Arbeit
,
welche der H sgb. dem Thesaurus zuliebe auf sich

genommen hat, wird in der Vorrede ein
' labor ingratas et infinitns

’

genannt, und nicht ganz mit Unrecht ; denn je seltener man Gelegen
heit findet, die aus dem Zusammenhang herausgerissenen Verse und

H albverse mit Sicherheit zu bessern oder Neues zum Verständnisse
be izubringen , desto weiter öffnet sich der Ocean der Möglichkeiten.

Und doch mufste geleistet werden, was heute geleistet werden kann .

Bücheler hat während der Korrektur zu seinen al ten
,
metrischen und

kritischen, Bemerkungen zah lreiche neue beigesteuert . Die adnotatio

be lehrt uns sowoh l darüber, in welchem Zusammenhan

g
e die Frag

m ente citiert werden
,
als auch wie d ie handschriftliche berlieferung

lau tet und wie sich die Kritik dazu gestellt hat. H ier nur ein Bei

Sp iel . Die Worte des Ennius
'
Nimium beni est , cui nihil mahst ’

hat Ribbeck nach Publil . 430 '
nimium beni set

,
in morte cui nil sit

mali
’
auf den Tod bezogen, gewifs richtig, da die Anspielungen auf

d iesen berühmten
,
ursprünglich euripideischen, Vers durch die ganze

römische Litteratnr sich hindurcbziehen. Vgl . Plant. Capt. 738 in

m o d e nihil est mali. Cie. Lael. 1 4 nt nihil beni est in morte , sie

carte nihil mali . Cie. epist. 5, 1 6, 4 nihil mali esse in morte . Sen .

e p ist. 1 04, 10 cum in morte nihil sit mali . Der zweite Band soll

d ie Fragmente der Komiker praeter Plautum [et Terentium?) bringen .
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T . Lucre tius Carus De rernm natura Bu ch I II . Erklärt von

Rich . H e in z e. Leipz. ,
Teubn. 1897 . VI

,
206 S. Lex.

Gewifs erinnert die Form der meisten Klassikerkommentare noch
stark an die Thätigkeit der alten Scholiasten, nicht nur in der Bei
behaltung der lateinischen Sprache , sondern

„jede Bemerkung gehört
auch zu einem bestimmten Worte

,
und sie steht unter dem Texte

,

damit der Leser, wenn er anstöfst , nur mit einem Auge hinabzu
schielen braucht

,
um d ie ersehnte H ilfe zu finden. Das Ideal der

Erklärung ist dies nicht. Wer ein Kunstwerk erklären will
,
mufs

aus dem Vo llen schöpfen, das Ganze vor Augen haben, er kann sich

daher auch nicht auf Einzelnoten beschränken . Der Interpret des
Lucretius mufls von der Lehre Epikurs ausgehen, und so ist es auch
der Fall in dem vorliegenden Buche , welches mit dem geschätzten
Kommentar von Munro durchaus nicht ko llidiert . Wir sind für diese

Leistung um so dankbarer , als etwas Ähnliches bisher fehlte
,
und

zum Teile kommt dies auch der Sprachforschung zugute .

Darum ist freilich der H sgb. den grammatischen Fragen nicht

aus dem Wege gegangen , nur hat er sie nicht in den Vordergrund
geste llt. So bleibt der griechische Dativ 3, 7 quid enim centendat

hirundo cycnis ohne Erklärung; bekanntlich sind Luer. und Catull
die ersten

,
welche ihn in die römische Poesie einführen

,
doch nennt

Dräger Syut. 184 unter den Verben des Kämpfens weder centen

dere noch die Lucrezstelle. Im folgenden Verse: quidnam tremulis

facere artabus haedi Consimile in euren possint e t fortis equi vis
?

dürfte auf die Konstruktion similis— et (statt an oder atque) doch
hingewiesen werden, da sie sehr selten ist; equi vis aber

,
das starke

Pferd , geht wohl in letzter Instanz auf das homerische fg oder fiir;
zurück

,
wenn auch durch Vermittlung des Enn ius, welcher vis gleich

falls an das Ende des H exameters stellte (ann. 593 aquae vis) , wie
Luer. zweimal canum v is, und nochmals 3

,
764 fortis equi vie. Leer.

hat sich an diese Umschreibung so sehr gewöhnt , dafs im sechsten
Buche das Wort fünfmal häufiger vorkommt als im ersten. Mit

den (Epicuri) aurea d icta V. 1 2 werden passend die qmoval (
'
Kern

sprüche
’ Usener) des Philosophen verglichen, doch wird dem Dichter

auch der Ausdruck zoon£a Titel eines alten Produktes der
pythagereischen Schule , vorgeschwebt haben .

Das Buch gehört in d ie Sammlung wissmschaftlicher Kommen:

tare zu griechischen und römischen Sehriftstellern
,
zu welcher Prof.

Kaibel die Anregung gegeben hat. Es wäre sehr zu wünschen, dafs
der Vf. sich entschliefsen möchte , auch die übrigen Bücher, wenn
auch in kürzerer Form ,

zu erklären .

J. v an d e r V l ie t: L . A pul ei metamorphoseon libri XI . Lips.

Bibl . Teuhner. 1 897 . XXX
,
292 pgg.

Neue brauchbare H andschriften haben sich seit Keils Forschungen
nicht mehr gefunden , doch verlohnte es sich, den zweiten Florentinns
(29, 2 cp) genauer zu vergleichen , da Eyfsenhardt d ies versäumt
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gabe steckt. Mit besonderer Genugthuung führen wir noch an
,
dafs

der Preis von 1 2 Mark 80 Pf. für einen Band von 500 Se iten auf vor

züglichem Papiere nicht als zu hoch gegriffen bezeichnet werden darf.

W i lk. B öh l e r:Die Cornutu& 80ho li9 n zum ersten Buche Juve
nah . Leipz.

,
Teubn . 1896.

Der vier Bogen starke Scholientext zu den fünf ersten Satiren
Juvenals ist ein Separatabdruck aus dem 23. Supplementbande der

Jahrbücher für klassische Philo logie. Wenige Zeilen unter dem Texts
geben die Varianten der paar H andschriften , und eigene Noten bei.
zufügen fand der H sgb. keinen A ulafs. Wenn auch die Scholion in
erster Linie die Sacherklürung fördern wollen , so fehlen doch nicht
sprachliche Bemerkungen . Beispielsweise sagt Schmalfeld über ia
c e s t u s nur

,
es bilde den Gegensatz zu castus

,
und Schultz übergeht

dasWort ganz ; Cornutus sagt aber zu sat. 4, 9 bestimmter: incestm,

qui cum cognata sua nut sacrata et sacerdote se miscet. Die

Scholion zu der sechsten Satire hat Böh ler im Philo logus S. 505—534
veröfl

'

entlicht.

H erm. Stad l e r: Dioscorid ea L ongobard ua. l ib . I I . A us T. M.

A u rache rs Nachlal
'

a herausgegeben . Vollmöllers Romanische

Forschungen. X . 181— 248. 1 897 .

Die lateinischen Übersetzungen griechischer Werke sind zur Zeit
noch nicht lexikalisch ausgebeutet , ja noch nicht einmal vollständig
gedruckt . Von der lateinischen Dioscoridesübersetzung ,

welche dem
6. Jahrhundert angehört , hatte A nracher das erste Buch nach dem
Cod . Monacensis 337 saec. VIII im erste n Bande der Romaniscbeu

Forschungen veröffentlicht, in Gemeinschaft mit seinem Lehrer Konrad
H ofmann

,
und zwar in einem die Abkürzungen möglichst genau wieder

gehenden Satze. Nach langer Unterbrechung fo lgt das II . Buch in
gewöhnlicher A ntique. mit Auflösung der Abkürzungen ,

und die folo
genden sol len sich bald anschliefsen. Beispielsweise gewinnt man
aus diesem Werke die Partizipialform fricit u s , welche Georges in
den Wortformen nicht kennt. Für die Geschichte der Komparation
bietet der Übersetzer nicht nur micro tera , sondern auch das chuc
dante p l u s eu s tomaco teri ; nach den irregulären Komparati

fo lgt ab mit dem Ablativ (minor ab ordeo
,
minor a lenticula), nach

den regulären auch der hlofse Ablativ wie cardamu u t il ior, virio
d i o r ara. Eine der Münchner gleichwertige Pariser Handschrift,
welche nicht ausgeliehen wird , hoüt der H erausgeber später zu be

nützen.



A
,
ab

,
abs.

I. Die Formen.

Die Form der altitalischen Präposition *
ap hat in dem

Sonderlehen der latein ischen Sprache e ine ganz andere Gesch ichte
als sin d in der griechischen ; dafs be ide aus dem indogerman i

schen *
ap o , dem al tindischen zip a herzuleiten und mit dem

gotischen af w ie dem englischen of identisch sind
,
ist al l

gemein anerkannt. Die Form ap findet sich vor s bei Plant.

trin. 21 7 ap stirpe (cod. mil. 869 ap se (cod. Vatic . pr.
in Zusammensetzungen wie apsumo Plant. Po en . 715

,
später noch

in ap v ia OIL II 4296, in apage u. 5. In der Regel ist sie jedo ch
in ab übergegangen , und zwar dürfte diese Verwandlung zuerst
in Verbindungen w ie ab templo vor sich gegangen sein . Die

Erweichung zu ab ist charakteristisch für das Late in ische und

kehrt wieder in ob (oskisch Op , griech. ézn
’

) und sub

Über po un ten S. 480.

Über abs stimmen die Gelehrten inso fern übere in , als sie

diese Form durch Anfügung eines 8 entstehen lassen ; nur er

klären sie d ieses in verschiedener Weise: Brugmann, Grundrifs
II 589 als Gen.

—Abl .- Suffix
,
Joh. Schmidt , Plural bi ldung S. 352

als säch liches Stammbildungssuffix, Lindsay, Lat. lang. 573als pro

nominal adverbiales Suffix gleichen Ursprungs mit dem griech.
-68.

Dem nämlichen Suff1x begegnen wir in er (ce s), obs, sus (cub e),
uls

,
sie 11 . s. w . Vgl. Jordan, Krit. Beitr. 312. Häufig findet si ch

bei Plautus (Neue-Wegener, Formenlehre 11
3 827) die Form aps,

ebenso im Corp. inscr. V 8515; d ies ist der Grund , warum sich
ap vor 8 gehalten hat.

Dafs die Römer sel bst 5 nur als eine Nebenform von äh

betrachteten, geht deutl ich aus den Erkl ärungen der Grammatiker
hervor. Vgl. Quin til. l , 5, 69 frequenter praepositiones copulatio

ista corrumpit; inde abstulit
,
anfngit, amisit

‚
cum pmepositio sit

A rchiv für lat. Loxfl:ogr. X. Heft 4. 32
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ab so la. Charis. 232, 2 1 K . a et ab hoc difl
'

erunt: a praepen itn r

nomin i , quod a consonante incip it ab bis praeponitur, q uae

a vo cali incipiunt. Diomed . 4 14 , 31 K. ex et ab praeposition es,
si sequens verbum a vocal i incipiat , integre efl

‘

erun tur
,
ut ex

oppido , ab i l lo ; si consonantes sequantur, extremam l itteram pe r
dunt

,
ut e foro

,
a Marco .

Diese Ansicht wurde in ausführl icher Weise von Corfsen

A usspr. I”1 53 vertreten , doch gelangt er in den Kri t. Beitr. 5 10

zu e inem anderen Schlusse
,
und heute einigt sich die Mehrzahl

der Sprachvergleicher in der Ansicht, dafs 5 von einem ursprüng
l ichen indogerman ischen * ä abstamme und daher als eine von ab

verschiedene Präposition zu betrachten sei:so Fröhde in Ben enb.

Beitr. VI I 327; Joh. Schmidt in Kuhns Zei tschr. 26
,
42; von

P lants, Gramm. der osk.
—umbr. Dial . I 210, I I 454 ; Buck, Vo ka

lismus der osk. Spr. 25; Delbrück , Syntax I 666 A nm. 1 ; Brug
v

mann
,
Grundrifs I 88. Und dafs d ie Able itung der Form a von

äh mit den Lautgesetzen der late in ischen Sprache schwer verein
bar sei, kann keinem Zwe ifel unterliegen; doch Iäfst sich

,
wie

Plants I 210 ausführt
,
a vor Liquiden und Nasalen ganz fo lge

richtig von abs herleiten , gerade so
,
w ie un ter ähn lichen Ver

hältn issen e aus ex (egero, sl igo, emitto, enarro
,
erigo) entsteht.

Eine so lche Ableitung entbehrt zwar nicht der Wahrsche inlich
keit vom Standpunkte des Late in ischen aus

,
da die Form abs in

der älteren Litteratnr al lgemein gebräuchl ich ist (doch nicht vor
Liquiden und Nasalen) ; die Hauptschwierigkeit , welche ihr ent

gegensteht, liegt in dem oskischen aa-mannfl
'

ed
, welches sich nur

aus e iner ursprüngl ichen Form 5 erklären Iäfst. Ziehen w ir in c

dessen in Betracht, w ie dürftig die auf uns gekommenen Spruch.

denkmäler der ital ischen Dialekte sind , und wie grofs die Un
sicherheit

,
welche in Bezug auf die Lautgeeetze dieser Dialekte

besteht
,
so reicht vielleicht der angeführte Einwand n icht aus

,

um das Gewicht der Analogie von ex und e und die aus der

Geschichte von a und ab geschöpften litterarischen wie inschrift
l ichen Beweise abzusct en . Wenn a von ab etymo logisch
verschieden wäre , so müfstsn sich doch synonymisch - semasio lo

gisebo Unterschiede zeigen, was n icht der Fal l ist.
Übrigens ist die ganze Frage von verhältnismäßig unter

geordneter Bedeutung, sowei t die Zeit der Litteratnr in Be tracht
kommt , wei l in derselben dem Sprachgefühle der Römer die

be iden Wörter oder Formen identisch erscheinen . A nders freilich
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die Freiheit, auch in klassischer Zeit noch ab vor einzelnen te
stimmten Konsonanten zu gebrauchen , von so lchen Forme ln her
zuleiten und n icht ausschliefslich aus Lautgesetzen zu erklären

,

z. B . aus den Forme ln ab re (publica) , ab Roma, ab rec, ah

rad ice jüngere Verbindungen von ab vor r. Für die Form ver.

we isen wir hier ein für al lemal auf Neus—Wagener, Le t. Formen
lehre IP 831 if. Harder in FleckeisensJahrb. 1885

,
882f. Roessner,

De praepp. ab de ex usu Varroniano Hal is Sax. 1888. H. Mense1

in Fleckeisens Jahrb. 1885
,
402 f. Kunze, Sal lustiana, Leip. 1892.

Nohl, Analecta Vitruvians, Berl in 1882.

1 . Ab erhält sich vor Eigennamen und im besondern vor

Gö t t ern ame n woh l überhaupt in sakralen Formeln und in der

Gebetssprache. Darum findet man so oft ab l o v e (Diove), bei
Cie. n . d. 3

,
95. div. 1

,
76. Rab. 5. Verg. buc. 3, 60. georg. 3

,
35.

A en . 1
,
380. 6

,
123. 7

,
219 ; o ft bei Ovid ; bei Livius 21 , 22, 6 etc.

Entsprechend ab I an o bei : Oalpurnius Piso in dem Citate dcs
Varro lat. 5, 165. OI L VI 10027. 12816: ab Dian io Cie

Verr. 5, 154. Plin. n . h . 3
,
76. Ganz gewöhnl ich ist ab d ie (deis,

diis
,
divis

,
dea

,
divo), so bei Pl . Pers. 774. Stich . 296. Ter. Phorm.85

Varro 1. Ist. 5
,
69. C icero an 15 Ste l len

,
wel che Neue giebt. Lucr.

4
,
59 1 . B . Alex . 15

,
8. H or. carm. 3, 16, 22. Frdnto 95

,
1 N.

150
,
4. OI L V 35. 889. VI 2725. X 4862. 8038. Viel leicht ge

hören hierher auch ab re l igio us bei Cie. Verr. 3, 2. p. Font.
21 . 23. har. resp. 53 (ab religiosis) .

2. Von staa t sre ch t l i ch e n Begriffen se ien genannt: ab

c e n s(o r i b u s) OIL I 206, 82. VI 2334. Cie. C luent. 130; ah

c o n s u l s (consulibus) Cie. Verrin. 3
,
72. Sal lust Ing. 104, 2.

Nep . Att. 16
,
8,
bei Livius 32mal ; ab d e cemv iris 16mal bei

Livius; ab d ecurion ibu s in der Lex col. genet. 111 6, 35 und

OIL II 1731 ; ab d i c ta to rs l 7mal bei Livius; ab d uumviro
Lex eol. genet. I l , 20. I 3

,
3. I I 5

,
22. Caes. civ. l

,
23

,
4; ab

l ic t o rs zweimal bei Livius und bei Val. Max. 2, 7, 6; ab po
:

pu l o OI L I 200, 71 . B. A fr. 57 , 3. Liv. 5, 1 1 , 10. 31,

OIL X 996; ab p l e b s Cie. leg. agr. 2, 26. Liv. 24
,

ab

q uae s t o rs Civ . inv . 2
,
87. Verr. 5

,
136; ab rege (regibus, te

gina, mgulis) A ecius 650. Cie. Verr. 4 , 70. 5
,
184. rep.

B . Alex. 37
,
3. 6. 70mal beißivius;

mehrmals hei Valerius Antias in der Anführung des Livins; ab
re p ub l i c a Cornif. 4, 15, 22. Cie. Verr. 3

,
2. epist. 5, l , 2. 9,

10
,
8, 3; ab se n atu 17mal bei Ci cero

,
4mal bei Caesar, 5mal
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bei Sal lust , oft bei Livius , 6mal bei Tacitus ; ab t r ibun o (tri
bnnis) Caes. 7

,
47 2. 7 , 52, 1 (nach cod . a ) , bei Livius 28mal .

Auch Ausdrücke wie ab civitate (Caesar, Livius) ab co l lega

(Livius), ab eolonia deducts (OIL I 577, 1 . X ab nostris

(Liv. 38, 60) können hierher gezogen werden.

3. A uf den se rmo eas tre n sis lassen sich zurückführen
ab c as t ri e , 6mal bei Caesar, 3mal bei Livius, und in der sog.

I tala Num. 5
,
2 (cod . Mouse .) ab castra; ab l ega t o (legatia, ls

gatio ne) Cie. Verr. 5, 136, 1 1 mal bei Livius ; ab l egi o n e (legio
n ibua) Plant. Epid. 58, 9 1 . Caes. 5, 16 und öfters

,
4mal bei Li

vius ; ab s ign is Sisenna bei Non ius s. v . dispalare , 4mal be i
Caesar

,
Sai l. Ing. 44

,
5; ab so c i i s 7mal bei Cicero, Sal]. Ing.

OIL VI 10332. Und so wohl auch ab classe Acc ius 318; ab cc

horte bei Livius ; ab conci l io Case. 7
,
2; ab eornu bei Livius ;

ab defensore (defensione) bei Caesar und Liv ius; ab speeulato

ribns be i Caes. civ. 3
,
66.

4 . A us der Re c h ts und Ger i c h tssprac h e ist ab iure
hervo rzuheben , welches bei C icero nach Neue 7mal vorkommt,
und daran reihen sich von sel bst ab iuraüs , ab iure iurando,
namen tlich ab iu d i c i o (ind ies, iudiciali u. s. w .) Cornif. 2, 14, 22,
bei Cicero 14mal nach Neue, und in den Rechtsque llen. Sehr

oft finden w ir ab re o bei Cornifieius (Index von Marx) und

Cicero
,
auch noch bei Quintil. 9 , 2 , 12; v ie l sel tener ab l ege

(legibus), do ch 2mal bei Livius; ab s cr i p to bei Cornif. 2, 9, 13,
bei Cie. 3mal ; ab defensore bei Corn if. 2, 14, 21 und Cie . inv . 2

,

75. 86
,
was sich mit der Mihtärspraehe berührt .

5. Forme ln
,
welche der O rt s und Z e i tbes t immung d ienen,

sind:ab d e x tra (dexters , mit und ohne parte) P lant. Amph . 244.

sein. 260. Ter. Andr. 734 . Cato erat. p. 35, 12 Jord.

,
bei Caesar

12mal u. s. w .; entsprechend ab l ae va P lant. s ein. 260. an]. 624

und öfters
,
Ennius ann. 156 M ,

A ecius
,
Vergi l ; bei Caesar ab

s in i s tra 2
,
23. 7, 62. civ. 2

,
34. Dann ab ian ua bei Plant.

sein. 424. Men. l 27 n. s. w. Ter. A ndr. 759. OI LX4660. ab l a
tere (lateribus) 10mal bei Caesar, B . A fr. 58, 3mal bei Sallust,
2lmal bei Livius; ab l i t o re Cie. Verr. 5

,
30 und mehrfach bei

Vergi l ; ab rad i c e (radieibus) bei P lant . aul. 250. Gate agr.

Luer. 352. 5
,
1254. Caes. 6

,
27. 7

,
51 . Verg. 3, 536. 639 u. s. w .

ab st i rp e Plant. trin . 21 7. Cie. d iv. Se ll. Cat. 10. Ing. 14
,
2.

Ps.
-Snll. ad Caes. 2

,
3
,
7 . ab regi o n e (regionibns) Cie. n. d . 2, 1 12.

ab sed e 10mal bei Vergi l und bei Tac. ann. 2
,
62. ab sep ten
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trio n ibus Nep. Mi lt. 1 , 5. Pomp. Mala 2
,
3
,
37. ab tergo

Caes. 7, 87. A b iuv en tute (inventa) schon bei P I. Poen. 1 183

und 5mal bei Livius, auch bei Ps.
—Sal l. ad Caes. 6

, 4. ab v ir

gin itate OI L VI 7732. X 3720.

Die weiteren
,
keinem bestimmten Gebiete zuzuwe isenden For

me lu , wie ab nul lo oder ab vor Zahlwörtern genauer zu ver

fo lgen , können wir uns sel bst und den Lesern füglich ersparen;

aber der gegebene Überblick war notwendig, um das Zunehmen
des Gebrauches von ä vor sämtlichen Konsonanten richtig zu

beurte i len . Es giebt näml ich zahlreiche Schriftste l ler
,
welche

bere its im gro fsen Ganzen ä vor den Konsonant m gebrauchen
mit Ausnahme der genannten Formeln . So setz t Sal lust a 2lmsl
vor Gutturalen, ab nur viermal, dreimal vor Eigennamen und ein

mal in der Verbindung ab consuls . Tacitus gebraucht ab 16mal
vor a

,
4mal vor Eigennamen , 6mal in der Forme l ab senatu,

l mal in
'
ah sedecim

’
u. s. w . Von diesemGesichtspunkte aus be

trachtet
,
scheint al lerdings die Form a aus ab (abs) hervorgegangen

zu sein.

Wie berei ts erwähnt
,
zeigt sich die Ne igung, ab auf den

Gebrauch vor Vokalen zu beschränken
,
in ihren Anfängen schon

in der älteren Litteratnr. Die ciceronianisohen Be ispiele von ab

vor Konsonanten finden sich vorw iegend in se inen älteren Schriften
rind decken sich in der Hauptsache mit den oben aufgeführten
Formeln. Bei Caesar

,
Sal lust und namentl ich bei Livius über.

schre itet dagegen der Gebrauch von ab vor Konsonanten das
Mafs der plautinischen Periode ohne ausschliefsliche Bevorzugung
bestimmter Konw nanten . Viel leicht also ist die historische Prosa
konservativer und mehr archaisch gefärbt ; jedenfal ls ist die Prosa
überhaupt in der Scheidung be ider Formen nachlü siger als die

Po esie
,
bei Cato mangelhafter als bei Plautus und Terenz. Lu

cre t ius ist der erste
,
welcher einer bestimmten Regel folgt

indem er ohne Ausnahme ab vor d
,
n r und 8

,
dagegen a vor

den übrigen Konsonanten gebraucht. Ve rgi l benutzt 3 aus.

schliefslich vor den Labialen
,
den Gutturalsn, vor d und 11

,
selten

vor anderen Konsonanten
,
vor s nur in der Formel ab wie

(sedibus) ; vor r gebraucht er ab (abgesehen von A en. 3
,
647 ab

rupe) nur in Formeln, wie häufig ab radice. Tibull zeigt a l3mai
vor Konsonanten , ab auch n icht an einer einzigen Stelle ; 08t
a 33mal, ab nur 59, 5 ab semiroso ; Properz 19mal a vor Kuno
sonanten , abweichend nur 3

,
9, 53 ab l ito re und sh
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praef. 5 ab Platone , 10, 1 1 , 4 ab perpendiculo (co dd . GH ad

perpendiculo) , 10, 14, 7 ab pinnis, während wir von a 35 Bei

spiele zü len . Dieser Autor fügt sich , wenn wir ihn der augu

steischen Zeit zutei len
,
sehr wen ig in die Geschichte der Prä

position , weshalb wir ihn im Fo lgenden oft übergangen haben.

Die spätere Litteratnr bietet nurWeniges und te il weise Unsi cheres;
doch versäumen wir n icht

,
ab populo mit OIL I I 1 625. X 996

,

ab pariete mit I I 3443 zu belegen.

Nochmals unterscheiden sich Inschriften und archaische Litte
ratnr in dem Gebrauche von ab vor jene bieten OI L I
ab fontei

,
I 1 99

,
13 ab fonte

,
I 1 412 ab forn i ce, diese kein ein

ziges Beispiel . Erst bei Cie. Ro se. ccm. 40 stofsen wir auf das

zweifelhafte ah Flavio ; bei Caesar 6, 25 z ieht Meusel nach ß3.
flumine vor. Bei Livius treffen 5 Fmla von ab auf 1 1 1 von a.

Vitr. 1 , 4, 1 l iefert uns ab frigidis regionibns, Plin . n. h . 34, 141

ab ferro
,
wozu ein e Ste lle aus A rnobius kommt und OI L X 4660.

Die näml iche Beobachtung machen w ir bei ab vor 11 ; denn
es begegnet oft auf Inschriften:II 4926 ap via

,
VI 2274 abVen

e
r

e,
VI 5197 ab veste

,
V1 8542 ab vehiculis (bis), VI 7732 ab virgini

tate
,
X 3720 ebenso ; dagegen nur sel ten in den Handschriften,

und gar n icht in archaischer Litteratnr
,
da bei Plant. Stich. 148

mit Götz und Leo a viro zu lesen ist. So bleibt aus klassischer
Zeit nur H irtius 8

,
41 ab vincis (ad vineas co d. X) und das zweifel

hafte ah Veis bei Liv. 22
,
3, 10. A us dem si lbernen Latein

fügen wir hinzu Plin. n . h . 1 7
,
1 96 ab vite und Sustou Claud. 11

ab viva.
Das älteste Beispie l des Gebrauches von ab vo r m liefert

uns Varro lat. 5, 103 ab pal aiw ,
es ist aber &xaä

gegenüber 66 Fäl len von a. Bei Caesar
, Sal lust und Livius er

scheint ah me istens vor Eigennamen , auch in Formeln wie ab

magistratibus . Vitruv und der äl tere Plinius bieten verhältnis
mäfsig viele Beispiele, mehrere auch die Inschriften:OI L VI 4241
ab m(are)‚ X 5850 ( a) h maioribus. Eph. epigr. IV p . 537. V490

vor dem Vornamen Marcus. Somit ist ab vor Labialen in
der archaischen Litteratnr wenig bezeugt ; von Cicero an ist es

viel se ltener als a, und ein ige Schriftstel ler gebrauchen es garnicht.
2. Vo r d e n Gu t tura l en e, g, q. Ab vor 0 kommt bei

Plautus nur an zwei Stel len vor
.
und an einer

,
asin . 1 18 quo

ab caveas
,
ist die Form durch die Nachstel lung der Präposition

bedingt. Dazu gesel lt sich Accius 318 ab classe
, Cato agr. 150‚ 2
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ab coactors ; Varro lat. 8
,
14 ab cepite, gegen 98Beispiele von

a vor c. Bei C icero und Caesar ist a entschieden vorherrschend,
ebenso bei Livius

,
wenn man auch für ab gegen 150 Beispiele

zählt. Meistens steht es vor Eigennamen und in Formeln , w ie

ab consulatu bei Nepos Att . 16, 3. Vitruv hat 16mal a, 28mal

ab; dagegen der Rhetor Seneca, Valerius Maximus und Tacitus a

nur vor Eigennamen. Den von Neue angeführten inschriftlichen
Belegen sind hinzuzufügen: OIL VI 372 ab comu(ni) , 2334 ab

censura
,
2353 ab Cassia , 4355 ab conservas , 7882 ab cloaca,

5353ab cerdone
,
8703ab concordia; X 6773ab cubiculo ;XIV 401 1

ab rodicillis u. s. w .

Vor 9 wird ab in der älteren Litteratnr n icht gebraucht,
obgleich wir OI L I 569 ab Grad finden. Erst Varro schreibt

ab galero und 6
,
96 ab yapyapitsc:üac gegen 36 Fälle

von a. Bei Caesar steht ab 9mal
,
doch nur vor Eigennamen

(a 1 1mal) , bei Livius 1 1mal , worunter 9mal vor Eigennamen.

Die Inschriften ze igen ab öfters vor dem Vornamen O. Gaius
,

OIL VI 4990. 10249. X 5647.

Ab vor q fehlt in der Litteratnr w ie in den Inschriften der
archaischen Periode ; erst Varre schreibt 7

,
93 ab quo, und zwar

als &:mfi sfprmévov gegen 1 15 a
,
worunter 37mal a quo . Von

den vier Stel len bei Cicero kann das 2mal gebrauchte ah quae
store als Formel bezeichnet werden ; Caesar schreibt l mal ab

vor Eigennamen , l mal ab quibus und 1 mal ab quoque. Bei

Livius stehen 1 4 Beispiele von ab ( 10mal vor Eigennamen und

2mal vor Zahlwörtern) mehreren Hunderten von a gegenüber;
bei Vitruv sechs ab gegen fünf a.

3. Vo r t
,
d
,
l
,
n
,
r. Man so l l te von vornherein erwarten,

ab nicht vor zu finden ; denn a te und abs te kommen häufig
vor

,
wogegen ah te nach Neue -Wegener II

3 855 nur l mal im

Spätlate in bezeugt ist. Gleichwohl kommt ab vor t oft vor.

Plautus gebraucht sowohl a w ie ab:Bacch. 326. 776 ab Theotimo ,

792 ab transenna, Cure. 618 ab tarpezita, 408 ab Therapontigono,

mil. 1049 ab tui cupienti, während wir für a 13 Beispiele an

führen können. Terenz hat sun. 545 ab Thaide ; Cato agr. 133, 1

ab terra. Bei Varro zählen wir sogar 23 ab gegen 34 a vor t
,
um

gekehrt bei Cicero ein ab tuis (Ro se. ccm. 37) auf 27 a tuis ;
bei Caesar 10 auf 20; bei Sal lust 6 (darunter 4mal ah terga)
auf 8; bei Vitruv 12 auf 15. Bei Livius überwiegt sogar der

Gebrauch von ah
,
so in ab terga (mehr als 100ma1), in anderen
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Formeln und vor Eigennamen. Vergi l schre ibt buc. 8, 40 ab

te rra und A en . 3, 149 nach cod . F ab Tro ia; A rnobius 8 ab

gegen ein a. Die inschriftl ichen Be ispiele bei Neue erhalten
Zuwachs durch OI L VI 8169 ab titulo

,
8429 ab T. A elio

,
1 1535

ab trunco ; VIII 10021 ab T(acapis) .
Vor (1 findet sich im archaischen Latein ab häufiger als a

,

so bei Plautus und Terenz
,
in den Fragmenten der Sceniker

,

auch bei Varro ; dagegen überwiegt bei Cornificius und Cicero
und ab behauptet sich in Formeln wie ab die und vor Eigen
namen. Umgekehrt treffen wieder bei Caesar 23 ab auf 10 a

,

bei Sal lust 5 auf 4. Lucretius wendet ab regelmäßig an
,
während

es die augusteischen Dichter und Vergil vermeiden und H er. carm.

3
,
16

,
22 ab dis als Formel en tschuld igt ist. Livius hinwiederum

bevorzugt ab, wenn auch meist in Formeln wie ab die (22msl),
ab dextra (15mal) , ab dictators ( 17mal). In den Inschriften
steht ab häufig vor divo

,
V 35. 889. VI 2725. X 4862. 8038.

Auch vor 1 ist ab in der archaischen Litteratnr häufiger
als a; dies trifft die näml ichen Autoren, welche wir soeben für d

genannt haben: Plautus, Terenz , Oato , Varro . Dagegen geben
Cornificius und Cicero der Form a den Vorzug im Gegensatzc

zu Caesar
,
Sal lust und Livius; die Poesie zeigt ab nur se lten

,
in

Formeln und vor Eigennamen. Der Gebrauch von ab und a

vor d und 1 läuft somit ganz paral le l .
Vor wechseln bei Plautus und Terenz ab und a

,
wenn

auch letzteres im Vorsprungs bleibt, w ie auch bei Varro . A uf

fal lend ist, dafs hei Terenz unter 10 Be isp ielen von a 9mal 1

nobis sich findet
,
da man in der Forme l eher ein äl teres ab er

wartet, aueh nach Analogie von ab nostro bee. 807. ad. 326.

Ebenso überwiegt bei Cicero a; ah hält sich in Verbindungen
wie ab nobis

,
ab nostris

,
ab natura (7mal). Unter den Dichtern

bedient sich nur Lucretius der Form ab
,
welche auch Livius

wieder mit Vorl iebe gebraucht , fre i lich zumeist in Formeln wie

ab nobis ( 12mal) und vor Eigennamen. Sal lust verwendet ab
7mal

,
a an e iner einzigen Stelle . OIL VI 1472 ab Nigro, 4250

ab Nico , 9625 ab nobis.

Vor r ist ab noch mehr überlegen als vor d, l, 11 ; dann bei
Plautus, Terenz und den fragmentarisch erhal tenen Dramatikern
ist es ausschliefslich im Gebrauch

,
meistens in den Verbindungen

ab re (rebus) , ab radice (auch bei Cats agr. einmal ab
regina. Bei Varre herrscht ab vor aber bei Cicero
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übrigen auguste ischen Dichtern ab zurücktritt. Die Formel ah
se ist auch inschriftl ich bezeugt , OI L I 204, 1 . 32 und 2, 26,
und aus der Kaiserzeit citieren wir VI 4035 ab supelectile, 10023

ab status , 10094 ab scasna.

Eine eigene Betrachtung verdient hier der Gebrauch vor s

impu rum. Es ist bekannt
,
dafs sich etwa im zwe iten Jahn

hundert n . Chr. vor den mit sc , sp und st beginnenden Wörtern
ein protbetischer Vokal herausbildete, welcher in den Inschriften
und Handschriften in der Form von i oder 9 erscheint. Vgl.

Lindsay , Lat. lang. 105. Schuchardt
,
Vokal . II 338. Im Wider

spruche mit der Regel , a vor Konsonanten , ab vor Vokalen zu

setzen, gelangte man dahin, ab auch vor sc, sp, st zu gebrauchen,
sei es

,
dafs der gesprochene prothetische Vokal geschrieben wurde

o der n icht. Dies wurde zuerst von H ausleiter (Arch. III 148) bei
Past. Herrn . und August. snarr. psalm. beobachtet. Weiterhin
ste l lte Bonnet fest, dafs Gregor von Tours vor s impurum stets
ab schreibe , dagegen vor e infachem s die Form a gehrauche;

Lat. de Greg. 147. Die Frage verdient noch we iter untersucht
zu werden in Rücksicht auf d ie Entstehung und die Ausbreitung
des Gebrauches; leider aber macht dies der unkri tische Zustand
der meisten spätlateinischen Texte beinahe unmögl ich . Einen
deutl ichen Be leg dafür l iefert uns I s i d o r; denn nach den A us

gaben der Origines hätte er nicht ab vor 8 impurum gesetzt
während er nach einer Mitte ilung, welche w ir der Güte von

Dr. Bomb . Kübler verdanken
,
in 26 von 4 1 Fäl len al ler Wahr

scheinlichkeit nach ab gesetzt hat und nur an zwei Stel len das
Zeugnis der codd. B und V zu Gunsten von a. lautet. Demnach
ist der Text des Isidor te i ls von den Abschreibern

,
te i ls von den

Herausgebern nach dem ciceronianischen Usus geglättet.
Gehen w ir von Isidor rückwärts

,
so gebraucht Ennodius

vor einfachem s beinahe durchweg a
,
vor 3 M purum wahrschein«

l ich konsequent ab; sicher p . 46
,
21 . 344

, 1 1 . 372 , 13. 81 ‚
7.

259, 24 . Die Handschriften schwanken 86
,
l . 89

,
9 . 120

,
2.

166
,
1 6. 384

,
6
,
doch hat Harte l mit Recht ab vor.

gezogen . Für A ugu st in kommen nur die im Wiener Corpus
erschienenen Schriften in Betracht und die von Dombart mit

Benutzung al ter Handschriften herausgegebene C ivitas dei; sie
bestätigen die vo n H ausleiter gefundene Regel, namentl ich in der
Verbindung ab spiritu (espri t) , ah sceleribus

,
ab spe u. ä.; hlofs

in den A dno t. in Iob V 515
,
24 habe ich a sponso (epom)
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ge funden. Auch A mb ro s i us geht mit Augustin zusammen
,
so

w e it sich aus dem ersten Bande des Wiener Corpus ein Schlufs

z iehen läfst , und wenn de Nee 9
,
28 a stomacho (estomac) e ine

A usnahme zu machen sche int
, so deutet die Variante ad wahr

scheinlich auf ein ursprünglichen ah. End l ich tritt auch Cyp r i an
in d iese Gesel lschaft ein

,
wenn auch e inze lne Handschriften ab«

w e ichen . So da dam. erat. 1 1 ab spiritu; test 3, 58 ab stel la

(é to i le) ; 3, 59 ab scientia; ep ist. 59, 1 4 ab schismatieis (Var. a

und ad); 68, 3 ab stabulario ; ad Novat. 13 ab sterqui lino ; de
s ing. cler. 1 1 ah scandal is; 37 ab scintil la. Epist. 55, 23 l iest
H artel a spe, obwoh l die Codd . RQ ab bieten ; einzig epist. 75, 7

gehen al le Han dschriften a spiri tal i .
Im Gegensatze hiezu benutzt T e rtu l l i an nicht nur nach

Oehler
,
sondern auch nach dem ersten Bande des Wiener Corpus a

v o r 8 impurum,
z . B . de anima 10 a sp iritu, 18 a sp iri tal i, 4 1 a

sp iritu (2mal), 43 a statu (état) ; de spect. 3 a spectaculornm

a specie , auch nach der Wiener Ausgabe. Somi t wurde zur Zeit
Tertullians noch n ich t ab vor 8 impurum gebraucht, oder höch °

stens zur Sel tenheit (apol. 9 ab stupris , w ie Apul . apo l . 15 ab

sp eculo) ; der Gebrauch bildete sich erst nach Tertul l ian heraus
und war zur Zeit Augustins Regel . Da Ju s t i n 4mal ab Scythia

(Scythia) schreibt, so mufs man ihn wohl nach Tertul lian setzen ;
vgl . Sohn 50, 1 ab Scythico .

Für die ä l t e re L a t in i t ä t handel t es sich hauptsächl ich
um die Frage , ob zwischen 8 und s impurum untersch ieden
w urde ; deutl iche Spuren e iner Untersche idung l iegen indessen
n icht vor. Wenn auch die Handschriften v ielfach auseinander

gehen , so darf man doch behaupten , dafs ein Zwang, a vor 8

impurum zu setzen
,
für die me isten Autoren n ich t bestand

,
dafs

a l so ab in diesem Fal le nicht vermieden wurde. Pacuvius . 222

scheint ab stabulis geschrieben zu haben
,
wie vor ihm Ehu1ns

ann. 180 M. ab stirpe und Plautus trin . 217 ap stirpe. Bei

T erenz bee. pro l . II 19 und 23
,
Phorm. pro l . 18 und 2 schwankt

man zw ischen a studio und ab studio
,
und Oato schreibt agr, 18, 3

ab stipi te ( codd . A R a stip ite ). Natürl ich behauptet sich ab

auch bei Varre
,
r. rust. 1

,
50

,
3 ab stando

,
ab stratu; 3, 16, 1 7

ab spureitiis ; ebenso in der Jugendschrift Ciceros de invent.
ab scripto (2mal) und 2

,
1 42, gegen 11 scripto ;

sogar no ch in den Reden vor Eigennamen , und de orat. 3
,
220

ab scaena. Caesar dagegen gebraucht ab nur in dem n icht mehr
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uberarbeitetcn b . civi le
,

ab scientia, 3, 66 ab speculatori«
bus; Sal lust andererseits ohne Bedenken, Cat. 10 und Ing. 14

, 2

ab stirpe, Ing. 31
,
14 ab scelere . OIL VI 9683 ab scale

,

1 1535 ab structura, X 79 15 ab splendidissimo .

6. Vor 93 und s. Die bei Neue -Wagener aufgestel lte Be
hauptung, dafs h ier nur die Form a Verwendung finde

,
ist jeden.

fal ls n icht richtig. Man vgl. B. A fr. 9 1
,
4 ab Zama

,
ebenso bei

Sal l . I ng. 61 und bei Nepos Hann . 6; Pr0p. 4, l , 108 ab zonis;

Dictys 6, 6 ab Zacyn tho . Dagegen findet sich a Zacyntho bei

Livius 21 , 7, 2 und Plin. n . h . 16
, 216, w ie 35, 1 1 1 a Zeuxide;

Vitr. 3, 5, 1 1 a zophoro . Für Cicero mag Neues Rege l zutrefi
'

en.

Was das x an langt , so haben w ir nur be i Liv . 38, 1 , 10 Xe

none gefunden .

C. D ie Ge s c h i c h te d e r Fo rm abs.

Es ist rein zuffl lig, dafs in den ä l teren Inschriften abs nicht
vorkommt

,
und überhaupt nur zweimal imOIL V8515 undX2496;

dagegen erschein t der Gebrauch in der archaischen Litteratnr

vo l l ausgebildet. Bei Plautus findet sich abs je e inmal vor c
und q

,
79mal vor t (gegen 8 a) ; Terentius schreib t ad . 254 abs

quivis und mehr als 30mal abs te
,
nur sun . 966 a te und

heant. 823 a tuo patre . Oato agr. 133
,
1 ab terra kontrastiert

viel le icht nur durch Schul d der Abschre iber mit 37
,
4. 51 abs

terra; doch begegnet uns ab terra auch bei Varre lat. 5
,
137 im

Widerspruch mit abs terra (rust. 2, 4 , 14 ; aha te sat. Men. 216)
und a terra (rust. 8

,
6. 3

,
7
,
4. lat. 7, 74. 9

, Cornificius

l iefert uns 2
,
6
,
9 abs testibus, 3mal abs te, 2, 6, 9 nach guter

Überl ieferung abs quaestionihus. Der Gebrauch von abs bei

ist ausführl ich von Hel lmuth in den Acta sem. Erlang.

tert
,
nach welchem in den fi teren Re den (his 52

te überwiegt , in den späteren a te ; dagegen findet
sich in den e iner späteren Zeit angehörenden phi losophischen
Schriften abs nirgends, aufser in dem C itate Tuse. 4

,
67; in den

rheto rischsn Schriften 8mal abs te gegen 18mal a te . Die näm

l iche Entwickelung w ie in den Reden ze igen die Briefe , da in
den letzten abs te ganz verschwindet Bei Caesar treffen wir

abs te 1 mal 5
,
30 und 2mal in seinen Briefen Cie. Att. 9, 16, 2;

10
,

1 . In den Büchern des Liv ius kommt es 3mal vor,

10
,
19, 8 und 26, 15, 12 abs te ; 42, 66, 6 abs trepido ; später

bei Pl in ius 16
,
1 94 abs terra in einem Ci tate aus Oato .
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IV. Die Form an

erscheint nur in Znsammensetzungen w ie anfer in der eben ci
tierten Cicerostel le; e ine Ausnahme bildet der bei Luer. 4,
im Co dex oblongos vorkommende Ausdruck av speculo . Sicherer
als 5 ist sie von ab zu trennen und mit dem al tindischen rin

,

preufs. au
,
avest. und al tpersischen ara und dem 11 des alten

Kirchenslavon ischen identisch .

V. Die Form po

ist aus *
apo entstanden. Wir kennen sie aus Zusammensetzungen

wie pö
«sitns

, pöno po
- sino

,
und viel leicht auch in pö

-lnbrum,

pö
- lirc und dem deutschen vo—n . [Was w ir OIL VI 5183 lesen

ar Trophimo ist schwerlich ab Trophimo, so ndern cher = ad

Tr0phimum.]

VL Die Wortstsllung.

Wie andere Präpositionen fo lgte ab ursprüngl i ch demNomen;
bei Plautus finden w ir noch asin. 1 18 und rud. 555 quo ab und

mil. 1047 quenem ab illarnm; Lucil. 851 Lachm. finctibus a ven.

tisqne aversi ; in der Rege l steht jedoch die Präposition vor dem

regierten Worte. Bei Plautus hat ein attri butives Adjektiv oder
Pronomen o der ein Genetiv seinen Platz unmitte lbar vor oder

nach dem Substan tiv , z. B. anl . 309 ab iste c sene
,
Bacch. 1 139

a pecu cetera, mil. 1049 ab tni cupienti; Zwischenstel lung der
Präposition findet sich bei Accius praet. 12 gnibus a pedibus,

Lucil. 6
,
29 hac tu ah re credis. Voranstel lung des Substantivs

hat schon Plautus Epid. 681 num oculis concessi ab tuis , wo
indessen die Präposition bei Leo fehlt. Fragm. ine. trag. 105li.

ponto ah Hel les. Dies wird in der klassischen Poesie häufiger,
Luer. 1 , 459 rebus ah ipsis ; 1 , 769 tempore ab omni; Verg.

georg. 2, 53 stirpihus ah imis; A en. 1
,
485 pectore ab imo. Mit

Genetiv der Vers bei Cie. div. 1 , 106 chitu a so l is nitidos con

vertit ad artus.

Die späteren Dichter schieben ein oder mehrere Wörter in
die Mitte, w ie Tib. 1

, 8, 19 vicin ia fruges tradncit ah agris; Ov.
Pont. 3

,
3
,
46 discipulo pern so lus ab ipse meo ; Prop. 4, 6, 37

Vgl. Lachmann zu 6
,
1 05.
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0 longa mund i sen ator ah Alba; C v. Pont. 8
,
1 a tib i dilecto

m issam Nasone salntem accipe ; dies al les unter dem Einflusse

des Versmafses
,
da es der Prosa fehl t. Wohl aber l äßt diese

d ie oben erw ähn te Zwischm stellung zu, doch tritt dann das Pro
nomen oder Adjektiv vo ran: Cic. n . d . 2

,
138 ipsa ab spiritu;

2
,
1 12 summa a regione ; hei Caesar n ur ci v. l , 15, 7 finitimis

ab regionibns; bei H irtius 8, 14 dnohns ab lateribus; bei Livius
21

,
31

,
6 ganz ungewöhn l ich minore ab fratre ; bei Plin ius n. h .

Iberico a mari ; im B . A fr. 4
,
3 imperato re a Caesare. Vor

anstel lung des Subst. gestattet sich mit dichterischer Licena öfter
Tacitus:ann. 2

,
60 Oppido ab Campo ; 3, 10 iudice ab uno ; 4, 5

in itio ab Suriae ; 13, 12 uxore ab Octavia, was schon Nipperdey
bemerk t hat.

Vorl iegende Abhandlung ist insofern eine Ergänzung zu dem

fo lgenden Lexikonartikel , als in dersel ben die Formen der Prä

po sition , welche dort nur kurz behandel t sind
,
ausführl ich he

sprochen werden ; umgekehrt ist das Semasiologischßyntaktische
in der lexikalischm Bearbe itung erschöpft , sodafs nur wen ige
Zusätze

,
bzw . Rechtfertigungen , übrig bleiben . Da der Artike l

für den Thesaurus später doch no ch e inmal gesetzt werden mufa,
so geben wir ihn hier in e inem Umfange, we l cher das festgesetzte
Mafs (das Doppel te von Forcel l in i—De Vit) überschrei tet, um den

Lesern zu ze igen, wie die A rbeit entstanden ist; auch sch ien es

bei einem so w i chtigen Worte von Wert zu sein
,
etwas Vo l l

ständigeres zu bieten . Um jedo ch den im Hefte verfügbaren
Raum nicht zu überschreiten, geben wir hier nur die nähere A us
führung e ines besoridcrs interessanten Abschnittes , näml ich die
i n s c h r i ft l i c h e n Beispiele (die litterarischen sind im Art ikel
abgedruckt) der O ffi c i a s e rv o rum ac l ibe rto rum

,
deren A uf

zählung bei Forcel l in i - De Vit von ferne n icht genügt.
Zunächst findet man dort Beispiele aus unechten Inschriften

ab apotheca OI L VI
"

a calamistro VI5 a cal [ida]
VP a gemma po toria VI5 ab hortnlo VI5

a lymphaenm VI
5

a mundo mul iebri VP a pendice
V I5 a sandal ia VI5

Andrerseits werden unzweifelhaft echte Beispiele nach Gruter
,

Murato ri
,
Orelli angeführt, welche jetzt nach den Zahlen des

A rchiv nit Lu ihogt . X . Heft 4. 38
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Berl iner Corpus citiert werden müßten. Dies ist mir in fo lgenden
Fällen n icht gelungen: a cardine

,
ab imbricibns Grat.

ab coul is Grut. 635, 3. a bibendo
,
a calendario Murat. 889

,
8,

woh l identisch mit den curatores calendarn
,
über welche De Rn.

giero , Diz . epigr. I I 1 7 mehr giebt. a calculis (viel leicht CIL
VI" a cellariis Mur. 903

,
1 . a custod ia armorum. a dactylo

theca Mur. 907
,
3. a Minervas opere. a tabernaculis Mur.

a theatro
,
viel leicht C I L VI 10028 a [theatro Mar]celli. a ve

redie Mur. 2042, 3. orel l . 2968. a flammeis könnte identisch
se in mit C IL X 3967 a fiaml

'

ine] a datum .

Wir führen nunmehr alphabe tisch geordnet auf
A ug. l ib . ab ac t i s C I L VI 8694. A ug. l ib. adiuto r ah actis

VI 8695. commentariensis ab actis eivili(bus) II 41 79. evocatus

A ug. ab actis fori IX5839—40. evocatus in foro ab actisX3733‚ 6.

ab actis imp . Trai . A ug. X 6658. ab actis senatus II I 1457, 10;
V 1874

,
VI 1337 etc. Optio ab actis urbi VIII 4874. procurator

A ug. ab actis urbis Eph. ep. 5
,
1 175. C

'

f. De Ruggiero, Dizio«

nario epigrafico di antichitä Romane a. v. A ug. lib. ab ad

m isai o n e VI 8698
,
8699 etc. adiut(or) ab admissions II I 6107,

VI 8700. A ug. l ib. proximus ab admissione VI 8701 . magister
ab atmissione XIV 3457. A ug. l ib . nomenclator ab ammissione

VI 8931 . A ug. lib. (äe)dituus ab aed e VI 3879. ab aed ificiir

voluntaris VI 8665. A ug. l ib . ah aeg(ris) VI 877 1 . A ug. lib. ah
a egris cubicularior(nm) VI 8770. v iator quaestorius ab aeraria

VI 1815
,
1 929— 31 . viator quaestorius ab acrat (ic) Saton i

VI 1928. tabnlarins viatornm quaestoriorum ab aerario VI 1930.

ser(ib.) q(uae st.) ab aerario VI 1816. scr. l i br. quaestorius e tribus
decuriis minoribus ab aerario VI 181 9. redemptor ab aerario

VI 9852 a u. b . (11 v ir ab) aerario XII 180. I III vir ab aer(ario)
XII 2794 , 3184 etc. ab a l ba VI 9 140. procurator Augusti ab
al imen tis II 4238. o stiarius ab amphitheatr( o ) VI 6227.
ab argen to VI 4231 , 4232 etc. etc. ab argento pater. VI 5185.

ab arg(ento) pot(orio) VI 6716. A ugg. l ib . ah argento scacnico

VI 8731 . [ab] ark [a] IX 1 248. ab ast (erio) et ark (a) Sal(inarnm)
Romanarum Bul l . Mun ic. 1883 p. 83. ab a tr( i o ) 0re l l. H enzen
5844. I . R. N. 6864. A ug. l ib . ab aucto rit(atihus ) III 1998,
VI 8439 b. ab auch rita[ tibus] ration(is) hersdit(atium) VI 8439a.
A ug. li b. ah a uraturis VI 8737. A ug. l ib . praepo sit(us) ah

auro gemmato VI 8734—35. Not. degl i scav i 1884 , p. 156.

A ug. lib. ab auro gemmato adiutor VI 8736. A ug. l ib. ab euro
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rinthis (sie) X 692. a crusta l i(n is) (sie) VI 5348. praepositus
a crystallinis I II 536. a cub i cu l o VI 166, 1077 etc. L. Caesaris

a cubiculo et divi Veri imp. nutritor. VI 1598. praegnstetor et

a cubiculo Neronis X 6324. A ug. lib. a cubiculo A ug. VI 8498.

A ug. lib. a cubiculo Demitias VI 8570. A ug. l ib. a c ura ami

corum VI 604, 630 etc . a curis XII 5878. a cya tho VI 3963.

[asditua a D ian a VI a dip l oma tibus VI 8622. servus
a d emo II I 2121 . a dueenaris (sie)XIV2939, Eph. ep . 5

,
1346. pro

curato r ah ep h emer i d e 111 536. ab e p istu l is V1 1607, 3819etc.

scrinarius ab epistulis X 527 . ab epistulis A ugustor(um) I II 5215.

ab epistulis et a patrimon io ab epistulis divi Ner
vae ab epistulis tertio imp. Nervae Caesar. Traiani VI 789.

ab epist(ulis) Graec(is) I I I 431 , VI 8606. ab epistulis Latinis
VI 8609—13 etc. proximus ah epistul(is) Lat(in is) XIV 2815.

praepositus a fib l is I II 536. a flam( i n e ) a flatura

X 3967. a frumen to VI 8518, 2; 9423—5 disp(ensator) a fru
minto (sie) Puteo lis et Ostis X 1562. prae. A ug. a frumento
X 8295. a frumento enb(icnlariorum) VI 877 1 . a frumento mi
nistratornm VI 8924, 8926. a fmmentis VI 7406. a furca VI
9238. eborarins ab H e rc u l e primig0ni0 VI 7655. menestrator

ab Hercul(e) primig(enio) VI 9645. ab ho rr(e is) VI 9469. er

hortis Salusti ab h o rtu (m) n o v (um) VI 8670. ab ho sp(itiis)
VI 9474. a I an o I . R. N. 6864. aeditnns ab I s em Pelagiam

VI 8707. ab Ise VI 9 102
,
23. ab in d ieib(ns) XI 1 9. evoe. A ug.

ab indiees (sie) VI 3414. ab in s trumen to auxiliario VI 8854

ab instrumentis II I 1995. (ab) instrumentis cen(s)ualibus I II 1470,
Eph. ep. 4

,
181 . ver(na) ab inst(rnmentis) tab(ularii) I II 1315

a inme n tis VI 8864. dispensator a inment(is) vicarius VI 8863.

a i uv e nc is VI 8865. adiutor a l ago na VI 8866. a lagnm

VI 8884. a l ap id ic in is II I 563 add. a lapidicinis Carystiis

VI 8486. a lega t is VI 8434a. a Iibe l l is et c(ensibns) II I 259,
IX 4453 etc. a Iibellis adiutor VI 8615. magister a lib(ellis)
VI 1628. l ib . proximus a Iibellis VI 180. a Iibellis fisci fru

m(entarii) VI S474—5. a l i b ri s pontifical(ibus) VI 21 95. a lihr(is)
sacerdotal(ibus) VI 8878. a l o c ie cubicul(ariorum) stat(ionis) 1
VI 8775. A ug. lib. prae. a l o r i cata VI 8690—92. procurator
a man d a t ia I I I 536. a man n VI 1961 , 5197 etc. A ug. lib. a

map p is VI 889 1
— 92. a marmo r ihus VI 8483. tabular(ias)

a marmoribus VI 301 . a matre Magna religiosns VI 2262.

a memo r(i a) XIV 3638. a memoria et a cubiculo VI 8618.
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a memoria et a diplomatibns
°

X 1 727. adiutor tabulari a m en sa

Vagens(i) Eph. ep. 5
,
418. a mil i tiis I II 1 181 , VI 3494 etc. etc.

11 militiis I II trea) VI II 2399. a I III militiis VI II 2732.

a m o n nmen to VI 6322. a mun era (sie) VI 7612. procurator
a muneri(hns) XI 3612 tabul(arias) a muneribus VI 10162. [ab
o f] fic iia et admiss(ione) VI 4026. ab e p e ra publ ica VI 2336—7,
5558. ab o rn a(men tie) VI 3991—2 etc. adiutor proc(uratorie)
ah ornamentis VI 4228. ab ornamentie sacerdotalibus VI 8955.

pro e. A ug. 11 pat r imo n i o VI 8501 . a patrimon io i terum VI 798.

tabnlarius a patrimonio V 41 . a p e d i bu s VI 4001 . prae. A ug.

a p inaco thee is adiutor procuratoria a pinacotheeis VI 10234, 1 .

a p i s c i (n a) VI 8639, 6, 10. tms eq. Rom. 11 p l e b s XI I 4333, 1 7.

vi l iena a p l umb o X 3967. praefectus fabrum a p r. V 5239.

tribunus militum a p o pu l o I I 1625 (ab V 9 16 etc. etc .

I I I vir a populo V 5239. a p o rt i o n VI 4461 , 5516. sedales
aerari a p u lv in ar( ibus) VI 9 136. a p0 t io n e VI 1884. tutor
a p np il latn VI 2210, 7 . a pu rp ur(a) VI 4016. evoe. A ug. a

qu a e st io n (ibus) pr. pr. VI 2755
,
5. a q(uaestionibus) prae

f(ecti) urb(is) VI 2880. ab ra t i o n e fisei I II 1992. a rationibus

VI 5308
,
8430 etc. etc. proc(urator) a rationibus VI 1599

,
1 1 ;

1620 etc. a rationi(bus) Augusti V 867. a rationibus et a me

moria VI 1596. tabu(larius) a rat(ionibus) m(armorum) f(isci)
c(astrensis) VI 8531 ; ef. Hirschfeld, Unt. p . 88, n . 4. a rationi

bus mese GalliarumVI 8581 . a regio n ibn s urbiaVI 4017
—24 etc.

a ru fo praefecti II I 54. a sacrar i o VI 2330. ab sacrario d ivi
A ug. VI 2329. public. et a sae t ia VI 2105

,
1 1 . 2331 etc. etc.

adiutor a sacris VI 8716—1 7 etc. l ictor euriat(ius) (a) saeris

publicis VI 1892. praesentibus a sacris d . 11 . A ug. VI 2107
,
24

(lapis habet a saeris sodal(ium) A ugustal(ium)
VI 2323. rogator ab sc ae na VI 10094. denuntiator ab scaena

Graeca VI 10095. a se d e A ugustae VI 3976. ser. a sedibus

VI 9040. publieus a sedibus
_Augusti VI 234 1 . a VII C ae sa

re s (sie) argentar(io) eoaetori XIV 2886. a spe c u lum (sie)
V1 7297. a specularihus VI 4248 (coui . Mommsen ; lapis habet
'
a ä sp e c n läris VI 9044, 1 . a statu is VI 4032. ofici

nator a statuis VI 2270. a stud iis VI 8636, 8638. pro x . a stu

diis VI 8637. a studiis et a consiliis A ug. V 8972. magister
a studiis X 4721 . (magi)ster a studiis A ngg. VI 1608. a sub

sel (liis) tribunorum VI 2340. aeceptor a subserip t io n ibus

VI 5181 . a sup e l l e c t i l e 1 Fast. A ut. C , I , 5; C , 3, 4 ;
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VI 4036 etc. etc. a supe l l(ectile) castrensi VI 8525. a supel lectile
domus aureae VI 37 19. a supe l lect(ile) de domu T iberin a

VI 8654. a tabu l ari o VI 7374. a tabulario castr(ensi) VI 8529.

a tabul iis (sie) VI 3970. a te stamen t is princip ia VI 5299.
dispensator ab t o ri s VI 8655. d ispensator a tribu t is VIII 1028.

(ab un ) ge n t is (sie) VI 9099 . a v a l e t ud in e X 703. a val etu
d i(n ario ) VI 8639, 6. 9 ; X 6637, II , a. ab v ehicu l is VI 8542, 7;

8543, 3 (a vehiculis) . sortilegus ab V e nere Erucina VI 2274.

[aeditus (sie) a Ve sta VI a v e s t e VI 1884 . a veste ca

strensi XIV 2832. adiutor a veste castrense (sie) VI 8547. a veste

gladiatoria VI 3756. a veste foren(si) VI 5193. a veste imp.
priv. VI 8550. a veste munda VI 8548—9 . 11 veste regia VI
8551—2. tabularius a veste scaenica VI 10090. vestificns Caesa

ris a veste scaenica VI 8554. a veste venatoria VI 8555. procura
tor ab v iue arum institutione ab vincis instituendis) III 3294.
accepto r a v i n i e VI 5181 . adiutor a vinis VI 8527

, 809 1
—92.

Darunter finden sich einzelne Beispiele, in welchen ab lokal oder
für den Geneti v de) gebraucht zu sein scheint.

Mün c h en. John C. Rolfe.

Zur Latinität des Augustus (sponte sua).

Dafs d ie Sprache des Augustus der Caesars nahe stand und

sich von dem poetischen co lor des Livius wesentl ich unterschied,
habe ich in den Epigraphischsn Beitrügen II ( A rch. X 1 49) nach

gewiesen . Somit ist die Wortstsllung sponte aus im Monum. A ncyn

5, 4 an sich befremd lich
,
weil sie von den Epikern (Vergil und Lu.

cretius 2, 1059 . 5, 1 1 47) stammt ; erklärlieher wird sie dadurch, dafs sie
schon Livius 10, und 27, 1 1 , 3 angenommen hatte , was zu

A rch. X 1 38 nachzutragen ist. Wie hoch der Kaiser diesen Schrift
ste ller geschätzt , ist ja. bekannt genug.

München. Ed. Wölfflin.
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abstrahat; Ph . 7 1 4 (argentum) amittam a me. Ph. Amph. 464 amovi

a foribus marumam molestiam (so. 580 apage te( d) a me.

Caes. 23 iter ab H elvetiis avertit. Varr. r. r. a quibus car

eeribns d e cu rrat ad metas; Phaed . 1
,
8a te d . liquor. Pl.Men. 1 1 13

me d e e rrare a patre . Vat t . r. r. 2
,
10, 3 pecus a hostiis defendere;

Cie. Pomp . 13 (provinciam) ab haste d. Pl. mil. 1049 anulnm a tui

cupienti detali. Cie. Case. 87 nude deieeti Galli? a Capitolio. A cc.

trag. 531 delatus ab limina caeli. Ov . trist. 3, 4, 1 9 tecto delapsus
ah alte. Luer. 6, 621 sol parvnm delibet ab segnore partem. Cela.
5
, 27 , 2 a piscina in o leum calidum demittendus (sc. aeger). Yarr.

r. r. 2, 4 , 1 6 porci depnlsi a matre. Co lum. 5
,
6, 27 ut a tertia

gemma (palmites) dependeant. Verg. 5
, 1 75 Menoeten in mare poppi

detnrbat ab alta. P l. mil. 96 devenire ab alqo in csrvitutem. Cela

7 , 31 undiqne a corpore vena d iducitur. Cie. Brut. 31 ab oratoribus

d igre d i. Ter. bee. 1 61 diiungere ab alqo . Lucan. 2, 372 dimovit

ab am caesariem. Pl . sein. 251 diseesti ab sro . Caes. civ. 3, 80

discessu erereituum ab Dyrrachio . A mbr. ine. dem. sacr. 10, 106

discordare ab alqo . Cie. acad . 1 , 42 disacusie Zenonis a snperiorihus.

Ter. Ph . 201 ab alqo distrahi. Colum. 1
,
6
, 3 fenestris a terra

ed i t ie. Caes. civ. 3, 30 a flumine Apso erercitum e d u eunt;
ab I lerda frumcntnn; efl

'

erre . Cie. div. 1 , 72 ut ab infimn ara anguis

emergeret. Ter. sun . 739 ab alqo eripere. Sen. contr. 1
,
3, 4 nt ab

inferis crus tie sacerdotem. PI. Amph . 967 gnbernatorem a navi evoca.
Sen. di. 3, 1 , 4 exacstuante ab imis praecordiis sanguine. Voll. 2, 61

a Casilino veteranos excivit. P l. mere. 699 quiquam a nobis exit;
mil. 1 27 7 exegit virum a se . PI. rud . 280 exurgite a genibns. Pl.
sul . 273 a foro re d e am domam. Vitr. 2

, 8, 2 cellae paries conloce

tur cum rece ssu eins a stylobata. Ter. bee . 852 ab Orco me reo

ducem feceris. Sen. ep. 70, 10 aeger a senatu in lectica relatus.

Verg. 3, 536 refugit ab litore templum. Cie. 011. 3, 1 1 2 filium ah

hominibus relegasset. P l. spid . 206 a legione omnes remisai domum.

Luer. 4 , 347 simulacra resilire ab rebus. Stat. Th. 6
,
938 ab arbore

venit arundo retro . Verr. r. r. 2
,
4
, 20 (porco s) se ce rnu n t a ma

tribus. Pl. capt. 470 iuventus ridicules inopes ab so segregat.
Cie. Cael. 1 8 a patre semigrarit. Cornif. 4, rem semovere ah

re. Sail. Ing. 70, 2 seorsum ab rege exerd tum ductare. Cornif. 4,31 , 42

a superioribus separare. Sen. ben . 7, 1 9, 9 sepositus a men gente.
(2) Cum aliis verbis comp osüis: P l. Amph. 849 ad du e o eoguatom

ab navi. Liv. 22 , 48, 2 ab suis adeqnitasset. Ter. sun. 465 dans

adaunt a Phaedria. PI. Amph . 1 49 a portu advenit. Cie. Phil.
advolabat ad urbem a Brandisio. P l . Pers. 530 arcessivit illam

navi. P I. trin. 101 9 qui ab aliena cohibe ren t manus ; mil. 340

nullum eommeatum hinc esse a nobis. Cie. ad A tt . 8, 9 , 3 litterao

ab aliis ad nos commeant. Pl . Men. 1 58 concede huc a foribus.

Cie. Tuse. l , 94 (H ypanis fluvius) ab Europae parte in Pentam in
fl u it. Stet. silv . 5

,
2, 1 68 ab collibus A lhae intrat nuntius. Caes.

7
,
24 ne quod tempus ab epera inh rmitteretur. Proeil.

5
,
1 48 (Curtiam) a Concordia versam praeeipitatum. Pl. epid. 286
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ab alqo prohib9 re ; Cic. Verr. 4 , 1 44 praedones ab Sicilia p . Varg.

3
, 647 ab rupe Cycle pas prospicio . Cv . hai. 58 provolvitur ursns

ab an tris. Nep. A le. 4, 4 clam es a custodihus s u b d u x i t. Cie.

Q . Ro se. 37 te ab tuis subselliis testem snseitabo . Pl. A nl. 235 ab

as in is ad boves trauscen d e re .

(3) Cum verbis simp licibus: A cc. prae t. 37 dexterum c ep it eur
sum ah laeva signum. P l . mil . 1 1 51 ab summa ne rnsum eadas.

Verg. 3
,
447 ab ordine cadunt. Nep . H ann . 9 , 4 templum custodiuut

ab H annibals. Cie. Sex. Rose. 107 ab so partem praedae tulernn i.

P I . Pers. 435 a foro fugiun t; trin. 262 fugat so ab 811 0 contutu.

Ov . trist. 1 , 2, 84 a patria fnga. Caes. civ . 3
,
1 9 fugitivis ab saltu

Pyrenaeo . P l . epid . 58 ab legione epistulas m itt ebat ; rad . 539 qui

a fundamento movisti mare . Sail . Cat . 32
,
1 ab incendio arhem mu

nitam. Pl. Bacch. 792 ab transenna turdus lumbricnrn p e t i t. Oato

agr . 65 (e leam) a foliis purgato ; 1 51 , 4 (areas) ab herbis p . Luer.

5
,
31 3 ru e re silices a mente. Claud . Quadr. ap . C ell. 1 7, 2 , 1 4

Capitolium se rvas se a Gallis ; Sen . di. 6, 1 7 , 3 fontem a coufusione

peioris undae s. Verr. l . 5, 1 37 (spinas) ab terra agricolae solvnnt.

P l. Stich . 338 celeri curriculo fui a portu. Val . Max. 4 , 7 , 2 ab in

festis telis t ege re . A cc. trag. 318 ab classe ad urbem tendnnt.

C ie. Deiot . 22 quibus (eopiis) finis suas ab excursionibus tueretur.

Varr. r. r. 1
,
1 2

,
4 ab hac utraque (nimbis et prae

—donihus) superiora
loca tutiora. Caes . 7 , 36 into ab hostium incumu commeare.

ß) Tr0p icc: ( l ) Naev. ccm. 92 abeati s ab ignavia. Cie. Lig. 1 9

a communi utilitate aberrare ; Verr. 4 rationem veritatis ab hoc

ordin e abiudicad ; Bull. 1 1 me ambitio ab illa cogi tations abstrahebat .

Caes. civ. 1
,
4 totum so ab eins amicitia avertorat. Cie. Best. 103

ab industrie. plebem ad desidiam avoeari. Ter. hoc. 200 d e c l ina
tam ab aliarnm ingenia. Cornif. 3, 3, 4 11 via recte deduci ; Cie. n. d .

2
, 1 48 a timore d . ; Q . Ro se. 46 qui semel a virtute deflexit. Liv .

9
, 34 , 1 5 degenerare a familia. Cie. Lael . 76 a sapientium familiari
tatibns oratio delabitur. Ov . fast. 3

,
356 dependet fides a veniente

die. I nv . 7
,
1 73 ad pugnam rhetorics descendit ab umbra. Cie. rap .

3, 33 (lex) a frande deterreat ; Liv. 40, 47, 8 d. suas ab auxilio
ferendo . Varr. r. r. 1 , (legnmina) ab agri utilitate d iinncta.

Cie. erat. part. 1 39 vera a falsis diiudicare ; Brut. 307 a proposito
ratione diversa. Nep . Cat. 1

,
3 ab so perpetua dissensit vita. Pl .

Escch . 342 ms e ffugis se a vita maritime. Cie. Deiot. 3 dolor
elicere veram vocem possit ab invito ; fin . 3

,
36 quae (disciplinas)

virtutem a summa bono excludunt. Cie. inv. 2, 1 28 nt ab scripto
reced atn r. C v. trist. 1

,
ab hoc eure. mens relevata. Ter.

bee. 23 remotum ab studio . Cie. ep . 5, 1 7 , 1 (tempo ra) me a scri
bendo retardarunt. Ter. Ph. 2 p0etam retrahere ab studio . Cie. ad

Brut. 1 , 1 5, 9 a furore revocare. PI . sein . 774 suspiciones ab so

segrega t ; capt. 710 abs te seorsnm sentio . Cie. inv . hoc ab

rebus omnibus ssparatim considerare ; 2
,
55 facti ab definitione

separatio .

(2) Cum atéis verbis compositis: Cela. l , pr. aditum fieri ah ali
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qna ratione. H yg. fah. 45 mortem a prepinqnis adesse . Caes. civ.

1 , 58 ab scientia ad virtutem cenfugiehant. Cie. har. resp. 46 a

dissensienibus eenquiescamus. Sail. Ing. 15 , 5 animum a libidine
continnit. Cie. Cat. 4, 1 5 ab exspectatiene certie eenverses. Pl. trin
278 me abs tuo eenspectu occultaho . Cie. Cael . 6 ab bis fentibus

pretlnxi ad hominem famam; Pomp . 1 9 a periculo prehibete rem

publicam; Font. 28 ab cnpiditate prelapsnm verbum; inv . 2
,
66 can

tumeliam propulsare a nobis ; 1 , 24 ab so quod edit animum traduci.
(3) Cum verbis simp lr

'

cibus: Pl . Amph . 327 home a me malam
rem arcessit. Ter. ad . 870 hoc fructi ab sie fero , odium. Cie. leg.

39 ab societate rei publicas facessere ; leg. agr. 3
,
6 procul a

snspicieue fugit ; Verr. 4
,
1 1 2 fugitivis ab iure et ah legibus; Phil.

1 4 , 1 5 cum tristis a Mutina fama mauerst. I tala, Ex. 32, 1 2 (Lugd.)
parce ab ira furoris tui. A rnob. 5, 9 ab maledietis pausam facere.

Cie. Font. 25 a eupiditate pretectum. Sil . 1 1 , 21 9 a torvo surgo
.

baut lumine flammae . Cute orig. 5, 1 secundas res trndere solent
a recte consulendo .

y) Cum nominibus urbimn , terrarum, etc.: Pl. Amph. 1078 ah

A cherunte veniam. Pac. trag. 318 nihilne a Treia adportat fande
?

quod vulgo interp rd a regione Troiae; Verr. sat. Men. 47 1 demum

ab I lio revertero. de om maritime sive p ortu: Cie. ep. 1 5, 3, 2 ab

Epheso in Syriam navibus prefectus; Caes. civ . 3, 24 Libo diseessit

a Brundisie . A cc. trag. 682 eieeta ab Argis emule . Cie. div.

oraculum ant ab H ammone nut a Bodens petebant; ad Att. 7, 13, 7
Pompeius a Teauo Latinum versus prefectus est ; Verr. 2

,
99 a Vi

bene Veliam venissem. Caes. civ. 3
, 108 erercitnm a Pelusio Alexan

driam evecavit. Sell . Ing. 61 ab Z ama d iseedit. A p . L iv. sawiesme

(of. E l lcnd f, d c p ra ep . a cum n omin ibus u rbium iun ctac, apiud

L iv ium maxime, u sw. Königsb. in Pr. 1 843 35, 37, 6 Ruthy
midas ab Athenia cum demieilie delegerat locum Thebas pro

.

eessit. 37
,

P. Scipio ab Elaea
,

cum primum pati Iaberom
vice petait, venit . P ierumquc usumatur praqo. ab. cum diskm£ia loci

significatur: Verr. r. r. 3
,
1 , 6 via Salaria nen longa a Reste ; 3, 2, 14

ad quartum vieesimum lapidem a Roma. Cie. ad A tt . 1 6, 8, 1 neu

lange a Capua.

Cie. ad Att. 5, 20, 3 qui Syriam a Cilicia dividit. Sall. lug.

Libyes frete divisi ab H ispania. Sen . n. q . 7, 3, 2 ab A egypto

in Graecism transtulit.

b) Cum verbis incip iendi , nascend i, sim.: Pl . trin . 885 si ante
lacem e ec ip ias a meo primc nomine. Anen. de morib. 49 , p. 1 40W.

d isacusie ab alio incipiat, a te receneiliatie ; Cie. rep. 1 , 56 (Amt.)
l ove i. putat. Sail. bist. 1 , 1 7 M. a. Ti. Graceho seditiones coepefei

Sen. di . 1 1 , 1 2 , 4 Zenoni , a que e. Steieorum sapientia; Tac. bist

2
,
47 civile bellum a Vitsllie c. Varre, l . l . 10, 62 in it inm facere

a sexte casn ; r. r. 2
,
4 , 9 ab suille genere immelandi i. sumptnmvide

tur ; Tac. ann . i. ceniurationis nen a cnpidine ipsius init;

orte ab unaetvieesimanis i. (rabici) . Cornif. 1 , 4, 6 a benivolentia

p rin cip ium eenstituemus; ab lege p. capere oportebit; 3, 6, 1 1 D
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Ov. trist. 4 , 9 , 13 patriam,
made sit saspos sporamns ab illa. Pl.

epid. 332 spes est, fore mecum fertunam. Cie. Pisa 1 2 Gabininm a

senatu desperasso.

PI. Escch . 686 aurum accep isse. Caes. 6
, 38 capit arms.

Cornif. 1
,
5, 8ab adversafi ernm porsona benivelontia captabitnr. Cie.

Qnir. 5 (rem publicam) rocnperavi; Liv. 22, 1 4, 9 I taliam r. Cote

ap. Sorv . A on . 6, 760 alqd suscipsre. Turp . 209 h i] ad ep tu
’

s praemi;
Cic. Clusnt . 1 1 8 honores a. Caseien. de ine. Ch. 7, 5 hoc a paterno
somiue indeptae sunt. Cie. Verr. 5

,
136 pecuniae e o ogist i; Caes.

eiv. 3, 103 armatas c. Cornif. 3, lace s eamparare ; 1
, 5, 8

honive lentiam contrahere. Ov. met. ab 1pse ee lligit es rahiem;
Liv . 38, 45, 9 stipom e. C v. met. l , 254 ab ignibus concipere flamo

mas. Tert . er. 22 quod a dea speramus ab hemine eempensme. Pl.

capt. 948 a me, ut sit über
,
d ucit e servom; Son. contr. 2

,
1
, (9) 33

vitium d . ; Gai. inst . 2, 60 cend . rem. P l . Epid. 47 fidicina emere

tu r; Varr. r. r. 3, 2 , 7 e. vil lam. Cie. 06. 1 , 1 50 mercantur quod
statim vendant ;Verr. 2, 1 22 senatorium nomen nundinari. C I L

qui a pepule moreassitur. Cie. Verr. 3, 1 79 frumentum oripere.

P l . Pers. 423 exigere argentum; Pempan. 32 oxpalpare alqd. Pl.

Bacch. 931 expngnare earnm: etc. , etc. Sen. di. 1
,
5, 5 a volente

fe re tis quicquid pofi eritis; Pl . Epid . 1 93 argentum auf. ; Pseud . 346

quindecim h ab e o minas ; Ter. beaut. 835 minus decem h. 010.

Cluent. 72 vitia a natura h . Ter. Andr. 544 hoc erando imp e t rare;
Caes. 3, 22 ut uteretur

,
i. Liv. 45

,
1 9 , 6 ab senatu impotrahilia.

P l . Stich. 255 ut a. vobis mu tu om dares; Cie. ad Brut. 2
, 6, 1 pc

cuniae a eivitatibus m. sumero ; Caes. civ. 3, 31 pecuniam m. prae

cipero. Tac. ann. 1
, 38 praesidium ab audacia mutuari. Cie. Caec. 92

auf. vi out praecario p o ssid ere ; Ulp . dig. 43, 1 7, 1 aedes p. Cie.

Verr. 5 , 31 feodore . . protie adacqu i; op . 1 5 poenas pers.

C I L ( trium) libererum ins eensocutns. Cornif. 2 ,
locus communia snmitur; So ll. Cat. arms, insignia s. Cie.

Brut. 7 7 Scipienom a Paula adaptare ; Plin. op. ad Tr. 4 4 pietate
adaptienem a vitrico meruit. Se ll. hist. l , 7 7 , 5 M. gratiam petere.

Liv. 1
,
32

,
5 ins describere . P lin . ep. ad Tr. 1 7 B, 5 pecunias reve

caro . Pl . Men . 392 pallam snrriporo .

Pl . capt. 872 baue laetitiam accip e a me; Cie. Arch . 18 11 mm
mis hominibus a. Varr. r. r. l , 1 , 1 1 quae a poritis au d io ; Liv.

33, 45, 1 haec ab gravibus auctoritatihns a. ; 30, 30, 8 ab Carthe

gino fremitum era. Caes. 1 , 44 id comp e rtum habere ; Nep. Dal.

3, 4 rem gestam c. ; Liv. 24
,
40, 10 c. quanto secordia apnd hostes

esset. Ter. ad . 1 25 pater esse d i s c o. Cornif. 4 , 6 , 9 statnas

facere d . Vitr. 5 , 5 , 7 hoc animadverters . Cv. trist. 4 , 6, 39
nostro a corpore quantum augurer. Vitr. 5, 1 , 9 serpentibn

s

aspieere. Cie. ep. 9 , 1 9, 1 me omnia. expißeatnm. Apul. ap. 98 si

quid a matro graocissat ; met.
'

5, 25 ab isto tituban te vestigia amare

lahores , id est, intelligo te amore laborare.
d) De re argentaria vel Im edi1an a: Pl. trin. 182 a me argen

tum d o d i. Cie. Place. 38 ab A. Sortillo so d . ; Verr. 3, 1 77 huie ab



A
, ab , abs. 493

ae raria p e cun iam nume rari ; Place. 44 p . a quaestere 11 . PI. Cure .

6 1 8 pro istec rom se l v i ab trapezita meo ; Cie. ad Att. 7 , 1 8, 4
q u od debet ab Eguetie s.; P lace . 46 p . a discipulis pers. ; top. 21

uxari usumfructum l ege re a li lio: id est, fil io hered i instituto com.

m illere , ut usumfruetum matri p raeslet; ad Att. 1 3
,
46

,
3 Clnvium a

T . H erdonie legere H S DOC ; Gle cut. 33 (Dinaeao) testementa legat
g randem pecuniam a filio: id est, filio heredi mandat, ut legalem: D i
n a cao p ersolvat. Gai. inst. 2, 260 e legaterie legari nen possit ; dig.

7
, 5, 2 a quibus pecuniae ususfructus legatus orit . Ulp. dig.

n isi ab unins persone sum testator exheredaverit.

o) Cum verbis app ellandi, sim. . Cie. tep . 10 assidnns app e l l a
t u s ab aere dendo ; Liv. 23

,
28, 10 urbem a pr0pinqua flumine H i.

boram a. Calp . Pisa ap. Verr. l . l . 5, 1 48 ab ca lacnm invenisse n e

m e n ; Verr. l . l . 1 0, 1 5 a n. impanere n . ; Verg. 5, 1 21 domus tenet
a quo Sergia n . ; Manil . 1 , 754 n . descendit a cause ; Liv. 8

,
1 5

,
8

ab indesta ei loca n. factum; Sil. 1 4 , 51 Sisyphi0 fundavit 11 . ab

isthme ; Serv. A en. 7, 532 rustici n . usurpavit a flumine . Cie . n . d.
2
,
66 Iunenem e iuvendo nominatam. Verr. I. I . 5, 107 cotera opera

(piste rie) a v o cabu l is Graecis sumpta; r. r. 1
,
50

,
1 messis ab ee

v . (metiondi) doclinata; Ov. fast. 3
,
847 a qnacnmque trahis ratione v.

Verr. r. r. l , 48, 2 videtur (gluma) otymum habere a glubende ;
I. lat. 7, 1 5 aufmctnm a frangendo . Ov. fast. 1 , 596 il la Numantine
traxit ab urbe netam. Maui]. 1

, 665 a fine trahens titulum. Voll.

1
,
l
,
2 tree urbes statuit

,
duas a patriao nomine

,
unam a victoriae

memoria (so. appelletam) . Serv. A en. 5
,
564 quod candidt oppidum

Pehterium a sua nomino (so. appellatnm) .
f) Varia: Cie. ad Att . 10, 8B,

1 nihil abs te e ecid ero potest ;
Caes. 1

,
20 si quid a Caesare a. Cat. 96

,
2 si quicquam a. a nostro

dolero potest. PI. sein. 1 1 8 nee que eb cav e as eogrins ; Cie. har.

resp . 25 a servitio c. Lucan. 4 , 409 cautus ab incursa bel li ; Cas
siod . exp . in pe. XVII 36 ab insidiis e. Symm. ep . 1 , 37 , 1 ab hoc

morbo nulla cautie est. Pl . Bacch. 65 quid ab hae me t e is. Cie.

ad Att. 9, 7 , 4 motns ab bee parte . Sen . ben . 7 , 1 , 7 a dea nihil
timendum. Ter. Andr. 582 veritus sum abs to ; Cornif. 2, 1 9, 28

a quo supplicium v. Tert. ici. 7 revoritus sit Achah a facia mes.
Potr. 1 1 4 hoc a diis meru i’mn s. Liv . 26, 22, 8 re qu iass e auris

a stropitu et tumultu hastili ; 31
,
5 1111119. ab armis quios dabetur.

Sell. bist. 1 , 1 5M. quietam a bellis eivitatem. Co lum. 1 2, 18, 7 die

q. a ventis. Vol l. 2 , 99 cemmeatum acqniescondi a centinuatione

laborum. Verr. l . l . 5, 109 id ab igni e ssn d o sc it; 7, 83 ah igni

selis ser auroscit. Luer. 5
,
875 umer rareseit ab sestu. Cie. n .

'

ö.

2
, 92 eenflagraro terrae a tantis arderibns. Cv . met. 4 , 1 62 (terram)

a caede topebat.

g) Cum verbis passivis, ömi. a) D e homim
'

bus et deis:Naev.
ap. Cie. op . 1 5, 6 h eine sum laudari mo apa te , pater, a landete vira.

Pl . asia . 67 vo lo amari a meis; Amph . 882 ma prahri a vira arguiam;
Pers. 773 Optetus dies date s hodiest ah dis. Cie. acad . l

,
1 6 ah

Apo l line omnium sapientissimum esse dictum; Tuse. 1 , 1 1 6 (rationes)
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a philesephis ce lligun lur. Case. 7 , 4 rer ab suis appel latur. Liv.

21
,

id 8. plerisque in omeu ten e ris a
ceeptnm; 23

,

deportatns a custo dibus ad P talemasum etc.

6) Cam nominibus colleclivis: PI. mil. 1 66 nescio quid malefactum

a nostro. familiest. Cool . A ut. ep . Cie. div . 1 , 55 somnio camproheto

a senatu. Cornif. 2 , 1 7, 25 ( ent) a nastris
‘

civibus e nt ab alique

civitate vituperatia suscipiotur. Cie. Brut. 1 03 ab rs publica ost

interfsctus; 254 vinesbamur a victa Grascia; 283 a multitudine et

a fore demrahatur. Caes. civ. 1 , 4 1 apns a tertio. scie fiebat. Sell.

I ng. 66, 4 para edecti e nobilitate. I talo
,
act. 15, 4 sxeopti sunt ab

ecclesia. C I L VI II 8995 decurio ab ordine allsctus.

7) De animal ibus: Sisenna ap. Cie. div. 1 , 99 elipses a man

bus derosas. Verr. r. r. 1 , 2, 20 arbor a cepra. tangi passat ; 2, 9, 6
a cens soctari. C ie. inv . l , 108 a foris veratus; n. d. 2, 1 25 eenfici

a ranis (pisces) . Ov. met. 9 , 1 90 pame ab insemni ceneustedits

draceno ; trist. 5, 4 , 1 2 Philectstes ictus ab angns . C I L VII! 2268

a tauru deceptus oceisus) etc.

6) D e rebus: v. Nettleship , Contr. to L ot. Lezkograpky, p. 2

A ce. trag. 594 a fo rtuna apibusque desertam. Verr. r. r. l , 1 2, 3

(vil la) a sole inlustratur; 2, 4 , 5 (suco) perfnnetas esse a fehri et a
feria; 2

,
4
,
10 suillum pecus danatum ab na tura; Cie . fin . 2 , 45

rationem a n . de tam; n. d . 2 , 133: etc. Verr. r. r. 1 , 59 , 2 quod

spoetaculum detur ah art e ; Vitr. 7
,
5
,
4 pictures feste s e legantes 1111

a. ; Stet. silv . 2
,
2
,
66 ab a. Myrenis iussum vivere ; Sil. 3, 278 fal

eatus ab a. onsis: etc., ele. Cie. inv. 2
,
65 adprebata quaedam a cen

snstudine . Caes. 3
,
1 3 ab asstu relictae (navss) . Sel l. I ng.

auimus ab ignavia c .orruptas Front. 86 . 2
,
4 , 9 eansternati a men

dacia. Tori. Ind . 1 3 quod a ligne Christi liberatur. Anson. epit.
10 3 canfirns iaculis o t ab ipsa caede sepu ltes.

Cum passivis verteram intrans . Cloud . Quadr. ap. Liv . 8, 1 9, 13

animadvsrsum in ses a consule. Metal l. Numid. ep. Goll. cui

a viris honis henodicatur a prebris maledicatur. Cie. erat. part
1 03 ratieni epponendnm ost eb aecnsaters ; n. d . 1 , 4 ab deis homi
nem vitae causali et previdori; ad Att. 2, 1 , 6 quod a me its prae

centum atq ue ita prev isum ost. Case. 5
,
40 a nostris resistitnr; 7, 70

summa vi ab ntrisqno centonditur. Vol l. 2
,
1 20 in eaptivis sasviro

tur a Germania. Sen. di. 3, 20, 9 putavit sibi neeeri no ah love

quidem passe. Cypr. da dem. erat. 1 4 nobis a diabelo obsistitur.

A b dativus p ersonac cum gerund ivis: Cornif. 3, 1 1 , 19 ( es

para) a nobis ad dicendnm cemperanda est. Cie. Pomp . 6 quibus

est a vobis consulsndnm; e d Att. 8
,
2 nt abs ts ad invandi, ab

aliis preps reprehendendi; fin . 2
,
30 oratio nen 11 philesepho sed

esnsers epprimenda est: etc. Curt. 8
,
5
,
1 2 ab illis exemplnm esse

predendum. Tert. an. 1 3 home a dea cerenendus est ; nr . 1 , 4 utra
quo rspudianda est a servis dei: etc. Cypr. do lapais 1 8 insta a Dei

sacerdote faciends ; ds hen . pat . 10 Isaas a patro immelandus ofi
'

ertnr.

v. B ennet, L et. Greg. 598. Cornif. 3
,
4
,
7 l a u d a b i l e ent ab

idensis kominibus ent omnibus civibus. A ct. 539 nihil insuperabile
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Varia: Cie. Phil . inmunitatos ab so civitatihus
,
sacer

dotia, rege s v o n ie ru n t ; Quint. 1 2, 1 , 43 a sive spo liari malis quam
ab haste v . Cod . lust. 8, 29 , 2 serves a ersditoro v. Sen . contr. 9

,
4
,
2

a tyranne v apu lav i; Quint. 9 , ab reo festia v. ; Som apecol.

1 5, 2 ab alqo v. ; Alfen. dig. 9, 2, 52, 1 ab alqo v. ; Tort. pat. 8 s

domina v. ; Marc. 1 , 8; Cypr. ep . 59, 1 3 fratro v. Cie . ad A tt. 6,
sal v sb is a meo Ciesrono.

2) Cum verbis quiescendi, ad significandum locum , uhi aliquid

est, siet , iacct, vel potias , ut Romania videtur, mad e sit , std , iaccal,

obscurata nostro sensui motns natione: e) D e situ: Verr. r. r. l , 24, 3

( arberoa) ponentnr a sept en trians l i parts ; 1. i. 7, 7 ( templi) si
nistra para ab oriento

,
dextra ab aeaean . Cie. sd Bru t. 1 , 10, 5 fir.

mes habomus ab eccidents duces. Caes. 7
,
83 ers t ab septentrionibus

eell is. Curt. 9
, 3, 1 3 regio s meridio veste . Oato ers t. 1

,
26 ab

T h e rme p n l s is maximos tumultus. Verr. l . l . 5, 1 55 sub dextra s

comitia locus substrnctus. Caes. civ. 2 , 25 castra munits altera
(parte) a Theatre substrnetienihus eine eparis. SalL Cat. 58, 6 nun:

ab urbs
,
alter a Galiia obstant. Liv . 37, 27, 7 cellem a mars rupss

clandunt. C v. met. 1 5, 829 gentes ab atraque iscentes eeeano. Curt

7
,
3, 20 Taurus a Cappadocia so sttelena. Pl . asia . 260 picns et

eernix ab l ae va
,
servus psrra ab d exte ra eousuadent; sul. 624

servus caniat ab 1. mann. Sail. Cat. 59 , 2 planitios erst inter si

nistrea mentis ot ah d . rnpe aspera: etc., d c.

b) D e p arifbus corporis humani: P l . Msn . 101 1 oripo eculum

isti ab humo re qui tenet to ; siet. 60 dolce ab acalia. Ce ls. 7, 3
haec incidi debout sb exteriors parts ; 8, 1 para (humeri) quae
pectoro est; calvaria simplex sh eccipitie st temporibus ost. Susi.

Verg. vit. (p. 56, 2 R.) a stomacho et a faucibus st de lere capitis
laberabet: etc. Simili ter: P l. True. 47 bis parit ams ter ah re atque
ab anime simul . Tor. heant. 13 si actar petorit a facundia. Verr.

r. r. 2
,
2
, 1 7 a frigaro no quid laberst. Caes. 7 , 10 ns ab rs fru

mcntaria laborarst. v . infra C)
c) I n re miiiiari: Gate erst. 1 , 1 6 hostes esse a b d e x t ra

parts ; Caes. 1 , 52 ab d . cams proeliam commisit; 2, 1 1 cum sb

extreme agmine censisterent; 3, 2 ab decumana parts castra munila;
Liv. 1

,
1 2, 8 Mettine Curtius ab Sabinis princeps ; 25, 1 9, 5 plures

ah Romania cecidoruut: etc.

(1) Store a partibus, aim. . I n rc ind iciaria: Pl . rud . 1 101 abs

ts s t a t ; Cornif. 4 , 2 , 4 a eentrsria ratione s. ; Cie. inv . 1 s so

pe tius quam adversariis s. Cornif. 2, 27, 43 multi ab reo faciunt.

Plin . ep. 6, 31 , 1 0 a parts hered nm intrsvsrnnt due ; 6, 2, 2 e per

titors, a pessessors agere. Ulp. dig. 2
,
2 an do lo mals factum

sit 11 parts aeteris. Cod. Theed . 2, 4 , 1 a parte ipserum rous argustnr.

6) De factionibua in rc publica: Cie. Brut. 273 contra civinm perdi
°

tornm dementiam a sonstu et a bonorum cae sa s. ; Nep. Dat.

ab iia s. quos roliqnsrat. A ero in H er. serm. l , 5, 2 H eratins mis
.

aus fuit a parte Caesaris: etc., etc. Tr01n
'

cc: Cie. inv. 4 s mer

daeie contra verum s. 7) D e sed is philesephomm, rhetorm», dr.:
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Verr. I. 10, 42 ah A ristarehe grammatici , id est, qui sunt a parte

A . cf. of dorh ID.ohmvog. Cie. fin . 4 , 7 ab so (Zonene) qui sunt. Mur. 63

nostri iiii s Platene st Aristotele. Quint. 4
,
2, 31 scriptores qui sun t

ab Isaers te. Cie. Tuse . 2, 7 qui sunt ab ca disciplina. 6) D e
officiis , maxime servorum iibertorumquc. Cie. Att. 8, 5, 1 Pallncom

sorvum a p e d ib u s msnm Remam misi. C IL VI 4001 . Cf. engl.

featman . Sen . spee. 1 5, 2 Monaudra 1ibsrte sua trad idit
,
ut a cogn i

t io n ibus si esset ; p assim in inserip tionibus. Freut. aq . u . R. 1 1 5

sum , qui appellabs tur e p u n c t i s. Tac. nobiles , quos sb

e p is tu l i s st I ibe l l is ot ratio n ibus appo llst, nomine. summas curae ;
Suot. Ner. 49 ; Dem. 1 4 . Spart. H adr. 22

,
8; Vep. Car. 1 8

,
5. Epit.

Case. 4
, 8. Seat. l ui. 74 Philsmansm 9. man n sorvum; A ug. 67 ;

Vesp. 3. Seat. A ug . 79 Marsthns libertus et a m em o r i a eine ;
Lampr. Alex. Sev . 31 , Sust. Tib. 42 novum offieinm instituit s

v o l up ta t ibu s praeposite equite Romane . Lampr. Comm. 6, 1 3 li

bet tinus
, qui a p ugio n o appollatus est. Tort. Scarp. 10 a can e s l

l ie ordines pe testates. A mm. Marc. 1 5, 3, 4 a min is tr e (ministorie ?)
tric

‘

l in ii rationalis. Vulg . intorpr. Esdr. 3
,
2, 1 7 pusri tui, Rathi«

mus ab accid en tibu s et Sabollins seriha; II Reg. 23
,
23 fecit sum

sibi anricularium a se crs to (i
'

w £ev a6rbv nah; u
‘

rg &xac
‘

rg adroü) .
Liberati dies. brev. 1 3 (Pstr. 68, 1010) earnm Bereniciano a secrstis.

Fragm. iur. Vatic. 204 Cerealia a cen s ibn s et aliis.

Ex insaip tionibns notanda: ab satis , ah admissians
,
ab aerario

,

ah alimentis
,
ah argento, ab erka

,
ab auctoritatibns, ah anräturis, ab

sure gommata, ab balinois, a biblio theca, a cens eenturiaunm, a een .

sibns
,
ab censurs , a cediciliis, a commentariis , a compito aliaria , a

consulis asaria, a Corinthiis (so. vasis) , s emstsl inis , a cubiculo , a

cura amicorum, a eysthe , a diplomatibus, a demo, a fiblis
,
a flamins

a a frumento
,
a furea, ab herreis, ab hertu(m) nov(um),

ab hospitiis, ab indicibns
,
eb instrumente , ab inmentis, s iuvencis, a

lagona , e lapicidinis, a Iogatis , a libris , a lericata , a mandatia, a

mappis, a marmoribus, a mensa, a militiis
, a menumento , a munere ,

ab o fficiis
,
ab epera publica, ah ernamonfis

,
a patrimonio, a populo,

a porticu , a petions , a pulvinaribus, a pupiilatu , a ratione fisci , a

regionibns , a rufe , a sacrarie, a sacris
,
ab scaona, a sede A ngustao,

a speculum,
a specularihus, a statuis

,
a studiis

,
a subseriptienibus, a

subsslliis, a supellectile, a tabulario
,
a tabulis, a tsstamente

,
eb toris

,

ab tributie, ab ungontis, a valetudine, a valetudinerio , a vehiculis, s

veste , a vinearnm institutiano, a vinis. Quibus acccdwzt aiia paulu

lum d iversa: ostiarius ab amphitheatre , faber loctarins ah cloace ma

xime
,
aeditnns ab Concordia, asditua a Diana

,
sborarius ab H ercule

primegsnio , s lana, a metrs Magna , e VI I Csosaros, sortilegus eb

Venere Erneina, aeditnns a Vesta. Cfi A rch. X 481 .

nallam: a) Preprie: Pl . True. 657 ovss ( 11) au lange absun t a lapis.

Caes. 7 , 47 a mulieribus s tr;uo infantibus abstinoro. Mala 3, 7 , 61

India a nasit is abducts regionibns. PL Men. 777 abs ts iratus

d o stitit? Verr. 8, 80 nomine d iffsrn n t a vocabulis. Cie. Verr.

A rchiv für lat. L uikagr. X . H eft 4. 34
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1
, 1 54 ab I talia freie d 1 1unctuß. Caes. civ. 3

,
103 castra Cloopstree

ab eine castrie distahaut. h. A fr. 68 e Caesars oppidum diversum

ae remotum. Co lum. l
, 5 , 5 a msri longa intervalla r s fu gi sse.

Cie. ad Att. 8, 3, 4 para I talias eb impetu be lli remotissimum. Caes.

civ . 1 , 76 se p ara t im a reliquis consilium capere . Cie. div.

quantum v aeabit a publica Officia. A cc. trag. 262 quisquem e telis
v acuu s; Caes. 2 , 1 2 v . oppidum ab defenserihus. Cie. leg.

nullam a causis veee tienem ; all . 1 , 73 vacuitas ab angeribus.

b) Trop ico:Nep . Ages. 5, 2 tantum afu i t ab inselentie gladns.

Pi. more. 837 ab A tticis (rebus) sbharrea. Liv . 23
,
39, 1 0 tete domus

H ieronis ab defeetiane abstinuit. Cie. Cat. 3, 2 1 quis potest esse aver
sus a vere . Se ll . Cat. 4, 2 a que incepto ms ambitie deiinusrst.

Caes. 6, 21 Germani ab huc cansnetudine d iffo ru n t. Vol]. 2
, 53

diseardaute a so fortuna. Cie. Brut. 1 98 sapienüs indicium s iudicio

vo lgi discroparet. Caes. 7 , 29 quae eh reliquia Gallis civitates die
ssntirsnt. Cypr. op. 36, 1 ab evangelics lege nen dissanat. Sen

d . el . 1 , 24, 1 ssrves a liboris cultus diatingusret. Sell . Cat. 52, 13

diversa itinere males a benis loca tastra habere. Culex 262 Alcestis
ab omni eure vacai ; Prop. 3, 2, 20 mortis sb extreme condicione v.
Pac. 279 v aeua ab iniurns; Se ll. Cat. 1 4 , 4 a cnlpa. Of. infra
sub C) P lautus sein. 224 si papillam pertroctevit, he n d est eh re

aucupis; capt. 338 dum sb r. no quid area
,
faciem. Plin . n . h .

neu ab r. est dix isss ; 31 , 43 neu ab r. sit iunxisse. Suet. A ug. 94

neu ab r. fuerit subtexsre ; Dem. 1 1 neque ab r. fuerit cognoscere.
Geil . 26, 4 neu ab r. ost, ut audiss ; 2, 2, 1 2; 1 1 , l , 6 neu esse

abs r. netaro, de forms v. supra pg. 479 . Sina negationc: P l. trin. 238

amor ab ro consulit.

p ositioni accommodalo: Caes. 2, 7 a milihus passuum duabus castra
poenamnt

,
a (Cesaarie castrie) milia passuum due (sc. distantia)

c. p . ; 2
,
30 inriders quod machinatie a tanta spatia institueretnr,

tanta a muris intervallo: et sic saep ius. H irt. 8
,
36 partem ao

pierum esse in castrie a milihus non emplius XI I . Cassius ap. Cie.

op. 1 2, 1 3, 4 a milihus passuum viginti castra habe t Liv . 38
,

s quinque ferme milihus castra leas t ; 44 , 4, 9 cum rsx ab duedecim

milihus preps clamersm audiret: etc. Iul . Vai. 3, 29 (18) cas

ab stadiis quattuor indidsm situm.

B) P en d et a su bstan tiv is. D e subst verbaiibus et formelle,
velut nomen habere nominan

'

) of. sub A . 1 ) Pl. mil. 1 60 quem.

que a mi l its videritis h om in em ad familiaim militia parties»
tom). (If:sup ra sub store ab aligna. Pl. Bacch. 1 96 ab illa nuntius

illins
,

vel eb il la missns) ; 528. Tor. ad . 54 1 a vilis momen
narium; sun. 927 a meretrice evara virgiuom emabat; amisso accw

active: PI. Poen. 1092 amat ab lsnene ; Pseud. 203. Verr. r. r. 2
,

pastores a Pergamide ; 2, 5, 5 fil ias Neptuni a Menalippa (sc. nates);
2
,
1 1

,
2 lee melius est a volentibus. Prop. 4

, 6, 37 mundi som tor

ab Alba. Ov. met. 9, 1 36 victer ab Oschalia. Vitr. l , 1 1 6 Erste

s thones Cyrsneeus , Arch imedes ab Syrecusis. Cypr. sent. episc. 3



https://www.forgottenbooks.com/join


500 John C . Ro l fe:

pinqui8; Fluss. 54 arba ab aptimatibns cantia; ad Att. 8, 1 4, 1 tem
pus mutum a litteris . Tert . bapt. 5 nationes extraneae ab omni in

telleetu . Last. inst. 7, 24 , 1 0 prafani a sacramenta. Sedul . carm.

pascb. 2 , 265 mens a Christa ieiuna. Firm. math . ab d ignitate er

sat tem. Ed . Diocl . pr. 28 sensn humanitatis extarris.

4) Cf. supra A) 2) b) . Pl . Epia. 139 ab ani1na aeger; Cure. 220

innaxium abs te et abs tuis. Ter. ad . 830 ne ab te sint amissiares
Verr. l. l . 9 , 40 verbum a signifieatione simile . Cie. Brut. 63 Grae

cus ab omni lands feliciar; ad A ti . 5, 18, 2 eapiosa frumenta loeo.

Plancus ap. Cie. 10
,

Antonius ab equitatu firmus ; id. sp.

seem s vos ab has parte. Ov. trist. 4, 10, 1 6 insignes ab arte vires.
H ar. carm. 2

,
1 6

,
27 nihil ab omni parte beatum. Saat. Tib. 68 18t

ab humeris et pectora. A ct. Mari. 447 (Ratisb.) indignus ab huc

passiane. Greg. Tur. b. F. 2
,
21 plenam eaclesiam a daemanibus;

8
,
29 vasculum ab hac

, paeiane rap1etum.

5) Pendet a eomparativis , qui asus in A frica maxime floruii

Serv. in Dan. (Gr. IV 433, 18) daetiar illa et dactiar ab il la aedem

elocutio . Vitr. 6
, 3, 5 atria minora ab (codd . ad) maiaribus, dc cuius

sm} otm
*is aciate nunc ambigilur. Arnab. 2

,
7 1 multum ab bis minus.

Last. 1
,
21

,
1 6 ab ista genere sacrorum non minor inam ia ; l ,

Orpheus a temporibus eine recentiar. Cypr. sing. el. 1 , 22 plus ab
il lis laboravi. Parpb. in ep. 1 , 18, 10 sie melius intellega ab bis.

H ieran. q. in hept. 2, 1 inferior prafessiane m otarem. I tal . Matth.
1 2, 6 (Cantab.) a. templo maior (vulg. templa maior, raö [spaßprßmv).
Cael . Aurel . Chr. 2, 1 1 , 130 inferius a pecto ra. Luxor. epigr. 56

grandiar a seris. Cf. Archil 1 25 sqq . Shnil iter:P lin. u. h.

al ii s usus p rae stan tiar ab bis (cod . E) ; Tert. ad Prax. 9 a. a dea.

a filia; H ieron . int . lib. Did . de sp. sanet. 8 a. spiritus senatus ab

bis quae ipse sanetifieat ;
*

alterius est naturae creatoris ;
'

Beet. eomm.

in Parpb. 4
, (64 , 1 18M g.) a. est equus ab hamine et alteratnm

D e aller cf. infra de aliter cf. sub D).
6) Pcndct a mmoralibus , cum quem quis (quid) ordioüs locum

ocwp et, significatur. P l. Pseud . 597 sep tumas sedis portu. Puo

blilius 600 secundus est a. matre nutricia do lo r. Verr. l. l . 10, 46
dies qui est septimus a. prima. Vitr. 9 , 4, 1 3 (de sole) quinta a so

signa. Varra rest. 3
,
2
,
1 4 ad quartum vieesimum lap id em a Roma;

Cv. fast. 2, 682 sextus ab urbe l. ; Liv. 27, 37 , 9 intre deeimum l.

a Rama; Mat t. 9, 101 , 1 2 sextus ab Albana arae l . Omisso sub

stcmtie a: Tac . bist. 2, 24 ad d u a d e e imu m a Cremana; 2, 39 cd

quartum a Bedriaea; 3, 1 5 secundis a Verona castris. D e colum

bariis: C I L VI 81 28 aalnmbaria continue VI I ab imo ; 81 69 ab ti

tula susum al(las) XIX. Ce ls. 2, 18 aves omnes a minimis ad

pbaenicapterum. Tac. ann. 1 3
,
1 9 pari gradu a divo Augusta. Si

mibiter: Verr. l . 5, 1 58 elivus pro x ima s a Flora ; 5, 29 p. Oppi

dum ab so ; Cv. trist. 5, 8, 88 a primis p. vota; Voll. 2, 109 locus
p . ab huc parte. Verr. r. r. 3, 5, 1 0 ab bac (ambulations) est orni

»

thanis locus. Mein. 1 , 69 mans Amanns et ab so statim Myriandros;
1
, 96 ab bis (locie) fit artins mare: d c.
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D) Cum ad verbi is lo ci: P l. Cure. 260 procul sedero l ange
a me A eseulapium; Mon . 64 ingressas de viam eb urbe hend lengule ;
capt. 27 1 quod sit a male longissima, id vo lo . Enn. trag. 63 len

ginquo a dama bellum gerontos. A franius 400 pro cu l a nostris sit

malum; Sell . Cat. 4 , 1 aetatem e re publica p . habendam; Nep .

T hem. 8
,
7 p . ab insu la nevom tenuit in amoris. Gate

tem p re p s a meoris bahamas hostem. Voll . 2, 1 24 mihi
fratriquo preximo a nahilissimis destinari praetoribus cantigit. Cels .

saluberrimum ver; p . ab hoc hiems. Verr. L 9 , 65 numeri ab
duabus susum v ersus multitudq sunt. Cornif. 3

,
4 , 7 seeraum

tractandum hoc ab illa; Cool. ap. Cie. op. 8, 9, 3 omnia s. a collega
peranda. A rneh. 2

, 55 fe ris ab his (valuptatibus) esse mortiferum;
Mar. Vict. adv. A r. 1

,
57 amais eagnaseentia f. est ab illa qui cupit

cognoscere . Soma. gyn . 2, 18, 60 re tro ab arificia matricis infans
e st; 2, 1 6, 55 rohrarsus eb arifieia. Similiter: Verr. I . 74 a l it e r
ab eisdem dicimus haec ; Mala 1 , 57 multa a. a ceteris agent.

II . De tempore.

A) past, sin d, v on an , se it, im ut signiflce£ur aetiom
’

s

vel status initinm et centinuatio , addüis saep e particulis iam , inde,

usque: P l. sul. 538 an audivisti? usque a p riucip ia omnia; most.

824 imprabiaros quam a prima credidi. Verr. r. r. 1 , 2, 1 6 vita
qualis fuerit ab initie . Caes. 6 , 8 ab i . permensisso in affieie .

C I L X 1 702 ab arigine patrana. Cie. Tuse. 4
,
1 a prima urbia artu.

Sell . bist. 1 , 8M. e principia urbia. Varg. 9 , 603 darum a stirpe
genus; 1 , 642 antiqua eb arigine gentis. Cv. met. 2

,
385 ab aevi

p rimipus. Oato , erat. l , 7 omnia eb in togra paranda. Verg. buc.

4 , 5 ab i. naseitur erde . C IL VI 103 schalam eb inchoate reface
run t ; 222 aediculam vetustato corruptam a nova fecit. Pl . Peen. 2 l 7

usque eb au rara ad hoc quod dieist. Lucr. 4 , 538 noctis ad um

bram aurerao eb nitere ; A mm. Marc. 20
,
3, 1 a prima a. arertu ad

usque meridien. Pl . most. 534 a man i ed nactcm usque in fero

d ega diem; an]. 253 usque a m. ad vosporum; Co lum. 1 1 ,

calanes a prime m. apus aggredi. Caes. 5, 35 cum a prima l uc e ad

haram eetevam pugneretur. Inv. 1 3
,
1 58 usque a lucifera dance

lux accidit. P lin. n. h . 2 , 99 qui ab metuüno tempore duravorunt
in acaasum; 2, 69 ab exartu m. Caes. 7 , 80 cum a merid io prope

ad salis awasum pugnarotur. Liv. 36
,

s. media forms die.

Vitt . 5, 10, 1 a meridiana (tempora) ad ve8porum. Verr. r. r. 2, 1 1 , 9

id facient e quarta he re ad decimam; Caes. 1 , 26 ab h. septima ad

vesperum; I nv. 7 , 222 modiao noctis ab h . Co lum. 2 , 4 , 9 eallos

p ingais sali eb A pr i l i media usque in solstitium iterandi. Plin. n . h.
1 8, 1 25 sorere ab Idibua Oetabr. in Kal. Novombris. Verr. r. r. 2

,

av illa (pecori) ab ercturi eceasu ad aquilae acaasum (patent tempus
admissianis aptum) ; 28, 2 ed virgilierum exartum dies XLV

,
ab

hoc ad solstitium dies XLIIX. Cels. a prima hiems ad ultimnm
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vor. Nep . Bum. 13
,
1 cum eb a n n a vicssime VI annos Philippe

apparuissst (Eumenes) . Cinna ap. Charis. 1 24
, 5K. iam inde a Belidis

nate liquo urbis ab a. Lucan. multis nen tactus ab a. censns.

Verr. r. r. 2, a bima aut trima fruetum fsrre incipit (vecce).
Pl. mil. 1079 vivent ab sas e la ed saeelum. Verr. r. r. 2 , 1 , 3 ab

summa memoria in hans estatsm. Cie. Tuse . 5, 70 ab aeterna in

aeternum fluore. Lucan . 3, 399 lange violatus ab aevo.

Verr. r. r. appella feturum a con c ep tu ad partum.

Suet. A ug. 1 00 tempus e prime d ie natali ad sxitium saeculum
A ugustum appollari. A mm. Marc. 31 , 2, 2 ab ipsis nascondi primitiis.

Tort. virg. vel. 1 1 a nativitate virginom aperiri apartere . Ambros.

op. 80, 1 a generatiane caecus. Son. suas. 4
,
1 eur nen ab infano

t ie does non visimus; Tee. 1 , 4 prima ab i. eductum in dama regne

trics ; Plin. n. h . 10, 182 tarde concipere csrvas nee nisi ab i. edueatas.

Cie. sp . 1 , 6, 2 a t e n eria
,
ut Cresci dicunt , u ngu icu l is cognitae

(of. Flut. do puer. educ. 5 35 o v1i;oov ärml div) ; Claud . do VI cens. Ben.

79 t. conceptus ab 11 . amor; Ov . ex P. 2
, 3, 73 domus teneris semper

ab armis culta; Verg. georg. 3
,
74 iam inde a t. (so. armis) impende

labbrom; Vitr. 1 , qui a t. aetatibus instxuuntur. Colum. 5
,
6, 20

sam partem caol i spectent (erbarss) , cui ah tsnera consueverunt;

Nazar. panog. ist. 1 0
,
4 a t. intuontos. Ter. heant. 183 mihi magne

cum so im inde usque a p u e rit ia fuit semper familiaritss; Cie.
rep. 1

,
36 studio a p. incensem. A mbros. op . 57 , 3 e primis p. suae

armis; 70, 25 a prirna Here pueriüne . Greg. Mg. dial . 1 , 1 ab armis

pusrilibus. Nep. Att. 5, 3 cum que a candiscipulatu vivebat ean

iunetissimo . Apul . Bar. 1 6 a cemmiiitieno studiarum. P l . trin . 305

qui hama cum anime ab in eun t e ae tat e depugnat sua; Cie. ep.

4
,
4
,
4 a prima a. me omnis ars doloctavit ; Vitr. 1 , 1 , 1 1 ab 11.

puerili; l ust. 1 2, 4 , 10 a pervule a. ; Cie. n. d . 1
, 6 e prima tempore

aetatis; Tuse. 5, 5 a primis temporibus a. ; C I L VI 1 735 e prima a.

Here ; 1 759 a prima a. intraitu ; Ov. ex P . 2, 2, 99 prima cultus ah

aevo . Pl . Bacch. 1 207 hi sense nisi nili fuissent iam inde ab adu

l e se en tia; trin . 301 semper usque ad bene aetatsm ab ineunte a.

servivi; Sen . contr . 2
,
3 2 vitia a prima a. repetere ; CIL

VI 1 727 a primis adulescentia suae ennis; Cod . Can . 29
, 9

Mig.) ab aecessu a. C IL VI 7732 unum ab v irgin i ta t e L . A smili

Regilli matrimonium erperta; VI 9810 a v. annos XXXV; X3720
a v. ad finem vitae . Pl . Poen . 1 1 82 ab iuv en t u te inridicu la habitse

Liv . 26, 1 9 , 3 ab inventa in astentatianom composites; Cie. div .

prima iam a Here inventae (sun t versus de crmsulalu) ; Tac. enn. l 2, 5

prima ab i. Greg. Mg. dial . 1 , praef. a primeeva iuventutis ders.

Cv . trist. 4, 10, 1 7 viridi eb aevo .

Cels. 7
,
7 , 1 5 qui ab in fan tibus id vitium habeni . Colum.

1 , 8, 2 rusticis aperibus ab in fants duretus. Naev. cam. 26 neque

admadum e pu eri s abscossit
,
neque admaduru adulescentnlust. Pl.

capt. 544 usque a puero sorvitntem sorvivisfi, Stich. 1 75 im a pan

silla p . ridiculus fui. Ter. ad . 494 una a pueris parvalis sumns

ede cti (of. Arist. pol . 7, 7 311 pmqäw m ldaav) . Ter. A ndr. 539 amicitit
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Cum numeralibus:Varre r. r. 2
,
4
, 1 6 (porci) a parte decimo die

puri habente r. Cie. Mil . 98 cuius a marts hie tsrtius et trieesimes

annus est. Case. civ. 1 , 36 dies XXX e que. die matoria caesa est.

Verg. buc. 8
,
39 alter ab undeaim0 me acceperat annus . Tac. h.

septem menses a Neronis fine sunt ; h . 2, 95 quartus a victoria man.

sis ; 1 , 1 9 missia ab sedecim armis. Fler. 1 , 1 , 4 ab his regibes

Amu lius septima sehele regnavit.

Ter. ad . 26 neu redit bee nocte a sone. Caes. civ . 3
, 84 lange

tempore a Dyrrhaahinis proeliis intsm issa. Liv. a 1riumpba

exercitem in egrum Voscinem durit ; 24, 46, 1 imber a media nocte
eeartus. Ov . fest. 2, 775 salat a magne fiuctus languescsre flat11.

Cels. 3
,
6 patuit a balnea deri vinum. Plin . n. h . 1 7

,
210 canis a

cursu valutatia iuvet.

H omina ap. Selin. 2, 1 4 aestate ab I l io cap ta secunde Cie.

de er. 3, 7 annus primus ab honore porfuncta. Sell. Cat. 47 ab

incsnsa Capitolio vicesimum annum. Liv . 32
,
28, 5 quartum annum

ab decreta Macedonica bella. Voll . 1
, 7, 4 e Capua capta anni de

centi. Sie ab urbe candita. Plant. Poen. 618 ab re divina (sc.
fecta) apparsbunt. Inv . a deverticula (se. facto) repetatur
fabula. Plin. 1 6

,
1 92 alassem De illi ab arbaro (sc. caesa) LX die

navigavisso ; ibid . Scipienis elessis XL die a securi (se. admata) 11a
vigavit. Tert. lud . 10 doe s regnavit e ligne (se. crucifixiaus).

Cv . m. 3, 273 surgit ab his verb1s 80110 1 4 , 329 Nais ab

bis taee it. Curt. 5, 2, 5 post has 11 anne st ab so A myntas fait.

A) C a u s e ex t e r n e : infolge. Varre l. l. 6 , 1 4 hie dies ab

nominis errors observetur. Verg. g. 1
,
234 terrida semper ab igni.

Tib. l , 5, 4 (turbiuem) adenota verset ab arts puer. Prop.

murus ab ingenia notier tue . Liv. 2, 1 4, 3 inepi tum urbe ab longin
que aheidiane ; 6, 5, 6 tene etiam ab recenti elad e superstitiaüs prin

cipibus; 22, 3, 4 feror ab cansnlatu priaro. Cels. 2, 7 si melier e

parte vehementss dolores habet. Son. do el. 1 , 20, 1 a duabus causis

princeps puniro salot. Sulp . Sev . Chr. 1 , 40, 4 Salomon ab apihaa
in luxe 1n et vitia delapses. Cypr. test. 1 , 21 fermide lesi oculi
vina. Italo, gen. 32, 1 2 (Lugd .) arena maria quae nemo rari non potest
a multitudine. Cf. Rössner, de preop. ab de ex use Varroniano

,
Halis

Sax. 1888, 26 sqq.

B) Causa ab an imo p r0fccta:Varr. r. r. 1 , 2, 1 9 cum (hastism)
ab aedem adia (deus) viders nollet. Balb. ep. C ie. Att. 9

,
7 B

,
3me

ab siegulari emore ec bensvalsntia tibi scribers . Dalab. ap. Cie. ep.

9 , 9 , 1 ab optime anime ac deditissimo tibi scripta. D. Brut. Cie.

op . 1 1 , 10, 1 tu a certo sense st vera iudicas de nobis. Prop. 3
,

ab insidiis Hero sales. Liv. 36, 24, 7 oppidum diripiunt neu ab ire

nee eb odio ; 4 ab aedem superbia non venire ad causam
diceedam. Son. contr. 10, pr. 1 6 nomine non me nimio farm ,



A
,
ab ,

abs. 505

sed a certo pasrfisso iudicio . Curt . 5
,
4
,
1 vates edhibere a super

stitiano animi. Sil . 1 6
,
520 saevus ab ira.

IV. ablat. instrumenti .

Naev. cam. 78 e labrie aliem invacat. Varre , legist. Catas 33
(p. 251 B .) pictum a plumeria. Ov. ex P . 2

,
7 , 9 laosu s piseis eb

hama; fast. 5 , 709 pectora treiectus ab se se. met. 8, 379 ab er

baroa cecidit radice retente s. Ce ls. 7, 5, 5 ne nerves a tela laedate r.
Apicius 1 , 2 pisces ab aceto calide psrfundentur. Sil . 10, 5 omni

letnm mo litar eb se se. C I L V 6623 ab esse pesuit; 7647 ab esse

quaesitum ; VI 8731 T . A elie s ab argento sceenice fecit ; X 37 1 7

munimsntem ab ascia fecit. Gai. inst. 2, 1 44 prius testemente nen

valet, reptem a pesteriare ; dig. 4 1
,
l
,
7
,
4 agor a duabus viris cam

prehsnse s. Greg. Te r. b. F. 4 , 31 inficiebente r homines a venena

9
,
1 2 sem ab ipsis telis inlidsntos interfieiunt. Of. Bennet , p . 589 .

Ser. rer. Lang. 477 , 1 W. interempti e gladiis; 533, 28 cremata ab

igne . Similiter: Tort. virg. vol. 1 neu ab so loquitur; A mbros. sp.

sanet. 2
,
1 33. I tale , Ich. 5, 1 9 (Galb.) neu potest filie s facere a so

quicquem. A ug. on . in ps. C IV 1 4 nen 11 so iustas: sie.

Cum ad v erbi is (adverbial ibus) co n iunctum: 227

in u lcus penotrat iniurie omnis a faris. Vitt . 5, 7 , 8 quae efficiuut,
una a fero

,
altera a psrsgrs. C lp . dig. 38, 2, repel le nt a

con tra tabulas bonorum passessions ; 38, 2, 1 4, 5 puta sum a contra
tabe las romaveri; Cammad. apol . 424 e l ange audiunt gentes. Cypr.

ep. 4
,
4 so ab invicem separent. A mbros. do A br. 1 , 8 Abraham

vidit locum a lange . A ug. ad frat. in er. 34 sunt ab hori st nudius
tortius. C I L VI 9493 tabor(na) ab u l t r(a) vie(um) trist i; 951 5
librarius ab extra parte trigsmina: etc. Cf. Neue , Formenlehre I I8
939 sq. ; Rönsch , I tala und Vulgata 231 sq. abe n t o (it. aventi, frz.

avant) Sergius, Gr. L . IV 51 7
,
24, nemo dicit abente ; It. genas. 3, 8

abscandsrunt so a. faciem domini (Vulg. a facia). C I L XI 1 47 ns

quis a. aliam (arcam) penat. Lex A lam. 42, 1 a. iedicem. Cf. Arch .

I 438.

Cam gen eiivo p er el l ip sin ; fa lse cum aecusativo et gen d .

ap . ser. recen tio ris aev i: Cie. op . 1 4, 2, 3 a Vestae ad tabe lam
Valeriam ducta esses. Liv. 10, 47, 4 via a Mertis silics ad Bevilles
perstrata ost. Cypr. sp. 43, 6 d isced e ab huiusmedi. Of. Arch . I I 370.

Cemmod . apol . 245 ab Esaiam praphetsm. Ps.
—Cypr. de aleet. 8,

quod a dei servas longa sit. I te le
,
Luc. 7 , 21 (Cantab.) eb infirmi

ta tius st plagis ot iniquerum spirituum; 24, 27 (Cantab.) incipiens a

Maysen ot omnium propbetarum. CI LW a Muthunium; 21 55 a. pe l

vinar; VI 1 878 a censns: etc.

Menachi i. John C. Reife.
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Propter bei Tacitus.

Im Archiv I 1 61 wird erwähnt
,
dafs propter, abgesehen von

Dialagus 31 , nur e inmal bei Tacitus vorkommt
,
wohl zu beachten

in kausaler Bedeutung. Denn in lokaler iuxta) kommt es öfters
vor

,
während Tacitus sonst M er ab als kausale Präposition ge.

braucht (der Unterschied deutlich A nn . 2
,
4 1 : arces p ro p t e r aedem

Saturni e b recepta signa . Diese einzige Stelle, wo propter kassel
gebraucht wird (H ist. 1 , mufs uns also schon als anaä der)h
auffällig sein . Nun entspricht ferner die Stelle , was den Sinn be

trifft
,
nicht recht der künstlerischen Klarheit und Genauigkeit des

Ausdruckes, die den Taciteischen Stil kennzeichnen ; denn inter Leg
denenses st Viennonses infsstius (clades fisbent) quem ut tantum
propter Noranem Galbemque pugna mtur erklärt keineswegs die Partei
stellung der Lugdunsuses und Viennenses. Durch propter Neronem
wird nur gesagt , dafs Nero die Ursache des Krieges war; dagegen

würde p r o Norano Galbaque, wenn die Lugdunsuses und Viennenses

vorher als bittere Feinde bezeichnet sind, so zu verstehen sein, dafs

die ersteren pro Norane , die letzteren pro Gelbe kämpften , wie es

auch unten bestätigt wird . Die Korrektur von propter (pp) in
pro (‚p) Iefst sich leicht machen ,

und des 111 der A ccusativs , d. b.

ein H arizantalstrich über den Vokalen
,
macht auch keine Schwierig

keiten. Das mufste der Abschreiber hinzufügen , sobald er propter
gelesen und geschrieben hatte. Endlich sind pugnars pro , pugnam

cisrs pro , bellare pro 11 . a. Ausdrücke
,
die bei Tacitus ganz geläufig

sind (Germ. 1 4 ; Bist. 2, 25; 4
,

München (Kopenhagen). Fre d e rik Pau lsen.

Mamianus.

Für d ie A nseprache des lateinischen c glaubt Th. Eckinger (Die
Orthographie lateinischer Wörter in griechischen Inschriften p. 103)
eine

'
hachintersssants Farm

’
in einer Inschrift Pisidiens vom Jahre

225 gefunden zu haben ,
indem dert M e puw wi; für M aoxmvci; ge

schrieben sei (Journal of hell . stud . I V 26 A 69. Zoon xeö Msveloiav

M apdmveö) . I st der Name richtig kopiert, so haben wir damit ledig
lich einen neuen Beleg für den von Marsus weiter gebildeten römi«

sehen Namen Marsianus , der im Meiländisehon vorkommt , C. I. L.

V 5869. 5902 (vgl . 81 1 3,
H al le e . S. Max Ihm.
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nam ga l ear i a so l o e cismus est. non est puer galearis:n am

pueram sic rite voces:puer est galearius fhic a Keil
hat diese Stelle n icht verstanden

,
wenn er anmerkt: '

puer
’
femi

n iuo genere dictum esse ab antiquis adnotavit Charisius p.84
, 4,

ga l erum et ga l e a t e idem p. 80
,

beide Ste l len haben mit
derjenigen Capers n ichts zu schaden. Anderersei ts hat auch
0. Lang dies Grammatikerzeugn is wohl n icht gekannt, wenn er

Veget. r. mil. 1 , 10 und 3, 6 schreibt:lin e
,
quos galiarios vocant

bez. calonibus quos galiarios vocant:an beiden Stel len geben die
besten und meisten H dsehr. die Endung -as . Ganz un verdorhen

ist die femin ine Endung erhalten V 370, 41 (Gl. lira

galearia IV cbds . 204, 1 7 galiaria: negotii alieni
und das e inzige Vorkommen in den bilinguen Glos

sarion III 208
,
42 (un ter der Rubrik de mi l itia) ypapists:

galiarie d . h . Öxadmd zat
'

:galiariae (vgl. Z . 39 toxote: sagittarii)
Übrigens Iäfst sich vermuten

,
dafs die sonderbare Verwechslung

der Geschlechter unter dem Einflul's der synonymen Begriife lin

und cacula entstanden ist. Dafs in den Glossen auch die mas
kuh

'

ne Endung vorkommt, dafür nur ein Beisp iel:V gl

learii: buccellarii id est satel li te A n einer Stelle wird
calones erk lärt mit navieulae quae ligne militibus portant (LGloss.
V 1 74

,
Landgraf vermutete, dafs cacu lae q ui l. m. p. zu

schre i ben sei, was auf den ersten Blick sehr besticht. Aber da

gegen spricht zunächst der Umstand
,
dafs das Wort cacula

So ldaten oder Offiziersbursche in der Litteratnr nur je einmal
bei Plautus und Accius

,
in den Glossen nur bei Festus und Pla

Die Spuren metrischer Fassung, d ie Lachmann zuerst an mehreren
Stellen aufwies

,
sind auch hier nicht zu verkennen. Man lese

w non puer est galemia:nam pueram sic

rite voces:puer est galearins hie asoloeccs &oo l olu og).

Wenn Keil mit dem hier citierten Fragment des C. Gracchus '
cnm

galeare ursici ’ nichts anzufangen weifs
,
so verweise ich auf Veget. r. mil.

2, 1 6 signiferi accipiebant galeas ad terroe hostium ursinis pellibns

tectas. Also ist wohl ursino herzustellen.

Vgl . Gl. V 600
,
50 (Gl. l eid .) gallarins: cerdo , wozu A revalo naiv

bemerkt: gal la coria perficiun tur. In mehrfacher Beziehung unrichtig ar

teilt Schlutter A rchiv X 205 über die obenstehende Glosse wie über die

oft vorkommende Ca l p c az galeae militum. Dafs hier das Lemma cal anes

zu lesen sei (vgl . IV 252, 50 calnes
,
V 695

,
42 calcen calä a) , im Inter

pretament galearii (vielmehr ist längst erkannt. Schl . ändert

hlofs das Lemma in cau se , aber es mü ßte doch w aides zum mindesten

heilsen ,
und was soll der Zusatz militum ?
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c idus als Lemma vorkommt
,
weshalb auch Hildebrand Gl . Paris.

e s mit wenig Wahrscheinl ichke it in die Glosse (V 815, 46) ca
l o n e s:caellae mi l itam einsetzt (statt galariae). Die Hauptsache
aber ist, dafs jene Glosse aus I sidor in den Liber Gl. geflo ssen
ist:or. 19, l , 15 hei lst es dort:classis d icta a Graeco vocabulo sind

w ir: xoil cw i d est a l iguis, nude et calones naviculas
,
quae ligne

m ilitibus portan t. Auch hier wol l te Hildebrand a. a. O . ca cu
l a s , q ui statt n a v i o. quae lesen. Nun giebt es e ine Über
l ie ferung, welche calo

°
Trofsknwht

’
von xäl ov ab leitet , z. B .

N on . p. 62
, 8 quod ligna militibus subministrent: xäl a en im

Graeci ligna dicunt, wie er cbds . l ixa von al tem l ixa aqua ab

le i tet und 'Wasserh äger
’
erk l ärt. Olfenhar will auch Isidorus

d iese Etymo logie bei Gelegenheit der Besprechung von class ie
erwähnen , und es ist also naviculas

,
w ie Arevalo erkannte und

d emgemäl
'

s qu i statt quae schrieb
,
eine geme ine In terpo lation ,

dadurch veran lafst
,
dafs in dem betr. A bschnitt lauter Schifl

'

sarten

aufgezählt werden . Auch in die al thochdeutschen Glossen ist der
I rrtum übergegangen ,

indem Bd. II I S. 163 Steinm. unter lauter
Schiffsnamen calanes: kärradin sich findet. Dafs etymo logische
A bschweifungen im Geschmack des Is idor sind

,
dafür nur ein

Be ispiel: 1 7, Lyciniae eo quod optimum dent lumen:nam
h ip /09 lumen est. Unde et l ignum nomen sumpsit, quia aptum

est flammis et luminibus.

S. 369 glaubt L ., in den Glossen IV 81, 16 cav il latur:man

datar und IV 315
,
10 cav il l ato r:mandrator calnmniatur stecke

das schon in den 12 Tafeln vorkommende Verb cal v itur
,
und

d ie Erk lärung sei zu schreiben moratur, bez. mon , cfl umniatur.

Die Änderung ist schon wegen ihrer Gewaltsamkei t n icht wahr
schein lich. Die zweite Glosse hatte auch Scal iger aus e iner H dsehr.

,

d ie mendator hatte
,
excerpiert, und sie steht daher in den sog. Glos

sae Isidori und hat eine Unzah l Konjekturen veran lafst
,
die auf

zuzählen man mir erlasse. Man lese sie bei Hildebrand
,
der dar

über viele Zeilen zusammengescbrieben hat. Nach meiner Über
zeugung ist die zwe ite Glosse völ lig in takt, sie ist nur zu inter

pretieren nach der häufigen Gleichstel lung caula (caul la) mandra.

Vgl . V 309, 39 man d ra:g (d. h . graece) caula onium 274
,
1 7

Schlutter a. a. O. 1 98 sieht in g cau l a tälschlich s tabu l a. Der

selbe wil l auch nicht aula für Viehhof (s. d ie Lexika) gelten lassen ,
wenn

er in der Glosse V 640, 1 5 caulas: auiaa pecuniae das Interpretament in
stabula pecuarias ändert.
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umgekehrt, aber verdo rben caula:inandra g onium. Ob die Stelle
Plautus True. 3

,
2
, 15 (683) wo c au l a to r als schemhafte Bildung

von caules aus hdschr. cauillator hergestel lt ist, mit jenen Glos
sen ia Zusammenhang s teht, oder ob wirklich ein cau lato r und

m a n d r a t o r in dem Sinne ' Aufseher eines Viehho fe
,
Schäfer’

nach Analogie von pavdpc
'

mg ex istiert hat, wage ich nicht zu
entscheiden ; sicher schein t mir, dafs c au l l a in jen en Glossen die
Hand im Spiele hat.

S. 372 erw ahnt L . als neues Adjektiv man ifex , mit manum

dans (Gl. IV und V 603
,
63) erklärt

,
spricht sich aber

über die Bedeutung desselben nicht aus. Ich kann weder in 'die

Hand reichend ’
noch '

sich für besiegt erklärend
’

(manus d .) einen
Sinn finden und vermute mun ifex:munus dans

,
vgl. GI. IV366‚42

mun ifex qui munus dat honorificus mun ificus, mun ifex:

munera distribuens, V 312, 9 munifex: munerarius vel

qui munus facit id ( est) officium aliquod und I I muni
fax: munerator, was wohl gleich munerarius

'
Veransta l ter von

Gladiatorensp ie len
’
ist:bei Flo rus 2

,
8
,
9 in dieser Bedeutung in

der N-Klasse überl iefert, während der Bamberg. munerarius hat,

herzuste l len Gl. I I I 134
,
1 1 dmpoxdzzog:munerator (co dd .munerato%)

und ddmp og: munerator (cod. munato r) nach
welche Glosse H . Hagen n icht verstanden hat

,
wenn er glaubt,

do
'

xzpog sei fälschl ich von dcdövac abgeleitet worden. In den

Lexicis fehlt mun era to r noch .

S. 373. Die Glosse IV 60
,
26 e ffetha: largiter fluens hat

sicher
,
w ie L. in zwei ter Linie vermutet

,
Kontamination erlitten

mit der Glosse effluit: largiter fluit Z . 10. Ob das Lemma, wie
L. ann immt , latein isch ist (etfeta) , ist mir zweife lhaft

,
so gering

ich auch denWert der Asp iration in cfi
'

etha ansch lage. Es findet
sich näml ich GI. IV230

,
49 die seltsame Glosse e ffe ta:adaperirc,

mit der Loewe gl . nom. p. 151 n icht zurecht kommen konnte,
wenn er an latein isches efieta dachte und demgemäl

'

s in derEr

klärung u. a. das Verb parere suchte. Dies Lemma ist angen

schein lich hebräisch , w ie Vulg. Marc. 7, 34 ait il l i Efl
'

etha
,
quod

eat adaperire (im Original:dcavo lz0nn ) zeigt. Viel leicht gehört
hierher auch die öfters (z. B. II 592

,
69 in Gl. nom.

,
V 394, 50

im überl ieferte Glosse sehta: aperi , sodafs fetha: aperi

mit Weglassung der scheinbaren latein . Präposition gemeint wäre,
obwohl man auch an I ephta: aperiens nach leid. or. 7

,

denken könnte ; das Lemma scheint mir jedenfal ls n icht japhetisch
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heifeen) gu1ae vel gutturia Was ist aber an spatium auszu

setzen?
S. 387 wil l L. die Glosse V 301

,
53 in qu ien s: impatiens

nach Anleitung anderer Glossen in q u iens: ( dicens) und ( im

p o te n sz) impatiens schrei ben. Nach meiner Meinung genügt es
in qu ien s als inquies zu fassen (wie locuplens u. bei Apul.
met. ist inquiens überl iefert, und vielleicht geht die Glosse
darauf. Zur Beurteilung des Fal les wird man die althochdeut

schen Glossen herbeiziehen können
,
wo Bd . ] 181 die Rhabanus

Glossen inquiens:dicens , inpatiens: undultic geben, dagegen die
Keronischen inquiens: inpaciens unstilli uncadultic. Die Glosse
IV 9 1 , 48 inbia in inmunditia ändert L . zu gewal tsam in in

exp iabi l is: inmundabil is , Stowasser mir unverständlich
in via: in inmunditia. Mir scheint das Interpretament inmun
ditia zu lesen

,
das Lemma in lub ia

,
d. h . inluvia oder inlnvie.

S. 389 ist die von L. richtig also emendierte Glo sse:latex
aqua quae late t in venis terrae aus I sidor o r. 1 3

,
20

,
4 geflossen

Ebenda wird in der Glo sse l e n imen tum: species quae lsnit ut
l ima das Wort species mit

'Spezere i
’
erklärt

,
schwerl ich richtig,

w ie schon der Zusatz ut l ima zeigt. Species bedeutet nichts
weiter als res (auch cause in Glossen

,
Wie frz. chose, s. Landgraf

S. So bei Festus, bei Charisius p . 143, 1 K. rudis sive spe

cies quam lan ista liberandis glad iatoribus gerit sive inperitus,
wo Fabricius scipio oder species < virgse) vermute t : aber der
Grammatiker beh ilft sich mangels eines passenden Wortes mit
dem al lgemeinsten . A us Glo ssen citiere ich ferner A mp]. Gl.

V ramsntum: pul vis qui raditur de aliqua specie , ebda

362
,
24 farcimen: ipsa species, wo n icht mit Hildebrand escae

statt i p sa zu ändern
,
sondern e ine' Verkürzung anzunehmen ist

(vgl . cbds . p. 298
,
7 gestatio: ipsa res

,
312

,
15 mutuum: ipsa res,

Plac. p . 80
,
1 Deuerl. salsuginem puto ipsam rem dici

,
quae facit

salsum
,
cbds . p. 72, 18 o racu l um ,

nude response dantur nam

et ip sa re s
,
id est responsum quod datur, omculum dieitur n. ö,

Gl. IV auctoramentum ipsa res vocaturvenditionis), IV
intertrimmtum: si aliqua species in media teratur.

S. 391 . Die Worte t i b i a fact s
,
die in die GlosseV3M,

63

licitatur: auctionatur (so L.
,
richtiger licitato r: auctionator) ent

qui augmen ta facit eingedrungen sind
,
enthal ten wohl nichts als

die häufige Glosse:L i b ia:A fri c a.

S. 392 durfte die Form minuare minners) n icht ange
‘
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te stet werden; sie ist dem späten Late in (ebenso imRomanischen)
geläufig und oft in den Glossen anzutreffen

,
z. B. IV 251

,
16.

V 496, 21 . Vgl . auch W . Sc hm i tz, Beiträge
ist die Glo sse IV mas t igia: male serve aut

nequa, wo L . malus servus aut usquam ändert, zu belassen. Denn
mastigia kann jaVokativ sein und nequamit Abfal l des schliefsenden
m ist in Glossen sehr gewöhn l ich , z. B. V 1 20, 21 n e q ua: pes

simus ; I II 1 79, 8. 156
,
26; anderes bei Bo ensch co l lect. ph il . p. 192.

Die ebenda aus reinlnteinischen Glossen als Interpretament
zu trimastigia nachgewiesene Bildung trive rbe ro , die sich den
von Marx stud . Lucil. p. 31 zur Verte id igung von tricorius bei

Lucil. 529 L. angeführten Formen anre iht
, steht auch in den

Cyri l l - Glossen: I I 339, 20 xapzsomög év ar.lnyatg triverbero .

S. 394 hat L . die IV 1 20, 1 (Gl. Vatic.) schwer verderbt über
l ieferte Glosse

,
die Loewe unrichtig behandel t hatte , im al lge

me inen überzeugend so emendiert:matte o lis:haec non manditur
sed absorbetur, quod vulgo glutto ( sorbere) appellatur, nur dafs
mir Annahme vo n Kontamination:Malleo lus Matteola etc. und

am Schlafs glutio statt glutto ( sorbere) richtiger scheinen w i l l .
matteo la (De l ikatesse) kommt in den H ermeneumata des I I I. Bau
des C. Gl. öfter vor

,
z . B . S. wo es mit z epcrpogzi erk lärt

w ird . Auch L.s Bez iehung der Stel le auf Araob . ist
,

sehr
wahrsche inl ich . Ich möchte aus demselben Glossar IV 22 , 37

a t t ribux:senex atrix atris) buccia auf Aruch . 3
,
14 nonnullos

turgentibua mal is aut buccarum cumulatione sacrivoces beziehen ;
so ist näml ich das letzte Wort überliefert , Salmaeius vermutete
saccibucces, Gelenius acrivoces

,
dem Reifl

'

erscheid fo lgt, aber mit
Annahme e iner Lücke vor dem Wort. Der Glossator las woh l
a tribuc (c) e s atribuccee , wozu er tä lschlich den Nominativ
S ing. atribux ansetzte . Frei l ich stimmt der erste Bestandte i l
von atribucc e s ni cht zu den vorhergehenden Worten des A r
nobius

,
welche 'Pausbäck ige

’

erwarten lassen ; an der Richtig
ke i t des zwe iten scheint man aber ohne Grund gezwei fe l t zu

haben
,

vgl. die Glosse herba steri l i: duribuccius bei Loewe

prodr. 18. Viel leich t u t ribucc e s? In demse lben Glossar geht

p . 76
,
47 fid i l la: cini cibi ) genus ex farre auch woh l auf

A rnob. 7, 24 fitilla.

S. 395. Das Lemma der IV überl ieferten Glosse
man d a:deceptio vel fraus ändert L. mit Recht in me n d w ie

schon Semler in der gleichlautenden Isidor-Glosse . Ich füge hinzu,
A rchiv ro:m. Lexikop . 1 . nm 4 . 85
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dafs bei dem Grammatiker Albinus p. 305
,
5 Kei l ebenfal ls

men da überl iefert ist.
S. 396. Die Glosse VI 31 1

,
23 mo d o l an t: liberant ist wohl

n icht mit L . in muti lant: debil itant zu verbessern
,
sondern ein

facher mit Hildebrand (Gl. Paris. p. 210
,
1 64) in mo du l a t: l ibrai,

w ie die Glosse auch anderwärts lautet
,
z. B. IV

S. 397 führt L . die häufige Glosse nemo rato re s: si l va
stu ti ohne Erk lärung auf. Das E mma sche int auf e inen ' Forst
läufer’ h inzudeuten, aber das In terpretament wäre sehr sonderbar.
Da hier und da (z. D. V 507

,
54) silbestrati oder silvestrati über

l iefert ist
,
so möchte ich letzteres für richtig halten als Able itung

von silvester, worüber 8. Archiv I 394. 404.

Die S. 398 über das neue Wort n ucu l a , das in den Glossen
mit somn is , fantasia noctis erklärt wird

,
vorgetragene Ansicht

hat L . später (A rch. X 278) modifiziert, indem er überal l u ngu la
schreiben wil l . Allein , so belanglos die Änderung ist, scheint
mir doch das Neutr. Pl . nucula zu naucum besser zu passen.

Dafs übrigens die Gewährsmänner Bedas (C. Gr.VI I p. 281
,
12fg.)

bei ihrerAbleitung von n ugas
'Taugenichts

’
aus dem H ebräi

schen an die Bibelstelle Saphonja dachten
,
wie Landgraf

(A rch. X227) se lbständig gefunden hat
, geht schon aus Isidor

10, 191 hervor, dessen Quelle ich n icht zu finden vermag.

S. 398. Die schwierige Glosse des A mpl . ‘ V 392, 15 se ine
nitatio vel grima ändert L . ab in s inn e: n ictatio vel grima,
wobe i jedoch die sonstige e instimmige Ü berl ieferung e ines mas
kulinen cinnus bedenkl ich macht , wenn man auch bezügl ich der
Prosthese von s mit L . einverstanden sein kann. In dem Intel

pretament sieht er das Grundwort zu franz . grimace, span . grimazo

und hält diese Annahme für wahrscheinlicher als die von Körting

n . 3769 u. 3770 vorgetragenen. Letzterer setzt , Diez fo lgend,
angels. grima

'
Gespenst

’
als Grundwort zwar an zu den genannten

roman.Wörtern sowie zu frz. grimo ire
'
Zauberbnch

’
und span.

grima
'
Grausen Schandern

’

,
neigt sich jedoch selbst mehr zu

der A nsicht
,
al les auf ein anzunehmendes ahd. Verb grimmizön

zurückzuführen. Verstehe ich L . recht
,
so nimmt er noch ein

vom angels. grima verschiedenes Subst. grima in der Bedeutung
' Zwinkern

,
Winken ’

an . In demsel ben reichl ich mit A ngelsäcb
siechem durchse tz ten Glossar kommt grima als

'Maske ’
oder

'Gespenst
’

vor:8. 368, 31 l arv u la:egisc (age. terror), grima

(codd . larbula egisigrima) und 8 marcus:grima:so Ampt ,
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mit genuerunt , steckt v iel leicht n icht
,
wie L . wil l

,
tolluernnt

,

sondern ein altes tetulerunt. Ähn l ich hat L. eine Glosse
tetini: tenui , habui hergestel l t.

S. 405. Oft überl iefert ist: o p inat o re s: extimatores

aestimat. ) vel arte (oder area) mil i tares. Für arte
,
das z. B.

IV 372
,
12 fehlt

,
hat man arbitratores

,
acto res vermutet, L. exac

tores
,
al les sehr kühn . Es steckt wohl n ichts wie c e rto darin.

Bekannt ist vel carte 5vor) aus dem Scho lienlatein, und kommt
auch in Glossen vor, z . B. IV (dagegen fehlt certe p.

mi litares ist im Spätlate in mi l ites
,
w ie equestres equites u. a.

,

und dazu stimmt die Glosse:mi l itaris opinator: vetus miles.
S. 406 war die Glosse pen i s: natura prudentiae nicht p

naturae pudenda, sondern p.:natum Zeugungsgl ied ), pudenda
zu schreiben nach IV 270, 33. 550, 2. I 11 86, 19 und wo

beidemal xpo
'

düepa:natura zu schreiben ist.
S. 408 wil l L . eine vulgäre Nebenform parge t s zu spargsre

aus den Glossen: IV p argitur: plantatur; V (nicht IV)
129

,
21 pare i s:sparsis, so lutis; cbds . 231, 17 pars i t: so lnit, er

parsit eparsit) . Mir scheint das unsicher
,
wen igstens ist das

Lemma der ersten wohl pangitur zu schreiben
,
was auch besser

zu der Erklärung plantatur pafst; zu Georges
’ Beispie len füge ich

Fronto p. 225 N. hartes pangere (G. bepfianzen), Fest. p. 213Mr.

pange re figere, nude et plautae pangi dicuntur, cum in terram

demittuntur, C. Gl. V 318
,
43 pangi t: ordinat a plantando . A uch

die zwei te Glosse beweist n ichts
,
da das Lemma p auci s oder

passis (z . B. criüibus) sein kann, vgl. [V 547, 27 pansis:exteneis

vel exparsie sparsis). Es bl iebe die dritte
,
die möglicher

we ise aus der zweiten verdorben ist
,
bez . aus pan s i:so luti, Sparei.

Nach der erste n Glosse beurte i le ich auch die von L . be

handelten Glossen
,
deren Verderbnisse im Lemma L. auf ein

p l an tar ium:plantatorium zu führen schienen. Ich sehe in den
überl ieferten pastorium, pacatorio, pacturio, pangatorio, plancte
riam ein von pangere in der Bedeutung plantare abgeleitete:

pac to rium (bez. A hl . -o) und panctorium‚
hal te dagegen die von

L . als beste Überl ieferung angesehene Glosse IV 144, 20 p lan
t ari o: plantatorio für unabhängig von jenen

, vgl. Z. 27 p lan
tari o:harte vel pomario . Eine ähnl iche Bildung w ie pactorium

l iegt vor in der Gl. Isid. V p o stmurium: insertorium,

w o das Lemma Kontamination aufweist (1. pomarium), von in

sertus äl terem insitus
'

gepfropft
’
.
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Das Lemma der Glosse IV p est in tius:vie
.

lentius ist wohl irrtümlich als aus pestiuuntius qui pestem

nantiat, viel le icht in einer Komödie im Wortspiel mit Pass i
n un t i us gebraucht?) verdorben unter den an deren Glossen auf

geführt . Sie steht auch unter den Isidor«Gl.
,
wo man pestilem

tina o der
,
was woh l das richtige ist, pertinacius vermutet hat.

D ie Glosse p rimo p erum:genus officii hal te ich für verdorben ;
v iel leicht p rimo c e rius

S. 41 1 bietet die Glosse V 320
,
26 p e rgenuat:genibus per

git mul ier lamentatrix ante feretrum keine breitere Fassung der
sonst nur mit genibus pergit erk l ärten Glossen. Vielmehr sind
die fo lgendenWorte Erk lärung zu praefica, s. p. 324, 65 desselben
Glossen :p re fi c a:mul ier a. f. Übrigens hat pergenuat seine
Analogie an ingenuare Gl. I II 131, 64.

S. 414 würde i ch an der Glosse V 474
,
48 potiturum ramum

conseeuturum causarum l ieber hlofs remam in rerum ändern
,
n icht

auch potiturum und consecutarum nach anderen Glossen
,
wo der

passi ve Gebrauch der beiden Verba auffal lender ist als die Kon

struktion von consequi mit dem Gen itiv
,
wofür man sich n icht

einmal auf Taciteisches adipisci mit Gen. zu berufen braucht
,

wenn man annimmt
,
dafs der Glossator, wie häufig, eine Ver

bo tenus-Übersetzung geben wil l.
8. 4 15 kann man die Glosse p au l us:requies, in der L. penis

z aöl a) ändert, halten unter der Voraussetzung, dafs der be
kannte A postelname gemeint ist ; vgl . die Glossen, die Hildebrand
S. 234 citiert. Daneben besteht zu Recht die Glosse pause: re

quies IV 138, 22; paulus mirabi lia268, 10 (s. I sidor 7
,
9
,

8. 4 16 vermutet L.
,
dafs die Glosse V 51 1, 31 pr0p ud io rium

puden dum co nfusio ihre Entstehung der häufigen Verderbn is der
Glosse pr0pudorio confusio statt pro pudor:o confusio verdanke.

Vergle icht man aber beispielsweise 8. 476, 54, wo auf die letztere

pr0pudiorium: pudendum und propudiose: turpiter fo lgen, so wird
man die Mögl i chke i t zugeben , dafs es ursprüngl ich hlofs p ro

p ud i o sum: pudendum hiefs
,
confusio aber irrtümlich aus der

vorhergehenden Zei le wiederho l t wurde. Dafs in der Glo sse
V 525

,
82 qu isquil ias:paleas minutissimas quas faluppan vo

can t das als volkstumlich bezeichnete Wort faluppae n icht mit
L . in stupulae zu ändern ist

,
hat Lattes ebd. S. 578 an der Hand

des I tal ienischen nachgewiesen . Ich führe noch an:Gl . V 619
,
31

falal ia (sie !) est purgamenta fehae.
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Das Lemma der Glosse V quereta:quis exitus
ändert L. in quae restant ab

,
was eine ungenaue Wiedergabe

von Verg. A en . 2, 70 qu i d ro s te t sein so l l . Einfacher schriebe
man wohl quae me ta

,
wenn n icht das Lemma der Gl. Vergil.

IV quae facts deutl ich auf Vergil A en. 2, 506 forsitan

et Priami fuerint quae fata requires hinwiese . DieGlosse IV

qui bradoris a finibus emend iert L . richtig in qu i b us ab e ri s:
a ( quibus) finibus ; sie bezieht sich aber wohl aa erg. A en.

qu i bus H e c to r ab e r i s
,
nicht auf qui primus ab oris,

w ie L. annimmt Die von L. ebenda an den Glossen mit dem
Lemma red iv ivum angebrachte Verbesserung wird bestätigt
durch Fest . p . 273 Mr. red ivivum est ex vetusto renovatum. Sie

gehen augenschein l ich auf Festus zurück . Ebenda sieht L. in

der Glosse IV 162, 51 reblet multa interprete tur und IV

im Codex a:replatha:revertitur in latine mul ta ein Lemma re
v e l e t in der Bedeutung

'
übersetzen ’

. Schwerl ich richtig; die
be iden Interpretamente zeigen vielmehr die gewöhn l iche Form
der Erklärung bibl ischer Eigennamen in Glossen und sonst

,
z. B.

bei den Kirchenschrifi steflern (in terprete tur natürlich passivisch!
z . B. IV 166

,
38 sabaa rete interpretetur). Denn wenn auch die

erste Glosse den Sche in erwecken kann
,
dem L . und vor ihm

schon Hildebrand a. a. O. S. 257 gefo lgt sind (o bwohl dann
'

multa’

doch recht fragl ich ist), so Iäfst die zweite Glosse keinen Zweifel
mehr aufkommen, vgl. z. B. Isid . 7

,
6
,
42 I ch in latinum vertitur

do lens. Vo l lständiger lautet die Glosse bei Papias: reblet inter

pretatur multa habe o (s. Vergleicht man damit Isid.
7, 6, 35 Rebecca id est patientia, sive quae mu l tunf accepit‚
so hat man das entsprechende Lemma gewonnen ,

wenn nicht
vielmehr der Ort Rebla oder Reblathie 4 Regg. 23 gemeint ist.

S. 418. Die Vermutung L.s, dafs in dem Lemma der Glosse
rarimen ta (Ver. rafimenta):interamente ein ganz unerklärliches
ravimenta oder ratimenta stecke, unter Hinweis auf des in seiner
Bedeutung gleichfal ls ganz unsichere Livianische interamenta, ver
mag ieh nicht zu te i len . I ch schlage vor rame n ta:in te rtrimcnta
Vgl . G1. 11 253, 51 dq>ovd c

'

a ger/17:05:intertrimenta. Oder liegt ein
Doppe lgänger der Überl ieferung ramente :acremente (IV
vor, wozu man i tal . rame sommen halte? In der Glosse
re se so luta , bez. re se (ressa ) reso luta

,
l iegt im Lemma wohl

keine eigentüml iche Verkürzung vor
,
sondern es ist mit Roenech

Rh. Mus. anzunehmen, dafs der Städtename Hesse der
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und es wird also bei Scal igere ( hui) us meminit sein Bewendm

haben . In der Glosse IV 1 69
,
53 se ren e: vestiae latissime in

mari war das Lemma n icht in Sirenae zu ändern
,
denn das Vo lk

sagte etymologisiersnd Se re n ae , was die Appendix Probi aus
drücklich verwirft und sehr oft in Schriftsteller»H andschritten und

Glossen erscheint. Zugleich ergiebt sich daraus, dafs im Inter

pretament n icht lau t iss imae , wie L . w i ll (wäre auch ein zu

erlesenes Wort für einen Glossator) , sondern l ae t iss imae zu

schreiben ist
,
w ie IV überl iefert ist. Scre e n s wird ge

wöhnlich mit lac tus glossiert, z . B. I V

In der Glosse V 610
,
65 semiv ae co rs:minimus a

veco rde ist minus zu lesen
,
entsprechend der Umschreibung des

A b1. compar. durch a in p l us s
,
worüber L. S. 386 handelt.

vermutet L . zweifelnd
,
dafs das Lemma der Glosse

IV 570
,
45 sultor: cultor (p . sutor: c.) aus su l cato r tu

sammengezogen sei. Al lein anderswo lautet die Glo sse sertor:

cul tor, z . B.V 636
,
61

,
sodafs der Verdacht näher liegt,

dafs su l to r durch Assimilation an cul tor entstanden ist. Sertor
ist natürl ich nach späterem Sprachgebrauch sato r; so findet
sich häufig insitum mit id est insertum erklärt , Gl. IV

(nach der Glosse sertor) aevit:inseruit vel plantavit, s. auch oben
8. 516 insertorium.

ist die Glosse suspito sal to wohl in so sp it0:salvo
mit Loewe (gl. nem. p. 142) zu verbessern ,

n icht saluto , wie
L . wil l ; vgl. jedoch Rönsch, I tala S. 380.

sieht L. in dem Lemma der Glosse V 48l , 34 savi
n ariu s: capiloditis id est tavernarius ein stabu larius. Aber
Sabin arius ist nicht nur durch die von L. herangezogene Glosse
I I 591 , 65 (Gl. nem.) sabinario:home in tabernis inebriare volens

geschützt , sondern auch durch I ll zaßspvodrimg: genen
seuinario . Das weiter n icht bekannte Wort mufs nach der bei

gefügten Erklärung einen °Kneipier
’ beze ichnen und hängt wohl

mit dem vi le Sabinum zusammen . In den ganz singulären
Glossen V 623, 87 ste n n ius: tristis , hinc s ten n io est tristo:
vermute t L. Entste l lung aus dem griech. Grü ne; und üpqvfm.

Näher l iegt Entstel lung aus s o n i o oder sen io (bez . seniosus), vgl.

111 41 7, 16 senior: pspcpva
‘

i franz. so igner und Gl.V 610, 3

sennumia: trietitia ,
d . h . senium: tr.

In der Glosse IV s e v e rus: instructus vel

inremiseus ist wohl eher districtus oder is trictu s d . h . stricte s
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zu lesen
,
als das weiter abl iegende iratus. Strictus und destrictus

in der Bedeutung
'
streng

’ be legen die Lorika; Gl. IV 283, 43

severns:modestus
,
districtus.

8. 438 w ird die Glosse V 516 , 56 t i n a c i: libido von L .

te n t igo : l ib ido geschrieben . Ich glaube , es ist mit geringerer
Änderung t en ac i:l ivido zu lesen und zu bez ieh en aufVulg. Sirach
14

,
3 viro cupido et t en a c i eine ratione est substantia

,
et homini

l i v i d o ad quid earnm? Nicht nur enthält jenes Glossar andere
auf das Buch Sirach bezügliche Glossen , w ie das von L . se l bst
8. 4 13 nachgewiesene pessimabor Sir. 1 1

,
ferner z. B .

lncanum V mit lacem
,
d iem erklärt Sir. 24

,
44 auto

lncanum), sondern es findet sich auch derselbe von mir angenom

mene Fall, dafs das Interpretamen t aus der Ste l le sel bst gezogen
ist (vgl. auch oben etl

'

etha und reblet S. 5 10. wie p . 492
,
20

aurugo : ventas areas aus Vulg. Am. percussi vos in vente

urente et in aurugine . Man hat also n ich t einmal nötig, in der
Erk lärung l iv ido in avido zu korrigieren. Es empfiehlt sich, auf

diese eigentüml iche A rt der Erkl ärung zu achten
,
und man wird

vor v ielen Fehlschlüssen in den Glo ssen bewahrt werden . Über
haupt aber möchte ich bei d ieser Gelegenheit mir eine al lgemeine
Bemerkung erlauben . Wie unendl ich hoc h auch Loewe als Bs

gründer der late in ischen Glo ssograph ie dasteht, so ist ihm doch
zweierle i zu spät aufgegangen: einmal

,
dafs ein guter Tei l der

Glo ssen auf Festus zurückgeht, sodann
,
dafs w en igstens die re i n

l at e in i s c h en Glo ssare zum überwiegenden Tei l zu Vergil und
der Vulgata geschrieben s ind

,
was sich am auflallendstsn wohl

in den A mplonianischen zeigt. Und wenn es schon die vornehm
l iebste Bemühung sein mufs

,
den Text nachzuweisen

,
zu dem

e ine Glosse geschrieben ist, so mufe m. E . ein zusammenhängender
Nachweis für Vergi l (bez . Serv ins) und die Vulgata e ine der

ersten Aufgaben der Glossograph ie sein ; denn b isher ist nur ein .

zelnes aufgeze igt werden. Anderenfal ls entbehrt die Kri tik und

Emendation ihrer festen Stütze und gerät man in Gefahr, von

der Masse der Glossen zu gut zu denken. Hierfür no ch zwe i
Be ispiele (8. auch o ben 8. 510 efi

'

etha) . In den I sidorischsn Glos
sen findet sich ein Subst. be en mit lamina erk lärt. Der Fund
o rt Scal igere ist bisher n icht nachzuweisen gewesen. Im Brevi
loquus findet sich nach Loewe prodr. 58 haben graece , corona
latine dieitur, in Dietfenbachs Glossar p. 65° be en, bahen, bechen
o der ben mit ornamentum co l l i ode? halspant erk l ärt. Man hat
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von jeher an diesem gewifs sonderbaren Wort herum emendiert,
w ährend einem Gelehrten es nach sächsiseh zu schmecken schien;
demVulcanius kam es span isch vor. Die Wahrheit ist, dafs sich
die Glosse auf Vulg. 1 Mscc. 13, 37 coronam sat cam et b e hem

,

quam misistis , suscspimus bezieht , wo sich die Variante been
findet. Das Wort verdankt seine Entstehung, w ie die Bibel
erklärer nachweisen

,
led iglich einer falschen Abte ilung desßal

‘

q ,

ijv, bez . ßatw;v der LXX, pc tv , iii /, die Erklärung der Glosse
aber ist rein aus dem Zusammenhang erschlossen. Ichmm noch
an:C. Gl. II I 510, 56 been:bredinm (l . brabium), corona in einem
Glossar, das viel Biblisches enthält , z . B. auf der fo lgenden Seite
Z.59 fg. boanerges:filius tonitrui (geme int ist ein Sohn Zebedaei,
s. lsidor or. 7, boss (l. boa): beemoth (geht aufVulg. Ich

40, A ls zwe ites Beisp iel wähle ich die IsidonGlosse (V

p rurien t es auribu s: qui libenter des iderant de e l io mali ali
quid andire. Loewe prodr. 53 hat es beklagt, dafs Scaligers Quelle,
wie scheint

,
verscho l len ist. Man wird das Bedauern schwerlich

te ilen
,
wenn man sieht , dafs das Lemma wörtlich der Vulgata

2 Tim. 4, 3 entstammt. Freilich sind so l che Thatsachen geeignet,
die Freude an den Glossen in etwas herabzustimmen.

Im Lemma der Gl. V 527, 41 v io co l ita:qui violentias probi
bet sieht dagegen L. mit Recht ein griech. Fremdwort

,
nur ist

n icht ßmxml rmjg sondern bioeolyta zu schrei ben
,
was Georges

einmal aus einem Juristen belegt. Sehr verdächtig ist mir
dagegen das von L. nach der sehr häufigen Glosse vadoribus:

sequacibus angenommene Subst. vad o r von vadere. Ich vermute,
dafs die Glosse gezogen ist aus IV 463

,
37 sequacibus undis

Verg. A en. 5, vade eis.
wird die Glosse V 335, 54 vera verbe virgae ferme

aeleuiorum in v e ra v ern a: virgae fert ene vel columae geändert.
Was ist aber an lauiorum ausznsetzen? Man schre ibe verna:
v irgae ferreae laniorum.

Nachschrift:Man weist mich darauf hin, dafs schon Romsch

Litt. Centr. 1877 die Herkunft von ba6n nachgewiesen
hat. Ferner sehe ich nachträglich , dafs bereits Salmaeius Set .
hist. A ug. p. 35 merkwürd igerweise ohne Glossenzeugnisse
das galearia bei Vegetins mit Capers No tiz kombin iert hat, in
der er übrigens am Schlufs abweichend von unserer Herstellung
'

gal., hie asoloecus
’
schreibt.

Offen b ac h e/M.
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autographe (chirographum I I 23, c'est l mterprétation de San
maise ; el le est tree préférable a la récente in terprétation d

'

A ubrey

Stewart «the other is not content w ith the legal forms
o f question and answer unless he ho lds the o ther party by the
hand». On ne vo it pas, en efi

‘

et
,
que l le garan tie cette cérémon ie

symbo l ique donnerai t contre la mauvaise foi; el le consti tuerait
,

d
’

ailleurs
,
une des «legal forms of question and answer»; e l le

serait une formal ité de la stipulatio et non une précaution distincte .

En tout cas , ille devant non est désigne le préteur et non

l
’

emprunteur. C
’
est aussi le préteur que dés igne l

’

autre die.
C

’
es t le préteur (en dép it de Cie. Off. 3, 59) qui do i t étre le snjst
de nomina facit; au reste

,
on ne vo it guhre commen t i l pourrait

étre question i ci de l’emprunteur. Ce dernier a intérét ä amener

ses témo ins
,
car leur presence le garantie contre une majoration

frauduleuse de sa dette ; mais ä quo i lui servirai t l’intervention
des tierces personnes dés ignées par p lurium et par pararäs

? Par

conséquent
,
illa illa ne peut avo ir qu

’

un sens:tel préteur
tel antre préteur C

’

est la un premier mo tif de sonpgonner

l
’

intégrité du texte. En un tel sens
,
on attend ou bien deux

pronoms difi
‘

érents
,
hie illa ou bien tro is pronoms an mo ins ;

so it hic w üle ille ,
nomme l l l so it

L
’

ahsence du tro isieme pro nom est un iudice de lacnne.

A d’

autres po ints de vue encore
,
le texte est peu satisfaisant.

Esto i l latin de construire facit nomine:per p lurium inimice
,

ou

facit p lurium nomina per tabulas? On ne seit meme laque lle des
deux c onstructions essayer, car le génitif plurium se trouve place,
de la facon la p lus gauche, entre deux substantifs dont il pour
rait également dépendre . Justc Lipse cite sans l’adopter Verpli

cation forcée de Raewaerd
, qui vo it dans p lw z

'

um nomino plu

sieurs signatures de témo ins sur un chirographum. I l propo se de

coueidérer plurium nomine: comme équivalent ä p lura nomino ,

puis il abandonne cet expéd ient pour conjecturer plurimum. Ruh

kopf garde un si lence prudent. Les traducteurs francais parlen t
de < plusieurs signatures». Aubrey Stewart täche d

’

etre précis
«makes several names appear in his accoun ts as his debto rs
instead o f o ne». C

’

est montrer clairemeut que le passage est

inin tel ligi b le ; plus le préteur, en efl
'

et
,
fern figurer de noms dans

ses comptes personnels, et mo ins i l lui sera aisé de se prévalo ir
de ces comptes contre une des personnes nommées. P lur£um

nomina est décidément insoutenable
,
d

’

autant plus que nomina,
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jo int ä p lurium, signifierait «des noms»
,
tand is que le méme

nomino , jo int aussi facit, devrait nécessairement signifier en

méme temps «uns creancer. Nous sommes ainsi conduits
construire tabulas plurium. Le préteur, a de d ire Sénéque, s

’

ar

range pour faire confirmer ses propres Mbalae par ce l les d
’

antrai,
per tabulas p lurium. C

’

est ee qu’i l fera, par exemple, en exigean t

que l
’

emprunteur améne des sponsores. Non seulement i l aura
recours contre les sponsorcs , an cas oh l

’

emprunteur serait un

jour reconnu inso lvable
,
mais leurs tabulae peuvent faire fo i, et

lui donner une süreté contre l’emprunteur lui-möme ; cela d
’
autant

p lus, qu
’

un sponsor a chance d’

etre un ami personnel de l
’
emprun

tenr
, qui l

’

assiste gratis et presque par devo ir de po l itesse (vo ir
I V 12

,
2 et 39

,
Les sponsoms étaient peuté tre nommés dans

le texte primitif: cela ferai t mieux comprendre la boutade qui
v ient dix l ignes plus has: hoc unum deest auaritiae ut beneficia

sine sponsore mm demus . Mais c
’

est lä un po int secondaire. Ce

qui me parait certain, c
’

est qu’i l étai t question de créanee attestée

per tabulas p lurium; qu
’i l manque un verbe signifiant «attester»

(ou que par conséquent nous avons nn second
iudice de laeune. J

’
ajouta que le siege de la lacune do i t étre entre

p lurium et nomina, puisque le contact de ces deux mo ts est l’une
des difficultés du texte actuel .

Nous arri vons ainsi l’idec d’

une phrase tripartite ayant ä

peu präs le dessin suivant: ( il le per tabulas p lurium ( suas firmat ;
illa} nomine interp ositis parariis facit; il le Dans le texte
ainsi d istribué

,
les paraffi n

’
ont plus rien ä démé1er ni avec ta

bulas ni avec p lurium. La seconde proposi tion signifiera, si l
’

o n

vent bien se souvenir que pamrius dérive néeessairement de par

nn second préteur établ it sa créance en interposant des < pairistes».

Le röle de ces «pairistes > semble n
'

etra pas impo ssib le ä deviner.

Leur industrie est d
’

intervenir an pair, c
’

est - ä- d ire de preter et

emprunter, en meme temps, une somme égale. I ls se substituent
au préteur v is - ä- vis de l

’

emprunteur, et r& iproquemenh ils sont
done inim*

positi entre eur . Supposons par exemple que A prete
a B 100000 sesterces. D

’

aprés les écri tures passées entre eux
,

i l y anra en apparence tout autre ehose. A sera eensé avo ir

prete ä d
’
autres personnes; par exemp le 10000 sesterces a M

,

20000 aN; 30000 5. 0, 40000 ä P . D
’

autre part, B sera censé
avo ir emprun té aux quatre pamriz

'

M, N, O, P exactement les
memes sommes . A peut avo ir plusieurs raisons de re courir ä
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cette fietion:il diminue son risque en le d ivisan t ; i l remp lace le
débiteur fortuit par des débiteurs de son cho ix; ä l

’

oeeasion
‚

enfin, il évite l
’

odieux d
’

un proeée contre un homme de sa eastc
,

o u meme contre un ami
,
un parent, un pupi l le. Le fait qn

’

nn

seul ouvrage latin mentionne les w ran
'

s
'

peut faire suppo ser qn
’

on

ne s
'

est serv i d 'eux que pendan t une eonrte periode de temps.

Pour ne pas méler les questions , j
’

ai admis tacitemen t que
le pluriel nomine déeigne dans Séa ue nus créance un ique. Ci.

1 1
,
2:«nomine facturi diligenter in patrimon ium et uitam dabei

toris inquirimus». J
’

ai admis aussi que cette eréanee un ique
amenait l 'intervention de plusieurs paraf fi. C

’
est ce qui semble

impliqné par l
’

autre passage de Séneque, De henef. I I 23, 2: ( qui
dem nolunt nomine secum fieri

,
nee in terpon i pararios, nee sigm

tores aduocari, chirographam dere; idem facian t, qui dent
operam ut benefieinm in ipso s conlatum quam ign otissimum sib .

Chirographum mon tre que Sénéque a en vue une scale créance

(comme, ensui te
,
un soul bienfait) . I l lui semb le normal qu

’

e l le

puisse o ccuper plusieurs pamn
'

i (aussi b ien que plusieurs signa

tores) . Le passage du l ivre I I, en ce qui touehe la procedure
du pret, est comme un résumé de celui du livre III . Las param

figurent dans tous deux ; de meme le chirograplmm (mann sua

I II 15
,

de meine les signatw es (lestes I I I 15, 2; in quid [c
'

est

ä- dire:eur] «inpfimm t signa? I l l La seule difl
'

érence
,
c’est

que d
’

un cöté on trouve l’expression générale nomma secum fieri,
de l ’autre l’indieation plus epéeiale per tabulas p lun

'

nm . . „ qui

semb le conten ir, ou plutöt avo ir contenu
,
une al lusion aux spon

sores. Cette difi
'

érence a an reisen d’etre. Dans le passage du
l ivre II

,
le debiteur honteux essaie de eacher sa dette ä tout le

monde, aussi b ien aux gene d
’

afl
'

aires (les param?) qu
’

ä ses amis
ou patrons (les signatores). Il y a pen d

’

intérét ic
i

ä. parler des
sponsores, qui seraien t aussi des amis ou patrons. A u l ivre II I ,
an contraire, Seneque n

’
a guhre pn les oublier

,
car l

’

usage de la

sponsio pour autrni est précisément un s des preuves les plus
earaetéristiques de la méfiance humaine.

L
’

explication insoutenable qui tire parw ius de pam v ien t
,

comme il a été d it
,
de Juste Lipse (note sur notre passage du

l ivre I II):«nomen non a. pammdo sed a parando nidetur; quia

param! utrinque animos et coniungunt». J’ignore ou) il puise le

Ja complete (autrement queGertz) une phrasemanif0:tement tronqn6e
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Sopic , «01118 bei Catnl l.

Dies Wort ist in beiden maisgebenden H ss. bei Catnll 37, 10

überliefert:namque totius vobis frontem tabernae sop ionibus scriham.

Früher schrieb man scriptionibus, scepionibus, seorpionibns (dies noch
bei Ellis und L . Mue l ler im Texte) u . dgl . Aber auch in den neueren

Ausgaben ist die Richtigkeit der handschriftl. Lesart noch nicht all
gemein anerkann t. So schreibt z. B. noch Bernh . Schmidt nach dem
Vorgangs von Peiper und H artz r0p ionibus auf Grund des So ldaten
verses auf Pompejus, den uns der Grammatiker Sacerdos erhalten
hat

,
Gr. Let. 6, 461 K.: et illud de Pompeio , qui co loris erat ruhei,

sed animi invereenndi , quem non p udet ei rubet, non est homo , sed

r0p io ; r0pio autem est nut mininm aut piscis robeus aut penis . Das

von den Verteidigern der handschriftl . Lesart (Fr. Schoell
,
Baehrens,

Riese ) angeführte Zeugnis für die Form sop io steht insofern auf

schwachen Füfsen
,
als das fragliche Wort erst durch Konjektur hor

gestt werden mufs: Petron. 22 non sentientis lahm numerosque

sep itionibus (Schoel l sop ionibus, Peiper ropionihus, H ertz sop ii i mp £oni
bus) pinxit. Unbeachtet geblieben ist bisher ein ganz sicheres und

authentisches Zeugnis.

‘
In poste

’
eines pompejanischen H auses fin det

sich fo lgender Graffito , CIL diced vobis sinetas et sopio ;
von anderer H and ist be igeschrieben: nt merdas edatis

, qui scripseras

sepionis . Jeder Zweifel an der Richtigkeit der überlieferte n Lesart
bei Catnll wird dadurch ausgesch lossen , und bei Petron gewinnt
Schoells Konjektur an Wahrscheinlichkeit. Vielleich t stand sop io ar

sprtlnglieh auch in dem Spottverse auf Pompejus ; r0p io ist wohl
wegen des A nklanges an mbeus eingesetzt worden. Von den Er.

klärungen des Grammatikers sind mininm und p iscis w hens ofi
'

enhare

A utoschediasmen . Die pompejanische Inschrift ist auch für die
Interpretation der Catn llste lle von Wichtigkeit. Catnll droht

,
seine

Nebenbuh ler zu irrumare (v. A uch der unbekannte Widersaeher
des Syneros wil l letzteren odenhar als irrumatns hinste l len

,
was in

der Replik als sep iones scribers bezeichnet wird . Ebenso wil l Catnll
die seinen Nebenbuh lern zugefügte Schmach in fronte tabernae ver.

ewigen . Sop ionibus gehört also zu scribam und ist nicht mit Baehrens
als Dativ zu vobis zu ziehen . Unrichtig erklärte Riese :

'
ich will

euch euer Schandleben an die Wand malen ’
. Auch die Erklärung

von R. Schmidt: omnes una irrumabo eo
,
ut magnum numerum ob.

seenarum figurarum in fronte tabernae vestraa adpingam ist schief,
wenigstens was das ca, ut anlangt. Das irrumnbo in v. 8 rein meta
phorisch zu fassen verhöhnen) liegt kein Grund vor. Diese lbe
H yperbel findet sich 1 6, 1 und 1 4 ; 21 , 1 3; 74, 5.

Kiew. A. Sonny.



A ccorp oro accubitus.

A ti-corpora,
-ars‚ ita addere, ut unum efficiatur comes. So lin .

sagda carinis tenaciter accorporatur (cfl Plin. 37
,
181 sag

dam adhaerea navibus) . (A pul .) physiogn . 60 unguee impressi
et nimium accorporati. Transl. A mbr. Mig. 18

,
1 25 cui ecoar

parata perdurent o fficie . Paul in. ap. A ugust. ep ist. 25, 1 que (fide)
accorporamur in Christa. A mm. Marc. 1 6

,
8
,
1 1 ut damnatarum

peti ta bone suis aceorporerent. Cod. Theod. 16
,
5
,
30 in privatis

domihus vel locie privatis fisco nostro amorporandis.

ac—crädo , -didi
,

-ers. andere. Plant. A sin . 854 accreduas.

627 quisquem istue accredat tibi? 854 neque div ini neque
mi human i quicquam accreduas. Luer. 3

,
870 hoc. Bor. ep .

1 15
,
25 utra magis pisces acquare ce lant tibi nos e . per

est. Co lum. l
,
4 id . Front. 8, 17 N . prudentissimae feminae

consiliis *
accrederet cod . accederet) . absal. Cie. Att. 6

,
2
,
3 vix

accredens communicavi cum Dionysia. Nep. De t. prima non

accredidit.

Termtium Giceronem
,
Livium; deest ap . Com ificium Lua etium

,

pass. Plin. 1 1
,
1 12 nruca accreta araneo .

I . D e an ima l ibus et p lan tis. heranwachsen. Paul . Fest . 5
,
6

(ado lesce) i . e. accresco . Plin . 7
,
76 filium in tria eubita accre

visse. Quint. 1 , 2, 1 nobis iam panlatim a. puer incipiet. Stat
Theb . 4

,
355 ingemit gremio miseras a. nato s. Evang. Pal .’

Luc. 2
,
40 puer acerescehat (1fi5€avsv ; erescehat Vulg. Gen .

49
,
22 filius accrescens. Hilar. trin . 2

,
25 unigenitus Deus in car

pusculi human i formam accrescit. A mm. M. 13 aecresoentem

imperatorem servetis. Nov . Valent. I II de postul . 2, 37, 1 accre

scente pube. Banad . v . Epiph. 373, 18H . in successione regn i le

gitimus tib i heres acerescat. A ccrescen tes, Ersatznziinner, in

locum dm dmtium sublegendz
'

,
de re nu

'

litari et de vecfigalibus. God

A rchiv für lat. Lexikogr. X. H eft 4.
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Theod. 7, l , 1 1 qui inter a. matriealis attinentur
,
tamdiu al imo

n iam a parentibus sumant; 7, 1 3, 7, 3 ex incensitis atque accre

scentibus in eorum locum
, qui defensi mi l i tia fuerint, alias prae.

cepimus subrogari. Cod. Iust. 1 1
, 12 nt elassicornm numerus ex

incensitis v el accrescentihus eompleatnr. Sen. Phaedr. 1234

iecur. Plin. ro strum. Plin. 1 1
,
1 12 nruca ediectis d ichas

accrescit. Co lum. 3
,
18

,
6 radices. Plin. 1 6

,
238 arbores. In].

Cap i t. Pi . rami. Zuwachsen
,
ad iungi. Gaius tasta

mentum quo praeteritae personae scriptis heredibus in partem

accrescunt . . filia accrescendo pro quarta parte fit heres. Dlp.

22
,
1 7. Paul. sent. 8. Min. Fel. accrescit alienns de aud o

Chrisiiunomm numero. Mart. Cap. Iano aecreseehat votis.

I I . D e rebus. 1 . absol. Plant. Cure. 219 valetudo decrescit,

accrescit lahor. Ter. Andr. 539 (amicitia) cum aetate accrevit

(Donat. ad praepositione utitur familiariter) . Cie. inv. flnmen .

Bor. set. 1 , 6, 26 invidia aecrevit
, privato quae minor esset. Nep.

A tt. 2l
,
4 in d ies do lores a. sensit. Pomp. M. 1 , 9, 4 solstitia a.

(amuem) . Sen. Thyest. 306 malorum sensns accrescit die. Tac.

1 , 19 encapes pectori usque ; 2, 8 accrescente nude. Quin t. deel.
18, 9 in vires caritatis accrescit miseratio . Inl. Val. ep . A l . ad

Arist. 208, 5 K . frigna. Trebellius Po l l io Claud . 6
,
3 Claudii gloria.

Ambrosius ambitio . Ammianus Marc . 14
,

fama; 31,

proeliam flammarum ritu. Leo Magnus scande la. A pud gms»

matioos. Cheris. 44, 10 uns. littera in femininum accmscun t
,
ut

venator venatrix. [Sarg ] explen . Gr. IV 536, 38 quo magis mi

nunntur formae, eo magis accrescunt syllahea Mar. Vict. Gr. VI

43
,
22 usque ad hexasyllabos ( aecrescun t) .
2. cum dativo rei, (creswndo) addi. Oato ap . Gellium 2

,

quan tum demas, tantum accrescit (so. argenti fodiuae). Bor. ep .

2
,

trimetris a. iussit nomen (momen?) iamheis. Liv.
dictis vana accrescit fides. Plin. ep ist. 2, veteribus negatiis

no va accrescunt. Dlp. Dig. 1 9
,
l
,
13, 14 si decem iugera alluv ione

acereverint (so. fundo) . Paulus Dig. 43
,
3, 2 si pere legato accre

verit. Frgm. iur. Vat. 82 an neue fruetus proprietati acerescat.

Veget. mil. l , 14 lacertis robus; 3, 12 exercitui virtus. Sid. A p .

ep . 3
,
5
,
1 honori vestra hie cumulus; 9, l , 1 hie l iber nouns octavo

superiorum voluminihus. add . dat. personae. Plin . pen. 6
,
2 cum

tib i nomen imperatorie accreverit ; 62 si bi a. putat, quod cuiqne

adstruatur. Suet. Ner. 45 ex annonae caritate lucrauti accrevit

invid ia. Ps.
-Sal l . in Cie. quid tibi litibus aecreverit. Gai. 2

,
1 99
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na- enhitnn, -us (see. Prob. epp. GR IV 193
,
1 1) m. I aetas

awumbendi. II accubitunn. A ccus. p lur. eccuhitos in vet. Bibl.

vers. 2. Macc. 4
,
21 Bobh. , Matth. 23

,
6 Rehd. (Vulg. recuhitus),

Luc. 1 1 , 43 Cent. (Vulg. primes cethedras) , 14, 7 Veron. (Vulg.

accubitus) , 20, 46 Cent. (Vulg. discubitus). CY. Rönsch, It. et
Vulg. 261 .

I . Varro vit. p . R. apnd Isid . or. 20, 1 1 , 9 postea viri dis
cumbare coepernnt , mulieres sedere

, qui turpis visus est. Stat.
Theb. l , 7 14 Megaera ieiunum Phlegyam snbter cava saxa iacen
tem aeterno premit accubitu dapibusque profanis instimulst;
A ch. 1

, 1 10. Prud . apoth. 713 cente nos simul a. iniere sodsles.

August. Mig. 40
,
1308 quattuor sun t hominum positiones, a. sessio

static ambulatio . Numeri (Lugdun.) 5, 13 dormire accubitum
samih ia.

II . I sid . or. 1 5, 3, 8 aul r
’

m; leotus vel a. dieitur. Vulg. Cent.
dum esset rsx in accubitu sua; Tab. 2

,
3 exiliens de accu

bitu sua; Luc. 14, 7 primcs accubitus (xpmroxl cd ag) e ligere
non discnmbas in primum accubitum (Cantabr., zamroxlß z

'

av, in

prima loca Marc. 12
,
39 primos a. (argen oxaö edpla;, dis

eubitus A mhr. accubitus festinant sternere. GenauesMig.

56, 718. Cassiod . h . tr. in sua accubitu prandere. C GI.

IV 302, 56 e . tegmine (quüms instemunt nr sedilia).

Kil ie e . A . F uck.

Indeklinables vetus bei Ortsnamen.

Bei Victor Vitensis I
, 51 quae vera in H ispania Ln

cania Epiro vetus vel Ellada gesserit hatte ich vetns als Dittographie
von vel (uer

'

nel) aingeklammert ; mit Unrecht. Denn im Addi«
tamentum ad Marcellinnm comitem ed a. 536

,
n. 6 (Mommsen) steht

zu lesen: apes Theodati diripiens , quae in Insula vel in Urbevetm
congregaverat; desgleicheu ad 11. 538, n. 7 : in deditione suscipit Ur
binum et Urbemvetus. Ob man Epirovatus schreiben so ll , ist frag°

lich ; Victor aber dürfte woh l der älteste Zeuge für d iesen Barbaris
:

mus sein
,
während noch nach ihm Marcellinus ad a. 51 7 sich kor

rakt ausdrückt : atque Them apylae veteremque Epirnm.

Graz. M. P e tschenig.



M i s c a l l e n .

A u Herrn Dr. W. Kroll und unsere Leser.

Nachdem man früher viel von der A fricit e s geredet und ge

schrieben , ohne d iese lbe zu definieren , benützte der Unterzeichnete
im J . 1880 die Entdeckung des C ass ius Fe l ix

,
um dessen Latinität

genauer zu un tersuchen. Bei diesem Schritte in das wenig bekannte
Gebiet des Spätlateins galt es überhaupt die Veränderung des Sprach
materiales seit Cicero klar zu machen

,
und so bezog sich denn die

H älfte der Abhandlung auf absterbende Wörter und deren Ersatz,
eine Betrachtungsweise , welche damals , soviel mir bekannt

,
neu war

und daher auch ein en sichtbaren Einflufs auf die latinistischen Stu

dien ausübte . Wenn man dann auch andere Afri kaner in der gleichen
A rt untersuchte, so war zu hoffen

,
dafs nach Abzug der individuel len

A usdruckswsisen die H älfte der Beobachtungen als Beiträge zu der

Kenntnis des afrikanischen Lateins übrig bleiben werde , eine H otf

nnng , welche sich freilich nicht in diesem Mafea erfüllt hat. Aller
Anfang ist schwer; aber nach W . K ro l l (Das afrikanische Latein.

Rhein. Muß. 52
, 569) wäre schon der erste Schritt ein Feh lschritt

gewesen , da er mir vorwirft: '
Cassius Felix wurde nach Afrika

v erse t z t. ’ Nun hat aber die Emendation C. F. Cirtensis (statt A r.

tensia) schon Val . Rose gemach t und ebenso auf die auffallend grofse
Verwandtschaft der Sprache mit der des Afrikaners Oneline Aure
lianus hingewiesen:Cassius F. citiert dreimal den afrikanischen Arzt
Vindicianns

,
er gebraucht mehrfach das puniscbe Wort girba, welches

auch Vindicianus und Caslius kennen
,
nicht aber die Europäer Scri

bonius
,
Celsus

,
Marcellus Empirions, Theodorus Priscianus; er schreibt

quam punice aturbis dicunt , bezeichnet jedoch das Lateinische als

seine Muttempre0he Deshalb keifst es denn bei

Tenfl
'

el-Schwabe: ‘
Der Verfasser ist ein Afrikaner’

,
und der Kenner

der alten Medizin ,
Rob. Fuchs, ist davon vollkommen überzeugt.

Wenn also Krol l etwas Besseres weifs
,
so soll er es sagen ; da er

aber gar nichts vorbringt, so darf das für uns kein Grund sein
,
den

C. F. darum n ic h t für einen Afrikaner zu halten.

Dafs man nun nach dem Erscheinen der Abhandlung über C . F.

ein halbes Dutzend bisher unbe stimmter Autoren wegen ihrer sprach.

lichen Ähnlichkeit mit C. F. mit gröfserer oder geringerer Bestimmt
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heit nach Afrika setzte
,
ist richtig und zeigt eben nur, dafs man das

eur0päischa Spätlatein noch gar nicht kannte und d ieses mit der

neu analysierten A fricitas zusammenwarf, ein Feh ler
,
wie er in der

Geschichte der Wissenschaften hundertmal vorkommt , ja fast na tur.

notwendig zu sein scheint. Jede neue Studienrichtung w ird über.

schätz t und un terschätzt
,
und erst der zwischen beiden Parteien ge

schlossene Friede ist der bleibende Gewinn der Wissenschaft. Von

jenen zweifelhaften Autoren werden nun bei der haben Bildung Afri
kas im 4 . Jahrhundert die Hälfte wirklich Afrikaner sein

,
wenn

dies auch noch nicht bewiesen ist; doch mufs die Darstel lung Kro l ls
dahin ergänzt werden, dafs man neben den sprachlichen Argumenten
auch mit sachlichen operierte , z. B. bei der Appendix Probi mit geo
graphischen Namen wie Byzacenm ,

Capsensis, Syrtes , mit den Msr

syassteinen, welche Mommsen (Staaten III 810, Note 1 ) al le als afrio

kanisch erklärte . Wenn nun aber die Romanisten nachweisen
,
dafs

die in der Appendix gerügten Sprachfeh ler gemeinmmanisch seien,

nicht provinziell , so verlieren jene Gründe al lerdings an Wert , und

es ist deshalb die Frage nach der H eimat der Schrift A rch. Vll l 465

als eine
°
ofi

'

ene
’ bezeichnet, was freilich Kro l l nicht erwähnt

,
weil

es zu seiner Anklage, man habe zu vie l für afrikanisch erklärt
, n icht

pafst. Ebenso citiert er nur Sittls Vermutung , Galliae se i ein Afri
kaner gewesen ,

nicht aber die Bezeichnung Arch . VI I 1 24
'
Gallius,

der Verbündete der Afrikaner’

,
mit welcher ja die afrikanische Ah

s ung geleugnet wird ; spätere Berichtigungen übergeht er, um

selbst berichtigen zu können . Wenn die Versetzung der lateinischen
Sirachübersetzung nach A frika getadel t wird , so durfte der Aufsatz
von Thielmann Arch . IX247 nicht verschwiegen werden, in we lchem
er einen längeren Abschnitt derselben , die Lane patrum,

als euro

phische Übersetzung bezeichnet.
Da die Sache aber einmal so weit gediehen ist, sehe ich mich

genötigt , aus der sonst dem Redaktor einer Zei tschrift gebo tenen
Reserva herauszutreten . Wenn ich auch in der Annahme des Afri
kanischen nicht so weit gehe als Prof. Thielmann ,

so habe ich doch
dessen Abhand lungen darum gerne abgedruckt , weil sie , ganz abge

sehen von der A ffi citnsfrage, so viel Lehrreiches enthielten, wie bei
spielsweise die Darstel lung der spätlate inischen und romanischen
Futmalumschreibung; als ich aber vor etwa drei bis vier Jahren he
fürchten mufste, Verwirrung bei den Lesern anzurichten und d ie Ver

antwortung nicht mehr glaubte tragen zu können , mufste ich meine
schon früher gelegentlich erhobenen Bedenken scharfer betonen, und

die Fo lge war, dafs die Beiträge des geschätzten Mitarbeiters aus

blieben . Auch gegen den Aufsatz von Porphyd on erhob ich Be

denken
,
nahm jedoch denselben, weil er gute sprachliche Beobachtungen

enthielt, auf, indem ich meinen Dissens in zwei Redaktionsnoten aus.

sprach. Diese hat Kroll gelesen , schreibt aber gleichwoh l , dafs
Wölfflin, Landgraf, Thielmann auf der alten Grundlage immer

'
h och

’

weiter bauen. Was ihm nicht pafst, wird also einfach wieder igne
riert; die Rhetorik erdrückt die Wahrheitd ielm.
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maahte) , so wäre es seine Aufgabe gewesen, andere A rcheismen hei
Florus nachzuweisen , und es ist ja nicht unmöglich , dafs Flame die
Redensart bei Ennius gelesen hatte . Vor al lem aber müssen w ir uns

bemühen ,
durch fortgesetzte Lektüre die Wahrscheinlichkeit des A r

cheismus oder A fricismus zu ste igern ; doch hat bis jetzt K. keine
einzige mir unbekannte Stel le beigebm ht. Möge schliefslich der

Archaismus obsiegen ; dann haben wir durch Suchen nach A fricismen

eine archaische Redensart in ihrem Fortleben durch das Spätlatein
beobachtet, wozu wir uns nur gratulieren können ; w ir haben in dem
Weinberge einen Schatz gesucht und denselben durch das Umgraben
fruchtbarer gemacht.

’ Oder die bei Florus, A pulejus, Cyprian vorkommende Verbindung
v ix e t aegra (aegerrime) könnte afrikanisch sein, und auch ein Be

leg aus Plautus würde nicht dagegen sprechen ; sie verliert jedoch
diesen Charakter, sobald man die bisher (auch von K.) übersehene
Stelle Val. Max. 6, 9, 1 4 beizieht. So sehr ist das Sammeln die

Hauptsache; das Raisonnieren kommt nachher von selbst.
In neuerer Zeit erklärte man den Ju l ius Va l e rius für einen

Afrikaner
,
und

'
nun entpuppt er sich bei genanemr Betrachtung als

Archaist’. Das keifst also: in der Zeit der mangelnden Stilunter

scheidung hat man gar nichts an J . V. gesehen ; durch seine Var

gleichung mit den Afrikanern erkennt man seine altartümliche Färbung.

Die Arbeit , aus welcher diese Erkenntnis hervorging (vorausgesetzt,
dafs sie richtig sei), hat nicht Kroll gemacht. Doch liegt ihm daran,

die Ausgabe von Bernh. Kübler, welche von einem Fachmanne wie

A usfeld im Rhein . Mus. 52 , 435 als
'

gut
’ bezeichnet war

, eben

daselbst S. 585 als
'
nnzuvarlüssig

’
hinznstallen. In der That ist an

drei Stellen die Epitome nicht benützt, obschon sie mit dem Originale
stimmt , worauf man indessen kaum ein allgemeines Urteil bauen
darf; bestreitet doch K. S. 583 Note 2 mir eine Behauptung , weil
ich sie nur an zwei Bei8pielen bewiesen habe. Sicher bleibt

,
dafs

sich Kübler durch Entzifl
'

erung des Turiner Palimpsestes und durch
die Ko l lation des Codex A mbrosianus grofse Verdienste erworben hat

,

und dafs es leicht ist , auf Grund solcher Vorarbeiten einzelne Be

richtigungen zu bringen. Es war sogar bisher Sitte, dafs in so lchen
Fällen der Zweite seinem Vorgänger dankte , und was Ritschl durch
die Vergleichung des A mbrosianus für die Plautuskritik ge leiste t,
bleibt anerkannt

,
wenn es auch durch Studemund u. a. weit über

holt ist. So hat Kübler zuerst im Turiner Palimpseste statt acri

aeternitas gelesen
'
aeviternitas

’

, welches nun Kroll, obwohl es bisher
nicht belegt ist , vielleicht mit Recht in den Text gesetzt wünscht;
nur bedürfte es des A usmfuugszeichens nich t

,
da die Verte idiger der

Vulgata sich auf das nantastamsntliche alo
'

o
'

veg aioivmv berufen werden.

Nach den Archaismen kommen die Grücismen zur Besprechung.

Sie werden ,
da die griechische Sprache in Afrika eine bedeutende

Ro lle spielte , zugegeben , jedoch gleich wieder zurückgezogen . weil
man nicht wissen könne

,
ob die lateinisch sehreibenden Schriftste l ler

dieselben selbst gebildet oder aus der
‘
Vo lkssp racha

’

geschöpft
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hatten. A lso wieder eine Verschiebung der Kulissen! Da wir das
'
afrikanischs Latein’

untersuchen wo llten und Krol l diesen Titel se lbst
beibehält , so mufs dieses das Latein der afrikanischen Autoren im
Gegensatze zu dem der Euroe sein . Die Grundlage desselben
bildet al lerdings das in Afrika gesprochen e Latein, we lches wir leider
nicht mehr hören

,
sodafs das litterarische Latein jenes Landes an

dessen Stel le treten mufs. Wenn die Sprache des Cassius Felix mit
der das Vindicianus und Caslius Aurelianus genau stimmt und von

der des Scribanius
,
Celsus, Marcellus, Theodorus abweicht, so gehört

der Autor eben darum nach Afrika
,
wobei die '

Vo lkssprache
’

gar nicht
mitspielt. Wenn aber die afrikanischen Autoren sich in ihrem Latein
mehr Grüsismen gestatten als andere

,
so gehören diese Wendungen

immerhin zum afrikanischen Latein
,
und es geht dies eben darauf

zurück, dafs dieselben bei ihren Lesern mehrVerständnis dafür voraus
setzen , womit wir mit dem einen Fufse wieder in die Vo lkssprache
zurücksinken . K. rechnet dahin , einer Erklärung von mir folgend,
die Vorliebe für den Reim, welche mit der gorgianisehen Rhetorik
zusammenhänge ; damit wird aber ein Zusammenhang zwischen Sieilieu
und Afrika zugegeben , welcher bei Firmicus Maternas nicht ange

nommen wird .

Ähn lich steht es mit den unklassiscbsn Nominalzusammensetzungen
mit in privativum, wie inco rrup t i0 , in ern d it io , welche K. nicht
als A fricismen anerkennen will

,
eandsm als wörtliche Übertragungen

aus dem Griechischen
,
dm8aaola , d:raedw d la . Welcher Gegensatz !

Weil die afrikanische Bibelübersetzung jene Bi ldungen riskierte
, ge

hören sie nun eben zum '
afrikanischen Latein ’

,
und weil sie auf

we ltliche Kreise gewirkt und neue Formen wie immemorin erzeugt
haben , wie Krol l se lbst zugiebt, ist an einer Stel le (Arch . IV 408)
von

'
afrikanischsr Volkssprache un d Litteratur

’
die Rede, während

K. an zwei Stellen (8. 580. 581 ) die Litteratnr streicht und n ur die

Vo lkssprache substituiert , in welcher jene Bildungen freilich nicht
wurze lten ; diese Fälschung benützt er dann, um seinen Gegnern

‘
Ge o

dankenlosigksit
’
an den Kapf zu werfen . Wir werden uns woh l hütsn,

auf so lche nach unserem Urteil unparlamsntarische Ausdrücke, welche
selbst jenseits des Ozeans Aufsehen erregt haben , mit gleichem Ka«

liber zu antworten
, da uns die Ehre der deutschen Wissenschaft zu

hoch steht ; wir gestatten uns nur, an Herrn K . die Frage zu richten,
ob er denn selbst schon vergessen habe , dafs er H errn Prof. Sittl,
dessen Einsicht und richtiges Urteil jetzt gelobt werden, kurz vorher
wegen seiner Firmicusausgaba wie einen unwissenden Schuljungen
abgekanzelt hat. Gleichwoh l hat er von demselben 1 1 6 Emendationen
angenommen , einen andern Gelehrten dagegen, von welchem er 3 Kon

j ekturen gebil ligt , 25 verworfen hat , zu den
’
insigniter meriti

’

ge

ste l lt. Die Gründe des Lobes und Tedels zu entwickeln wäre zu

unerquieklich, und zudem sind sie dem einsichtigen Leser nicht ver
borgen. Wir verzichten also darauf das richtige Kompositum mit
—losiglreit zu suchen.

Wie wenig si ch K. {bemüht hat , meine Schriften zu verstehen,
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zeigt seine Note 8. 588 über den Purismus Ciceros und Casssre.

Wenn ich nämlich von der
'Umwand lung der lateinischen Sprache

durch Cicero und Caesa1’ sprach , so meinte ich natürlich , dafs das

Latein
,
welches sie selber schrieben und durch ihr Beispiel andern

Schriftstel lern empfehlen, ein anderes gewesen sei als das Catas oder

Sisenna . Kro ll aber imputiert mir die monströse Behauptung ,
als

ob Cicero und Caesar die
'
Volkssprnche

’
umgewandelt hätten ,

und

entgegnet, der Einflufs derse lben auf die
'
nnteran Vo lksschich ten’

sei

nur sehr gering gewesen, wovon ich gar nicht gesprochen hatte .

Um auf die wirklichen A fric ismen überzulenken, so pflegt man
zu diesen den Genetiv der Inhärenz zu rechnen , wie er massenhaft
bei A pulejus begegnet in: force ianuae, sidernm stellen, fati sortem.

'Aber es ist wichtig, festzustellen ,
dafs sich schon bei Vitruv Bei«

spiele finden
’

,
schreibt K. Der Frage, welcher Zeit das Werk Vitrnvs

angehöre (Arch . X weicht er hier geschickt aus , weil ihm ein

später A nsatz nicht passen würde. Vergleicht man aber Vitr. 1 , 1

divina tue mens et numen mit En trep . praef. tranquillitatis tuae mans
divina

,
so können doch Zweifel an dem augusteischen Zeitalter anf

tauchen
,
weil das erste Jahrhundert nach Chr. nichts Ähnliches auf

weist. Nun mufs jeder Leser glauben , Kroll habe jene Beispiele
aus Vitruv selbst nachgewiesen, und doch hat er sie von mir (Arch .

IX 553) entlehnt
,
freilich ohne meinen Namen zu nennen , obschon

er sonst jede Gelegenheit zum xmprpdri
'

v övo;urdrl benützt ; er hat also
den Sachverhalt versch leiert. I ch könnte aus Vitruv ganze Dutzende

weiterer Beispiels anführen: eommensns symmetries, argumenti ratio,
spiritus flatus , elegantiae dacorem , grnmornm tumuli u . a. w . Wenn

aber Vitruv nicht in das erste Jahrhundert der Kaiserzeit zu setzen

wäre , so müfsten wir fragen , woher A pulejus, A rnobius u . a.. ihren

Bombast geho lt haben. H ier wird passend an H omer und griechische
Tragiker erinnert , wie fpulog vsi

'

zog, mjpa somnio , rim} ; l é; og, und

diese Phraseo logie in die afrikanische Rhetorschnle gesetzt. Leider

fo lgt die ungeschickte Bemerkung, dies habe mit der
'
Volkssprache

’

nichts zu thun und sei
'
rein rhetorisch ’

. Damm gehört aber nugas

ungerum doch , w ie mir auch ein Semitist bestätigt , in das
'
afrika

nischs
’ Latein

,
und den Abstand von I talien erkennt man

,
wenn man

beispielsweise bei Novatian von Rom um 250 nur zwei so lche Gs

netive findet , permutatio convemionis und temperamenti mode ramen .

Auch mit den Worten
'
rein rhetorisch’ gewinnt man nichts, denn in

der römischen und in der gal lischen Rhetorik (Penagyrici) ist dieser
Genetiv nicht heimisch . Mögen die Ausdrücke herstammen , wo her
sie wo llen , aus dem Punischen, aus dem Griechischen, aus der Rhe tor.

schule
,
aus der Bibelübersetznng wenn sie den afrikanischen Auto ren

charakteristisch sind
,
so gehören sie zu dem

'
afrikanischsn Late in ’

,

und es giebt keine Logik , welche dies wegzudispntiersn imstande

wäre . Die einzige (längst bekannte) Ste lle bei Petron 37 num erum

nnmmos kann gegen hunderte nicht in Betracht kommen ; auch Fried
ländsr bezeichnet sie als H ebraismus.

Ferner sol len wir die Verbindung von Positiv und Superlativ
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damit abbrechen. Neue Beispiele zu einer konstanten Regel haben
keinen Wert.

Wir wollen durchaus nicht behaupten , dafs der Aufsatz keine
guten Bemerkungen und Anregungen enthalte

,
aber sie gehen in

den H yperbeln und Entstd lungen beinahe unter. Auch wir haben
in bald zwei Jahrzehn ten vieles gelernt, und ich gehe gerne zu

,
dafs

ich heute über die Verba auf dicere anders urteile als 1880 in der

Abhand lung über Cassius Felix. Aber wenn K. dies mit Recht tadel t,
so sollte er doch nicht vergessen, dafs die Befruchtung der Latinistik
durch d ie Romanistik erst durch uns angebahnt worden ist (wie
einer der bedeutendsten Linguisten oden ausgeswochen hat) , dafs er

also selbst durch unsere Studien gefördert werden ist. Aber im Eifer

zu po lemisieren ist er so weit gegangen, dafs er nicht nur mit uns
,

sondern schliefslich mit sich selbst in Widerspruch geraten ist. Denn

wenn er das wissenschaftliche Problem anerkennt , so darf er auch
die Forschung nicht tadelu ,

und wenn er die
'Ansätze ’

zu lokalen
Sprachverschiedenheiten und die Möglichkeit einiger Beobachtungen
zugiebt , so hätte er nicht versuchen sollen ,

schliefslich a l l e s zu

widerlegen oder doch zu bemängeln . Er schreibt ja 8. 57 1 :
'
Dafs

sich in Afrika eine eigene Spielart der römischen Sprache entwickel t
haben wird , wäre Thorheit zu leugnen

’
. Ihm selbst ist es freilich

nicht ge lungen ,
auch nur e in en A fricismus zu entdecken.

München. Ed. Wöl ffl in.

Si quid quicquid.

Ob d ie Griechen ihr ef t: oaov) gebildet haben um 0 n

von an (dafs) zu unterscheiden
,
wäre noch zu untersuchen . Dafs die

Römer 81 quid nicht in kondicionalem Sinne verstanden haben , son

dern als synonym mit quicquid (so viel oder so wenig) lehren fo l

gende Zusammenste l lungen . A emilius Paulus bat bekanntlich , dafs
eine Bühne seines Glückes nicht den Staat , sondern seine Familie
treffen möge. Val . Max. 5

,
si adversi q u id populo R. immi

neret de vir. illustr. 56 si quid adversi rei p. imminebat; Sen . cons .

Marc. 13 si quid invidiae dandum esset. Vell . l , ut , si quis

(deornm) invideret fortunae suae in ipsum saevirent (Plural) .
Liv. Per. 44 qu icqu id d iri populo R. immineret, was wahrschein lich
um 30 nach Chr. geschrieben ist.

München. Ed . Wöl ffl in .
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A ddenda Lexicis

asp ecto r:max nt -or exstiterit A ug. Serm.

a t tran se o: anima - iens ad te A ug. Conf. 5, 1 .

b o n iu o l n s: qui fuit inuidus, sit -na [A ug.] Serm.

byrrhu s nestis):no lo habens te lam - um A ug. Serm. 1 61 , 10

nemo det -um ofl
'

erat -um pretiosum ibid . Of. Gloss.
cal nmn iat io: A ug. Serm. 51 , 1 6.

c ircumin scrib o: quem nul lis - ibit locus A ug. Conf. 5, 2.

c o augme n to: A ug. Serm. 1 26, 1 5.

co e ssen tial is: Filiam Dei coacternum et -em [A ug.] Serm.

243, 2 .

cohib e n t i a: [A ug.] Serm. 55
,
l .

coho rtat o r: c0piosissimus fidel ium -or [A ug.] Serm. 133, 3.

comm en suro: secundum quantitatem uolnerum nel tnmornm
-atur longitudo nel latitndo epithematnm [A ug.] Serm. 247, 3.

compunc te:non satis c. poenitentiam accipit [A ug.]Serm . 261
, 3.

co n sp icu o (Opp . tenebresco): fides -at [A ug.] Serm. 99 , 4 .

co n u icio se: - e clamat A ug. Serm. 1 25
,
8.

co n u iu isco: Christo A ug. Serm. 21 4
,
1 1 .

c o rp u l en te:—ius fluitant A ug. Gen. ad litt. 2
,
4 .

co rrup t ibil ite r: (aliquid) c. agere A ug. Serm. 362, 1 7 ; non c .
uiuunt ibid . 28.

d iffirmo: - ando otic A ug. Ep. 13
,
1 .

d isce rn en tia: A ug. Ep . 4
,
l .

d omn ip 1
‘
aed ius:Schal . Inv. 10

,
83.

e rad ica t o r: —or et plantator (Christus) A ug. Serm. 31 2, 3 bis.

e n l ogice: (Paul . Nol. in) A ug. Ep. 24
,
6.

excarno: euangelium Iohannis mentes -at A ug. Serm. 1 40, 6.

exp omp o: A ug. Serm. 45
,
8.

fa l sitn d o: per ipsam - inem nimia se ebrietate obruere [A ug.]
Serm. 295, 5.

ferbuncu l us:Theod. Prisc. 1 , 26 (p. 28
,
9 Rose) fervunculus.

flnxibil i s: - ibus et corpulentis umoribus A ug. Gen . ad litt. 3 4
( lignum) tractabile, non - ile Serm. 242

,
8.

fu rna l e: panibus coquendis (seruiunt) —ia [A ug.] Serm. 10, 4 .

ho rt iou lu s: in il la - i casa [A ug.] Serm. 1 70,

in t erie ct o r: -or germinia [A ug.] Serm. 1 57, 1 .

irre fe ctu s:—us discessit [A ug.] Serm. 85, 3.

irriguum (sing) : Dominus -um snbministrat [A ug.] Serm.

1 92 ,
l acun eus: -a uellera [A ug.] Serm. 1 70, 1 .

lap id ife r: ‚ as manus [A ug.] Serm.

Vgl . A rch.X412, wo fo to r nicht fautor, sondern von foveo ab

zuleiten ist.
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l ap il latu s: manibus
- os circulos spleudentes induxit [A ug.]

Serm. 49 , 1 .

l ib id inar ius:utrosque -os [A ug.] Serm.

l uxur ian t er: A ug. tom. V 4 1 D (A utv. 1 700)
l uxuria to r: A ug. tom. V 81 D (A ntv.

mat e rn e:m. tiere A ug. Serm. 324

men d icato r:nocturnus [A ug.] Serm. 85, 3.

spiciat [A ug.] Serm. 279 , 4 .

(M88 aliquot et Schwabe).
o l l c facio: -tus tumor [A u Serm. 247 , 6 .

n utricat o riu s: -a auctoritas v. 1. nutritoria) A ug. Serm. fragm.

co]. 1 51 9 D (Par. rese).
pur0it o r: A ug. Serm. 256, 1

paup erticu la:de nostra o a peregrinis et panperibus erogemus

[A ug.] Serm. 78
,
4 .

p erexp e n d o: doncc amn em potum
-at [A ug.] Serm. 295, 7 .

p e rexp l em nisi o etum fuerit conniuium [A ug.] Serm. 281 , 3.

p e rp e ss o r:perse0ntionis A ug. Serm. 31 3
,
2.

p erseu e ra to r: tanti ‚ is uoce conatrietua [A ug.] Serm. 85, 3.

p raefid o: meminerimus de nobis ipsis non esse -endum A ug.

Serm. 285, 4.

prae latus: in (crucis) -u [A ug.] Serm. 1 55, 1 1 .

p rae r0gan tia: debitor factus non -a nostra A ug. Serm. 254
,
6.

prin cip ia l it er:Gaius 4, 139

p ro t o fe rum: -um esterni consulis [A ug.] Serm. 180
,
l .

prn ru l e n t u s:
0 a malitia [A ug.] Serm. 20, 2 ; 3.

pyrate rium: iniquitatis [A ug .] Serm.

quad rup l ic i te r: simpliciter non q . A ug. Serm.

quan t o c umq u e: q . tanta A ug. Serm.

quaquav e rsum: A ug. Conf. 7, 1 .

re cu rs o r: audis praecursorem
‚ or A ug. Serm. 292, 8.

r e l iq u iar ium: -um Ense A ug. Conf.

re l uge o (cpp . lugeo): il la luxit , ists —xit [A ug.] Serm. 1 20, 2.

re sau c io: priorum cicatrices uolnerum -are [A ug.] Serm. 254 ,
ro sc id o:malogranata -antia [A ug.] Serm. 1 70, l .

ru c tato r: magnus -or, hoc est
, praedicator A ug. tom. V 1 20 A

1 700)
sacra ( ae, Imperatoris o em nemo sine pericu lo contemnit

[A ug.] Serm. 1
,
7 .

s e num quando s. gaudeo A ug. Conf. 10, 1 .

sext ies ser ies) A ug. Serm. 21 6, 8.

s imp l o s. restituere [A ug.] Serm. 267
,
2.

sp u to r:atl
'

ectus contumelia -orum A ug. tom. V 73A (Antr.

sn hd e sero: Petrum Dominus - uit [A ug.] Sem . 7 9 , 1 .

sump t i cu lns: —os
,
quibus sustentantur , apnd se habere A ug.

Serm. 356, 1 0.

sy como rum:—a dicuntur poma quaedam deis similis A ug. Serm.

1 74 , 3.
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findet sich die Formel Mo. 520 i. m. di a.,
mortuom illam credidi ex

postulare ; Trin. 447 i. m. a. I nppiter, neque te derisum advenio neque
dignum puto ; Ter. H ec. 1 06 i. m. di a.

,
band propterea te rogo . A n

dieser Stelle ist das Futurum durch Donat überliefert , während die
Handschriften , selbst der Bembinus, den Konjunktiv haben. Ellipse
des Futurums endlich findet sich noch Po . 440 i. m. Iuppiter

Deut lich ersieht man , dafs das Futurum von Plautus bis auf

Terenz an Raum verloren hat. Dies geht erstens aus der gleich
folgenden zahlenmüfsigen Vergleichung mit dem Gebrauch des Kun o

junktivs in Beteuerungsformeln hervor; ferner erscheint aber auch
die futurische Formel schon insofern erstarrt

,
als nur mehr die Götter

im allgemeinen , aber selbst Iuppiter nicht mehr angerufen wird, um

von anderen Freiheiten des Plautinischen Gebrauchs zu schweigen.

Stellen wir zunächst statistisch fest
,
dafs die Formel mit dem Kon

junktiv amet (ament) bei P lautus 24mal einschließlich Ci. 51 2
its me di deseque superi atque inferi et mediorumi (es wird noch
eine ganze Reihe von Göttern angerufen, aber ament feh lt, wei l der
Redner unterbrochen wird) und bei Terenz 21mal (Stellensamm
lung bei Probst , Beiträge zur lat. Gr. I p . 723—74) vorkommt. Je

einmal gebrauchen beide den Konjunktiv serve(n)t: P lan t. Po. 1 258
its me di servent, ut hie pater est voster ; Ter. Ph. 807 its me servet
Inppiter, ut pr0pior illi, quam ego sum ac tu

,
homo nemost. I nvent

steht einmal bei P lautus Cu. 574 at its me machsera et clupeas
bene invent pugnsntem in scie , nisi faciem. Noch zu erwähnen
ist Ter. H eaut. 1 030 its mihi atque huie sis superates , ut ( tu) er

me atque hoc natus es. Ben e wird der Formel bei P lautus an 4

Stellen (Ca. 452. St. 505. A nl. 445. Pc . 639), bei Terenz an 2 Ste llen
(E. 882. Ph . 1 65) zugefügt. Fälschlich haben es aufserdem der Bern

binus A d . 749 , die übrigen Codices nnd Donat H eo . 106 überliefert.
Im übrigen zeigt sich zwischen dem Sprachgebrauch der beiden

Dichter nach zwei Richtungen hin ein wesentlicherUnterschied. Ein

mal sehen wir die Formel bei Terenz insoweit erstarrt, dafs an al len
2 1 Stellen nur die d i angerufen werden , w iihrend Plautus mit voll
kommener Freiheit bald die di

,
z. B. Bao. 1 1 1 . Ca. 452

,
aber auch die

di deseque MI. 501 und 725, die Lavema A nl. 445, die Venus St .

742 11 . Cu. 208, eine ganze Reihe von Göttern B. 892 u. Ci. 51 2 62

anruft
, ja die Formel ganz ins Pr0fane überträgt Mo . 182 its tu me

ames
,
its Philolzches te amet

,
ut venusta’

s. Diese Thatsache giebt
der oben ausgesprochenen Vermutung über dieselbe Entwicklung be i

dem Futurum volle Sicherheit.
Deutlich ist aber zweitens auch zu erkennen ,

dafs die Fu tur
formel die al tertümlichere, aber die weniger gebräuchlich0re und den:

Absterben sich nühernde ist. Dies ist weniger aus der geringeren

Zahl der Beispiele, als aus der Konstruktion
,
der A rt der Verbindung

mit derUmgebung zu schliefsen. Die älteste Konstruktion mufs
,
wie

schon gesagt, diejenige gewesen sein
,
in welcher auf die mit its (sic)

eingeleitete Formel ein vergleichender Satz mit ut fo lgte . Schon auf

dem Übergang zum Verlust des selbständigen Satzwcrtes und sich
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der Interjektion nähernd finden wir d ie Formel in Verbindung mit
einem parataktisch angefügten Satz wie MI. 1 403 d. s .,

ultro

vontumst ad me ; Mo . 1 70 i. m. d . a.

,
lepidast Scapha. End lich völlig

verloren geht die Selbständigkeit , wenn der Satz intcrjektionsartig,
e twa unserem

'weifa Gott ’ vergleichbar , mitten in einen anderen

Satz eingeschoben wird w ie Amph . 597 neque
,
i. m. d . s. , credebsm ;

Ter. E. 882 te quoque iam Thais
,
i. m. d . bene a.

,
smo ; 1037 bene,

i. m. d. s. , factum; H eaut. 308 prae gaudio , i. m. d . a.

, uhi sim nescio .

Da ist es nun charakteristisch
,
dafs Plautus fast die H älfte der Bei

spiele , nämlich 1 1 v on 24 , noch mit der alten nt-Konstruktion ver

bindet:B. 1 1 1 . 892. Ca. 452. Pc . 492. Po . 289 . 1 4 13. St 505. 742.

A nl . 495. Cu . 208. Mo . 182 , während Terenz sie unter 21 Fäl len nur

noch 2mal hat H eaut. 686 atque its me di ament
,
ut

_

ego nunc non

tam meapte causa lsetor quam illius; H ec. 579 . Von den übrigen
P lautinischen Beispielen haben 10 einen parataktischen , meist vo l l
ständigen, nur Pc. 639 u. Trin . 1 024 e lliptischen, Satz ; an zwei Ste llen
wird der Redende unte rbrochen Ps. 493 u. Ci. 51 2

,
und nur eine ein

zigc Stelle zeigt die Formel in den Satz eingeschoben Amph. 597 .

Bei Terenz besteht dagegen die Mehrzah l der Fälle, 1 3 von 21 , aus

so lchen interjektionsartig eingeschobenen Formeln, und diesen Charak
ter hat auch noch H ec. 864 dic verum . :tt i. m. d . a.

,
Pamphile. Noch

sei hinzugefügt, dafs die Forme l von Männern und Frauen ohne Unter
schied des Standes gebraucht wird .

Verfolgen wir nun die weiteren Schicksale der konjunktivischen
Formel die Futurformel ist auf P lautus und Terenz beschränk t
so begegnet der Konjunktiv ament bei Catnll 9 7, 1 non , its me d i

ament
, quicquam referre putavi. A ufserdem lesen wir invent 61 , 1 96

at, marite , its me inven t caelites, nihilo minus pu lcher es und das

ganz ungewöhn liche iuerint 66, 1 8 non , its me divi
,
vers gemunt,

iueriut, von Properz nachgeahmt 3, 1 7, 21 et quae Euphrates et quae
mihi misit Orontes, me inerint: nolim furta pudiua tori. Dasselbe
Verbum noch einmal bei Cicero Att. 1 , 1 6, 1 saepe, its me di inven t,
te non so lum auctorem consiliorum mccrum,

verum etiam spectatorem

pugnaram mirificarum desideravi. Die Stellung ist, wie sich erwar

ten läfst, hier überall die zuletzt entwickelte
,
die eingeschobene .

Da nirgends ein Beispiel der mit ament gebildeten Formel aus
Cicero oder einem späteren Schriftstel ler citiert wird

,
vgl. z. B. Hand

Tursellinus III p . 494 f., so vermute ich, dafs diese der alten Sprache
30 geläufige Formel schon der klassischen Zeit abhanden gekommen
ist. Doch begegnen andere

,
nicht fom elhs tte

,
konjunktivischc Be

teuerungen. So liest man bei Catnl l 67
,
9 non, its Caecilio placcam,

cui tradita nunc sum, cnlpa mes es ; Cie. Cat. 4
,
1 1 its mihi salva

re publica vobiscum perfrni liceat, ut ego non atr00itate animi

moveor; Verr. 5, 35 its comprobet , ut accepi; fam. 5, 2 1 , 1

1111 111 tecum esse, its mihi omnia quae opto contingant, nt vehementer
velim; Balbns fsm. 9 , 7 B, 3 quod te , its inco lume Caesare moriar,
tanti fac ia; Sen. contr. 7

,
1 , 6 its mihi Fortuna, succurras, its mihi

contingat aut honeste vivere aut mori ut il le iurahat ; Sen. Trosd .

A rchiv für lat . Lexikogr. X. H eft 4. 37
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599 its contingat et me solvsnt ac coudant et premat,
ut iscet; auch Tib. 2, 5, 63 vera cano: sic vescar et sit ist

eine ähn liche parataktische Kon struktion , nur mit Voranstellnug des

anderen Gliedes und mehr den mit sie (its) eingeleiteten Wunsch
sätzen sich nähernd ; Pr0p . l , 18, 1 1 sie mihi te referas levia

,
ut non

altera intulit pedes; 4, 1 4 , 2 sie norim nee veniat ut.

Wie Cie. Att. 5, 1 5, 2 its vivam ,
ut maximos sumptus feci und

fsm. 1 6, 20 sollicitat, its vivam,
mc tue

,
mi Ti m

,
valetudo schreibt,

so Val. Max. 9 , 1 3, 3 its vivam,
dabo . Dagegen ist das von Dräger

I”p . 31 1 als Beteuerung citierte ne aegrotus aim Tusc. 3, 1 2 Wunsch
,

nicht Beteuerung und Att. 4 , 1 6, 8 ne vivam falsches Citat. Besom
ders reich an Beispielen der ältesten Konstruktion mit ut ist Petron
44 its meos fruniscar, ut ego puto omnia illa s diibus fieri; 57 its

tutelsm huius loci habeam prapitiam,
nt ego , si secundum illum

discumberem,
iam illi balatum duxisscm; 58 its satur paene (iam,

ut

dono und its lucrum faciam et its bene mariar, ut (so Jahn, Bücheler
nut) iacet ; 70 its crescem ut fecit ; ohne ut 74 its genium

meum prapitium habeam
,
ema bo domata sit Csssandrs. Dagegen

sind die Stellen 61 are te
,
sic felicem me videas

,
narra illud ; 72

sic vos felices vidcam
, conicismns nos in balneum; 75 rogo , inquit,

Babinna
,
sic peculium tuum fruniscs ris: si quid perpcram feci

,
in

faciem meam inspue gleich den bei den Augusteischen Dichtern so

häufigen mit sie (its) eingeleitetenWunschsätzen. Aber weder Pe tron
noch einer der archaisierenden Autoren des 2. Jahrhunderts kennt
das formelhafte its me di ament. Eine ähn l ich gebildete Betenernng
bietet Fronto ad Caes. ll l 20 quem

,
its vos salvos habeam

, maguo

pondere gmvius amo et cola.

Die dem klassischen und silbernen Latein geläufige Betw erungs

formel , die umgekehrt dem alten Latein unbekannt ist , ist die mit
mariar

, percam, dispeream eingeleitete. Mariar kenne ich nur aus

Cicero Att. 8, 6, 3 moriar, si; 5, 20, 6; fsm. 9 , 1 5, 2 . Percam scheint
bei ihm zu fehlen . Catnl l hat es zuerst 99

,
2 Lesbia me

,
dispeream,

nisi ame t ; 99 , 4 dispeream , nisi amo ; vgl . Verg. catal . 9 , 2 u. 1 3, 3.

Es fo lgt Varro r. r. 3, 3, 9 peream ,
ni piscem putavi esse ; Cselius

fsm. 8, 1 5, 2 percam,
si minime causa est; Brut. fsm. 1 1 , 23, 2 percam,

si poterunt; weiter fin det sich d ie Forme l bei H oraz , Properz,
Ovid, Seneca phil ., Martial, überall natürlich mit einem Bedingunge

satz verbunden. Ob die negative Beteuerungsformel ne vivam häufiger
vorkommt, ist mir unbekannt ; ne valsam habe ich aus Martial 2

,
5
,
1 .

4
,

6
,
64

,
18 und Marcus bei Fronto ad Caes. 2, 3 notiert.

Alle diese bisher besprochenen Pam ela stützen eine Behauptung.

Anderer A rt ist die mit si vivo im Altlatein eingeleitete Bete11 emng

(Brix zu Plant. M11. welche eine durch das Futur ausgedrückte
Drohung stützt. Dieser Formel entspricht wieder im Latein der Val.
gata (vgl. Ksulcn , Handbuch 1 98) ein in der Form eines H aupt
satzes ausgesprochenes, aber als abhängig aufzufassend%vivo (vivit),
welches einer durch ein Futurum ausgesprochenen Drohung oder Ver
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mersam
,
dum iugiter in altis sedibus suspendia cmciantes impulsione

mannum funibus agitatis per vacuum acrem huc atque illuc faciebant
vagari pendentem. I st somit die Identität von cremare und suspen

dere erwiesen , so wäre nur noch der Beweis zu erbringen , dafs die

A lten die Methode gekannt haben, zum Zwecke der H eilung Glieder
in der Schwebe zu erhalten . Vegetins selbst scheint saependere in
ähn lichem Sinn angewendet zu haben I V 4

,
suspensumque animal

ab alie eibo penitus abstinebis , wozu Gesner bemerkt: suspensum

credo , ne terram quatuor ped ibus contingere possit. Unwillkürlich
wird man auch an das schlaue Mittel erinne1t , durch welches Eumenes

während einer Belagerung den Pferden die nötige Bewegung ver

schaffte , wie Cornelius Nepos Rum. 5, 5 erzählt.

Infcrias mittere.

A ls die einzigen Zielaccusative von reinen Substantiven werden
Archiv X 399 angeführt: suppeüas, ezsequiss , infitias. Während
diese bereits in der älteren Dichtung vorkommen , findet sich ein

vierter, von G. Brünnert, Sprachgebrauch des Dictys Cretensis, Erfurt
1 894, übersehener, der offenbar eine Neubildung ist, bei Dictys Cre
tensia V 13, 5: Polyxena suadente Ulixe per Neaptolcmum A chilli

inferias miese . Diese A nalogiebilduug lag um so näher
,
als inferias

mittere mit inferias als Objekt eine ganz geläufige Verbindung war.

Erlangen. Pau lu s Gey e r.

Sauna.

A. So nny hat Archiv X 378 in überzeugender Weise den Über
gang von 759901 «Motor: in die Bedeutung von nugas, inep h

'

ae aus

dem spottenden Sinne erklärt , den das afdoi
'

ov in der Symbo lik der
Südländer hat: Daher far le liche bei den I talienern als Gebärde
des Spottes und der Ausdruck caesa Dummkopf. Einen ähn «

lichen Bedeutungswechsel ze igt sauna, ursprünglich rd uidac
'

ov

sodann höhnendc Gebärde.
’

Es scheint mir immerhin einer H inweisung wert, dafs eine A n.

zahl auf H eiterkeit und Scherz , auf D ummh e i t und Sp o t t bezüg
licher Wörter

,
wenn auch nicht hoc games omne, in fo lgender Gruppe

der Comm. natur. Tir. tab. 62, 4
—1 6 begritl

'

lich vereinigt erschein t:
lactus, laetitia , lactificat, scurra, scurrilis, stu ltus , stu l ti tia , fa tuu s .

mario (mario) , gurr idus (gurd us) , sial id ae , sum ma, subsc nna t

Köln. Wi lh. Schmi t z.

Mons sacer bei olisipo.

'
Monte Tagro

’
in es regione , uhi est oppidum Olisipo , so llen

nach Varro r. rust. 2, 1 , 1 9 die Stuten vom Winde fl üchtig werden .

Da man diesen Berg sonst nicht kennt, so vermute ich Sagro oder

Sacro ; denn in der That giebt es einen Berg Monsanto in der Nähe
von Lissabon. [Schon Co lumella 6 , 27, 7 schrieb '

sacro monte
’

,

Plinius 8
,
1 66 circa Tagum amuem. A nm. d. Red . )

Lissabon. L e ite d e Vasconce l lo a
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Transfluminianus.

Diese Neubildung steht in einem interessanten Kaufve1t rag auf

Papyrus aus dem Jahre 1 66 n. Chr. (im British Museum Nr. 229
,

Facsimile in der 2. Serie der Palaeographical Society I 1 884—94,
Taf. 1 90, eingehend besprochen von A . Schulten H ermes 1897 ,
Ausgefertigt ist derselbe in Seleucia Picriae, wo ein Detachement der
misenatischen Flotte überwintert hatte . C . Fabullius Macer

,
aptia

auf der Triere Tigris, kauft von dem miles classis Q . Julius Priscus
p uemm natiane Transfluminianum nomine Der Knabe stammte
also aus dem Lande '

jcnseit des Flusses
’

,
aus Mempotamien ; denn

unter finmen ist zweifellos der H auptstrom jener Gegend zu ver

stehen
,
der Euphrat, der damals den Römern harte Kämpfe gekostet

hatte (Partherkrieg 1 62 Ebenso wird er in der Bibe l an

vielen Stellen schlechtweg als
'
der P lufe ’ bezeichnet, z. B. II Reg.

edu.rit Syros qm
'

erunt trans fluvium, Jes . 7, 20 qui traue flumcn sun t,

Joe. h ans fluvium habüaverant (24, 3 steht in der Vulgata de
M esapoiamiac fim

'

bus , während der Urtext '
von jenseit des Flusses

’

bietet) ; Exod. 23, 31 a deserto usque ad fluvium (dagegen Joe. 1 , 4

a deserto usque ad fluvium magnum Euphratcn). Das Ethnikon (vgl.
Gm nanicianus, Brilonnicianus) scheint weitergebildet von einem trans

flumim
'

us (vgl . flamen, flaminins) . Ovid hat fluminms, Caelius Aure
liauus gebraucht flumim11is (dazu das Kompositum Corp. glass. II p. 200

transfluminales rsspcmxol), Augustin endl ich lransfluvialis (von Abraham) .
Ähnliche unbestimmte Ethnika auf Inschriften , z. B . Bonn . Jahrb. 77

p. 25 ein Soldat der Räterkohorte natione Montanus (Bramt 478

A stur transmontanus).

H alle a/8. Max I hm.

Zu den zah lreichen Appe llativen auf a
,
onis

,
die als Eigennamen

wied erkehren
, gehört auch Slrigo . So lautet das Cognomen des Ca

lid ine , eines der bekanntesten arretinischen figuli , von dem unter
anderen folgende Fabrikstcmpel bekannt sind:Galizi(i)
Eros Calidi Str(igania) , M enola(us) Pro(tus)
Sasa Calid i Sn is) . Vgl . Gori I . E. I I 321 , 61 ; Gamurrini, vasi
aretini nr. 267. 269 . 266. 268. Für das bei Festus

,
Paulus 314 herzu

stellendc shigones beruft sich Fisch (Die latein. nam. pers. auf a, onis

p . 27 f.) mit Recht auf das Graffitto C. I . L. XI 739 m

Halle a/s.

abba ist aramäisch Vater.
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Ablativ red bei Plautus.

D im Auslaut fiel nach einem langen Vokale in der Zeit des
P lautus regelmäfsig , ausgenommen in me(d) , te(d) , se(d) Accus.

A blat. Einsilbige lateinische Wörter widerstehen infolge ihrer Fähig
keit den A ccen t zu tragen dem Prozesse der Schwächung, welche auf

unbetonte Endsilben wirkt. So widerstehen für
,

cür der Kürzung
eines langen Vokales vor Schlufs - r.

Ein anderes einsilbiges Wort , nämlich res , welches gleich den
Pronomina personalia bald betont wurde , bald nicht

,
behielt wahr

scheinlich das Schlufs - d seines Ablativs in der Zeit des Plautus , so

gut wie jene. Die Form red mufe zur Vermeidung eines H iatus ver

langt werden in Versen wie:

A nlul. 1 41 néc sibi advorsäri certum est de istac red unquam,

coror. (P, A n.

More. 629 de istac red srg1
'

1tus es
,
ut par pari respöndeu .

Pseud. 1 9 iuväbo aut red cut öpera aut consiliö bono . (A P) .
Oxford . W. M. L in d say .

Zur Regula Benedicti.

Dafs die Orthographie des heil. Benedict mit den Vorschrifte n
der Grammatiker übereinstimme

,
oder dafs sie in den verschied enen

Ausgaben der Ordensregel , bezw. an verschiedenen Stel len derse lben
Regel dieselbe sei , wird man kaum behaupten wol len , und so mufs

man dem Ben. belassen , was in den ältesten H andschriften über
liefert ist. Zu diesen gesellen sich nun die im Corp . Gloss. V 4 1 25.

abgedruckten Erklärungen
'
Sermonnm de regulis

’

,
deren Codex dem

8. oder 9 . Jahrh. angehört. Um minder Wichtiges zu übe rgehen,
bestätigen die Leidner Glossen 4 1 4

,
64 tsterrimnm genus gegen de .

terrimum,
sie bestätigen 41 2, 36 den Plural biberes potianee, und

dafs ich Reg. Ben . 35
,
1 8 richtig ediert habe singnlas (nicht singnlos)

biberes verbürgt die Regula Caesarii 22 mit binus biberes. Einen

neuen H alt gewinnt jetzt auch das von mir 27, 6 hergestel lte sen

pectss sympsectas) . A ufserdem zeigen die Glossen, dafs man im
8. Jahrh. manches Wort anders verstanden hat

,
als man es heute

versteht ; z. B . Vorrede 4 praecepta libenter excipe et e fficac i t er

(Gloss. v e l o cite r) comple . En l o gia e erklären unsere Lexika.

graphen munuscula
,
das Glossar mit sal u tatio n e s (Grüfse) . Man

vgl . Reg. 54 nullstcnus licest manacho litteras, eulogins vel quael ibet

munuscula acciperc. End lich gewinnt auch die Kritik der Glossen .

Vergleicht man 4 1 3
,
25 excu ssnm: oblivionem vel derelictum mit

4 13, 1 7 excesserit: oblitns fuerit
,
culpaverit, so wird man exc e ssum

emendieren müssen
,

und dieses Wort bietet die Regula 67, 7 , er

cussum nicht. Was d ie Glossen aufser Bened ict enthalten
, mufs

alten Regeln angehören, ist also für Emendation und Echtheitslrritik

zu verwenden.

München . Ed. Wö l ffl in.
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Wir überlassen es den Linguisten ,
über diese Zweiteilung der

Sprachwiesenschaft zu richten, und versuchen hier nur die oben geste l l te
Frage zu beantworten , die wir des nähern so formulieren möchten :
Inwiefern fördert Bres le Buch die Theorie der 'Bedeutungslehre

’

,

unter welcher wir die Lehre von der Entwicklung der Bedeutung
des fertigen Wortes

,
ohne Rücksicht auf die Veränderungen seiner

Form
,
verstehen ? und inwieweit hat Br6al durch sein Material zum

Ausbau einer l a t e in isc h e n Semasio logie beigetragen?
H ier kommt hauptsächlich der mittlere der drei Hauptteile des

Buches in Betracht: '
Camment c

’

est fixe le sens des mots ’

, p . 109

1 98, capp . IX—XVIII . Charakteristischerweise nennt der Vf. ihn den
Teil

,

'

qui constitue p r0prcmeni la Sémantique
’
. Er handel t dav on

,

w ie das einmal geschafl
'

ene und mit einer Bedeutung versehene Wort

dies der Inhalt von Teil I dazu kommt, seine Bedeutung zu .

sammenzuziehen (resserrer) , auszudehnen (étendre), sie von einer Ideen

gruppe auf eine andre zu übertragen transporter) , sie zu veredeln
oder zu erniedrigen (clever abaisser en dignité), kurz, sie zu ändern

(changer) . In den Beispielen ist die lateinische Sprache mit der

griechischen und deutschen und nächst der französischen am me is ten
berücksichtigt

Schon die Kapite lüberschriften zeigen, dafs es sich um kein ge

schlossenes System,
eandsm Gruppen von Emzelbeobachtungen handelt.

Kap. IX:
'
Les prétendues tendances des mots

’
. Man dürfe nicht

von
'

pejorativen
’
oder Tendenzen derWörter reden

,

denn die Sprache habe keine Tendenz , sondern der redende Mensch
,

der die Wörter in einer Weise anwendet
,
dafs sie an Wert entweder

verlieren oder gewinnen müssen: ein Kapitel , das bei uns am ein

gehendsten woh l K. Schmidt in seinen
'
Gründen des Bedeutungsm

dels ’ behandelt hat (in den Abschnitten ‘
Zartgeflthl

’

,

'
Zorn und

Scherz ’

,

'
H öflichkeit und Eitelkeit ’

,
8. Arch. IX X:

'
La

restriction du sens
’

Bedeutungsspezialisierung. Br. betrachtet übri
gens auch das Verhältnis zwischen der etymologimhen und der ältesten
historischen Bedeutung eines Wortes als Bedeutungswandel, z . B. tags

das Deckende die Tags ; folia «65v Katze , während wir die

Feststellung dieses Verhäl tnisses der Etymologie zuweisen. Im Zu

sammenhang mit der Bed entungsverengerung werden die Ersatzbil

dungen behandelt und die Frage der Entstehung von Klassensprachen
gestreift: facia Opfers , halte es mit jemand (po litisch ) , usw.

XI :
'
Elargissement du cens Die Bedeutungserweiterung so l l ledig

lich auf äufsere Ursachen zurückzuführen , das
'
Resultat historischer

Vorgänge
’
sein . Aber ein paar Beispiele aus dem Lateinischen

praedium praevadium und pecunia
'
Viehstand Vermögen

’

beweisen noch nichts: H eerdegens für
'
oro

’
substituiertes d ico

we ist gerade im Gegenteil eine sprachliche (synonymische) Ursache
auf. XI I:

'
La metaphore

’
Translation. Sie sol l sich von der

Wozu die 'Redento u chwächu von Wörtern übeln Sinus ge

hört : stigo necke, t0rqueo p age, compel a lade ein (p .
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Bedentungeerwciterung dadurch unterscheiden
,
dafs sie den Sinn der

Wörter nicht langsam und unmerklich wie jene , sondern p lötzlich
(de faeon subito) ändert. H eerdegen findet die Eigentümlichkeit der
Translation darin

, dafs ein Übergang in eine
'
neue Begrifl

'

ssphärc
’

stattfindet. Jeder
,
der sich eingehender mit semasiologischen Dingen

beschäftigt hat, wird die Erfahrung gemacht haben, dafs es sich hier
um eine der heikelsten Aporien der Disciplin handelt. In der Theorie
Iäfst sich al lerdings sehr leicht sagen : Bedeutungserweiterung hat

stattgefunden, wo alte und neue Bedeutung zur Einheit eines höhern

Gattungsbegrifl
‘

es zusammengeschmclzen sind (dicere:
'

einc A ufserung
thuu zusammenhängend reden reden), während bei der Trans
lation alte und neue Bedeutung begrifi lich unverschmclzen oder un

verschmclzbar nebeneinanderstehen (ariesWidder Stum back) . Aber
wie stehts in der Praxis? 'Piscina’

z. B. ist etymo logisch und ur

sprünglich der Fischteich (Georges giebt Beispie le von Varro bis

Tacitus) ; später wird es auch für Schwimm und Badehassins
,
Trän

ken und Schwemmen gebraucht (Co lumel la bis Augustin bei

So llen w ir hier ein e Bedeutungserweiterung: Fischbazsin Bassin

statuieren? oder nur von einzelnen Übertragungen reden? Die Lit
teratur giebt keinen A ufschlufs darüber , und inwieweit man noch
d ie Etymo logie des Wortes g e fü h l t hat , ist für uns natürlich ein

vo llständiges Eine Grenze werden wir also prak
tisch kaum ziehcn können, zum Glück hängt aber das Schicksal der
Bedeutungslehre von derlei Fragen nicht ab. In dem Kapite l der
Metapher fliefst auch das lat. Beispielmaterial sehr reichlich (p . 138

da ja jede Sprache von Metaphern vol l ist , aus ihnen recht eigent

lich ihren Lebenssaft zieht. XI I I :
'
Des mots abstraits et de

l
’
épuississement du sens

’
. Das Kapite l behandelt die Übergänge vom

Abstraktum ins Konkretum
,
also eine A rt des modalen Bedeutungs

wandels: civitas Bürgertum Stadt
,
legia Aushebung ( historisch

nicht nachweisbar!) Legion, mansio Aufenthalt H ans. XIV:
'
La

polysémie
’

,
d. h. die Entw icklung mehrfacher

,
in keinem Abhängig

keitsverhältnis zu einander stehender Bedeutungen einesWortes, bee.
die fachmännischen Spezialbedeutungen . Im Zusammenhang damit
wird die sog. Rekomposition nach der semasiol . Seite behandelt. ‘

In

d irekte Po lysemie
’ truncus verstümmelt neben truncus Stamm er

klärt sich durch Vermittlung des Verbs truncare (of. Schmidt, Gründe
d . Bedeutungsw . S. maturus '

morgenä ich
’

(
'
lux matura’

,
das B.

als ursprünglichste Verbindung ansetzt kommt nur ein einziges Mal

und zwar erst bei Vergil A en. 10, 257 vor) erhält schliefslich eine

der ursp rünglichen geradezu entgegengese tzte Bedeutung
' bejahrt,

alt
’

; daran so ll die Bedeutungsentwicklung von maturare eilen
reifen schuld sein ; wie sich aber diese vo llzogen , wird nicht gesagt.
XV:

'
D

’
nne cause particuliere de po lysémie

’

. Gemeint ist die

Ähnlich mag es sich mit Bréals '
vindemia’

é
olearum, mellis, turis)

p . 188 verhalte n . Ob dagegen bei
°

cidium atermord ’
als Grund

bedeutung anzusetzen , ist doch sehr fisglich.
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Entstehung von Sekundärbedeutungen durch die Ellipse oder A bkür«
zung (raccourcissement) , ses ses aliennm; migrare (so. de vita)
mori. Inwiefern man hier nicht von Bedeutu gsvcrsngercng , bzw .

w rweiterung, reden könne (p . sehe ich nicht ein. A uf das

Prinzip der Abkürzung seien zurückzuführen die En twick lung von

defendere wegstofsen verteidigen: defendere hostem ab urbe

d . urbem; ebenso mactare verherrlichen opfern:mactare deos have
m. bovem. Maine Bedenken gegen eine derartige Auffassung habe

ich in anderm Zusammenhang geäufsert (A rch . IX 21 6) und glaube
speziel l für den Fal l von mactare eine richtigem Erklärung gefunden
zu haben. XVI : '

Les noms composös
’
. Besprochcn werden die

semas. Vorbedingungen der Wortznsammensctzung und die Wirkung
der Zusammensetzung auf die Bedeutun der Teile: ein Kapitel,
nur indirekt zur Semasio logie gehört. ber die geringere Fül le v on

Komposita im Lateinischen und den Grund davon spricht der Vf.
p . 1 77 f. XVI I : '

Les groupes articulés ’
: et si etsi; quam vis

quamvis; gehört zum Ressort der Syntax. XVII I : °
Comment

les noms sont donnés aux chosss
’
. Dies Schlufskspitel des II . Teils

behande lt die condicio eine qua non alles Bedeutungswmdels , die
Thatsache

,
dafs die Bezeichnung (das Wort) dem bezeichneten Gegen

stand n icht '
adäquat ’ ist, ihn nur unvollständig und ungenau charako

terisiert. A m meisten nach entsprechen nach B. die Abstrakta den

Objekten: selbstverständ lich kann das nur für solche gelten, die wirk
lich als Abstrakta geschaflan und nicht erst durch Übertragung zu

solchen geword en sind (wie livor Neid) ; aber auch für jene noch
mit einigen Einschränkungen , so z. B. könnte unser

'
Se lbstsucht ’

etymo logisch auch die Eitelkeit bezeichnen: es wird aber blafs für
eine aufs Ich gerichtete Krankhaftigkeit (Sucht) des W i l l e ns , nicht
für eine so lche des Urte i l s gebraucht.

Semasiologische I deen enthält auch der erste Teil von Brönls

Buch
,
Kapp. I—VIII: '

Lss lois intel lectuelles du langage
’
. Unter den

‘
Gesetzen ’

sie haben keinen ‘
impemtivischen Chamkter

’

und

werden mit den ' Prinzipien
’
iden tifiziert (p. 24) sind jene Kräfte

oder Tendenzen des redenden Menschen zu verstehen , die auf die

Sprache, Form wie Inhalt
,
umgestaltend einwirken. Das Gese tz der

'
r6partition

’ bewirkt die Bedeutungsdifi
‘

ercnzierung (Kap. II ) , das

Gesetz der '
irradiation ’

modifiziert den Sinn eines Wortes, bezw.

Endung (Verbs auf -sco
,
ouria; Deminutiva), unter dem Einflufs ety

mologisch oder formal verwandter Wörter, 8. Schmidts Kapite l
'

Be .

einflussung
’

Teil II I: '
Comment c

‘

est formée la syntaxe
’

, berührt d ie Be
deutungslehre nur sehr ind irekt: das Transitivwerden eines Verbs
z. B. ist nur Symptom eines vollzogenen Bed eutungeübcrgangs (Kap . XX) .

Einen Anhang zum Ganzen bilden die Aufsätze: '

Qu
’

appella t-on

pureté de la langue?
’

und
'
L
'
H istoire des mots’

,
ersterer gegen d en

übert1i ebenen Purismus und die Neo logisterei gerichtet , letzterer
seinem Kerne nach eine Kritik von Darmestete rs Vie des mots , die
I deen der

'
Semantik ’

schon .
in nuce enthaltend. Verdienstvoll ist
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bedacht, während sich die Verba oft mit dem Objekte
,
die Substan

tiva oft mit dem Adjektiv begnügen müssen. So wird der Benützer
in vie len Fällen die Ste lle im Zusammenhange nachlesen müssen

,
was

übrigens kein Unglück ist; die H auptsache bleibt für ihn die Gew ifs .

heit
,
dafs keine Stelle fehlt und dafs er also ex silentio den Schl ufs

auf Nichtvorkommen eines Wortes ziehen darf. Wo die Lesarten aus

einandergehen oder wo Konjekturen in den Text gese tzt sind , wird
dem Leser in Klammern der nötige A ufschlufs gegeben. Ein ähn o

licher Index zu Varre de re rustica soll nmhfolgen.

A . Gre e f:Lexicon Taciteum. Face. XIII . Lips. 1897 . p . 1 377

1 488. Lex.

Nach zwe1
_;ähriger Pause erhalten wir eine neue Lieferung, welche

uns von reliquus bis si führt. Der Grundsatz
,
sämtliche Ste llen eines

Wortes vorzulegen, hat zur Fo lge, dafs Artikel wie sed oder si ein en

Umfang angenommen haben, vor welchem der Leser beinahe erschrickt ;
er ahnt wohl nicht

,
welche Arbeit gerade in solchen A bschnitten

steckt. Aber die Vollständigkeit der Belege ist doch absolut nötig
zur Geschichte eines Wortes. Wenn remsa bei Cicero einmal vor.

kommt
,
be i Cäsar und Fortsetzern nirgends , bei Tacitus 1 9mal , so

hat eben die silberne Latinität das von Vergil gebrauchte Verbum
zu Ehren gezogen. Robur bedeutet an der einen Ste l le des bell . GalL
‘
Eichenholz ’

, fehlt bei Sal lust , tritt aber bei Tacitus an 62 Ste llen
auf. Für das spezifisch tsciteische repens im Sinne von recens

(im Keime) wäre eine Verweisung auf H eraeas zu bist. 1
,
23 wünsch

bar gewesen ; A mmian hat die Eigentümlichkeit nachgebildet.

K. Re ise inge r: Üb er Bed eu tung und V erwen dung d er Fri pp .

o b un d p ro p t e r im äl teren L atein . Erlang. Insug.
—Dissert.

Landau 1897 . 82 S. 8°

Nachdem Wölfl
‘

lin in einem A ufsatze über die lat. Kanzalps r

tikeln , A rchiv I , die Aufmerksamkeit auf das historische Verhältnis
der beiden Präpositionen gelenkt , hat R. es unternommen

,
dasse lbe

durch eine Spezialnnte rsuchung näher zu beleuchten . Die Beschrän

kung auf die Litteratnr der Republik ermöglichte die eingehendste
und gewissenhafteste Durcharbeitung des Stoffes ; daher bezeichnet d ie
vorliegende Arbeit , zumal nach der semasiologischen Seite hin

,
eine

willkommene Ergänzung der Ausführungen des genannten Aufsatzes.

I n manchen Punkten auch eine Berichtigung derselben ; nur können
wir uns dem al lgemeinen Urteil über W.s A rbeit , 8. 10, nicht an
schliefsen

,
da R. Charakter und Komposition derse lben verkannt hat

es handelte sich , w ie bei vielen A rchivsufsätzen Wölfl
'

lins, nicht um

ein abschliefsendes Kapitel mit apodiktischen Aufstellungen, sondern
um eine anregende, wegeweisende Skizze ; damit hängt es auch zusammen ,
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dafs nicht Plautus den Ausgangspunkt bildet , sondern Tacitus
,
als

derjenige Autor, bei dem das Verschwinden des so gebräuchlichen
'

propter
’
am stärksten auffäl lt ; um ihn sind sodann ganz organisch

die Bevorznger von
'
oh

’

gruppiert, denen die von propter gegenüber
geste llt werden. Allerdings hat W.

,
durch den augenschein lich unter

schiedslosen Gebrauch der beiden Präpp . in der silbernen Latinität
verleitet, über die synonymischen Difl

'

erenzen der älteren Zeit hinweg
gesehen ; hier setzt Reiseinger ein: sein Verdienst ist es

,
die Beden

tungssphären der beiden Wörter scharf gegeneinander abgegrenzt und
die einzelnen Bedeutungen (besonders des semasio logisch reicheren
und interessanteren '

ob
’

) in einen historisch—organischen Zusammen .

hang gebracht zu haben. A ls Schüler H eerdegens legt R. die Form

prinzipien der Determination , Translation und Generalisierung (Sub
stitution) zu Grunde

,
womit in d iesem Falle die semasiologische

Aufgabe auch vollständig gelöst erscheint, da die Bedeutungsentwicke
lung unserer Formwörter einfach der Entwickelung des mensch lichen
Denkens folgt, nach den K. Schmidtschen Kausalprinzipien also unter
das Agens

'
Bedürfnis

’
fä l lt. In diesem Sinne können auch wir die

Bemerkung (S. 57) über die Gründe unterschreiben, welche dem zum

Schlufs der Untersuchungen über ob gegebenen Schema folgt. Jenes
Schema ist in seinem Aufbau unanfechtbar; auch die Fixierung der
e inzelnen Bedeutungen ist gelungen , so z. B. die schärfere Bestimmung
d er lokalen Grundbedentung mittels der Komposita von ob (S. 49 ff.)
und der Nachweis

,
dafs ob im älteren Latein nie den Zweck

sondem immer nur den entsprechenden Beweggrund bezeichnet. Nur

d ie translative Bedeutung im feindlichen Sinne: ob zum Trotze
,

scheint mir aus der einzigen Plantusphrase ob industriam (Men . 1 23. 790.

Marc. 1026 u. a.) noch nicht ersch lossen Zur Operationsbasis macht
R. hier die Kritik der Anmerkung von Brix zu Men. 1 23: ne me

nequiq serves
,
ob cam industriam hodie ducam scortum. Mag er

nun auch gegenüber Brix Recht damit haben , dafs eine
'
ironische’

Auffassung der Ste lle '
zum Lohn für deinen Eifer

’

nicht zulässig
ist , so kann doch die von Brix neben jener gegebene , sich mit ihr
d urchaus nicht deckende Erklärung zu Recht bestehen ,

nämlich die

kausale: '

gerade deswegen
’

; denn hier handelt es sich nicht mehr um

I ronie
, sondern um offene Bosheit ‘jetzt erst recht’ oder, wie das

Vo lk bei uns sagt,
'

gerad weil du
’
s so notwendig hast

’
: der H inde

rungsgrund wird zum Beweggrund gemacht.
Noch bemerken wir, dafs verschiedene Anmerkungen in Es Schrift

in erfreulicher Weise zeigen , wie die Semasio logie für die Autoren
textkritik fruchtbar werden kann .

München . 0. H ey.
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N e ue -Wagen e r:F ormenl ehre d er lateinischen Sprache . I I I. Band .

DmVerbum. 3. Aufl . 10. 1 1 . Liefer. Berlin 1897 . S. 57 7—664.

Mit der Bildung des Particip . Fut. A ct , der Konjugation o hne
Bindevokal , den Verba defectiva und imperaonalin schliefst der Band
und damit das dreibändige Werk

,
welches der Philo loge wie ein

Zeughaus zu benutzen gewohnt ist; es berührt sich te ilweise mit

Georges Wortformen , will aber möglichst vollständig sein. D ieses

Ziel kann indessen noch nicht erreicht werden
,
wo man erst in neuerer

Zeit zu beobachten angefangen hat. Wer hat zuerst sicher d ie No
minativform nolens gebraucht? Nicht A pulejus , da dieses Beisp iel

auf Konjektur beruht , sondern Tert . spect. 1 5 und der Excerptor
von Sen. controv . 8, 6 , welcher aber nicht identisch mit dem A utor
sein kann ; no lens volens August. retr. 1 , 1 3, 5. Umgekehrt scheint

durch eine reiche Beispielsammlung von Part. fut. act. gen.

plur. auf o urorum - urarum festgestel lt , dafs d ie klassische P ro sa

und Poesie diese Formen, mit A usnahme von futurus
,
vermieden hat.

Über den selbständigen Gebrauch der Partie. fat. act. konnte auf

Landgraf Arch. IX 47 if. verwiesen werden, w o neue Beispiele (z. B.

zu mansurus Asinina Pollio bei Sen . suas . 6
,
24) angeführt sind . Die

zwei Ste llen zu inturns (S. 585) sind nicht zu finden . Warum Livius
2
,
21

,
6 richtig schrieb iniuriae fieri oospere, Später coeptae sun t, ist

Arch. X 66 erklärt. A uf ( licitam est und licet) wären die

Stellen der Grammatiker nachzutragen , z. B. Charisius p . 1 67 , 4.

Diom. 398, 1 9 .

A rmin Dit tmar: Stu d ien zur latein ischen Moduslehre. Le ipzig
1897 , Teuhner. XI 11 . 846 S.

Dieses anregende Buch behandelt in seinem , ersten kritischen
Teil die von H a l s in seiner vielbesprochenen Schrift

'
Die C umkon

struktionen
’ vorgetragene Theorie . Mit demselben '

geduldigen Scharf
sinn

’

,
wie jener seinen Vorgängern, geht er ihm se lbst zu Leibe und

überzeugt uns von der H altlosigkeit seiner Beweisführung. Dafs seine

eigene Grundm icht
,
d ie eine Eutwickelung der konjunktivischen Kon

struktionen auf Kosten der indikativischen leuguet, richtig sei
,
hat er

natürlich nicht darthun können .

In dem zweiten Teil , dem Aufbau, der wieder in drei Abschni tte,
Konjunktiv , Indikativ und A ccusativns c. inf. zerfäl lt

, geht er v on

dem streitbaren Sinn der Römer aus, der ein besonderes Gefallen an

der mifsbilligenden Frage , die er polemische nennt
, gefunden habe,

von welcher dann eine reiche Entwickelung ausgegangen sei. A ber
wie schon die im 5 1 66 gegebene psychologische Darlegung ganz

willkürlich und un logisch ist , so ergiebt die Durchführung des Cc
dankens überal l se ltsame und wil lkürliche Erklärungen. So heifst

(p . 1 53) Cie. ac. pr. 2 , 94 ego enim ut agitator callidas
, priusquam

ad finem veniam, eques sustinebo: ich werde nicht erst am Ziel, wie
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gekehrt aduna annus; attria ad tria, daher ats Trin . 1 61 atte

ad te) und anderes, wie quon video Trin . 290 B.

2 . V e ränd e rt e A u ssp rach e v eran lafe t au ch Ve rän d e

ru n ge n d e r Sc h re ibung. H ierüber sind p . 68— 78 zahlreiche Be
merknugen Die Fo lgezeit wird die verschiedenen Period en
sondern müssen. Vorläufig un terscheidet man am ehesten die Varian ten ,

we lche in die beste römische Zeit zurückreichen können (z. B. das

Schwanken in der Schreibung der Aspirata, ferner f, ph und y, i),
von den Einflüssen der italienischen Sprache (scimia , ge j e
Ich meine damit Schreibungen ,

wie sie die Plautnshandschriften C

und F aufweisen ,
z. B. tatiturnitati taciturnitati (Trin. 1 42) oder

congastigabo concastigabo (Trin. ZurUnterscheidung des Vater
landes der Schreiber sind p. 7 1 f.Winke gegeben ; zur I l lustration der
nicht erwähnten angelsächsischen Manier , welche von der irischen
abhängt, würde ich die H andschriften 1

"

und A des Sedulius empfehlen.

3. A n beiden Kategorien hat die bekannte Mo d e rn is ie ru ng
a l t e rtüm l ic h e r Fo rm en Anteil , welche gerade die Plautushand

schriften ausgezeichnet illustrieren (L. p . 1 9 22. 26—27 . Manche
Erscheinungen, die nicht ganz dem normalen Gange entsprechen , v er

dienen unseres Erachtens Erwähnung. Zwischen den alten Formen

und den üblichen stehen nämlich Mittelformen
,
welche vielleicht n ur

der Zaghaftigkeit des ändernden Schreibers ihr Dasein verdanken
,

z. B. vocivas vaciv e s (Trin. 1 1 ) vacuas, oder immoene im

men s (Trin . 24) immuno ; jedenfalls wäre zu untersuchen
,
ob d er.

gleichen Zwitter in alten Texten einen P latz verdienen. Sodann w e irs

der Leser des Werkes De lingua Latina , dafs es italienische H uma
nisten gab, welche sich für ei und anderes A ltertümliche begeisterten

. und es in ihre Abschriften einführten ; P lautus ist von dieser Rück

übemetznng , wie es scheint
,
ziemlich verschont geblieben. In d er

Leipziger H andschrift F sind mir wenigstens keine deutlichen Fä l le
anfgestofsen.

K. Si t t l.

I o s. Ko ehm: Q uaestiones Flautines Teren tianaeque . Diss. inang.

Gissae 1897 . 56 pgg.

Die Abhand lung schlägt hauptsächlich in das Gebiet der Le xi
kographie und Synonymik. Mo rtal e s homines, Leute) wird mit.
einem Dutzend plautin ischer Belege sichergestel lt unter Berufung auf

C ollins 1 8, 29 ; der Ausdruck verschwindet wohl un ter dem Einflusse

von Vergil , wird aber seit Fronto wieder aus der archaischen Litte
ratar hervorgeho lt. Fi l in s

,
fi l ia gehören der Umgangssprache,

Nr. 2 'b for v, v for b’ ist in dieser A llgemeinheit zu kühn ; Nr. 1 1
m wird n icht ohne weiteres weggelassen , sondern nur im A uslaute ; zu a

w ird nur nubetontes an (A gnetas) , weshalb factus, faustus und catus
,
cau

tus n icht aus d iesem Grunde wechseln können .
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während gnatu s , gna t a den Dichtern zufallen ; in Abweichung von

Bücheler wird der bei Plautus gewöhn liche Vokativ gnate mi da

mit erklärt, dafs in der A naprache dieRed e emphatischer wird . A d n l e

s een s und ad u l e scen tn l u s werden je nach metrischem Bedürfnisse

gebraucht. C o n in x Gattin maritas Plant. M ph. 475) fehlt
d er Sprache der Komiker, welche sich auf u xo r beschränken ,

voll
ständig. Vir bedeutet an sich nicht Ehemann , sondern nur Mann,

generis masculini; die erste Bedeutung entwickelt sich erst in der

Verbindung
'
mi vir

’
. P uer wird bis zum zwölften Jahre gerechnet ;

w ir würden das fünfzehnte als Grenze vorziehen und auf die Baden.

tung von 80
,
45

,
60 in der A ltersskala verweisen. Archiv IX 54 1 .

Zum Schlusse werden einige Stellen aus Terenz kritisch be

sprechen .

H en r. H app e:De sermone Tertullianeo . Diss. inang. Marb. Chatt.
1897. 84 pgg.

Es zeugt von Fortschritt der Forschung , dafs Verf. die Eigen
tümlichkeiten der Latinität Tertullians nicht gleich als A fricismen

tauft, sondern vier Elemente in seiner Sprache unterscheidet, den Grä
cismus, den Archaismus, den A fricismus, das Juristenlatsin. A n dem

ersten wird man am wenigsten zweifeln ; aber auch die archaische Fär
bung ist unlengbar vorhanden, mag man dieselbe als seit der Eroberung
Karthagos fortgepflanzt oder als afl

'

ektierte Nachahm® g, als Verirrung
des Modegeschmackes erklären. Die A fricismen sind neuerdings (Krol l
im Eh. Mus. 1897, 569 if zum gröfstsn Teil bestritten ; aber bevor
man so urteilen könnte , müfste die Materialsammlnng abgeschlossen
sein

,
wovon wir noch weit entfernt sind. H oppe citiert als A fricis

mus S. 49 bonam atque optimum (xal c
'

w zdyaflöv) , und merkwürdigen
weise hatte schon Fronto p . 39 N. geschrieben bone et optime magister;
verbindet man damit Vulg. Tobias 7

, 7 und Judith 1 2
,
1 4

,
so kann

man sich vielleicht ein Urteil über den Ursprung der Verbindung
bilden und mag wissen , dafs sie in der H istoria miseella fortlebt.
Aber wie verhält sich dazu mali et pessimi bei A rnobius 2, 1 6 ? Und
wie steht damit in Zusammenhang segre atque aegerrime bei A mo

bius, crebra atque creberrima bei Cue liua A urelienns ? Das sagt uns
H oppe nicht, und ebensowenig Krol l

,
welcher sich auf allgemeine

Bemerkungen über die Verbindung von Positiv und Superlativ be

A ls A fricismus bezeichnet H . zweife lnd (nach Sittl) die Ver

bindung von merito mit einem Genetiv im Sinn von propter. Dies

mit Stellen aus Symmachus zu widerlegen, wie Krol l that, ist nazu

lässig, da eine um 395 gebrauchte Redensart leicht um 1 70 in A frika
entstanden sein konnte ; und dafs sie auch bei den Ser. hist. A ug.

vorkomme , war ja schon Arch . I 1 74 bemerkt. Wenn aber Kroll
weiter auf Tac. hist. 5, 4 merito cladis verweist, so übersah er

,
dafs

schon A rch.Vm59 1 diese von Früheren citierte Ste lle genannt war, frei
A rchiv für le t Lexikogr. X. Heft 4. 33
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l ich mit dem Zusatze
,
dafs jetzt nach dem Codex Modieens richtig

memoria geschrieben wurde, merito schlechte Konjektur sei. Die älteste
uns (bis heute) bekannte Belegstelle ist Suet. Vesp . 1 Domitiannm

saevitiae merito posnas luisse . Ja schon im Monumentum A ncyrauum

6
,
1 6 entsprechen sich: quo pro merito und 53 15; alrlag. Daraus

ergiebt sich, dafs fortgesetzte Beobachtung nütz licher ist als voreiliges
Urteil . Da H oppe sehr gut weifa, dafs nicht alles afrikanisch ist,
was man dafür ausgiebt , so ist er in seinen Behauptungen sehr zu

rückhaltend . Schreiber dieser Zeilen ist schon seit Jahren überzeugt,
dafs man zu weit gegangen ist.

Bern. Kübl er: 0 1 11111 Caesaris commerttu il . Vo l. III . 2. De

belle H ispaniens1 . Caesaris fragmenta. Bibl . Teubn. Lips. 1 897 .

XXI I
,
105— 266 8.

In dem mäfsigen H ändchen steckt viel Arbeit. Zunächst erhalten
wir für das Bellum H ispaniense den ersten ausführlichen und zu ver
lässigen Apparatus criticus

,
und neben einem konservativ konstituierten

Texte eine grofse Anzahl von Besserungsvorschlägen ,
unter welchen

die von Mommsen herv orragen . Selbständig gegen Nipperdsy ist. die

Sammlung und Anordnung der Fragmente ; denn nicht nur sind anfser

einzelnen kleineren Stücke gröfsere eingereiht , wie die Lex munici

palis des J. 45 und die Ursonensis , auch die Schrift De astris wird
gewissermafseu aus der Naturgesehichte des Plinius rekonstru iert.
Ein vol lständiger Index nominum zum ganzen Caesar von Willi . Naeh
städt macht den Schlufs.

Fran k Fr. Abb o t t: Se lected letters of Cicero . Boston 1 897.

LXXVI
,
31 5 pgg.

Den chrono logisch geordneten Briefen ist eine Einleitung über

Ciceros Leben und Briefstil vorausgeschickt ; die Anmerkungen dienen
der sachlichen Erläuterung und machen auf die Unterschiede der Um
gangssprache von der Sehriftsprache aufmerksam. Eine Übersicht
giebt das Register S. 31 1—313 8. v. co l l o q u ial, ein Ausdruck, welcher
im weitesten Sinne zu verstehen ist, da auch die archaische Latin ität
und das Juristenlatein mit eingesch lossen sind. Bei licitam est wäre
zu un terscheiden

, ob es für licet oder für lieuit steht , wozu Neue

Wagener II I
3
662f. reiches Material giebt. Zu sanequam,

dem Lieb
lingsworte des Ose lina, konnten nicht nur nimis quam und valde quam,

sondern auch mire quam,
satis quam, oppido quam,

admodum quam

verglichen werden ; doch beanspruchte der H erausgeber ofl
'

enbar nicht,
Vollständiges zu geben, sondern nur zu sprach licher Beobachtung an

zuregeu. Mihi ante oculos dies noctesque versaris möchten wir nicht
als vulgären

'Pleonasmus’ betrachten
,
da ihm Terentia in der That
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C ar. Mayho ff: 0. mm Secun di natural is hist oriae n u r

bis m vn . Lips. 189 7
,
Teuhner. X

,
51 2 pgg.

Der fünfte Band der in der Bibliotheca Teuhneriana erschienenen
Umarbeitung der alten Plininsansgabe von Ludwig Jan untersche idet
sich von dem enßpreehenden Detlefsens zunächst durch einen reich
haltigeren kritischen A pparat, vor al lem aber dadurch, dafs der H aupt
codex

,
der Bm hergensis sese . X

, von dem H erausgeber in Dresden

im J . 1 896 nochmals genau verglichen worden ist. In einer Appen
dix hat M. eingehend über diese H andschrift berichtet und dann zu.

gleich kritische Rechtfertigungen , bezw. Retratnktionen schwierige
Ste llen beigefügt. A ls die willkommenste Zugabe aber be trachten
w ir

,
dafs unter dem Texte sowoh l die Quellen als auch die spä teren

Benützer des P linius in reicher Fülle verzeichnet sind .

Car. B oy s e n: F lavii I o sephi d e I udae orum v etu sts te l ib ri II .

Corp . ser. eccles. lat. vol .XXXVIL Vindob. 1897 . LIV
,
1 42 pgg .

Eine antisemitisehe Litteratnr hat es schon im Altertum gegeben,

indem der griechische Grammatiker A piou auf Wunsch der Bewo hner
von Alexandria eine Anklageschrift m d röv

’

I ovdat
'

wv an den Kaiser

Caligu la richtete . Die Antwort des Flavins Josephus von Jerusalem
ist unter den griechischen Werken dieses Schriftstellers erhal ten und

so interessant , dafs nicht nur Theo logen, sondern selbst der H isto
riker Gutschmid Universitätsvorlesnngen über dieselbe gehal ten hat .

Vgl. F. Bühl , Ges. Schriften von G. Band IV. Nachdem B . Niese

den griechischen Text in kritischer Bearbeitung hatte erscheinen
lassen

,
veranlafste er seinen Studienfrennd Karl Boysen die lateinische

Übersetzung nach den von ihm und andern gesamme lten Kollationen
herauszugeben . Dafs diese nicht von Rufin v. Aquileja herrührt

,

sondern im Auftrage Cassiodors angefertigt wurde , ist seit Muratori
bekannt. Sie trägt viel bei zur Verbesserung des griechischen Textes,
und da sie eifrige Leser finden wird

,
entsehlol

'

s sich der H erausgeber,
die Übersetzung der A ntiquitates und des jüdischen Krieges zurück
zustellen und d ie Streitschrift zuerst erscheinen zu lassen . D ie In

dices sollen einen ganzen Band fül len.

Sam. Bran d t
,
G. Laubman n: Lactantii opera. Part. I I face . H .

Vindob. 1 897 . XXXVI . 1 70—568 pgg.

Mit vorliegendem H albbande ist die Ausgabe des Lactanz, bezw .

Pseudolactanz zu Ende geführt ; denn der Liber de mortibus per
-
se

cutornm, welcher bisher noch fehlte
,
ist als Lactantio vulgo tribu tm

veröfi
'

entlicht. Dir. Laubmann, welchem die H erausgabe dieser Schrift

ursprünglich zugeteilt war, hat seine Materialien H errn Prof. Brandt
übergeben und dieser den Text im Einverständnis mit seinem Ko ll egen
konstituiert ; um die Entzifi

'

erung des im Codex Colbert. 2627 schwer
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leserlichen ersten Kapitels hat sieh H . Omont verdient gemacht, und
Männer wie Prof. Friedr. Schöll , Domaszewski, Karl Weyman haben
bei der Revision der Druckbogen dem Werke ihre Unterstützung ge
lichen. Einen besonderen Wert erhält die Ausgabe durch die reich
haltigen Indices welche uns einen Einblick in die benütztcn Bibe l
stellen und heidnischen Autoren gewähren und aufserdem in zwei
Reihen die Eigennamen und Sachen

,
die Worte und Phrasen uns vor

führen. War Lactanz als guter Latinist und durch die Anmerkungen
v on Eh emann den Philologen und Grammatikern immer näher ge

rückt, ao wird er durch die vorzügliche Ausgabe von S. Brandt den
selben immer noch mehr vertraut werden.

W . Kro l l e t F. Sku tsc h: I nl ii Firmici Matern i matheseos li .

hri VI I I . Faso. prior. Lib. I—IV. Lips. Bibl . Tenbn. 1897 . XII ,
280pgg. 8°

Ein nicht mhedeutendes Werk aus der Mitte des vierten Jahr
hunderte nach Chr.

,
bisher kaum käuflich und nicht in Kapite l und

Paragraphen eingeteilt, also auch nicht citierbar, ist hiermit dem
Publikum zugänglich gemacht. Wenn wir auch für die vier ersten
Bücher noch die Ausgabe von Sittl besitzen , so werden sich doch
die Leser schon aus dem äufseren Grunde an K. S. halten müssen

,

weil diese allein die zweite H älfte , Buch 5—8
,
bringen und durch

reichhaltige Indices ihr Werk für lexikographischg rammatische For

schungen fruchtbar machen werden ; aufserdem sollen die Indices

durch Sammlung von sprach lichen Parallelen auch kritischen Wert
erhalten und manches zur Empfehlung aufgenommener Konjekturen
beibringen.

Für die ersten vier Bücher besitzen wir drei ältere H andschriften
des 1 1 . Jahrh.,

welche bereits Sittl bekannt waren ; der Monacensis
560 dagegen konnte trotz seines Alters ohne Schaden wegbleiben .

Doch mufs anerkannt werden , dafs die beiden H erausgeber , durch
Freunde unterstützt

,
nicht nur über zahlreichere und bessere Kollationen

verfügten , sondern auch die Recension des Textes wesentlich geför
dert haben . Von Sittl nahmen sie 1 1 6 Emendationen an und sr

wähnten 25 Konjekt im Apparate ; von Mommsen erhielten sie

28Bessernngsvorschläge, von welchen sie drei in den Text setzten, usw. ;

ihre eigenen Verbesserungen (x Kroll , 6 Skutsch) sind zahllos.
P. S. Prof. Em. L as se , welcher die Güte hatte, die beiden von

den H agh. benützten Editiones principes (a und v) nachznvergleichen,
stell t uns für die ersten Kapitel folgende Berichtigungen zur Ver

fügung. Pg. inscientia] av inscitia. 29 , 1 1 war zu Useners
in paludibus Minturnensibus (statt mittitur nee sibus oder ähnl .) an
zuführsn, dafs schon a Mintnrnarum giebt und dafs die Emendation
bestätigt wird durch Oros. 5, 1 9 , 7 in Minturnensium palndibns sese

abdidi t. Oft aber finden sich die Konjekturen der H agh . schon in

av, so 4
, 30 ( de) , 6, 10 honesto , 18

,
1 3 hinc

,
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et, 26 , 6 [PR]. Auch für die Kritik Springt noch manches
heraus. 4 , 3 in nobis? matheseos permodica] einfach mathesis nach 11,
da die Ergänzung von scientia zu kühn wäre . quicqnid?
p0tuit vel non potuit] dachte Skutsch an noluit

,
was er wohl in d en

Text gesetzt hätte , wenn er sich der Variante von v notat erinnert

hätte.

C ar. Seb enkl:8. A mbrosii opera. Pars I, fascic. II . Pars II . Vindob.

1897. LXXXVII I, 498—754. L, 573 pgg. 8
°

Wenn man die Titel der hier herausgegebenen Schriften
,
De

Abraham,
De Isaac , De Iacob , De l oseph, De apologia David 11 . l .,

liest , so mufs sich das Ohr zuerst daran gewöhnen , die auf Konso

nanten ausgehenden Eigennamen als Ablativs oder Genetive zu füh len ;
die Patristiker muten uns dies zu

,
wenn auch Ambrosius, wo es sich

leicht machen liefs, zu H ilfe kam:De sancto Abraham (in der ältesten
H andschrift) , De sancta Isaac im cod . Paris 1 2137 saec. IX (praef.
p . XXIII . LXI), was p . 64 1 nicht erwähnt wird, De apo logia prophetae
David. Sachlicb genommen sind d iese Traktate wenig veränderte
Mailänder Predigten , aber nicht mit konsequenter Beibehaltung der
Formen des mündlichen Vortrages, sondern mit den Formen der litte
rarischen Veröffentlichung , wie z . B. in der an den Kaiser Theodo

sius gesandten Schrift De apologia prephetae David: praesen ti stilo
scribers. Wer nun die H andschriften in der Lombardei suchen wo l lte,
wird erfahren, dafs der Prophet in der H eimat wenig gilt. Sie sind

zemtreut in Frankreich, England, Deutsch land, der Schweiz, und hier
empfindet man es vollkommen

,
dafs so lche Ausgaben ohne die Unte r.

stützung einer Akademie unmöglich wären . Der H eide , welchem die

Kirchenväter am meisten befreundet sind , ist Vergil ; ihn hatte auch
Ambrosius auswendig gelernt, und zwar nicht nur die Aeneis. Uber
den ersten H albband der Ausgabe vgl. Arch . X 643f.

H e rman n Sta d l e r: Dioscorid ss Longobard ua Liber tertius.
Romanische Forschungen . X. 1897 . 369

Diese Arch. X 464 erwähnte Übersetzung des 6. Jahrhunderts be
reichert unser lateinisches Wörterbuch um zahlreiche Wörter und

Wortbedeutungen . Zunächst sind es natürlich griechische Lehnwörter
wie bromus (Gestank) , serantica (iq av uzq

'

) oder griechische Formen
wie der Komparativ melantera , aber nicht selten Wörter gn tlatei

nischer Bildung, wie: viscitudo von viscidus dgzprig, laxitndo (neben
dem bekannten laxitas) , amaricidare und amarizare (neben amaricare),
curbedo (statt curvatura), saliginosus (statt salignus) , so lauus (der
Sonne ausgesetzt), verticillosus, searificatura (neben scariticatio) , lati
ties (neben latitia) , malefactio u . s. w. Die Romanisten werden
manches finden

,
wofür einen zweiten oder dritten Beleg zu erhalten
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in Gebrauch gekommen sind , auf Interpolationen hinweisen . So

wird Ulp . Dig. 47 , 1 2, durch im p e r i a l i s statuts im Sinne

von
'kaiserlichen Verordnungen

’
der Interpolation verdächtig , trotz

den imp
'

erial ium sententiamm in cognitionibus prolatarnm libri VI
des Paulus

,
deren Titel auf späterer Überarbeitung beruhen dürfte ;

den imperialis im Sinne von
‘
kaiserlich ’

war bei den klassischen Ju
risten nicht gebräuchlich . Posteritas im Sinne von

'
Kinder und Kindes

kinder’ macht eine Interpolation Ulp . in Dig. 1 1
, 7, 6 pr. wahrschein

lich . Die justinianische Redewendung ad subolem procreandam t eplen
dunque liberis civitatem dürfte die Interpolation von Ulp. Dig. 24

,

erweisen. A us den Justinianismen propter denuntiationis vigorem et

praedictam sententiam Iäfst sich eine Interpo lation in Cela Dig. 2 1 , 2,
62

,
1 fo lgern. In Ulp. Dig. 39, 2, 24 pr. tragen die Worte qui da

bitet bis eine natura justinianisches
‘

Gepräge etc.

Der Verf. hat vor den meisten in Interpo lationen arbeitenden
Juristen einen Vorsprung durch seine speziellen Studien über das
römische Juristenlatein. Was er in dieser neuesten Arbeit über die
Verwendung sprach licher Argumente für und gegen die Echtheit von
Digestenstellen sagt , ist im al lgemeinen des Beifalls der Juristen
sicher, wenn auch vielleicht einzeln e seiner Beispiele von einze lnen
nicht bei aufgenommen werden sollten. Jedenfalls mahn t diese
Schrift

,
bei der Annahme von Interpolationen Mafs zu halten und

sich nicht schon dadurch , dafs der Inhalt einer Stelle nicht in die

klassische Zeit zu passen schein t
,
zu der Folgerung verleiten zu las

sen
,
dafs die Ste lle interpolie1t sei

,
wenn das nicht durch sprachliche

Argumen te unterstützt wird . Diese sprachlichen Argumente dürfen

aber nicht als Gefühlssaehe behandelt
,
sondern sie müssen durch

methodische Arbeit mühsam gewonnen werden . Wird das Wörterbuch
der Digesten fertig, so werden unsere Nachkommen ein Werk besitzen

,

das ihnen die Arbeit sehr erleichtert und über viele Zweifel hin
weghilft.

München . L. Seu ffe rt.

W. M. L ind say: H an d bo ok o f Latin inseriptio ns. Boston 189 7.

1 34 pgg.

Wir haben hier
,
wie der Verf. selbst sagt , weniger ein H and

buch der Epigraphik als eine Erklärung der wichtigsten lateinischen
Inschriften vom sprachlichen Standpunkte aus. Sie sind in vierGruppen
geteilt: ältestes Latein ,

Republik ; ciceronianisch -

_

augusteisches Zeit
alter; Kaiserzeit und Spätlatein , bis auf Pippin . Facsimilia d er In

schriften, historisch—antiquarische Erläuterungen, Verweisungen auf die

neueste Litteratnr fehlen ; dafür bekommen wir gewissermafseu ein

epigraphisches Lesebuch als Ergänzung zu der lateinischen Grammatik
des Verfassers

,
indem auf den diplomatischen Abdruck der Inschrift

die Übersetzung in ciceroniauisches Latein fo lgt. A ls Leser sind

demnach nicht die Epigraphiker von Fach gedacht, sondern diejenigen,
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welche erst in dieses Wissensgebiet eingeführt werden wollen , und

nach dieser Richtung hin wird das Buch auch grefsen Nutzen stiften.

Von dem Monumentum A ncyranum legt L. nur ausgewählte Sätze und

Abschnitte vor, und zwar ohne die Worte oder Silben kenntlich zu

machen
,
welche auf blafser Konjektur beruhen.

S erafin o Ricci:Ep igrafla latine . Milano 1898. XXX II , 447 pgg.

Der hochverdiente Verlagsbuchhändler Ulrich H öpli , welcher
H andbücher für alle Wissenn weige ins Leben gerufen hat, bietet uns
einen dankenswerten '

Trattato elementare ’
über lateinische Epigraphilr,

dessen Ausarbeitung der Docent für Antiquitäten und Epigraphik an

der Universität Mailand übernommen hat. Der H auptteil behandelt
die Inschriften nach Inhal t und Gattung, Weihinschriften

,
Grabinschrif

ten usw . ; 1 7 Anhänge behandeln einzelne Fragen, wie 8. 231—269
die Titel der Kaiser auf Inschriften und Münzen ; 65 Tafeln , meist
Doppeltafeln , welche die linke und rechte Seite einnehmen

, geben

Reproduktionen der Inschriften. Dafs die Grundlage dieser Arbeit das
Berliner Corpus sein mufste

,
versteht sich von selbst; aber nurser

dem ist die neuere Litte ratnr in weitemUmfangs benützt oder wenig
stens angeführt. Dafs alles ruhig abgewogen sei, möchten wir nicht
behaupten , sondern die Autorität der Namen Ritschl und Mommsen

entscheidet in vielen Fragen . So ist in der Scipioneninschrift duonoro

cptumo fuies viro [viroro] tav . 25 d ie Ergänzung unmöglich, weil der
Stein nicht verstümmelt ist und weil kein Römer sich eine so platte
A bundanz gestattet hat ; vgl. Bücheler, Carmina epigraphica p. 5,
woraus sich noch zwei andere Änderungen dieses Inschriftentextss er

geben ; in der Erklärung druckt Ricci zweimal cosentient statt cosen
tiont, und weiter quonoro quorum (statt duonoro bonorum) ; in
d en Druckfeh lern heifst es, duonoro stehe für duorum! Auch der Un c

sinn auf dem Monum. A ncyr. cap. 20 viam Flaminiam feci so llte nicht
weiter verbreitet werden . Vgl. Münchn . Sitz.-Ber. 1 886, 272B

“

.
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Georg Schepfs,

Professor am Gymnasium zu Speyer, gestorben im besten Mannes.

alter am 4 . September 1897, verdient es durch seine der lateinischen
Lexikographie und Grammatik zu gute kommenden Forschungen und

als Mitarbeiter am Archiv
,
dafs auch h ier seiner gedacht werde.

Geboren den 26. Dezember 1 852 zu Schweinfurt , vorgebildet auf

Lateinschule und Gymnasium seiner Vaterstadt
,
studierte er von

H erbst 1 87 1 bis Ostern 1 873 in Erlangen, dann bis Ostern 1875 in
Strafsburg, wo er auch mit der Dissertation De soloecismo, demVersuch
einer Geschichte dieses Begriffs, promovierte. Es fo lgte hierauf ein

Semester in München ,
und dann

,
nach abgelegter Prüfung , ein

Jahr in A ssistentenstellung an der Studienanstalt zu Ansbach. Se ine

weitere amtliche Laufbahn führte ihn als Studienlehrer nach Dinkels
bühl (1876—80) und Würzburg (bis von hier als Professor
nach Speyer. Noch nicht fünfundvierzig Jahre alt

,
wurde er durch

ein schon länger unbeschtet vorhandenes
,
dann aber rasch anwach

sendes inneres Übel seiner Familie und seinen Freunden, seinem Amts

und der Wissenschaft entrissem
Die wissenschaftliche Thätigkeit und Bedeutung von Schepfs lag

hauptsächlich in einer ausgedehn ten Durchforschung von H andschriften,
und hier ist dem unermüd lich fleifsigen , mit lebendigstem Spürtrieb
begabten Gelehrten mancher wichtige , e in geradezu epochemaehend er

Fund beschieden gewesen. Die erste Anregung zu diesen Studien
gab ihm die nahe bei Dinkelsbüh l , in Maihingen , gelegene fürstlich
Oettingen-Wallersts insche Bibliothek ; sie erfuhren eine überaus gnao

stige Förderung durch den Aufenthalt in Würzburg mit se iner H and

schriftenssmmlung, durch Reisen nach Paris und München
,
durch d ie

reichlich benutzte Möglichkeit , sich H andschriften von auswärts zu

senden zu lassen. A us der Fülle von Publikationen ,
die auf d ie

klassische , die altkirch liche , die mittelalterliche und humanistische
Litteratnr Bezug haben

,
mögen hier nur hervorgehoben werden:

'
H andscbrifi liche Studien zu Boethius

,
De consolations philosophiae

1 881
,

ausgehend von einer Maihiuger H andschrift ;
'
Die ältesten

Evangelienhsndschriften derWürzburgerUniversitätsbibliothek
’
1887

eine für die Kenntnis der äl testen Bibelübersetzungen und des Bibe l
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I n d e x

zu Band I— X des A rchivs für lateinische Lexikographie .

Von M. Man it iu s.

In den Index sind Excerpte nicht aufgenommen aus

A us lateinischen Glossaren 1 21 .

A phorismen zu Pauckers Sup Isman
tum lexicorum latinorum 280.

Re imende Verbindungen und Wort
spiele 1 881 .

Nomina auf -aster
,

- astra
,

-astrum
I 896 .

Verba incohativa I 47 1 .
A ddenda zum Tensaurus Italogmecue
I 594. VI 1 10. 484 .

A ddenda lexiciz latinis 11 1 10. 267 . 468.

I I I 1 81 . 260. 494 . VI 107 . X 64 1 .

Lex

l

i
l
calisches aus Lucifer v. Cagliari
I 12.

Wörter bei Priscilliau I II 326.

Verba auf - issare
,
—izare 111 44 1 . IV317 .

auf -il lure IV 68. 223.

A dverbia auf —iter IV 455.

Firmicus Maternns IV 607.
Substantiva personalia auf o o , onis

V 58.

A djektiva auf -osus V 220.

Zusammengesetzte Präpositionen
V 368.

A djektivs auf—icius V 425.

A dnotatiunculae in Placidi glossas
VI 278. 663.

A dverbia auf o im II . VI I 496. VI II 1 1 1 .

Die Sprache des Juristen A emilius
Pap1n ianus VII 61 4 .

Die latein. Übersetzung des Buches
der Weisheit VI II 235.

Griechische Fremdwörter VII I 84 1 .
Die late in . Übersetzung des Buches
Sirach VII I 501 .

Latein . Wörter aus den Tironischen
Noten IX 287 .

h

ä
sin . Pflanzennamm imDioskorides
83.

Die Ellipse von ars X 236.

Medicimsche Recepte in den Misce l
lanea Tironiana X 265.

A . Lateinisch.

ab ,
aba II I 1 48f. X 4655. 487 6.

a , ab in d . H ist. A ug. X 29 1 .
ab bei Varro V 808.

a Martin , Vestae I I 870.

a statt A bi. compar. l 299 . X 442.

464. 620.

cum I I 82 .

I 377.

ab statt Gen. partit. VI 580.

aaha I 565 .

abacinus I 427 .

abacon I 427.

abactivus I 427 .

abactor I 428. 658. 580. I I 444 .

abactus I 430.

11m I 480. 6685. II 444.

abaddir I 435. 558if.
abaeatuare I 486.

abaestumare l 486.

abaetere (abitare) 1 486. II 444 .

abagio I 436.

a sh tum I 480.

aba bus I 486.

abalienare I 565.

abalienatio I 565. I I 444 .

abaliud II 108.

abalterutrum I I 108.

abm bulare I I 108.

abamita I I 108.

abanet I I 109 .

abante I 240. 487 . 580. I I 109 .

abantiare II 240.

abm ere II 109 .

abuse II 346.

Nur für das Romanische excerpiert.

A rchiv für lat. Lexikogr.
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abnegativus IV 578
abnegator IV 574 .

abnegitaw IV 574 .

abnepo s S
Serv. A en . 8

,
268] IV 577 .

abneptis V 577 .

abnoclare IV 577 .

abnodare IV 578.

abnormis IV 578.

abnormitaz IV 578.

abnuére IV 578.

ahuacre IV 578 586.

abnuitio IV 578.

abnumerare IV 578.

abnurus IV 585.

abnutare IV 585.

abnutivus IV 585.

aboculus I 288.

abolefacere V 107.
aboleo V 107.

abo lere V 107 . 1 1 9 .

abo lescere V 1 1 5.

abo litio V 1 15 .

abolitor V 1 1 7 .

abol itus V 1 1 7 .

abo lla V 1 1 7 .

abominabilis V 89 .

abomiuamentum V 90.

abominandus V 90.

almminauter V 9 1 .

abominare V 98.

abominat i V 95.

abominatio V 9 1 .
abominatua V 98.

abominosue V 98.

abo rbitare V 1 20.

aboriri V 98. 105.

aboriaci V 99 .

abomorius V 99 .

abortare V 102.

shortie V 99 .

abortire V 99 .

abortium V 100.

abo rtivum V 100. absens (v. absum) VII 389 .

abortivus V 100. abesntu e I 27 1 . V 51 1 .

abortum
,
aborsum V 102 . absuntatio V 508.

abortua, ahorcas V 102. absentia V 508.

abpatruus V 1 20. abecntivua V 51 1 .

abracadabra V 1 20.

abradere V 1 21 . absidatus V 51 1 .

abrad icare (erad icare) I 288. absignare V 5 1 1 .

abrasio V 122. absilire V 5 1 1 .

abrelegare V 1 22. absimilis V 512. 518.

abrelinquere V 1 22. absinthiacus V 5 12.

abremissa I 262. absinthiatue V 512.

abremissio l 262. V 1 22. absintbites V 518.

abrenuntiare V 1 22 . absinthium V 518.

abrenuntiatio V 122 . absis V 51 4.

abreptare V 248. absistere V 516. 51 9 .

abrepticius V 248. absitus V 518.

abreptio V 248. sboccer V 518.

abreptus V 248.

abripere V 248. 258.

abrodere V 258.

abrogans VI I I 389 .

abrogare V 254. 26 1 .

abr0gatio V 254 .

abrogator V 254.

abrotonites V 260.

abrotonum V 260.

abmere V 270.

abrumpere V 264 . 275.

abrupte V 270.

abruptio V 271 .

abruptum V 278.

abruptus V 278.

absanitas insanitae VII 578.

abscedere V 277 . 500. VI 92.

abscessio V 504 .

abscessus V 505.

abscidere V 520. 582.

abscidio V 520.

absciudere V 527. 582 .

*
absciscere I 27 1 .

abscise V 581 .

abscisio V 581 .
abscissura V 582.

abscisum V 582.

abscisas V 582.

abw itare I 27 1 .
absconders VI
*
abwomii, Bepon. , V 588.

abscondite V 584 .

abeconditio V 584 .

absc0ndit0r V 584 .

abscond itum habere I I 896.

absc0nd itua, absc0nsus V 534.

absc0nse V 588.

absc0nsor V 589 .

abedere III 484. V 508.

absectus V 508.

abecdere V 508.
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abso lubilis VI 1 69 .

absolute VI 1 69 .

absolutio VI 1 78.

absolutim s VI 1 77.

abso luter VI 1 78.

abso lutorius VI 1 78.

absolutus VI 1 78.

absolvers V 540.

absonans VI 185.

absonare VI 1 85.

absone VI 185.

absonus V I 1 85. 1 95.

abmrbere V I 187 .

absorbitio VI 1 9 1 .

absorpfi o VI 1 9 1 .
abspellere VI 1 9 1 .

absqne VI 1 96. IX 92.

abstantia VI 1 9 1 .
abatarßVI 539 . 552. VII 277. VI I I 1 29 .

abstemia VI 1 9 1 .

abstemia VI 1 92.

abstemius VI 1 92.

abstensio VI 1 9 1 .

abstentatio VI 1 9 1 . 528.

abstentio V I 1 9 1 .

absterge0, abste rgo , abstersio VI 213.

abeterrere VI 1 98. 1 95.

abstin&x VI 528.

abstinens VI 528. 552.

abstiuentia VI 582. 552.

abstinere VI 509 .

absti 0 VI 588.

absto l ere VI 589 .

A bstracts. VI II 318 II .
durch Concreta ersetzt V492.

abstractio VI 589 .

abstractorius VI 589 .

abetrahere VI
almtrudere (apstrudere) VI 547 . 552.

abstruere VI 568.

abstruse VI 549 .

abstmsio VI 549 .

abstrusum VI 549.

abstrusum habere I I 895.

abstrusus VI 549 .

abstulere VI 551 .
abstulus VI 551 .

absum apsum) VII 1 47 .

absum 0 VI 552.

absumere VII
al mumptio VII 1 96.

absurde VII 1 96.

absurditas VII 1 98.

absurdum VII 1 99 .

absurdus V II 1 99 . 206.

A bsyrtus X 425.

abundabilis VII 206 .

abundans VII 206.

abundanter VII 21 7 . 4 16.

abundantia VII 409 .

sbandare VI I 220. 41 7 .

abundatio VII 41 4.

abunde VII 244. 252. 258. 4 1 4 . 4 66 .

abundus VII 251 . 255.

abusare I 284 .

abusio VII 421 .

abusitate VII 428.

abneive VII 428.

abusivuz VII 424 .

abusor VII 424 .

abusus VII 424.

abuti VI I 425.

abysms VII 529 . VIII 298.

acacia VII 581 .

A enius A chaeus I 445.

acalanthis VII 582.

acanos VI I 582.

acantha VI I 582.

acanthice VI I 582 .

acanthinus VI I 582.

acanthion VI I 582.

acanthia VI I 582.

acßnthus VII 588.

acanthyllis VII 584.

aoap
_

noe VII 534 .

acarizo (azaoftm) I II 4 16.

acatalecticus VI I 584.

acatalectua VII 584 .

acatalexis VII 584.

aeates (achates) VII 584 .

acatium VII 584 .

acutus VII 584 .

acausto s VII 585.

accndere (accidere) VI I 585 .

accanere (accinere) VII 585.

VII 585.

accuntue VII 585 .

acca tare I 284 .

ere VII 585.

accedo , cin e
'

ozoym V II I 294 .

acceia I 284 .

accelebrare VI I 569 .

accelerare VI I 569 .

acce lerate VI I 569 .

acceleratio VI I 569 .

accendere VI I 572.

accendium VI II 1 15.

accendo , - onis VII I 1 15.

accensere VIII 1 1 5.

accensibilis VIII 1 15.

accensio VI I I 1 15.

accensiuncula VIII 1 16.

accensor VII I 1 1 6.

accensus,
-i VIII 1 16.

accensus,
-us VIII 1 16.

A ccent im alten Drama V II 596.

accentare VII I 1 1 7.
accen tio VI II 1 1 7 .

accentiunuula VIII 1 1 7.

accentor VIII 1 1 7.

VI 877 .
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accen tus V III 1 1 7 .

accen tus accessus VI II 472.

accep ta VI II 1 20.

acceptabflis VI II 1 20.

accep tabiliter VII I 121 .

acceptatio VIII 12 1 .

acce ptat°r VII I 121 .

acce ptilatio VIII 1 21
accep tio VII I 121 .

acce p titare VII I 1 22.

accee VI II 1 28.

acce to r accipiter I 284 . VI 877 .

V II 1 28.

accep torarius VIII 1 28.

accep toricius VI I I 1 28.

acce p torius VI I I 124.

accep tum habere II 885. 418.

accep tas, o us VIII 1 24 .

accep tm ,
-a,

o um VIII 124 .

m ersere. accemio VI II 279 . 562.

acce ssa IX 1 26.

acce ssibüia IX 1 26.

accessibilitas IX 1 26.

accessibiliter IX 126.

acce ssio IX 1 26. 459 .

accessitare IX 181 .

acceneum IX 181 .

accesaus IX 458. 459 .

m eid en s IX 575.

accid entalie IX 576.

accid entaliter IX 576.

accidenter IX 577.

accid entia IX 577 .

acc1de re IX 454.

accidere IX 579 .

accidia IX 579.

amidiosus I 262.

accid uus IX 579.

acc iere IX 579 .

accinctio IX 579 .

acc inotus IX 580.

m inore IX 581 .

acc ingere IX 580

accipere I 89 . X 124 .

accipiter IV 1 4 1 . 824. IX 587.

accire IX 582.

accisuz IX 588.

accitare IX 588.

accitio IX 588.

aceito s IX 588.

acclamare IX 590.

acclamatio IX 589 .

acclavense IX 588.

acc1inare IX 584.

acclinatio IX 584.

acc1inatorium IX 584 .

acclivis IX 585.

acclivita: IX 585.

acclivus IX 585.

accludere IX 585.

accognoscere X 181 .

acco la X 181 .

acc01nnus X 182.

accolere X 182.

acoomitari X 188.

accommodate X 188.

accomodatio X 188.

accommodativua X 188.

accommodato r X 188.

accommodatus X 188.

accommodus X 1 84 .

accordare I 234.

acco rare X 529 .

accre ers X 529 .

accrescere X 529 .

accuba X 581 .

accubitalis I 262 .

accubitio X 581 .

accubitor X 581 .

accubi X 581 .

accubitus X 581 .

accuratim VII 486.

I 1 44 .

A ccusativus absolutus I I IX 45.

detem inntionis X 209 5.

376.

bei geogr. Eigennamen
IV 276

v
.

Igraecm 98.

c. inf. , Ersatz VI 286.

Nominativ II 565.

derRiohtnngX89 l fl
‘

. 548.

bei Verb. incohat. I 499 .

acer(acrue) , -a,
-um, acriesimus 11 578.

X 421 .

acervafi s X 279 .

acervare X 279 .

acervatim X 279 .

acervatio X 279 .

acervicus X 279 .

acervus X 280.

auss is X 288.

acetabulum X 288.

metafemm X 284 .

acetnrium X 284 .

acetancere X 284 .

acetare X 284 .

acätare X 284 .

acetum X 284.

acetum (äxow ov) X 284 .

schariter IV 600.

w idia o
'

mndfa ) IX 859 . 546.

acierie 275.

'
acitor, aucitor I 284 .

aciem (acierium, aciale) 1 284 . VI 877.

aconitum IX 860.

ac si VII 61 4 .

A cta apostolorum IX 477 . 618.
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*
slemo , —onis X'

1 72.

alenare, alena, aleuitus (sah.) I 287 .

VI 377 .

algu X 1 47 .

alie. cetsra II 945. 490

alias, alias I I 288. 28561

alibi, alibi II 249 .

alicubi, alicubi II 248.

aliounus I 287 .

uiid (alud ?) I 237 .

alipes VII 880.

aliquando , aliquando I I 246f.
aliquantus II 1 28.

aliquot VI 590.

aliquoties, aliquoties I I 248.

4 59 VII I 498.

alie alium VII 878.

alias reli uns VI 92.

alias alium I 358.

allactare VIII 469 .

allectus IX 802.

al lena X 1 9 1 .

alligatum habere II 401 .

A llitte ration [adiuvant augent ament
P l . Ep . 1 92. Men . 550 I 1 81 . 599 .

II I 4486. VII 568. 567 111 608.

X 281 .

A llobrox, Spitzname VI I 278.

almosina I 288.

alna (ulna I 288.

A lphita I 842 .

alter alterum e . s. VII 858.

alte ras
,
alteras I I 285.

altercatim VI I 487 .

alternie
,
nlternis II 246.

alterutrum VII 878.

altiare I 288.

altiscere I I 478.

altitia X 421 .

alvearins VI I I 890.

alveo lum IX868.

alvus I II 1 57 .

amabo IX 485. X 187.

amu efacem V 567.

amaricidare X 566 .

amarizare V X 566 .

amasius I 180.

amaturire I 4 13.

amazspoys I 440.

ambactiata , ambactiare ,
ambactus

I 288.

ambages X 247 .

m b
°

o , ambigio V 1 06.

ambi uo I 239 .

ns ,
- itas X 248.

I 288. VI 878.

umbra X 866.

A mbrosius I 257 . I I 188. X 468. 566.

ambulare IV 261 .

amb(u)lare I 289 .

am o1tns I 289.

amidala, amendo la, amandola l 240.

VI 378.

amissarius v. admissarius.

A mmianus Marcellinus I II 579 112 IV
642. VI 268. VI I 306. IX 6 1 7 .

amnuere (abnuere) X 515.

ampla ansa I 584 61
amp lam, am Iificare VII I 41 2.

ampliure VI 1 41 2. IX 10.

ampulla VI 878.

amtruatio I 29 .

an I 807. IV 882.

an an VI 588.

anaticula VIII 898.

ancillari IV 76.

ancillariue VII I 870.

anclator I I 819 .

ancrae IX 86 1 .
anculus V 589 .

A ndromaca VIII 284 .

A ndusia I II 272.

A necdota Oxoniensia I I 381 . IV 842 .

A necdotum latinum IV 389 .

anel lua VI 878.

angip0rtum V 189 . 19 1 .

anguina, anguila VIII 442.

angulare IX 598.

angustai0r V 222.

ammabilis V 1 42.

an item (anatem) I 240.

anne VI 588.

ann0minare VIII 187.

A nonymus adv . alentoree VI 808.

ansa v. ampla.

A nsileubus episcopus VI I 608.

antannum I 240.

ante VI 878.

an te Caeto rie I I 869 .

antehac I 185.

antenatue I 240 VI 878.

antestare resistere I 81 .

A nthol0gia lat. IX 472.

A ntibarbarus I II 588. IV 165. 880. 628.

V 1 47. 586.

antigerio IX 861 .

antio er I 102.

antip onatim VII 487 .

an thum 812.

A n toninus PlacentinueV1 59 1 .V11 1157 .

antque ano I 24 1 . VI 878.

an tro bus (&vöomzroc) VI 598.

anna 24 1 .

-änus I 1 775. 574 . IV 842.

-anus, Cognomina II I 298.

anxia I 242. 564 .

VII IA nxicia A ngitis ?)
A nzeiger

?
krit. f. roman . Spr. 11 . Lili .

VI 596.

aperire, aprire VI 878.
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aperire,
- tius, - tissimus X 248.

apertum habere II 898.

aphraotus IX 287 .

apice s inseripti0num VI 576.

apic(u)la I 242 .

A pokalypse d . afrik. Kirche VII 621 .

A pollinaris Sidonius III 299 . V 608.

VII 442 . VIII 810. X 885111
A pollonius

'
I ‘yrius I 818.

appm re, transitiv, IX 187 .

apparescere I 242.

apparibilis II I 824 .

appel lat0rius X 250.

A p
€
osition bei Plautus und Terenz
II 608.

appropiare I 242. IX 98.

appmximar0 (sc) II 857 f.
appulsum habere I I 894 .

apricuz II 265 .

A psyrtus I II 587.

apnd VI II 182.

apnd ab II 88.

apud hoc avec) cum hoc V II 462.

A puleius 8. 284. 24 1 . 266. 840. 860.

59 1 . 608. V 1 53. VI 558.

de dee Soer. IX 1 74 .

Met. x 3856. 462.

(Pseudo -) A puleius, A sclepius II 1 74 .

physiogn . VI I 460.

aqu1potens II 47 .

oigacozruiyocv VIII 586.

arm en (aeramen) I 242 .

A rbec Frisin e iso . V 8I2. VI 592.

arbor, mascu 579 .

arborarius VIII 890.

ar

b
oriscellus

,
abriscellue , arbasco lla

242.

arcessere , arcessio VIII 279 11. 562.

arcifinius I 818.

arcio I 242.

ardalio ,
ardulio

,
ardelio ,

hardalio
V 486. X 381 .

arganum I 242. VI 878.

arger er) 1 242.

A rgon , ccus., 1 266 .

arguers sceler

£
VI I 612.

argumentum 885.

an s aridus I I 122.

arma, VI 592 .

am a habere I I 894.

am entum VI I 59 1 .

m ora armi X 421 .

A rnobius iunior I I 192.

A rnobius maior X 802. 460.

aroscit I II 1 78.

arotus I I I 1 72 f.
arrationare I 248.

arrestare I 248.

arripare I 248. VI 878.

ara, Ellipse, X 229

arsio VII 271 .

artemisia I 248.

arteria IX 599 .

articulare VII I 890.

artic(u)lus I 248.

artuare, artuatim X 429 .

s trina IX 1 61 .

arundo (hirundo) I 248.

ss, assis II 628f.
m ultare I 244.

asellio I 269 .

asignas I 108.

A sma, S itzname , VII 279 .

A sinius ollio V 578. VI 85. 103. 580.

VII 299 .

asics (von man 1 248. VI 878.

aspiramentnm III 87 1 .

assalire I 244 .

asu .ltue I 244 .

sese VI 566.

assis VI 566. VII 444.

A ssimilation III 506.

von r IV 1 fl
'

.

der Komposite IV 688.

aesuaviare I 244.

a - Stämme
,
Genetiv

,
I 1 9582

astella II 265.

«u ter, osetra ,
—aetrum I 89062 579.

IV 842. VI 508.

astrologiae I I I 807 .

astrucus I 244.

as1( u)la I 244. VI 878.

astur I 284.

A syndeton, zwe
'

liedrig, VII 478.
abw entarius I 890.

A trebates II I 270.

atritan, atritue I I 847 f.
attemen X 250.

attillare (7) IV 243.

attitinre I 244 .

attit(u)lare I 245.

attonitum habere I I 879 .

A ttm tion
,
invertierte V 290.

A ttributive Stellung V 150.

attribux X 513.

atturare (obturat e) I 245 .

attua II 580.

A turrus I II 27 1 .

ava I 246.

A vara III 272.

auca, aucus 1 245.

aucel lus I 245
auctor

,
anaton tas X 458.

auctor1cnre I 245.

aucnpad omasionem VI 92.

audacia , «60026510: VI II 275. IX83.

A vellana v . co llectio .

avenarius I 445. 580.

angur VII 485.

auguriosus I 262.
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A ugustin I I 185. III 806 f. VI I 61 7 .

VI II 1 56. IX 155 f. 479 . 61 8. X 147 .

(Pseudo—) A ugustin II I 806.

A ugustus X 1 49 . 486.

avice lla I 262.

A vienus IV 829 .

avistruthio I 246. VI 878.

avius I 246.

aulonia III 1 74 .

A nre lins Victor VII 488. VII I 809.

u m VI 409 .

auricaesor VI 566.

auric(u)la I 246.

amiflaccue VII I 87 1 .

aurifosw r VII I 87 1 .
aurinetrix VIII 87 1 .

auriga IX 807 .

auris, - icula VIII 591 .

sarc ene VI 409 .

A usonius IV 616.

A ussprache, lat . , I I 825.

a vivum, ad vivum X 422.

axicia, axitioans I I 889 f.
axis 1 246.

haha I 246.

babae I 246.

Babaeoalus II 610.

bubbue I 246.

bass. I 247 . IX 598.

bacciballum I I 610.

buccinum I 247.

Baccus I 247 .

baceolus I 24 7 .

bac(u)lum I 247 . VI 878.

badare I 247 .

bad ius VI 401 . 407.

Baehren s, Emil , V 606.

baeta (beta) VI 878.

bafa I 247 .

bahen X 521 .
balan [cf. H orn . II . 16, 1 49 . 19 , 400]
IV 601 .

balatrare I 247 .

ballare I 247 .

balteflnus II 477 .

hamb o I 248.

bambalo X 866 .

bamborium I 248.

bancales IX 429 .

baneare, baucum I 248.

hannita syllaba VI 265.

barbactus I 248.

barbareccere IX 4 1 2 .

Barbatus, exe. latine , X 1 48.

barica, bares 1 248. VI 879 .

Barnabao e istula I 255.

haroane I 87 1 .

barri
'

tus IX365.

basium VII 604.

bassus, baseius I 248.

bustum I 248.

bataclam IX 405.

batile (batil lum) I 249 .

battere I 249 . X 421 .
baucalis I 249 .

b60011 8 I 249 .

Bedeutungslehre v . Semasiologie .

Bedingungssätze I I 624 . VI 287 . IX
1 7. 61 1 .

belare I 249 .

bellarius VII I 890.

bellatior I 249 .

bellitas I 249 .

Bellovaci III 27 1 .
Bellum A fr10. V 593. VII I 304 . 607 .

A lex. V 598.

H isp . VI II 596. IX 612 . X299 .

bellus V1 879 . 1x
belua I 588.

bene in Betheuerungen X 544 .

bene meren ti a. Inschriften VII 585.

benedicere c. A ccus. IX 1 5.

Bened ict v. Nursia IX 498. 620. X 550.

beneficio c. Genet. 1 1 74. 574. V III 590.

beneolentia I 78.

beniu
'

ennium) VII 72.

benna 250.

berbix I 250.

be
;
t0vellum,

bertibulum, vertibe llum
250.

berula VIII 478.

besta [C. Glo ss. 5
,
448, 52] I 250. 588.

I II 107 . IX 3.

bestea III 107 . 81 5.

bestia I 588. II I 801 .

110s 0 11 I II 107.

Beta0ümus VI I 604.

Betheuer sformeln X 548.

Bet0nun I 680. VII 596.

betulla 250.

Bibelübersetzung , altlat. , II 1 77. IX
323. 477 .

biber I 250.

biber adbiberare I 250.

biberes otiones X 550.

bibissm
bibitio I 251 . VI 879 .

Biblia sacra I 68ff. 146. I I I 588.

VIII 235. 31 1 . 466. 501 .

X 294.

A fricana VI 800. 589 . VI I 621 .
Itala v. Itala.

H ieronymi VI I 807.
Bibliographie d . class. A lte rtums

wissensch. VI 805.

bihua I 188.

bicostis V 565 .
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cannela (candela) VI 557.

cantabricue, Ellipse, I 809 .

cantabries I 825.

Cantabrum I 824 .

canterius VI I 81 6.

cantuna I II 1 07.

canturire I 4 1 2.

canutus VI 880. VI II 872.

cape re VI 284 .

capere I 541 .

capex I 812 .

capillus VI 880.

esp
‘

lus I 541 .

caponinue VIII 872.

cappa I 542.

cappo I 542 .

cappus I 542.

caprsolus II I 58.

capaafi um VIII 390.

capsel la II I 828
capsus I 542.

captare VI 880
captiat e I 542.

captiosus VII 188.

captum habere I I 4 1 7 .

capu(t) I I 562.

oara I 542.

cardanem I 542.

Carina I 812.

carminare , bezaubern ,
VIII 476.

carnalia I 294 .

Carnutes I I I 270.

caronia I 548.

carpinus I 548.

carra
, plur. , 1 450.

carrarius VII I 872.

*
carricare V I 120.

carroca ntarius VII I 872.

curruca 548.

carrum I I 254.

carta v. charts IX 108.

serum habere I I 885.

cam s IX 103.

a. Inschriften VI 601 .

caeicare VI 880.

casmare IX 405.

caesatim VI I 487 .

Cassianus V 188.

caseidi le VI 265.

Cassiodor I I 1 94 . 1 99 . IX 479 .

cassita I I 478.

Cassius Felix I I 128. X 588.

caseum, incassum, cases, casso I I 1 4 f.
615.

casts llum VI 880.

cesus casa I 548.

Casus bei Commodian VI 585.

obliqui bei Justin VI 584 .

bei Lucrez VII 610.

bei Seneca trag. VII 612.

Casusverwirrung I I 555 f.
cata I 548. I II 816. IV 266.

catecizare I I I 558.

catedra I 548.

catenatim VII 487 .

Catilinarius I 277 f.
catillare IV 88.

Cats I 582 . IV 189 . 1 61 . IX
X 297 . 555.

catta, cattis , cattus V 188ff.
cattineus X 51 5.

cattus I 543. VI 881 .

Catuliua I 278. 592.

Catnl l I 1 40. I II 564 . 572.

Catulus I I 824 .

Catu es III 27 1 .

catns X 52.

cavannus I I 1 1 9 .

cauculus X 81 1 .
candica; -aria IX 290.

caveo la VIII 872 .

cavic
’

la I 548. V I 881 .
cavillari I V 7 7 .

caulator X 509 .

caulis I 548.

caulus II 475.

cavonem I 544.

caupuncula IX 868.

causa, Präp I 169 II
'

.

oautelitas I 269 .

Cebennae (Gehenna) VI 880.

cecurrit VI 565.

cedrus citrus I 544 .

celia II 268.

Celsus I I 127 . 246.

celte, celtis I I 881 .

cenaturire I 4 18.

Cenomani II I 27 1 .

censetor VI 898.

centenarium VII I 498.

centum VI 881 . IX 185 II .
cepa I 544 .

cepul la I 544.

cercedula I 544 . VI 881 .

cercius I 544
cerdones, cerdonius I I 845.

cerebrum,
H irnschäd el, 1 460.

cerceia I 544 .

ceresium VII I 470.

%rniculum,
-ator X 188.

cerrum I II 1 48.

certum habere II 581 .

cot tus VI 881 .

cervellum I 544.

cervisia I 545.

cerviua I 545.

cervn lua I 262.

cervus VI 881 .

ceasare VI 881 .
cessoree censores I I 622.
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cetsra I I 9 1 11.
similis, nudus I I 92 11. 615

ceterarum rernm 11 98. 61 6.

charadriue 11 478.

Charakteristik d . lat. Sprache VII 599 .

characterium character I II 807.

charts
, carte 1 278.

Chiron,mulomedicina I II 587 X 41 8ff.
chlanis I 448.

cibario lus VII I 878.

ciocum I 545.

cicendula cicendela) VII 604 .

cicerarius I II 878.

Cicero I I 6 . 50. 487 . I I I 1 56. 570. 586.

IV 887 . VII 292 . VIII 468.

IX 81 7 . X 298.

oratt. I 454. I I I 584 .

Wörterbuch I 81 1 . 452.

Caesarianae 1 188.

Phili p icae I I 487 . 626.

de domo 205 11.

philos. Schriften V 1 45. 584.

VII 282. 452. VIII 298. IX
465.

epist. 111 569 . x 562.

sp . ad A tt. IV 684 . VII I 150.

462. 613. IX 1 48.

scho] . Gronov . IX 1 76.

als 8 rachpuriat VII 468f.
Cicero

,
V

'

1 gramm. aequalisVI 594 .

uicinus
, eisen, cico I 545. X 187 .

cicnius II I 1 72.

ciconia I 545.

ciere X 1 16.

cillero IV 82. 244 .

cima I 545.

cine-is X 422.

cingere VI 882.

cing
‘

la 1 545.

cimcius VI 882.

Cinna für cineinnus VI 269 .

cinna IX 898.

cinnum I 545.

cinquaginta I 546. VI 882.

cinque I 546.

ciane (cinis) I 1 6.

cippus 1 546.

circa
,
circum V 294.

circare I 546. III 559 .

cit o
’

las I 546.

circillatus IV 85.

circitator VII I 878.

oircumgyrare X 422.

circumversura II I 824.

oiribrus X 188.

ciriolus I 262.
ciromerus homo VI 598.

cisum
,
cisellus 1 546.

civ
‘

tatem I 546.

clam VII 278.

coangustatio I 262.

coeos. I 548.

coccinus VI 400.

0006r6 VI 382.

cocina 1 548.

coolear 1 549 .

coolenriam 1 549 .

sooo I 549 .

cecta III 558.

cectare 1 549 . 11 265. VI 882.

coctarius VII I 878.

c00tionem I 549 .

cmturnix VI 562.
000118 I 549 . VI 382.

coda I 549 . VI 882. X 421 .

codex VI 428.

codex Iustinianus X 247 .

ha 11 518II.

colaphizare II I 558.

coleonem I 549 .

co lito r culto r VII 184 .

collacteus 1 549 .

c011aetare 1 78.

collaris VIII 890.

eollata castra habere 1I 404 .

Collectanea philol0gica VII 622.

clanculum,
- o,

-e V II 28. 604.

d anculum, clandsstino VI 568.

clarimum IX 869 .

claseum I 547 .
clavatnra VI II 878.

clandere
,
retiexiv X 428.

Claudian IV 589 . 648. VII 808. IX81 9 .

Claudianus Mamertus II 627 .

clavellus VII I 469 .

clama, o ae X 488.

clausio VI 882.

claustrum I 547.

clausum habere II 890.

d efare I 461 .

Clemens Korintherbrief, IX 81 17. 1 52.

clinare 1 51 7 . V1 882.

clinis 1 547.

ä
s

g
inre I
£
47 .

o 421 .

clodh
g
s

u

I
e

ö47 . VI 382.

c10ppus I 547 .

cl0vus I 547 .

cludere I 547. VI 882.

cluentia I 812.

olustel lum IX 4 18.

c

}
ustrnm I 1

II
I

c ysten zare
'

553.

coactum habere I I 4 17 .

coadunatim VI I 487 .

coaetsrnitas I 262.
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Collectio A vellana VI 804. IX 61 9 .

X 305.

Co llective I 802.

co lligere I 550.

co llooare 1 550.

co lloca habere II 410.

collum VI 888.

ce lebra 1 550.

col
’

pus I 550. VI 882.

co luber IV 1 42.

columba VI 888.

co lumella VI II 894 .

Co lumella I 1 27 . II 68.

colamus. VI 888.

Columna Rostrata, Inschrift, VII 457.

co lumnatus VI 256.

combattere I 550.

combennonee VI 266.

comintiam I 550.

commandam I 550.

commendatum habere I I 512.

commissuralis X 422.

commixfi ciue IX 895.

Commod ianue IV 641 .

27 1 . 585.

communibat VI 598.

communicato riua I I I 824 .

como I 550.

compa 1x 599.

compactor 1 550.

Comparation, indogerm.,
1 298.

compactomfi e V 564 .

compendium auxilium X 422.
comperare I 550.

comperendinatim VI I 487 .

compertum habere II 525.

compilare IX 461 .

complangere 1 551 .

complures bei Po llio VI 9 1 .
compluus IX 400.

compo rtatrix IX 880.

comprehensum habere I I 588.

comprendere I 551 .

compsallere IX 187.
comptiare I 551 .

con aput II 26.

conamen , conamentum I I 822.

co ncatenatua VII 488.

concellaneus I 269.

conceptm habere I I 41 9 .

concertari X 44 1 .

conchyliariua VIII 878.

concipilnre IX461 .
concisim VII 494.

conclientes III 1 74.

conclusum habere 11 897.

Concordantine bibl . sacr. X 294.

Concordius VI II 297 .

c0ncrsbrs VII I 422.

V 1 48. VI

congregatum habere I I 41 7 .

Con1 sotanea I 292. 44 1 .

Coniunctivus futuri I I I 887
perfecti X 818ff.

als Potential
I I! 155.

praesentis in Betheue
run en X 548.

conlectum habere 1 4 1 7 .

conlidere VI II 1 80.

00npetere conpotere [Fr. Schöll
zu Pl. Bud . 9 1 1] I II 494 .

coup0rtere VI 98.

Conradus H irsn iensis VI 59G.

comesuscitare 1 268.

conaacranem IX 426.

consalaneus VII I 874 .

conscaplium. VIII 874 .

conscn billare IV 228.

Consecutio temporum VI 290.

consempiternua I 268.

consensus ,
- tire i. d . Digesten VI 288.

consequi bei Po llio VI 90.

conaicui I 266.

compicere IX 1 68.

co nstare esse IV 48.

constellator VI II 874 .

consübiliz 1 582.

constitq habere I I 4 12.

constitq (59 ) VII 481 . IX 807.

Constructio ad sensum VI 96.

consubsidere VI I 479 .

consuetudinarius IV 612.

consummare II 855 II .
contempts IX 187.

contemptum habere I I 879 .

continari VIII 1 29.

contralunium,
Neumond

,
I II 807.

contrata l 551 .
contreotnre oculis IX 596 . X 1 5.

contfi re II I 542.

controvereus, w iderwärtig, X 1 94.

oontumilium I I 579 .

conuoella VII I 878.

conuc
'

la I 551 .

conventio i. d . Digesten VI 289 .

conversum habere I I 890.

converters in fugum VII 44 1 .
convitare I 551 .

Condicionalis 11 81 . 187 .

conditare VIII 878.

conditum habere I I 896 f.
conductum habere I I 420.

conexum habere I I 404 .

confabulatrix I 262 .

confectorium VIII 878.

confeeaim (7) VI I 494 .

confortabor volo VI 590.

confusibiüs II I 824 .
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curatum habere I I 889 .

curbed o X 566.

curbus, curbare I 557 .

curcil la IX 405.

curculio VI 884 .

Curculio 1 804 .

Curie Curibus VI 566.

cum us VI I I 47 1 .

currers, cursus VI 884 .

cursoria (navis) IX 29 1 .

Curtius 111 57811. IV 689 . VII 606.

curtus VI 884.

curvus u . Composita I I I 1 1 7 11. 286 11.
301 II.

cusco lium VI 885.

custodiatorium VII I 874.

custod itum habere I I 400.

custor, m eter I I
Cyprian VI SOS. VIII 1 11. 806. IX 816.

319 . 328.

(Pseudo Cyprian (Victo r I) V 487 II .
(Exhortatio de pas .

nitentia) VI 589 .

de dupl . martyrio
IX 61 7.

Cyprinnus Gallus VII 61 9 .

Cyrenius, Cyrinus (H eros) VI 592.

cyti xijror X 442 .

da I I 579 .

daemo niosus I 240.

Dumasua IX 474 .

damn are morte VI I 6 12 .

damnum II 100.

damus dumme) I I 100.

dupax I 87 1 .

dare c . Inf. VI 589 .

datare I 584 .

datieiua IX870.

Dativ VII I 89 468.

be i Varro V1 579 .

bei Tacitus X 1 44 .

bei Tibul l V 809 .

Dativus commodi und incommod i
VIII 46.

comparationis VII 1 1 7 .

energicus VI II 40.

ethions VIII 48.

facul tativua VIII 608.

finalis VII I 55.

Graecus I 608.

iudicantis VIII 50.

statt A bi. compar. V 608.

bei oportet , petere , exo«

rare u. s. w. II
datus, - na 1 74.

de mit ab I I 279 .

de statt A bi. compar. 1 299.

De aleatoribus V 487 11.
de statt Genetiv I I 579 . VII 477 .

de bei Varro V 808.

deabante I 240.

d eambulatoriue I 262.

debeo umschreibt das Futurum
II 1 68.

deos ,
dasce , deceu , decim (decem)

VI I 68.

decem sex —septem, octo ,—novem
I I 100.

decemus , undecemue
,
duod ecemus,

deonne, decinus (decimus, un duo«

decimus) VI 7 1 .

decet 1 185.

decisa milies IX 468.

decis, deceo (decies) VI I 72.

Declamatio in L. Sarg. Catilinam
V 604.

decommen I 145.

decumanus 1 818.

decunx 1 108.

decuaeis 11 628.

deditum habere I I 402.

deducere rimum pilum) IX 496.

defendere 1 100.

deferre in multam VII 598.

definitum habere 11 4 15.

defioculus V 898.

defustare VII I 874 .

dehiscere in Glossen 1 525.

dein VI I I 448.

deinante I 240.

d ein tus VII I 478.

Deklination, Untergang, I I 555 H .

germanisch I I 580
u . Konjugation bei Lu
cifer Caralit. I I I 84 11.

u. Konjugation bei Pri
scillian II I 814 .

delectatio deceptio I 76.

delectus I I 101 .

deliberatnm habere II 415.

delicatum habere 11 889 .

della (debela carex) VI 558.

d emeiere VII I 875.

demidia, demedium V II 72.

demingere VII I 875.

Deminutiva I 802. IV 1 69 ff. 267 .

VI 581 . X 81 8.

Demoaetmtivum statt Personals 1 457 .
demorator 1 81 2.

denarius IX 206.

dende (deinde) 111 266 f.
deus II 101 .

densatim VI I 488.

deosum deorsum) I I 101 .

depecu
'

_

o VIII 875.

dependere in so lutuzn VII 592
Deponens, Vertauschung, V 49 1 .
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Deponentia, passivisch, I I I 816. VII

deportatum habere II 894
depos

_

itum habere 11 4 10.

depsticius 1 588.

depugnare VI 90.

derectum habere 11 405.

demrtum II 1 01 .

despectus 11 101 .
despicatum habere 11 4 1 5.

destil lars, distillare IV 78.

desünstor 1 269.

destinatum habere 11 4 15.

deetrugem I I 1 01 . VI 885.

desubtus VI I 408.

detegi 11 305.

detestabilitas I II 825.

detriumphatus VII
devenire pervenire VII 620.

devinctum habere 11 401 .

deüter I 286.

dexter 11 101 .

dextrorsus VI 92.

dia (dies) dominica VI I 450.

diabolus VI 1 18.

diadema IX 187 .

diadema, -as X 44 1 .

Dialogus super auctores v. Conradus.
diastema, -ae

T

X 421 .
d iatim (von

'

l
‘

zu Tag) VI I 488.

diceutarius V 875.

Dichtkunst, A usdrücke für, VI 578.

dicrote (navis) IX 289 .

d ictaturire 1 4 18.

dictum habere 11 51 4.

dicturire 1 4 18.

d ictus I I 101 . VI 885.

Dictys IX 151 .

Didu cal ia a osto lorum IX 522. X809 .

didatim,
d i VII 494.

die statt in dies VI I 612.

d ies II 1 01 VI 385.

d ien e (nam ) IX 288.

Ditl
'

erentiae sermonum III 549 f.

Digesten X 568.

d igitam II 559 .

di us 11 1 02. IX 1 04
diIa

n

pidator IX 4 1 1 .
I I I 187 .

dimidietas III 467
dimittere permitters IX 84 .

Diomedes, Säraohe, I 458.

Diopiros d epyros VI 591 .

Dioscorides , latein. Pflanzennamen ,
X 88 If.

DioscoridssLongobardus X 1 1 7 II . 464 .

566.

Dioscorides, Quelle Isidors, X 408if.
(Pacud0 Dioscorides, de herb. femin .

X 810.

dipondium VI 566.

directiare II 1 02.

directus I I 102 .

dirigere litterae [Cyprian] IV 1 00 .

Diria oarmen VI 579 .

VII 488.

hm VI I 488.

II 847 .

* discipere V 289 . VII 488.

115 V 289 . 579 .

habere II 405.

discretnm habere II 405.

diaous I I 102.

dispergere VI 156.

diapoa1 tum habere II 4 10.

diaq
_

uiaifi o I I 1 44 .

dim gillare IV 85.

Dissimilation IV 1 62

diatin ctim VII 488.

d istri are VIII 875.

Distri utivea Zahlwort I I 323.

districtum habere II 398.

ditaa deitasQ?) I 262.

diverse VI 98.

diurnum I 102.

diurnus VI 385.

dodeoe V 106.

dodecim I I 102.

dega I I 1 02 .

do lium (Schmerz ) II 102.

dolium (Fafs) II 108.

dolus do lor II 576
domesca I II 547 .

domine deus VII 450.

domitum habere I I 406.

dom
‘

nus, dom
’

na II 108.

dom
’

nioellua, -a II 108.

domus
,
mascul . , 1 1 579 .

doueo cum,
donicum, donec, denegue ,

denique, duuc II 604 . V 567 if.
denique, franz. done , II 103. VI 385.

donec
,
koordiniereudePartih al ,Vl 467 .

D0ppelpr5pmitio
neu 90. IV 268.

dem. (809c
II 81 9 .

Dorialue
,

oralus I 304 .

dormire II 106.

dormitoriß (vestia) VI II 89 1 .

doerun (dorsum) I I 106. X 42 1 .

Dracontiua IV 445. V 1 50.

drappue II 106 .

Dual auf—ere III 558.

dublicius I 262.

dueatorium I II 825.

dmeuti I I 106. IX 1888.

ductilis, ductus II 107. VI 385 .

duetium I I 107.

g
so

_

rte ductus IX 578.

m 107 .

du10ie , dulcineimus auf
VII 586.
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dunc IX 59 1 .

VI .VI I I 596.

X

0. Inf. VII
eb

’

lum I I

ecce V "If. VIII fl
'

.

eccae, ecca V
eccillud V

'

592. VIII

1 II E 1th um A u t A ellae VI
Eccleeiasticus IX
aclasia V II

efl
'

alcire IX

Eigennamen III 577 . V

VI ervum II V I

Caesaria viii

98t Vider0 II I f.

60511 VI II
em VI If. VI II fl

'

.
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fellinue IX

fenum I I

fermentMorium VIII
fe1

;
ago , fermg(i)uem I I VI

festa I I

fibra I I

I I ‘ VI

vox ed ia X "ff.
IX

fieri I I

VI 448.

filia I I :I
‘

.

filio li VI I

fimitus I I V I .

Finalsätze bei Poll io VI
finctor

IV
V X "

565.

fiecella II VI

flaaeu II

vestig.

_
philos.

Florus VI 2 5. VII
IX . X

floviua I I VI

fluo, - ouie X
fluviue, davia, dumen VII .

fluxim
,
nachlässig , VI I

focaria X

focus VII I

folium III

fontem I I

forficare VIII X
forficatio VIII 876.

forie 111 . A cc. X

Formenlehre I II V
VI . II . VII VIII
IX . 8I 0. 558.

formonsus I I
Formulae A nde<mveuaes I l
Fors Fortuna VI

Fortunatianue I II

VII I
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&enarius v111
'

fn ct1 0 Kälte , I I

ta II VI

Fronto III V II I X

esse II
'

=f.

te I I Gall1aches La I I ff. ff. I V
VII 5288. VII I 459 ff.

fu von, X
fucillare IV

611 1 (cary0ph u) I I 7

VI 890.

vita VII elhus 1 1 11 592. 111 279 . VII

imina 11 VI

furus I I 588.

fuw iua l l VI

futuere I l . VI



I n d ex z u Ban d I—X.

cui VIII
Graeciamen I I

I I I 81 5.

IV l 69fl'.

e V dm Ins

596. I I I II

Gießen , Glossare

VII I
855 II

'

.

666. 693 f. 698. X II . I I .

vir IX

cuius V

X 888.

561 .
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incincta III VI 89 1 .

I I
Futur. I I

incircumscriptibilis VI II
illuvies IV inclusum habere I I
lira II I

4858.VI II 7781

immsmoratio IV incomonantia IV
immens X 560.

immisericordia IV
immissum habere I I incontra VI I

incordatus IX

iucudo [Veu. v. M.

nam. 964] III VI

incumhere canon

incun atura III

iudefinibilis VI II 877 .

IX indemnis, indamnus VI
1n index II I
in indictaud ientia IV
in caseum I I -f.
in H . 884 .

in
in
in es

, reciprok, VII
in Tellnris II if.

iud010ntitt IV
indoloria IV
inductor IX
indultum VII I

inedia IV .

inaniter I I inedisseribilis VII I 877 .

inexesun VII

inexsaturabilis V
inextimabilh

IX f. infans, infantes VI
infantes enfants

moeniare III
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infatuare VI
infeimitus bei Varre II I

W Ilung, V 576.

infestum habere I I

infimare I I i f.

historicus V I X '

II
'

.

511 ert o Inscr1 t10n IV V1 576. V
ab lego ; 1 a marcere ;

ab Iuere I I I
be i Catnll , Tibu I , Properz imagestus

111 insemel m ' \n
11 1 . 1x

bei Man ilius vr
infirmis um “

. instar
,
sd instar 11 If. i v

IX

hängig II 594 .

instillu s IV

instremmare X

inherbare VII I 877.

inire V 579 .
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in te riitua IX 887. Isera III ' VI

«haare , Verba , I I I If.
IV 81 7 II . V 57 1 .

cc VII ! isse ipse X
icio 111 vn e

-19 .

VI of. VI

reflexiv, X 1 fI
'

.

1ter A dver

iuhilus iubilum I II

pe pro ,
apud iurta‚

cum, de , ex,

inmentum VII 821 . 59 1 .

invio latum habere I I iunctor 818.

innen: I I I

ler, IX .

ad riana X

.II .

II I 577 . V 580. VII
idem ipse , met + ip w I II VIII
VI ins V 585.

iste VII 579 .

instus II I

Glossen IX

Iuventius Celsus I l

- izare ‚
Verba , m 11 .

IV 81 7 I. V 57 1 .

180111 I I I
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diurnus VI
de v iris illmtr. urb1s Romae

Iineatim VII

Iiuitor VI II

Iitteratio V
Iitteratura V I II .

Livius I I IV ' V 584 . VI f.

VII VIII

locatum habere II

Ioco I I 558. I I I
Lokaleätze IX

IOIIII III I II 1 VI

Iucernare IV IX

Lucifer 'Calaritanus I I I 1 6.

I I I If.

luc1 IX

luco r I I I
Lucrez I I I 568. VI I

VIII X

lucrnm I I I

Lugdunum, Lugdoumn II I5 16. VI

Iumbeun I II

1n fa 9. III 562.

maccue II I

mac
‘

la I I I VI

da I II VI
u., IX

VI VII

male metno VII
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male vatius III med iactinua VI I I
malina VII I
malleare III : Medicinerlatein IV

malli pendere IX medietas II I . II . IX
malva

,
-atus

,
maltha meditamen

malvibiscum I I I mediteri VI I
Namen ,

Mavors, Marines VII I meditatum habere II
mamma, mamula VII

medus V
Meginhard v. Fuld
mehercules

,
mehercule VI I

meiare III
manducare II I meita, meta VII
mans , femio . , VII 568. mei marinum VI II
manere coucumbere [Cypr. epist. melantera X 566 .

III . melca 7 I I I .

manic
'
la II I

manifex IX melle. II I
Manilius VI VII 61 1 .

manum, mannulus VII
ma(u)sio , mansum III VI II
md n)siouarius III
manm rus

flä
‘

l’lin. epist.
mantele
mantel lum I I I
m oto r X
mantum II I
manua II I VI 557 .

manuclus mauuplus VIII
manup

'

lus I I I VI
manus

,
masc., II 579 .

manus to llere mirari X
Marcellus Em iricus II
VII VI

II
l if.

marga, margita I
Mam as Victor X
Mm ianus X
martellus I I I V II I .

martes, martures I I I
Martial I II 564 . IV VI
Martianus Cape lls II ‘

Martinus Brac. , de corr. met.
Mascarpio

i

l

mascel, Ma cel (ma culas) VI I 594 .

mose
’

lo s I II VI
masio
$
md o) I I I

mu ss. I I .

massava I I I
mastinus IX 599 .

mer
'

lus, mer
‘

la I I I 580. VI .

Meroviugisches I I
met nlue VI I I

*matteuca VI messis, mesaio II I
mattiobarbnlus V metallene II I
mattus III rspm he, I I I

mederi c. acc. IX
meü nnte ,medicre, mediator VI II 592. metra, 4 111 111 825.

mediantis (gem . meiden) IV mens III .

m
melum I II
membrum I II
meminens X
meminere

,
Inf. , X

Memmina II
—men , Substant , I I
meuda III
menetris

,
meneris II I

mens II I
mensis

, Dehlin . , I I .

menstruoaua VIII
mensnratim VII
mensnrator VI II
menü II I
mentavere I II
mentio men tior X
ment

'

la III
mentum II I
merarium VIII
merarius VII I
meratm II .

Mercurius I II
merda III
merenda III
mergere, reflexiv , IV
men dies I I I 566. VI I
meridies. medidies
meridionalis X
merit0 0. gen.



I n d ex zu Ban d I—X.

Minerüa X

min ore emptum IX
miu

’

sterium IV VI
minuare IV X
Mi
;
ucius Felix VII

Miscellanea Tironiana X

miscere IV
reflexiv, V

misc
'

lme IV VI
misellus IV

mitiare IV

Mitte llate in I I I.

Mod i II I “ I .
bei mmodian VI
be1 PII D I V I 588.

mod io lum IV

modo si X

Modus
_

esetz im
Modus ehre X 558.

mo lliere IV

moliis IV

Mens meer bei Olis ipo X

more IV

max mcx II
mucceus IV

m e, mug
‘Iare IV

m cere IV

mus mens I I

VI
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I n d ex zu Ban d I—X.

novem IX ocxi(eg)
? boosies (ocües) VII

ofl
'

a I
nox IV I II

II

nucl
‘

a IV

nugalis IV o lerarium VI II

o lerarius VII I 881 .
o lerator VII I
o letare IV

nunc nunc II

nutritus (Subst.) VIII

o uiparus I I 854.

( ) nomast. totino Iatinitatis V I

VI II 586.

brutum h

obscnriscere II I

o l mtrictum habere I I Sohn VI II II .

obstri(n)gillare IV oraho IX586.

obtestatu IX

obviam habere I I 880.

orcus IV
ohunene I II

ordo IV

occillator VI II



I n d e x zu Ban d I—X.

or la d ) IV IX

18 V 61 592. X
ossuum, «i V pamtnm habere I I II .

ostile ustile I I

sk. Namen, VIII

V 818.

n 111 ) IV

ovicula VII I
Ovid II 588. V 599 . VII

X

para partem VII

a 11 IV

IV VI

II . 576.



I n d ex z u Ban d I—X.

paxillus (pu ellae) IV
pecora VII I
pecten IV

perna I I
_ I II VI II 598.

p0duculatio V III

peierare II
uae do X

er IV Scho lien V
persone. VI

pensum habere II 887 .

per und A nhang I I ’

if.

per vor Cicero

per

er Verb poeits , VI
per

perabiectua IV 558.

peraccedere VII

A n:t für lat. Lexik ogr. X.
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I n d ex z u Ban d I—X.

perf. act. plur.

potentifioattm V II I Probi appendix VI 557 . VII VII I
petere IV
poüri, constr.

,
Il l II .

prae I I
praecausa VIII

pers. statt pass. VI VI I

fronti olivam VII

ab , de , ex bei
V 808. 40. I I I 572. IV VI 105.

des Ortes bei Lucrez

statt A blativ

VII 1 24 II . 596.

bei Justin IX

I I 894 .

praesectio VIII

Praesens histo ricum reacindere I I 205.

o 11, I 1 48.

Vi
"



I n d ex z u Ban d I—X.

Psycholmie d . altenVölker VII 180ff.

3
nare quia VI I

‚

b IX
uariates III

'

pn crare quarranta V
puäe

sc1

fi
Vl
l

l
v

quartus] qartnlns ; ah]. quartu VII
pn ce us

puerarius, pue

pueri (Kinder) VII
pueruh VII
p us IV
pn sium IV

pulex IV
po lican VII I
pullare IV
pul licenus IV
pullulatim VII
pullus IV
pulmo IV
pulpa IV
pnlpitare VI
puis IV

pulsare, pulsus IV
pul

v

sns (so lis) , Sommersonnenwende,

pulver VI 896.

pnlvus (pulvis) IV
pnmmex IV
punctiare IV

gere IV

puppa IV
puppie IV
pupulus IX
purare I I
pnrpurnns,

‘p
urpuratns

purpureus I
pnsmus VI II

pusilli (Kinder) VII
pusillum II
puste lla VIII

pusula

putidus IV

pyxida VI

a V
V
qaraginta , quaracinta,%liilu'

ranta , quadragenta (VI

quadratim VII

quadriiugi,
—se VII

quadrupes,
-

pedana VII .

quaeritare a muscis VIII
qumastifacere

qualum IX 598.

quandone IX 59 1 .

quando(que) quando(que) II
quanto tanto tempore X quocirca. IX 566.

quapro ter IX 566 . quocturnü (mtnmü ) VI 562.

quare quod , id quod IV

quassicare V
quatenus, lokal, V

temporal V
kausal, V
final, V
konsekutiv, V
quomod o V

statt acc. 0. V

quatto r, quatto rde0im V
quatmgies VI I
quattuor] quatto r quator , gato r,
quattur, quatnr VII

quattuord ecim] quattuordemm, quat

tuordeci VII

quattus

qnaxare (con are) V
quemadmodum,

tempo ra], VII I
quercea V
quominus VII I
quere la, querella V
quemnetulnm

ques IV
quetiare (quiet11re) V
qnetus (3

uietus) V
qui, qui cui, nem V
quia, quoniam V V
quid set ? quid id est ? III

quidam aliquie,

quidem VII
quindeci VII
quingenti IX
quinqnagin ta] cinqnaginta, quinq

t

i
r

l

1ta
,
cuinqußg1uß , quinquq

quinque] _
quinqu e. quinqnem. quin

°

qm,
cum ne, qu1ncue, qiqe, cinque,

ciuqu V
quinqueremis IX
quinquiea quinquens, quinques, quin

quis V
Qu1ntilian I ll I V VII
806. VII I

quintus quindecim V

quintns Qiutius, Qintus

q
uipp1am II
( ort1esimi) quique VI

quiret VI



I nd e x z u Ban d I —X.

quod , quia , quoniam , quomodo ut reformar fig seit Ovid] I I I .

statt acc. c . inf. VI
quod genus, quid genus V
quodie

quomodo, tempore l , VII

o r, Verbalformen mit. V
rabia (rahiea) VI
radicina V
rad

’

la V
ranno

'

lne V II I II
rapa (rapum) V
rapanus V
rapatum VI II

raptam habere II
rarimentum X
rasars V
rasc(u)lare , rasc(u)lus V
rasea V

rasorinm VI II

remillna IX
ratum habere II remissa IX

remori X
remotum habere I l

reambulare IX remnlcare II V
rebe llatrix remnlc

'
lum V

reburrns V 284 . renale VII I 892.

recens IX .

recentare IX
renosus VII I

Recep te, medicin.

,
X II .

recertato r IX
recease IX
Rechhquellen , H and l

Re ciprocitätsbegrifl
'

Il l repensor

Reciprocität im gallisch . Latein VII repente repente I I
'

i fl
'

. VIII repentim VII
durchVerbalkomposition repertum habere I I .

VII II . repositnm habere I l
Ersatz, VI I II . res IX

re reflexiv , X II
re habere I I 897 . A l ndri V
recouralew ere

rectum habere I I

siti0n VIII
au X 550.

s VI

t ectis V 287 .

reduncas I I I Re stutue VIII 868. 589 .

refert II . II. X
refindit IX
refirms.re I I I
Reflu ivnm als Recipr00um VII retiolum V 452* .

regere V VI 896.

reg(u)la V
Regula Benedicti X
regniosus II I

regulus V
reicere V
Reim vfI

'

.

VI I VI II
Reimende Verbindungen und Wort
spiele 881 62

Re imender
_

fl silspruch I I

Re lativum bei Cäsar VI '

im Mason]. bei gentes und
idolum VI 586.

habere II
cetera
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salaputtium IV
Salemum V
saligiuoms X 566.

Sallust I I
IV

bei Tacitus 11

Ind ex z u Ban d I—X.

satul lns I 108. 848.

satnr und Derivativa V
II I f.

f. saturamen V
eatumnter V

satnratim V
nachgeahmt I I 885.

salma (sagma) II
salpia (salapia) II

entarmm VIII

salvare
,
salvator VI II

salveto X
Selvian VIII

Sammonicus v. Sercans.

sampsa V
samns (odpog) II I
se sanare X
Sanctonea, Sanctoniea V
sanctum habere II .

sanevaletud o

sangmsuga
sauna X
sannium, eanno IX
Sanskritwörter VII
sapere VI

sapére V

Sapientia
sapisurus magister VI
sapins nesamue V
sapomtorinm VII I
sapp

o

,
sappinus V

earaballnm allium I I
sarc

'

lum, earc
’

are V
sarcofagm V
serenlare IX 598.

sardare IX
earna V
Sarsin

_

a (Sassina) V

sarIatus II 1 26.

sasia (asia) V
satagere laborare VI
satio V I 6O.

satis, sat mit ad V
satisagus VI
satra 00509 1!
satra icus IX
satul are I II VI

saturus V
saucilia IX

acape llus V 46 1 .
scaphium I I 1 1 7.

VI I

III V

scarafaius (scarabaeus) V 461 . VI

secale II

secretum habere II
sectio uvae I I 819 .

secundatio X 810.

scelerentissimus
Schaper, Carl, 111 591 .

Schepß, Gear X 570.

Schöll, Rudel VI II
Scholien zu Persius V VI 591 .

Schnmann ,

fl
l%obert [Jahrb. f. Philol .

scintillare IV
Scipioneninechrifteu VII I
1 us stlo V

scrobäre IV

scac
'

lns (sc0pulus) V
scorcia X
scordalus

sco rtea V 462.

Largue V
Scriptares difl

'

erentiarum
II 1 29.

hist . A VI VII I 155.



I n d e x zu Ban d I—X.

secundus V
seens IX

iuxta X
s

s

ecüs, s3
tius [Eos I I

I

IV :II
'

.

sous, o omeu, V
sed ecce V

D

I
sedecem

,
sedem,

sedege VII

aedicare V
seditionarins VII I
Segantia V 464 .

segusius V
segr0g

atnm habere I l
se1m1 u 587 .

sella (Sattel) VI 568.

Semasiologisches I 76fl
'

.

IV V
VI 567 . 694 . VII f.

288. IX

aemicon
_
gium VII I

semiualiter X
semipletus I II

semita, semitarius V
semo, c anis X
semper V
Senatus cans. dec hanalibna IX 574 .

Seneca philos. V

X
I

'

b81 f. VII

trag . VI I I X
Iragmenta V
rheto r II

seneces sense

senia IX
senna

senpecta X
sensns V
sentia VII I 885
sentina (v. sent1o ) IX
sentir0 V
senus sinus VII X

septem

}
(w ptimus) V IX f.

se%slm_
] septe, seppte , septim, siptim

w pten(n)atim VII
septentrionalis, Substant. , IX
septies] sepsiss VII
septimana V .

septimus] se temns
septiremus
septit anium VII
se%tuflagi_nta] septuagentn, septnaziutn
sepulcrum, sepultam
sequior sexus VI
sera VIII '

serantica X 566.

serenare, reflex1 v IV
Serenne Samm0n1cus I II
seriatim VI I
serica V 466.

sera (gestern A$
1end) X

ssscenti IX f.

sesqnas I 109 .

sess1m II
seta V 467 .

setinns V

sen is VII
cu stus, xextus VI I

si quid %uicquid X .

si quidem
siam (d em,

sim) II
sibi habere VI I
sib

’

lare, sif
'

lare V
Sibnzate s II I
siccamen IX

VI I 804.

serra (sem) V 467 .

serralia V
sen um V
servare observare VII
servato rium VII I
servire sen ars IX
Servins VII VII I
servus V

sic
'

la (situla) V 468.

sicque VII
Sidonius v. A
sigillare IV
sigil lum V
signum V 468
Silia ens

Silius talicus I 1 45. IV '

silva V 469 .

Silvia%guitm a IV 888.

Conj . Perf. . 3
cima IX

similago III
similare V
similiare V
simitu II
simploa V VI 897 .

simil i
, reciprok, VII



I n d e x an H an d I—X.

eine causa frustra 11 VII

10 beim Flur.

solacium V

solarinm V R
‘

. VI
salehat, so litus est VIII 604.

ealiculari VIII
solidare, reflex

_

iv
,
IV

salidatorium VII I .

Soliu X 1 46.

0 V

11 roman . Ländern,

sap1re sedare VIII VI I
I 187 . I II . IV

sarbillare V

saricam VI II

sars V .

“

für VI I
et Manmenees IV Geschichte und Geo

eartio
'

la V .

sorticnlosus VIII Götter und H albgötter
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I n d ex z u Band I—X.

11 1 1s V

succiduuo successivus X

an cidus, sudicus V

aus subnla V

suctiare V

Suatan II I VI VI II

Suffixe V ‘ VI VII
snfl

'

lare V .

Su l la, sailla IX

8. Sulpicius Galba V 592.

Sa lp ic1as Severns I I
sul to r X

summus V
a s sumus I I

BUPC I
’

VM IIBIH , BDPGI
'

VBOII II B, SOPBI
'

VII °

cuancua VII I 561 . IX

Surrentum V
ann um (Part. v. surgere) VI I 597 .

same sureulus VI

sans I I
suus eine, eiarum Il
sous] sus, sum,

am, see, sa, suae
,
sas

V
suus sibi VII I

ma II I '

Ciceronis VI 594 .

V

'

VI
111

564 . 677 .

585 . VI

V I
tarna (bahn ?) II I
Tarvin um VI

III 576. IV
577 . VII

talentnm, td antum VI
tal iare VI

tal VI 598.

m taminia

ta

tapinositas
tapitium (w miu ov) VI

tam es
,
—item, tam iscem ,

tarmeu

T
, auslautendes, fällt ab I l

'

I
‘

, unrichtig am Ende angehängt ,

tabanus, tafanus VI
taberna VI
tabernio IX
tab‘

la VI
tabo (Bremse) VI
tacitum habere I I 896.



I n d e x z u Band I—X.

- tas
,
Substantiva, VII I

tata VI V I 588. X 561 .
Taube II Tertullus VIII ‘

taxo (Dachs) VI
taxon1nus VI
tectum VI testacens VI
tectum habere II 898f. test

’

la VI
tactus tutus X tastum VI VI II

telephantes

Telestiche IV VI

telanium Zollham) VI 557 .

teluerunt
temere ,

'

h ibra chis
g
l. Bacch. 922 .

Trin . 740] l X
temperare, reflexiv , IV
tempistarius
Tempora 111 569 . V VI 585.

und Modi III VI 569 . VII I IX
Temporalfl tze VI 587. X 181 .

tempus, tempora VI
tempus,Umschreibnngenmit,Vl ll Thesaurus linguae Iatinae VI I I
tenac

‘

la (tenaculum) VI
tendere VI Thiemamen IX 592.

tenebrae VI

teners habere mit Partic . Perf.Pass. VII I

tentare VI
tenue ff. 579 . IX
terebellur

_
n VI tim0 (toma) VI

Terentius gramm. (Scanrnfl ) VI tina (tinum) VI
Terentianns Maurus X tinca VI
Terenz I 1 8. I I tinctorium VI I I 898.

e, tintinnm V I
II

Scholien vm
tergere, tersus VI tironiz11re V
Tergeste VI '

I
‘
itelwesen VII I

tergarium, tere0rium VI II
termen I I 564.

termentum II

terra VI titus und A bleitungen I I f.
Terracina VI

te c a (Sc mitte l) VI I

tertins VI tallitus sublatus) VI
tertius] tercius, tertus, terms

, t0ndita
teeius VII

textnm I I 559.

thalassicus II
Th
l

eadorus Priseianus II

X
theotism V
thermasin X
Thesauri lat. specim. I 427 . I 1 1 08.

I II " IV
V



I n d ex zu Ban d l—X.

tristem habere I I

tritiate VI

to rcnlator VIII

to r
‘

lus (torulus) VI Tropen und Figuren (Vergil) VI I !
to rmenta V ' trucidare I I VI

to rres VII I 587 .

to stum VI

to t1 0 es Qu1n I l l l 470.

IX

t a VI
VI 848. 876.

transcursim VII

tm vectnm habere I I 894.

traversus X
turtnrilla I I
turnnda

'

585 . X
decem, tredece VII tussis VI

vaeua I I
vad ere IV

mit Infin . Futur
vador IX .

Valerius Flaccus V
Valerius

,
_Inl ine, II V

"
valeeus

I I " I.
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I nd ex zu Band I—X.

II I IV

umbe lla II
umbiculus IX

vigenti, vinti, vq1nt1 umbilicus VI

umbrel la VIII
v ilire VIII

e, röm

v inctum habere I l
vin dicat e VI

uncia VI
v inicultor VIII

565. uncus und Composita II I 1 1 7fl
'

. 286fl
'

tts VI I 588. 801 8.

nude VI
undecim VI

dariam) VI III 889.

viscum VI VII I .

v iscus III
visere II I 561 .
visio VI I I

vo lumen VI fl
'

.



I n d e x zu Ban d I—X.

urceus VI

urinilices II

usque usqu m 1469 H. VII 102 II
'

.

mi
ter5pe

r

l

1

l

j“
v
n

l

kti'
i
'

ä
n und “ L

der Personennamen VI I

umrula VII I

II I “

II im Pentamete r X

ur IV VI 589 .

orb
.
V 565. Iik IX i f. f.

decem ,
sex u. 11. I I

zinzizulare IX

B .

Gem e in roman isch.

A ccusativua absal . IX . A llabras IX

alauda I l



I n d e x zu

batt(u)alia II I I. extarc IV
bellus IX facere c. inf. III

ae facere IV

blu mia VI

ia II I

calandra II firmis II 578.

campeare IV
cardo, car

)

d

{

ue
,
carduus VIII IX I II I

caucnlus IX X
causa res V IX
cazza IX

cecta I II 558. VI 59 1 .

canlatia V

costs constat II

illorum suas

inante V 887.

deinfra V

intercoxium V

laubin IX 598.

V

deultr-

a V
mad iada I II
ss mans facere illuceacere VI I

ebdamadarius V maueries IV

ecce illa III

ecce ists I I I medietas IX
eccum hic ha.: III

ecoum illa II I

secum iste I II
econtra V

m(e)us, t(u)us, s(u)ns I I .

X mirabilia III I.

A rchiv für lat. Loxikogr X.
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In d ex zu Ban d I—X.

III . Fran z ösisch .

acier I I arts I I
ave c II
A llittemtion im A lthanz . VI II V. Sp an isc h .

be i I I .

béte

chartre I l

msuvam
mauvais.

VI . Po rtug ie s i sch .

coto via I I

VII . Rä t isc h .

IV. Pro v en z a l isch .

VIII . Wa l ach is ch.

da. II I deagete II 669 .
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B. G. TEUBNER IN LEIPZIG.

VERL A GSBUC II H A ND LUNG.

—Gorhen iii erichieurn

I II R I IIIIIIII

in fi niehnnng an

9Riillerß2ateinifche ©c
‘

hulgrannmatif

Slirof. Dr. il .”ri5rnfeie ‚

Oberlehm am königl . $dbcgogimn nnb E aifrnhcuic bei Billlithcu.

[VII n. 226 gr. 8. Sn 2einmanb gehnnben 1 6

Stachbem 8. 9Rüllerß ®rammatii an Dfiermann6 2ateiniichen Il lmngé
büchern

“
ailgcmcin mit Beifall aufgenommen unb fogieith an einer größeren

Bahi höherer 2ehranftaiten sur @inffihrung gelangt war, glaubte bir

Bu icgßhuchhanblung im 3nterefie bee unterrichtemefene an hanbeln, wenn
fie fiir eine grierhifche©rammatii forgie, bit, entiprrrhenb ben neuen prenfiiichen
Ethrpiöncn born 6. 8anuar 1 892

,
in ihrem gungen ?q hau {ich mögliChft

eng an 2Rüiierß@rammatii anfchiöfie.
656 flreht alle biefe neue griechiiche ©chuigrammotii bir thnnl ichfte

übereinfi immung mit ber Iateinifchcn ®rammatii bon S. 9Ril l ler
an un

‘

o frheibet al leß au6
,
maß im 2ateiniichen berei te nortnegge

nommen iii unb n i cht bem Blo od ber 2el tiire bient, inébeionbere Die
allgemeinen Begrifißheffirnmungen. Sbic 2iniehnnng ionnte in ber%ormen=
Iehre nur gering (ein, ba hier bie©thulgruunnatiim ber heiben alten Sprachen
nachwie vor ihre eigenen%ege werben gehen müfien, menu nicht bem©er=
taner nnb Q uinianer baö Iateinifrhe, benz 1 ertianer baß griechiiche SBenium
rrfthinert werben {all .

® eflo enger aber iii ber 2Infchlnh in ber @hntar; nnb io iii ben
neuen preufiiichen Sehrplänen Dom 6. Sonnen 1 892 entiprochen werben,
mo ee 23 heißt: „

Bei ber%ahl ber @rammatii iii barauf an achten,
bafi fie in ihrem ganzen fluibau non bem ber banehen gebrauchten griechifchen
(heg. lateiniichen) ©rammatii nicht allgu berichieben fri

"
. 9Ran mirb außer

berielben ®i5pofition bnrrhgehenb6 bieielhe €Zerminol ogie finben, in
fireitigen 8-äil en biefeihe fl uffafl

'

ung ber gl ei chen f9ntattiichen Gr:
icheinungen, ia, mo eßanging, benieihen 280rttaut ber Siegetn. Bei
mögl ichfter Beithrän iung be6 Behritofiee iii wie in ®irriter flJiiiller5



lateiniicher ®rommatil , lo in ber borliegenben griechiiéen ein tiefereß
B eritänbniß ber gewöhnlichen (Erßheinungen angebahnt worben. 50a bie

griechiiche @rammotil eine ®ienerin ber bermenentil {ein fell unb will , fo
giebt fie bie häufigften%enbungen ber @chriftiteller in großer Buhl gut
@rlänterung ber 9iegel heran unb beanttoortet gugleich‚

mo ee irgenb nötig
iii, bie%rage:wie überfehe ichnußber fremben 6brochei ®ie anberc%rage:
wie überfehe ich in bie frembe @prache? burfte bei ben beränberten 8ielen
bee gfi echiichen Ilnterrichtß nicht mehr berücffichtigt tocrben 23a5 im 2a:

teiniichen bereit.? nomeggenommen ift, iii außgeichieben , ba6 im @riechiichen
Slieue um fo nad;briicilicher hervorgehoben (toobei oft bie abtoeichenbe @onz

ftrnftion @äiarßober @iccroé , 3utoeilen auchbie übereinftinnnenbe @oniiruftion
ber Iatd nifthen ®ichter ober bee €Zocitu£ @rioc

'

ihnnng gefunben hat) .
® ie 8eiipiel e iinb ginn größten$ eil au6 £ enophonß?lnabcfißgenommen.

fiber flierfafier ift ernitlich barouf bebacht gemeien ,
burch bie äaifang ber

9i egeln , burchgahlreiche iliarobigmen, burchüberfichtl iche 91norimrrng
beé 8nhalteßnnb burchbie gan5e flirt bee ®rncleßbem©chi

'

xler bie Qtnf=

gabe bee 2ernenßan erlei chtern. ?Iuchhat er ben 8ernftoff erhebl i ch
beichränl t, aber bon bemwicht igen nnb fiir bie 2el tiire II nentbehr
l ichen n ichtß tmggelafien. Ilnhangömeiie werben in aller fiiirge einige

@apitel ber homerißhen S} ormenlehre gebracht , beren gufammenfafienbe SDar:

{teilung nacha fnht bee 23erfafierß in einem grammatikhen Schrbnche nicht
fehlen barf.

Sm rngßrn !(nichlnßan bie biegeln t iefer Grammatil nnh an

ben Durch fie übermittelten Balabclflhat mirh bmgiichft auch ein

unter: unit Dbrrirrtia bcßimmtrß griehiichrß llbnngßbnth bon

brmirlben 8rrfcfirr erithcinrn (initrßrußgn Oßrrn%reieremplare gur $rüfung behuf6 ehoaiger @inführung bon bieien
Büchern ftehcn ben herren ®ireitoren unb $achlehrern bereihoilligft gur
Berfügnng; entfered;enbe birel te 91iitteilung wirb erbeten bnrch ben auge:

fügten Beitellgettel ober burch ‘ßoittarte. C&ine etwaige @inführnng mirb
burch £!ieferung bon

c

{greieynnplaren
'

gern erleichtert.



545] @oniugation. Borbemerhrngcu. 53

noch einen britten 9Robnß, ben Dptatib (modus Op tativus) ‚ io genannt,
weil er in ©auptiaßen, ohne einichränlenbe ‘Bartifel gebraucht, gum 2Iuß=
brude eineß erfüllbaren 28unicheß bient. ©obann hat baß @riechifche
ein britte6 ®enuß

,
a fiRebinm, melcheß außbriicft

,
baßbaß @nbieit

in einer beionberen ßegiehnng gur ©anblnng fteht; buch lauten befien

$räienßunb Smperfeltum, €!3erfeitnm unb 23Iu6quamperfeftum gleichben
entiprechenben i em

'

pora beß ?Baifibumß. @nblich hat ee ein neueß

$empuß, ben florift (&öpwzog xpövog), baß beionber3 in ber hiftoriichen
@rgählung @ingelhanblungen ber Bergangenheit begeichnet, unb grori
23erbalabieftim.

93er 9Ioriit bee $ofiioumß hat bie%lerion eine? €Zempnß beß

9Iltibume.

92achbem2Iußlaute bee 6 tannneß ober bem (Sharatter bee 23erbnmß
untericheiben wir eine oo£aliiche unb eine lonionantiiche Sioningation.

SBeibe ?Irteu gerfallen mieber nach bem ?lußgange (n . 10) ber l . $eri.
©ing. Snbif. $räi. ?Ilt. in eine 0 -%legion unb eine M i -%legion.

$nlciißhr 0 - Slrrion aber verbe pure uni - w .

545.

S orbrrncrinngrn.

9J2an untericheibet ©tamm, Binbeuotal , Wobußgeichen, @uhung,
$empnßchnralter, ?Iugment unb 81ebnplifation.

®er S tamm ift ber uotroenbige tBfitoubteil jeber 23erbalform. Sit
ber @haralter beß23erbumß ein EDiphthong wie in narö

‘

süoa ich ergiehe

(©tamm warden @haraiter w ) , io tehrt ber ©tanun in allen Berbab

formen unmränbert wieber; ift ber Gharalter ein einfacher Bolal, io er=

leibei ber 6 tammmannigfache Berauberungen.

‘
D ie übrigen ßeitanbteile finb nicht immer alle nobxnnbig, bach

fehlen nie alle gugleich.
fiber ßiubeuolal fehlt im gungen perfectum unb p lusquam

pmfectum passivi unb in bem größten Seile bee aonlstus passivi,

nämlich im SnbilatimDptatib , Surperatio, Snfinitib unb $articipium.

Sn benienigen Snbitatioen, @oniunitiben, Dptatiben unbSmperatioen,
bie einen £Binbeoolal haben, bilbet befien beionbere Beichaffenheit gugleich
baßElliobu63eichen.

l . ®aßflilobuégeichen bee Subifatibß ift bie Siilrge bee SBiubebofalß.

Sub. $räi.‚ Smperf. unb aller Sut. mahieln gmiichen unb o ; Sub.

‘Berf.
?lit. unb ?Ior. ?lit. unb 9Iieb. haben baß nur in ber 3.

‘ISeri. @ing.

Sub.

‘
.Berf. unb ilor. ?Iit. in e berönbctrt mirb. Bochhat ber @ing. Sub.
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II . SBarticipinm.

128 (ER. 5

iio rbem. $ie 92egafinn beim
‘Bartieipium ift 06, man bie burcl; baß

‘
Bartieipinm

anßgebrüdte $anblung that{dchlich nicht {iattfiubet ; bagegen ‚n i, menu {re aß nicht
{tattfinbenb nur angenommen mirb:Xe1{guxt a «

'

ne (zum ein:äv Joh.; ba bu lein Gelb

ha{t‚ lanu{t bu nichtß geben X91$paea p i) lzcov o(m Bw do lus menu bu

I . Sm @riechi{chen {inb 12 €Barticipia oorhanben:parte
'

mpiwn proo

sente
'

s, perfecti, futuri unb aoristi beß91itibumß‚ unb 9Rebimuß.

%311 tommi baßwenig gebräuchiiche particip iwn futuri w acte
'

passwi .

$ aß particip änn p raesenäs aller brei ®euera begeichnet bie 511!

Seit ber .5anpthanbtnng anbanernbe ©anbtnng;
baß particip iwn fictw

' i a[Ier brei @euera begeiénet bie gur Seit
ber ©anpthanbinng beoor{tehenbe ©aubtnng;

baßparäcipium perfecti aller brei @encra begeichnet bie gm:Seit ber
®aupthanbtung noilenbete unb in ihren 23irhmgen aubauernbe©anbtnng;

baß participemn aoristi aiIer brei (Sienera begeichnet bie gnr Seit
ber ®anpthanbtuug ooflenbete ®anbtung.

91nm. l . i mbaß griechi{che
‘ßerfettum nur aß perfoctum p racsms angemaubt

mirb, {o begeichuet auch{ein iBarticio
'

nun nur bie aubanernbe©anblnug, unb gmar nicht
nur in ber ®egentoart, {onbern auch in ber iiergangenheit unb3niuuft:01 orgaeubm z

rät; &ovd dac £nuenal vppl vocc lzovcn bie 6chiibe, welche bie @olbaten haben , {inb
enthüllt {inb ohne ©iifle; 01 n am eö me rire &cmßag £xneual vpy£ rac t lzov bie

Gd)ilbe touren ohne .biifle n. to .

ü nm. 2. i )ußpm
‘ti0ipe

'

um aorish
'

begeichnet gutoeileu auch bie gar Brit ber

©aubthanbiung aubauernbc 60nbiuug:«be elmz
'

ow örpmve pina; na l Ovpöev £nciceoo

bamit
,
baßer {0 {prach mit bie{eu 280rienn

S um. 3. i nchba5partid p iumfuturi toirban$artieipiaitou{iruttionen angemanbt.

II . 5DaßS{3articipium i{t {einer {form nach ein übiettionm.

?Inrn. 1 . 9inr ein $artiripinm i{t gang übiettinnm geworben unb bilbct ben

flompamtin unb Superlativ : £66mp £rog {tari. S)agegen merben biete $articipia auch
{nb{tantiniert ober aß mirttid n 6ub{tantioa, ia {ogar alb nomine:prop ria gebraucht:
6 ägzwv ber ßcamte‚

01 z oom{xow e=g bie 8ermanbtcn, tb na0flnov bie $fiicht;

ü nm. 2 . “ anche ‘Barticipia werben auch mit einem anbern fia{nßberbunben,
019 ba! M ü ll! eigentlid; regiert, 9 66 1 00 nezm;y.éw e, nupvypéroc &éö lmv (wie
émö vydw ,

&m;11aypév09 fon{trniert). fl ach i{t bic{er Gebrauch nur bid;teri{ch.

i)aß$mticipium {teht

129 (92. 5

l . attribntio, wie5. 58. o ! £vomoövrsg TEMv;veg, 01 Opéu g 0! 61 39
e in:

'

El l rfdarow ov o lxoöw sg, A axsöarpövcoe o l arapöv ng. 82
,
l .



168 $articipinm. 130

a) ©irrhri unb fiir baß{} oIgenbe i{t an beachten, ba{3im©rie®i{chm
o{t wie im €Dent{chm iliarticipia {teheu‚

bie im 2ateini{cheu bnrch einen
%Retatio{ah miebergegehen werben mii{{en‚ g. 23. c l yeyvöyw or d

‘

aoyu
'

bie eiufommenben Qihgahen tributa quae redeunt (redibant), 01 6 99?s
o £ ö

‘

mcpvyöw eg bie entflohenen i hracirr Thraecee qui ef
'

r
'

ugerunt

unb ba{3 ber ®rieche S{3articipia auch in ben%atlen an=

toenbet
,
in benen ber ®mt{che gnr%ermeibung ber S chmer{äiligfeit einen

9ielatin{ah borgieht, g. 58. Tepißa£og 6ßaaul el «pil o ; yw öyw og €Ziribaguß,
ber ein%"rennb beö Rönigß getoorben mar.

?Inm. üben größeren flieichhmr an bertoenbet ber ©rierhe, um bie

i empvra {treng gn nuter{cheiben ,
too {ie im $ ent{chen unb Bateini{chen nicht unter:

{(hieben merben: o! nol eoexoeiysvoe nol épeoe &n ézovaw bie betagerteu

Seiube, b. I) . bieieuigen Seiube, bie betagert werben (umrben), Iei{ieu (Ieifteteu)%iber=
{iaub; o! n ol eopxrgße

'
vrs; arol égu oe &n d öyov oe geh m ovöär; u oeeta&au

bie belagerten Seiube, b. h. bieienigen
c

é
’

;einbe‚ bie belagert morbeu {unb (man n), toiber
raten Seieben an {chiießen.

b) {ogenanut, oben ({rnher) ermahnt mirb im ©riechi{chen bem
$ ent{chen eut{precheub auägebriicft:xpaim; 7} Mc

'

äov m l ovpe
’

vn, ergo

£ rpq;p é»g elxa
'

w .

130 (ER. 5

2. prübitatib

a) bei ben S erben {chen unb hören, nherhanpt bei ben 23erhen ber

{inuticheu unb gei{tigen 28ahruehmnng ögcö, ö eö yae, &xoeim, ald&oivopou ,
arvvö civopaz, o löa

, pavö oivm, yeyv a
'

adxm
,
&vapzymfi6xoyaz,

pe
’

ymypaa u. a. m.
,
um bie%hat{ache außgnbriicfeu, bie wahrgenommen

mirb. S{t bie mahruehmrube iBer{on gnm S uhieit eineßattini{chen Saheß

gemacht, {0 {icht bie an anbeten SBer{onen ober an S achen nmhrgmommene
I hat{ache im 91ffu{atin mit bem E{3articipinm (im bie an ihr

{ctb{t mahmeuommene I hat{ache bagegeu mit ?Ittraftion beé Ra{nß im
Siomiuatin beßiBarticipinmä. S{t nur bie tonhrgenommene

‘
l hat{ache auß=

gebriicft, {o {teht {ie imfliominatio mit bemS{3articipium (imQiominatio) .

1 . 01
"

El l qveg 013x fiöemv Kögov reömgxöza. 2.

”
1 64%civövgrog

63v . 3.

'

09c?) arl o ia :ro l l eixr; z agaarl e
'

ovrar. H l.o loe ögö
'

crar :rol l oixrg

arapw t l éovw . 4. Feyvabdxco 68 o
’

umrcbw ac. I
‘

cyvabdxco &naraöpevog.

5. Esvocpa
"

w &erbv &veyeymfdxsro £avrgi äsEcöv cpö syyöpw oic.
6. M épq o M cbs ä

’

w .

5Die 28erha &xocim unb ald&a
'

vopou haben ben ©enetio mit bem
‘Barticipinm (im ©euetio) nach {ich, wenn bie wahrnehmeube $Ber{on bie
1 hat{ache mit ben eigenen S innen wahrnimmt, bagegeu ben üifn{atin
mit bem ‘

.Barticipium (im menu fie bie 2hat{ache nicht
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M W eüüua heioiem uunmehe bem @aiftlee gun ft bie gew
nü rgz üuift£hnng M äleeiont forrn ufl bnnn erfi bie mehr bbee

minber willth liehru $immi@nngen oor bie l agen geführt werben

Buhl bee ünbnuhm ifi bahnerh hebeuteub eereingefl W ehen ; an® bie

M m h& ©efélehtß bee bannuobrße ift mefcnilié neretufaét
abgefeha aflgemeinen

M inat
'

wn nur vier & {chtrthßregelrt mit zum firuf;£g i niuahmem

Su ber fioniugatiou werben bie i e unb w S tttrutne unb l . flow

toie bie $rrba tantratta ber grie®ifthen M aurhurtit.
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